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Aus der Redaktion 


«+ Vor Ort auf der Macworld Expo New York 
war die Macwelt diesmal mit den Re- 
dakteuren Sebastian Hirsch und Christian 
Rüb. Zwischen Keynote, Pressekonferen- 
zen und Messegetümmel er- 
gab sich auch Zeit für Party- 
Geplauder - unter anderem 
mit Apple-Vize John Rubin- 
stein, zuständig für die Hard- 
ware-Entwicklung. Was es 
sonst Neues auf der Messe 
gab, lesen Sie ab Seite 8. 


* Nicht aus den USA sondern aus Deutsch- 
land kommt die Bildbearbeitung Photo- 
line 32. Im letzten Test der Macwelt er- 
hielt das Programm gute Noten und be- 
stach durch professionelle Funktionen 
wie Ebenenverwaltung, Filter und Plug- 
ins. Zudem liegt die Software in einer 
deutschen Version vor. Exklu- 
siv für Macwelt-Leser stellt 
der Hersteller Computerinsel 
eine Version fürs klassische 
Mac-0S kostenlos zur Verfü- 
gung. Lediglich CMYK-Um- 
wandlung und GIF-Export 
fehlen aus lizenzrechtlichen 
Gründen, ansonsten ist Pho- 
toline 32 Classic unlimitiert. 


* Nicht überrascht, aber hoch erfreut ist 
die Redaktion der Macwelt über den qro- 
Ren Erfolg der beiden ersten Macwelt- 
DVDs. Aufgrund des positiven Echos un- 
serer Leser erscheint die Mac-only-DVD 
mit über 4400 MB Mac-Software nun re- 
gelmäßig. Bereits am 21. August kommt 
die Macwelt DVD 3 auf den Markt, dies- 
mal mit dem Schwerpunkt Musik mit al- 
lem, was wir zum Thema Au- 
dio und MP3 finden konnten 
- und das ist eine Menge. Als 
besonderes Goodie haben 
wir zudem eine komplette In- 
stallation des Unix-Betriebs- 
systems Yellow Dog Linux auf 
die DVD gepackt. Wer schnell 
ist, bestellt direkt unter 
www.macwelt.de im Internet 
und zahlt den Vorzugspreis 
von nur 11,90 Euro. 


| 


* Erfolge kann die Macwelt bei den vier- 
teljährlich IVW-geprüften Auflagenzahlen 
verbuchen: Für das zweite Quartal 2002 
(Ausgabe 3/02 bis 6/02) baut sie mit 
einer verkauften Auflage von 45 132 
Exemplaren ihre Position als Nummer 1 
der Mac-Zeitschriften weiter aus (Macup 
34 644, Maclife 14 316). 


EDITORIAL 


Gratis noch zu teuer 


Eisiges Schweigen bei der Macworld-Expo-Keynote: .Mac 
(sprich: Dot-Mac) heißt der neue Internet-Dienst von 
Apple - und er kostet Geld. Der Gratis-M ail-Account, die 
kostenlose iDisk, das Fotoalbum für umsonst, alles weg. 
Es lebe der Internet-Kommerz! 
Dem Schweigen auf der Messe folgte der Aufschrei der 
Gerechten im Internet. Wie nicht anders zu erwarten, 
hagelte es Proteste: Apple möge sich das noch einmal 
überlegen, schließlich sei das Internet frei und keine 
Geldmaschine, und warum ausgerechnet Apple, und Sebastian Hirsch 
kostenlose Accounts gebe es ja auch woanders... Chefredakteur 

. BE : . . h shirsch@macwelt.de 
Schlichtweg dämlich war die Begründung, die Apple für 
das neue E-Commerce-Modell lieferte: Die anderen 
machten es auch so, Yahoo beispielsweise oder Micro- 
soft mit .Net. Ausgerechnet Microsoft! 
Da fragt man sich, warum Apple nicht einfach sagt, wo- 
rum es geht: dass die Anwender letztlich immer zahlen, 
und dass auch schon vor der Einführung von .Mac die 
Internet-Services Geld gekostet haben. Nur haben dies 
alle Mac-Käufer mit ihren Rechnern und Programmen 
bezahlt, nun müssen diein die Tasche greifen, die es be- 
nutzen wollen. 
In der Enttäuschung über Apples Schritt zeigt sich das 
Dilemma, das das Internet nach wie vor begleitet: Es soll 
frei sein von Kommerz und Werbung, es soll schnell und 
qualitativ hochwertig sein, aber kosten darf es nichts. 
Dass am Ende des Tages jemand zahlen muss, wird oft 
übersehen. Bislang waren das häufig genug Kleinanle- 
ger, die mit Aktien von Inter- 
netfirmen ihr Erspartes verlo- Sollten die Einnahmen von 
ren haben - einwenigdemo- .Mac dazu führen, dass 
kratisches Geschäftsmodell. Apple die Mac-Preise senkt, 


Auch die Umlage der Kosten haben alle was davon 
auf die Hardware-Preise kann 


für Apple kein Weg bleiben, schon jetzt sind die Macs 
vielen zu teuer. So bleibt nur, den Kunden klar zu ma- 
chen, dass guter Service Geld kostet, so bitter diese 
Wahrheit auch sein mag. 

Doch sollten die Einnahmen von .Mac dazu führen, dass 
Apple die Preise für Rechner senkt, dann haben alle was 
davon - die gesunkenen iMac-Preise sind jedenfalls 
schon mal ein Schritt in die richtige Richtung. 


Herzlichst, Ihr 


Macwelt-Kontakt: 


Leserbriefe IDG Magazine Verlag GmbH, 
Redaktion Macwelt, Leopoldstr. 252b, 80807 München 
FAX (D) 0 89/ 3 60 86-304 E-Mail redaktion@macwelt.de 


Redaktions-Sprechstunde Dienstags 15-16 Uhr TEL (D) (0)89/3 60 86-303 
Abonnements Hotline (D) 0 18 05/99 98 02 (0,12 € pro Minute) 
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AKTUELL 


Top-Software Exklusive 
Version Photoline 32 Clas- 
sic 7.42, POV Ray 3.5, Ro- 
xio Jam 5.0.1 Updater, Car- 
bon Copy Cloner 1.3, Toast 

Titanium 5.1.4 Updater, 
Vuescan 7.5, Silver Keeper 
1.0.1, Real Myst Demo. 


Leser-CD 9 | 2002 


Kostenlose Bildbearbeitung Exklusiv für Macwelt-Leser hat uns der Bad Gögginger Softwareher- 
steller Computerinsel die Classic-Version 7.42 der Bildbearbeitungssoftware Photoline 32 für 
Mac-0S 8 und Mac-OS 9 zur Verfügung gestellt 


+ APPLES KOSTENLOSE Software iPhoto bie- 
tet nur beschränkte Möglichkeiten, Bilder zu 
bearbeiten. Photoshop hingegen ist vielen An- 
wendern zu teuer und zu ausladend im Funk- 
tionsumfang. Als Alternative präsentiert sich 
Photoline 32 des Herstellers Computerinsel, das 
man am besten als eine ausgefuchste Ebenen- 
verwaltung mit Malwerkzeugen bezeichnet. 
Mehr dazu lesen Sie auf der folgenden Seite. 
Während Photoline sich als Bildbearbei- 
tungssoftware auf die Ebene beschränkt, arbei- 
tet der kostenlose Raytracer POV Ray in drei Di- 


0 


. Manier da EHE 


Dil: Di ji, Di N Tr 


912003 


mensionen. Die Software, die auf der CD im 
Ordner „Publish“ zu finden ist, arbeitet nach 
dem Prinzip der Verfolgung von Lichtstrahlen 
und simuliert, wie sich ein Strahlengang ver- 
hält, wenn er auf ein Objekt trifft. Kommerzi- 
ellen Renderern steht POV Ray kaum nach, die 
in Version 3.5 auch unter Mac-OS X laufende 
Software ist in ihrer Bedienung allerdings ein 
wenig kompliziert. 


Alles für ein gesundes System 


Wer sein Mac-OS akkurat in Schuss hält, hat 
auch länger Freude an dem Betriebssystem aus 
Cupertino. Für den Frühjahrsputz zu allen J ah- 
reszeiten geben wir in dieser Macwelt ab Seite 
56 Tipps. Free- und Shareware für das saubere 
und stabile System haben wir im Ordner „Haus- 
apotheke“ zusammengetragen. Darunter findet 
sich Backup-Software wie Carbon Copy Cloner 
1.3, das komplette M ac-OS-X-Volumes bootfä- 
hig kopiert oder Tech Tool Lite 3.0.3, das unter 
dem klassischen Mac-OS die gängigsten Pro- 
bleme beseitigt. 


Die neuesten Versionen 


Zahlreiche Softwarehersteller haben den ver- 
gangenen Monat dazu genutzt, ihre Program- 
me zu renovieren. Nicht weniger als 21 Aktuali- 
sierungen haben so den Weg in unseren Ordner 
„Updates und Treiber“ gefunden. Dazu gibt es 
diesen Monat die Spiele. Demo Real Myst. % 


von Peter Müller 


Info | Sponsoren 


Omikron Basic 
Basic-Entwick- 
lungsumgebung 
Info: Berkhan Software 
TEL (D) 0 58 32/97 98 
95 FAX 61 60 WEB 
www.berkhan.de 


- Team Agenda 
Zeitplaner und 
Ressourcen-Manager 
Info: Unicorn TEL (D) 
0 40/65 68 63-0 WEB 
www.teamagenda.de 


Silver Fast DC 

Software für Di- 
gitalkameras mit Bild- 
automatik und selekti- 
ver Farbkorrektur 
Info: Laser Soft TEL (D) 
01 90/87 87 89 WEB 
www.silverfast.de 
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= Photoline 32 Classic 7.42 


= Hausapotheke 

Cache Control X 1.2 

Carbon Copy Cloner 1.3 

CD Finder 

Clone’X 

Conflict Catcher Demo 

Disk Tracker 

Fex 

Folder Synchronizer 2.2.1 
Folder Synchronizer X 3.0... 
Heart Beat 1.3.5 

Install Sync Pro X 1.2.2 
Kram Mac 

Net Barrier 2.1 Update 

Net Barrier X 10.0.2 Update 
P Backup 


Silver Keeper 1.1 

Super Get Info 1.0.8 
Super Cal 1.1.2 

Synk 4 

Tattle Tech 2.84 

Tech Tool Lite 3.0.3 
Trash Later 2.2 
Tri-BACKUP 3 Demo 
Virus Barrier 1.6.2 Update 
Web Confidential 2.2.2 
Web Confidential X 3.0.4 
X Post Facto 


7 Praxis 

BatCHmode 1.3.1 
Mac Janitor 1.2 

7 PD und Shareware 
Alpha8 8.0b3 


Doublet Scan 4.0.1 
icab Preview 2.8.1 
Mini Fontviewer 1.3.2 
Quickvoice 1.5.1 
Smoothtype 2.3.1 
Techtool Lite 3.0.3 
Accounts 1.3 

CD Sessionburner 
cocoAspell 
CodeTekVirtualDesktop 
ImgCast 

Namera 

Palantir 

People Book 
Perfboard 

Sweetmail 
Weatherpop 
Weatherpop adv 
Launchbar 3.2.2 


Diablotin 1.2.2 
Dockdisks 1.0b4 
Fruitmenu 2.0 

GPG Preferences 1.0.2 
Impasse 1.2.4 
Sharepoints 2.0.5 

Silk 1.1 

Tinkertool 2.2a 
Visage 1.0.1 
Windowshade X 2.0 
Gameranger 3.0 Preview 3 


= Updates, Treiber, Demos 
4D Client 6.8.1 

4D Server 6.8.1 

4D WebSTAR 5.1.3 

AIM 4.6.23 Patch 

BBEdit 6.5.2 

Best eSprint 


Code Warrior 8.1 
Freeway 3.5.5 
Ottomatic 1.2.2 

Quark XPress 5.01 (US) 
Radeon Retail Updater 
Rag Time Privat 5.6.1 
Roxio Jam 5.0.1 
Stronghold 1.2 
Timbuktu Pro 6.0.2 
Toast Titanium 5.1.4 
Virtual PC 5.0.4 
VueScan 7.5 


= Spiele 
Real Myst Demo 


= Surfbox 


Internet Explorer 5.1.4 
Internet Explorer 5.2 


Netscape 7 

Opera 5.0 

Mozilla 1.0 

Eudora 5.1.1. 
Outlook Express 5.0.4 
Dynamic Scale 1.03 


7 Tools 


Acrobat Reader 5 

Easy Fractal 2.0 

Graphic Converter 4.4.3 
Palmreader 1.0 

Silver Keeper 1.0 

Stufflt Lite 6.5 

Stufflt Lite 6.5 05 X 
TechTool Lite 3.0.2 
Virendefinitionen für NAV, 
Virex und Virus Barrier 
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Dieser Macwelt-Ausgabe sind 
zwei Bonus-CDs von Adobe 
beigelegt. 


Layout Neben einer für den 
Testzeitraum voll funktions- 
fähigen 30-Tage-Demo von 
Indesign 2.0 (US- oder inter- 
nationales englisch) hat der 
Hersteller noch etwa 60 Mi- 
nuten an Lehrfilmen über das 
nativ unter Mac-OS X laufen- 
de Layoutprogramm auf den 
CDs zusammengestellt. 


Platzierung Aus technischen 
Gründen sind die Adobe-CDs 
nach der Umschlagsseite ein- 
geheftet, wo sonst die Mac- 
welt-Leser zu finden ist. Die 
Leser-CD mit Photoline 32, 
POV Ray und vielen Software- 
updates finden Sie weiter hin- 
ten im Heft, zwischen Seite 
50 und 51. 


Bilder für das Web Stufenlos komprimiert 
Photoline 32 JPEGS, stellt zwölf Ausgabeoptionen 
für PNGs zur Auswahl und kreiert auf Knopfdruck 


AKTUELL 


Gratis: Bildbearbeitung 


Exklusiv-Version Photoline Nicht jede digitale Fotografie hat von Anfang an Helmut-Newton- 
Qualität. Kreative Ideen für seine Schnappschüsse setzt man mit Photoline 32 Classic 7.42 um, das 
wir in einer kostenlosen, exklusiven Version auf unsere Heft-CD gepackt haben 


+ NICHT VON UNGEFÄHR erinnert die Werk- 
zeugpalette mit Lupe, Verschiebehand, Aus- 
wahl- und Textwerkzeug von Photoline 32 an 
das große Vorbild Photoshop. Auch das Konzept 
der editierbaren Ebenen hat die Software des 
Bad Gögginger Herstellers Computerinsel dem 
Flaggschiff von Adobe gemein. Im Gegensatz zu 
Photoshop bietet Photoline 32 aber Werkzeuge 
sowohl für Pixel- als auch für Vektorgrafik. Ef- 
fekte wendet man direkt auf Text an, ohne die 
Ebene rendern zu müssen. So bleiben die Texte 
editierbar und das Programm passt Schatten, 
Glühen oder Farbverläufe automatisch an. 

Speichert man aus Photoline 32 in das 
Photoshop-Format ab, bleiben zwar die Ebenen 
erhalten, Vektor- und Textebenen werden je- 
doch zu Bitmaps. Umgekehrt importiert die 
Software Ebenen aus Photoshop, auch wenn in 
diesem Fall keine Weiterbearbeitung der Texte 
mehr möglich ist. 


Funktionen und Anmutung 


Die Bildbearbeitungsfunktionen umfassen un- 
ter anderem ein Histogramm für die Tonwert- 
korrektur, Gradationskurve sowie ein Fenster, 
mit dem man die Farbbalance regelt. Scanner 
spricht Photoline 32 mit dem Twain-Plug-in von 
Silverfast an. 

Mittlerweile haben die Entwickler die ak- 
tuelle Version 8 auch unter Mac-OS X lauffähig 
gemacht, die Windows-Ursprünge sind aber in 


HTML-Code für eine Imagemap. 


von Peter Müller 


der auf CD vorliegenden Fassung Photoline 32 
Classic 7.42 kaum zu übersehen. Zwar kommen 
Fenster und Paletten durchgehend in der Plati- 
nium-Optik von Mac-OS 8 und Mac-OS 9 daher, 
doch steuert man die Bildbearbeitung oft mit 
auf dem Mac weniger gewohnten Kontext-Me- 
nüs, die man mit Kontroll-Klick aufruft. 

Optional exportiert Photoline 32 Bilder für 
das Web in Formaten PNG und JPEG. Dabei 
lässt sich die Kompression stufenlos einstellen, 
im entsprechenden Fenster zeigt die Bildbear- 
beitungssoftware gleich die Dateigröße des 
Webbildes an. An Optionen für das PNG-Format 
bietet Photoline zwölf Voreinstellungen an. 
Aus rechtlichen Gründen ist es dem Hersteller 
nicht möglich, in der kostenlosen Version der 
Software die Exportoption in das GIF-Format zu 
belassen. Aus ähnlichen lizenzrechtlichen Grün- 
den verweigert Photoline 32 Classic 7.42 auch 
die Arbeit im CMYK-Modus. 


Fazit 


Die Einschränkungen in Photoline 32 Classic 
7.42 stören nicht wirklich. Bei dem Programm 
handelt es sich um eine raffinierte Ebenenver- 
waltung mit Mal- und Zeichenfunktionen, die 
für jeden geeignet ist, der einfache Layouts aus 
seinen digitalen Bildern machen möchte. Mac- 
welt-Leser, die sich für die neuere Version 8 von 
Photoline 32 interessieren, können sie per Mail 
über support@pI32.de zum vergünstigten Preis 
von 49 Euro für die Online-Version oder von 59 
Euro für die CD-Version mit gedrucktem Hand- 
buch bestellen. %* 


Alles, was ein Bild braucht 
Die exklusive Version Photoline 
32 Classic 7.42 bietet Macwelt- 
Lesern umfangreiche Bildbear- 
beitungsfunktionen für Vektor- 
und Pixelbilder. Mit Photoshop- 

Plug-ins lässt sich der Funk- 
tionsumfang noch erweitern. 
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Foto: Reuters 


Neues aus Cupertino Steve Jobs wid- 
met seine Keynote auf der Macworld 

Expo in New York vor allem den Ein- 

und Umsteigern. Mit Preissenkungen, 
Breitbild-iMac, verbessertem iPod und 
viel Digital Lifestyle in Jaguar will Ap- 
ple Mac-Neulinge anziehen 


von Christian Rüb 


Mehr Mac! 


+ WER ZUR MACWORLD EXPO in New York 
schnellere Power Macs erwartet hatte, wurde 
enttäuscht. Im Mittelpunkt standen die neue 
Version von Mac-OS X, Codename] aguar, neue 
Technologien wie Rendezvous und iSync und 
neue Applikationen. Dazu gab's gute Hardware- 
Nachrichten für Einsteiger: Die bisherigen iMacs 
werden billiger - in Deutschland um mehr als 
170 Euro. Außerdem gibt es das Spitzenmodell 
ab sofort mit 17"-Breitbild-TFT-Display, das 
durch eine ungewöhnliche Auflösung von 1440 
x 900 Pixel etwa 65 Prozent mehr Bildschirm- 
fläche zeigt als die 15"-Displays der übrigen drei 
Modelle mit einer Auflösung von 1024 x 768 Pi- 
xeln. Außerdem bekommt der Breitbild-iMac ei- 
ne Nvidia Geforce 4MX spendiert und reicht da- 
mit sehr nahe an das Profisegment. Trotz der 
neuen Komponenten liegt der Verkaufspreis un- 
ter dem bisherigen Topmodell mit kleinerem 
Bildschirm. Hierzulande wird das Einsteiger- 
modell, das mit 700 MHz getaktet ist und ein 
CD-RW-Laufwerk besitzt, 1855 Euro kosten. 


Preise gesenkt 


Damit erreichen die Rechner wieder das Niveau 
von April (siehe Kasten „Neue Produkte und 
niedrigere Preise“). Nachdem sich im schlecht 
verlaufenen letzten Quartal Gerüchte häuften, 
dass sich der neue iMac nur mäßig verkaufe 
und sich große Lagerbestände bei Händlern sta- 
pelten, haben die Produktmanager jetzt offen- 
bar stärker auf Kundenbedürfnisse reagiert. 
Schon kurz nach der Einführung des neuen 
iMac wurden Stimmen laut, die nach einem grö- 
ßeren Display verlangten. In Europa dürften die 


stärker als in Amerika gesunkenen Preise zu- 
mindest einen zusätzlichen Kaufanreiz bieten. 
Apple Deutschland verkündete indes parallel 
auf einer Presseveranstaltung anlässlich der 
Keynote in München, dass künftig der „Kleinste“ 
CRT-IM ac im Snow-Design für unter 1000 Euro 
zu haben ist. Ob sich für den betagten G3-iM ac 
mit veralteter ATI-Rage-128-Grafikkarte und 
niedrigen 600 MHz Prozessortakt noch neue 
Käufer finden, ist eher fraglich. Gerade für Mac- 
OS X bestechen dessen inneren Werte nicht un- 
bedingt mit ausreichend Leistung. 


iPod verbessert 


Die zweite gute Hardware-Nachricht der Expo 
betrifft den iPod. Zum einen werden die beste- 
henden zwei Modelle mit 5 und 10 GB Spei- 
cherkapazität um ein drittes mit 20 GB ergänzt, 
zum anderen bekommen die beiden großen Mo- 
delle ein neues Touchwheel, eine Fernbedie- 
nung und eine Ledertasche. Gegenüber dem 
Scrollrad der alten iPods fällt das Touchwheel 
etwas flacher aus, deshalb schrumpft das mitt- 
lere Modell um etwa 10 Prozent in der Tiefe. 
Das Touchwheel fühlt sich ähnlich an wie 
die Trackpads der neuen iBooks und ist durch 
die neue Konstruktion besser vor Verschmut- 
zungen geschützt. Zusätzlich bekommen die 
iPods verbesserte und kleinere Kopfhörer und 
ein dünneres, zwei Meter langes Firewire-Kabel. 
Auch hier lockt Apple mit niedrigeren Preisen. 
Im Apple Store Deutschland kostet das kleinste 
Modell jetzt 380 Euro, im Versandhandel sogar 
nur 300 Euro. Bedingt durch den günstigen Dol- 
larkurs liegen erstmals die europäischen Kun- 


Verbreitert Ein neues Spitzen- 
modell mit 17”-Breitbild-TFT 
präsentierte Steve Jobs in sei- 
ner Keynote. Ein größeres Dis- 
play stand oben auf der 
Wunschliste der Kunden. 


— 


Verschmälert Zehn Prozent 
schmaler ist der 10-GB-iPod, 
außerdem enthalten die bei- 
den neuen Modellen kleinere 
Kopfhörer, ein neues Touch- 
wheel und eine Ledertasche. 


den - zumindest beim iPod - gleichauf mit dem 
amerikanischen Niveau, wobei deren Preise in 
der Regel keine Steuern ausweisen. 

Als „trojanisches Pferd“ zieht Steve) obs auf 
der Macworld Expo einen weiteren Trumpf aus 
dem Ärmel: iPod für Windows. Versehen mit ei- 
nem 4-auf-6-poligen Firewire-Adapter und mit 
der ausgelieferten PC-Software Musicmatch 
J ukebox soll der iPod nun auch in der Windows- 
Welt problemlos arbeiten. Journalisten und 
Analysten hatten mehrfach auf das Potenzial 
des MP3-Players hingewiesen, Apple auf der an- 
deren Seite des Betriebssystem-Zauns populä- 
rer zu machen. Diesem Ruf ist man nun gefolgt. 

Der cupertinische Computerhersteller lie- 
fert allerdings nur die passende Software zur 
Synchronisation; auf iTunes für Windows müs- 
sen Microsoft-Kunden verzichten. Dafür soll 
Musicmatch J ukebox den iPod mit Playlisten 
und Titeln versorgen. Laut Auskunft eines Pro- 
duktmanagers von Apple ist das aber nicht die 
einzige Software, die mit dem iPod zusammen- 
arbeitet. Ebenfalls im Rahmen der Messe stell- 
te unter anderem Mediafour seine entspre- 
chende Lösung Xplay vor, die den gleichen 
Dienst tut. Und auch andere MP3-Software ar- 
beite mit dem Apple-Gerät zusammen, so die 
Aussage gegenüber Macwelt. Die Festplatte des 
iPod wird für die Windows-Welt im FAT-32-For- 
mat eingerichtet und arbeitet somit auch mit 
Macs zusammen - nur etwas langsamer als der 
Mac-iPod, der im HFS+-Format ausgeliefert wird. 


Langsame Rechner, schlechtes Quartal 


Parallel zur Macworld Expo gab Apple seine ak- 
tuellen Quartalsergebnisse bekannt. Wie nach 
der Gewinnwarnung vom ] uni zu erwarten war, 
fiel der Gewinn je Aktie mit 9 US-Cent je Aktie 


Spezial Macworld Expo New York 


niedriger aus als die 17 Cent im gleichen Vor- 
jahresquartal. Damit hat das Unternehmen aus 
Cupertino den Profit gegenüber dem Vorjahr 
fast halbiert. In absoluten Zahlen bedeutet das: 
Apple fuhr im Vergleichszeitraum 2001 noch 61 
Millionen US-Dollar Gewinn ein, in diesem ] ahr 
waren esnur noch 31 Millionen US-Dollar. Der 
Umsatz gab nur leicht um drei Prozent nach, 
allerdings sank die Gewinnmarge von 29,4 auf 
27,4 Prozent. Insgesamt konnte Apple im drit- 
ten Geschäftsquartal 808 000 Rechner verkau- 
fen, wobei das Auslandsgeschäft 42 Prozent 
ausmachte. Finanzchef Fred Andersen und CEO 
Steve Jobs machten in der weltweiten Kon- 
junkturschwäche den Hauptschuldigen aus. 
Laut Marktanalysten leidet vor allem die Com- 
puterbranche unter der schwachen Nachfrage. 
Dennoch sei Apple neben Dell eine der wenigen 
Firmen, die in dem angespannten M arktumfeld 
überhaupt noch Gewinne einfahre, so J obs. 
Gerade deshalb hatten viele Anwender mit 
leistungsstärkeren Profirechnern in New York 
gerechnet. Zwar deuteten zu Redaktionsschluss 
einige Anzeichen darauf hin, dass in der nahen 
Zukunft mit neuen Macs zu rechnen ist. Immer- 
hin liefert Apple laut Händlerangaben keine Du- 
al-Prozessor-Maschinen mehr aus, doch sorgten 
die wenigen Neuigkeiten im Profisegment auf 
der Macworld Expo für schlechte Laune unter 
den professionellen Mac-Anwendern. Ein Leis- 
tungsschub für die Power Macs im Profisegment 
ist längst überfällig. Während Intel und AMD in 
der Zwischenzeit Pentium-4- und Athlon-Pro- 
zessoren mit bis zu 2,5 GHz Taktraten heraus 
bringen, kann Apple gerade mal ein Gigahertz 
bieten. Die Promotion von Gigaflops statt Giga- 
hertz greift danur wenig und versetzt nicht nur 
Apple in Argumentationsnöte. Gegenüber der 


Anziehend Der Stand von 
Alias Wavefront entwickelte 

sich durch die Neuvorstellung 
von Maya 4.5 für Mac-OS X zu 
einem Besuchermagneten. 


AKTUELL 


Bitte wechseln Drei neue 
Werbespots liefen zur Einstim- 
mung auf die Keynote, und 
auch die Messehallen waren 
mit großen „Switcher”-Plaka- 
ten garniert. 
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AKTUELL 
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Nachrichtenagentur Reuters schließt J obs des- 
halb auch nicht aus, mittelfristig von Motorola 
zu Intel als Chip-Lieferanten zu wechseln. Zwar 
sei das Verhältniszu Motorola gut, doch schafft 
es der angeschlagene Chip-Hersteller und 
Apple-Hoflieferant nicht, ausreichend hohe Tak- 
traten mit den bestehenden G4-Prozessoren für 
den Massenmarkt zu produzieren. 


. j Poliert Der neue Flagship Retail Store im New Yorker Stadtteil So- 
Die Entwicklung der schon vor Jahren an- ho war nicht nur für Messebesucher eine Attraktion. 


gekündigten und in der ewig gleichen Roadmap 
aufgezeigten G5-Prozessor-Generation lässt 
noch weiter auf sich warten. Während Apple auf 
neue Prozessoren hofft, hat die Weiterführung 
von Mac-OS X erst einmal oberste Priorität. Zur 
Zeit zählt Apple bereits 2,5 Millionen Mac-OS- 
X-Anwender weltweit, bis ] ahresende soll sich 
die Zahl auf 5 Millionen verdoppeln, prophezeit 
J obs in seiner Keynote. 


Kritik an Apples Werbestrategie 


Unterdessen regt sich Kritik: Apple werbe zu 
wenig für sein neues Betriebssystem, be- 
schwerte sich Kevin Browne, Kopf von Micro- 
softs Mac Business Unit, zwei Tage vor der Mac- Probiert Hardware zum Anfassen an allen Ecken und Enden. Hier 
ange : lässt sich die Synchronisation mit PDA und iPod erkunden. 
world Expo. Grund für die Beschwerde ist der 
schlechte Absatz von Office X. Bisher hätte Mi- 
crosoft nur 300 000 Lizenzen verkaufen kön- 
nen, so dass das Redmonder Unternehmen sein 
geplantes Ziel von 750 000 Lizenzen bis No- 
vember dieses] ahres wahrscheinlich nicht er- 
reichen werde. Browne sieht dabei einen direk- 
ten Zusammenhang zwischen der Zahl der Um- 
steiger und den Office-X-Anwendern. 
Während die Bemerkungen des Mac-Chefs 
bei Microsoft auf der Expo für reichlich Ge- 
sprächsstoff sorgten, zeigten sich andere Her- 
steller gegenüber Macwelt zufrieden mit Apple. 
Laurin Herr, Vizepräsident im Management bei 
Pinnacle Systems, teilt nicht die Meinung Brow- Geblickt Taktisch klug präsentiert sich die Konsumerlinie im Ein- 
nes. Er spürt bereitsin der aktuellen Produkt- gangsbereich des Apple Store Soho. Dort wirkt sie als Blickfang. 
politik Apples einen massiven Druck auf die 
Mac-Anwender. „Neue Software und neue Tech- nicht alle Geschäftsapplikationen auf das neue 
nologien laufen nur noch mit Mac-OS X und las- Betriebssytem portiert, wie etwa Exchange, No- 
sen so den Anwendern keine Wahl zwischen tes oder Xpress. Zudem würden auch die zahl- 
den Betriebssystemen.“ Er sieht jedenfalls kei- reichen Fehler in Mac-OS X 10.1.5 einen Brems- 
nen Bedarf, den Druck auf die Anwender durch klotz für den Umstieg darstellen. „Das wird sich 
Werbung zu erhöhen. Kurt Schmucker, Direktor aber hoffentlich mit ] aguar ändern. Apple weiß 
des Produkt-Managements bei Connectix, über- das und macht deshalb noch keine große Kam- 
lässt die Wahl des Betriebssystems seinen Kun- pagne. Ich bin aber sicher, dass sich das ändert, 
den. Die aktuelle Version seiner Software laufe sobald Mac-OS X 10.2 erscheint“, so Berson. 


unter beiden Mac-Systemen und werde es auch 


Verführt Als heimliche Verführung ist künftig tun. Er möchte diese Strategie noch so Fehlender Anreiz zum Umstieg 
New York mit „Switcher”-Plakaten ‚ : , , . 
der aktuellen Werbekampagne von lange verfolgen, wie es Anwender gibt, die da- Susan Brown, PR-Managerin bei Alsoft, glaubt 


helfen, nach fragen. Auch Brian Berson, Präsident von einen Fehler in Apples Preisgestaltung zu sehen. 
j Diamondsoft, das die Schriftenverwaltung Font „Momentan fehlt den Leuten noch der Anreiz, 

Reserve entwickelt, stimmt nicht der Kritik Mi- umzusteigen“. Andererseits wachse jeden Tag 

crosofts zu. Er sieht als zentrale Ursache für den die Zahl derjenigen, die Mac-OS X verwenden, 

langsamen Umstieg der Mac-Anwender auf und sinke die Zahl der Mac-OS-9-Anwender. 

Mac-OS X die hohen Kosten - sowohl für neue Auch laut] ohn Acree, Produktmanager bei Ro- 

Hardware und Programm-Updates als auch für xio, liegt das Hauptproblem bei den Kosten für 

das System selbst. Außerdem seien immer noch den Umstieg. „Ältere Rechner werden nicht 
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a  — 


Die Preissenkung der neuen iMacs macht sich bei allen Modellen 
deutlicher bemerkbar als in USA. 174 Euro weniger kosten die 
beiden kleineren Modelle, 348 Euro weniger das bisherige Spit- 
zenmodell mit 15"-TFT. Hier die aktuellen Apple-Store-Preise 


Produkt alter Preis neuer Preis 
iMac 700 MHz (CD-RW) € (D) 2029 € (D) 1885 
iMac 700 MHz (Combo) € (D) 2261 € (D) 2087 
(DVD-R) € (D) 2667 € (D) 2319 
iMac 800 MHz (17 Zoll) - € (D) 2550 
€ (D) 530 € (D) 400 
€ (D) 650 € (D) 500 
- € (D) 650 


mehr unterstützt und Software-Updates sind 
kostspielig.“ Gerade für Profi-Anwender sei es 
einfach teuer umzusteigen. Marcus Hearne, 
Marketing Manager bei SPSS, macht auch noch 
das Gros seiner Anwender unter den Mac-OS- 
9-Benutzern aus. Seiner Meinung nach wird es 
noch eine Weile dauern, bis die Mehrheit um- 
gestiegen ist - ähnlich wiein der Windows-Welt, 
in der nur wenige bisher auf Windows XP um- 
gestiegen sind. Künftige SPSS-Versionen wer- 
den aber nur noch unter Mac-OS X laufen. So 
lässt sich resümieren, dass esin den Händen Ap- 
ples liegt, neue Anreize für den Umstieg zu 
schaffen. Technisch leistet J aguar bereits einen 
erheblichen Beitrag (siehe Artikel auf Seite 12). 


Noch mehr Switcher 


Apple leistet sich dagegen eine Spitze nach der 
anderen, um gegen die Marktdominanz Micro- 
softs anzugehen. Zielt bereits die in Amerika 
laufende Switcher-Kampagne auf Anwender aus 
dem Gates-Lager, schiebt Marketing-Chef Phil 
Schiller die Schuld an den schlechten Office-X- 
Absätzen auf den hohen Preis der Suite. Und 
auch die in New York neu vorgestellten Switch- 
Werbespots zeugen von immer stärkerem 
Selbstbew usstsein gegenüber Microsoft. Pascal 
Cagni verspricht sogar bald eine auf hiesige Ver- 
hältnisse zugeschnittene Lancierung ähnlicher 
Umsteiger-Spots (siehe Interview auf Seite 17). 

Als Jobs auf der Expo-Keynote die .Mac- 
Dienste vorstellt, versetzt er Microsoft einen 
weiteren Seitenhieb: „Wir wissen, was wir im 
Internet tun.“ Dennoch stellt sich von techni- 
scher Seite die Frage, ob es sich bei der Aus- 
richtung von .Mac nicht um ein anderes Paar 
Stiefel handelt als bei .Net oder Java. Die To- 
tenstille nach der Ankündigung, dass der kos- 
tenlose iTools-Service am 30. September voll- 
ständig eingestellt wird und .Mac dann regulär 
100 Dollar pro J ahr kostet, könnte sich aber 
eher zu einem Schuss nach hinten entwickeln. 
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Die eng in Mac-OS X integrierten, nunmehr kos- 
tenpflichtigen .Mac-Services könnten jedenfalls 
einige Anwender vom Umstieg auf das neue 
System abschrecken. 


Apple Stores in Europa 


Kurz vor der Macworld Expo kursierten noch Ge- 
rüchte um einen neuen Apple Store in Amster- 
dam. Anderen Gerüchten zufolge sollten gar 
drei neue Filialen den Auftakt in Europa bilden. 
Georg Albrecht, Pressesprecher Apple Deutsch- 
land, dementiert aber die Spekulationen: Bei 
dem vermeintlichen Apple Store in Amsterdam 
handle es sich nur um einen größeren Shop-im- 
Shop, so wie das in Europa üblich sei. Außer- 
dem sei die Händlerstruktur vollkommen ver- 
schieden von der in den Vereinigten Staaten. 
Deshalb sei es auch künftig unwahrscheinlich, 
dass Apple einen Flagship Store in Deutschland 
oder Europa eröffne. 

Unterdessen ließ es sich Steve J obs höchst 
persönlich nicht nehmen, den bisher größten 
Apple Store in New York zur Eröffnung zu be- 
suchen. In einem ehemaligen Postgebäude im 
Nobel-Stadtteil Soho präsentiert Apple auf zwei 
Stockwerken Design ä la Macintosh. iMacs, Po- 
wer Macs, Mobilrechner, iPods sind effektvoll 
umrahmt von luftig wirkender Architektur. Ei- 
ne Glastreppe in der Mitte des Gebäudes führt 
direkt zu einer kleinen Kinoleinwand, auf der 
die aktuellen Werbespots, Produktpräsentatio- 
nen und Workshops vorgeführt werden. Neben 
einer Kinderecke mit eMacs und Genius-Bar 
präsentiert der neue Flagship Store die volle Pa- 
lette an Software und Spielen, die auf dem Mac 
laufen. Dass Apple-Chef Steve] obs auf das kost- 
spielige Ladenkonzept setzt, zeigte sich darin, 
dass er selbst am Eröffnungstag zum Chefver- 
käufer avancierte und mit viel Geduld und dem 
ihm eigenen Elan seine Produkte anpries. 


Fazit 


In punkto Hardware gab es in New York wenig 
Neues. Doch niedrigere iM ac-Preise und Breit- 
bild-TFT-iIM ac sind wichtige Kaufanreize für Ein- 
und Umsteiger. Mit Jaguar weist Applenun den 
Weg voran und zeigt, welche Potenziale im 
Mac-Betriebssystem stecken. Nun gilt es, die An- 
wender davon zu überzeugen. %* 


AKTUELL 


Abzocke bei Apple? 


„Endlich kommt J aguar“ 
lautet die Botschaft der Mac- 
world Expo. Trotzdem sind 
Anwender und Hersteller 
von Soft- und Hardware 
nicht so glücklich, wie Steve 
J obs das gerne hätte, Wer 
Mac-OS X von Anfang an be 
nutzt hat, wird nun zum 
dritten Mal zur Kasse gebe- 
ten. 160 Euro sind ein stol- 
zer Preisfür ein System, das 
erst jetzt so stabil und 
schnell arbeitet, wiees das 
von Anfang an hättetun sol- 
len. Und dann auch noch die 
kostenpflichtigen .Mac-Diens- 
te, Zwar muss Apple, um als 
Firma gesund zu bleiben, 
Geld verdienen, doch kommt 
die Kostenpflicht zum fal- 
schen Zeitpunkt. Ohnehin 
durch die Umstiegskosten be- 
lastet, hätteman den Mac- 
Anwendern wenigstens die 
Internet-Dienste gratis an- 
bieten und damit den Ge 
ruch des Abkassierers ver- 
meiden können. 

Christian Rüb, Redakteur 


Vermengt Steve Jobs 
nimmt am Eröffnungstag 
des Flagship Retailstore 

in New York den Verkauf 
selbst in die Hand. Dass er 
das Zeug zum Verkäufer 
hat, daran dürfte kein 
Zweifel bestehen. 
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Mac-0S X 10.2 Gegenüber 
der Entwicklerversion, die 
Apple auf der WWDC verteilt 
hat, hat sich an der Optik 
von Mac-05 X 10.2 (6C94), 
das den Besuchern der Mac- 
world Expo in New York ge- 
zeigt wurde, nicht viel ver- 
ändert. Bis zur finalen Ver- 
sion von Jaguar, die am 24. 
August in den Handel 
kommt, sind keine wesent- 
lichen Änderungen mehr zu 
erwarten. 
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Jaguar kommt ....... 


Mac-05 X 10.2 Auch wenn es vorher schon Anzeichen gab, dass Mac-OS X 10.2 
früher kommen wird als erwartet, war die Enthüllung der neuen Systemversion 
das Highlight der Keynote zur Macworld Expo in New York 


+ SCHON SEIT WOCHEN haben es die Spat- 
zen von den Dächern gepfiffen: Jaguar er- 
scheint bereitsim August. In seiner Keynote zur 
Eröffnung der Macworld Expo in New York kün- 
digt Steve J obs Mac-OS X 10.2 für den 24. Au- 
gust an. 150 neue Features, eine Menge Fehler- 
bereinigungen und neue Applikationen sollen 
den stolzen Preis von 160 Euro rechtfertigen. 
Die vorläufige Systemversion, die Apple auf der 
Messe der Öffentlichkeit auf neuen 17-Zoll- 
IM acs präsentiert, verspricht Schluss zu machen 
mit der Diskussion um den langsamen Finder 
und Bildschirmaufbau. Zwar zeigen gerade die 
neuen Applikationen an manchen Stellen noch 
Macken, bis zum endgültig Erscheinen soll J a- 
guar aber geschmeidig laufen. Mac-OS X 10.2 
ist damit sowohl für Einsteiger als auch für Pro- 
fis ein echtes Arbeitssystem. Wer bisher noch 
nicht den Umstieg auf Apples neues Betriebs- 
system geplant hat, sollte das ab 24. August 
ernsthaft überdenken. 


Schnellere Performance 


Die Hauptkritik an den bisherigen Releases von 
Mac-OS X richtet sich großteils auf die niedrige 
Leistung des Betriebssystems. Bereits das Up- 
date auf 10.1 verbessert zwar die langsamen 
Programmstarts und Finder-Aktionen, doch ha- 


ben die Tests der Macwelt gezeigt, dass vor al- 
lem der Bildschirmaufbau bremst. Andere Sys- 
temoperationen erledigt Mac-OS X 10.1 zum 
Teil doppelt so schnell, nur empfindet man die 
Systemleistung subjektiv geringer, wenn sich 
Menüs langsam aufbauen oder sich Seiten um 
ein vielfaches langsamer scrollen lassen als bei 
anderen Systemen. Schuld daran sind die auf- 
wändigen Berechnungen im Quartz-Layer. 
Durch die Einführung von Quartz Extreme ver- 
lagert Mac-OS X 10.2 die Arbeit zur Darstellung 
des Bildschirms teilweise auf die Grafikkarte 
und entlastet so den Prozessor. Quartz Extreme 
benutzt die integrierte Open-GL-Technologie, 
um Fenster in Texturen zu konvertieren und sie 
dann von der Grafikkarte „on screen“ rendern 
zu lassen. Damit nutzt Mac-OS X bei der Dar- 
stellung in 2D, 3D und Quicktime das Potenzi- 
al der Grafikkarte besser aus. Voraussetzung ist 
allerdings eine aktuelle Grafikkarte mit zweifa- 
chem oder vierfachem AGP-Anschluss und 32 
MB Videospeicher. Apple verspricht aber auch 
Besitzern älterer G3-Modelle, denen die ent- 
sprechende Hardware fehlt, einen flotteren Bild- 
schirmaufbau und schnelleres Scrollen von Fens- 
terinhalten mit Mac-OS X 10.2. 

Zudem bringt das neue System dem Finder 
Multithreading bei, also die simultane Bearbei- 
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Auf seiner Keynote pries 
Steve Jobs 150 neue 
Funktionen in Mac-OS X 
10.2 an. Neue Applikatio- 
nen, mehr Digital Hub 
und Profi-Technologien 
bringt das neue System 
mit. Weitere Informatio- 
nen von Apple unter 
www.apple.com/macosx 
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Abgeändert Anders als in der Entwicklerversion be- 
inhalten die Systemeinstellungen im finalen Mac-OS X 
10.2 wieder vier Kategorien. „My Account” und „CDs & 
DVDs“ sind die wesentlichen Neuerungen. 
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tung mehrerer Prozesse innerhalb der Applika- 
tion ähnlich dem Multitasking, das CPU- 
Ressourcen zwischen Anwendungen intelligent 
verteilt. Auch dadurch beschleunigt sich die Ar- 
beit innerhalb des Finders. Die bunte, bezie- 
hungsweise blaue Drehscheibe sieht man weni- 
ger oft, obgleich die in New York gezeigte Vor- 
schau auf Jaguar noch Pausen einlegt. Außer- 
dem gibt es einen vereinfachten Finder, mit dem 
sich zum Beispiel Icons auf nur einen Klick Öff- 
nen lassen. Der Finder unterstützt nun auch die 
Services, die im Menüpunkt „Dienste“ zu finden 
sind, und im Dock erleichtern kleine Programm- 
Icons die Zuordnung von Miniaturfenstern zu 
den passenden Applikationen. 


Bugfixes und Verbesserungen 


Neben einem ganzen Paket nicht sichtbarer 
Bugfixes wartet] aguar mit einer Reihe sichtba- 
rer Verbesserungen auf. Als Phil Schiller in der 
Keynote die aufspringenden Ordner präsentiert, 
ist das für alte Mac-Hasen zwar keine Sensation, 
dennoch ist die Funktion äußerst nützlich und 
bereichert Mac-OS X. Ebenfalls verbessert und 
der amerikanischen „Section-508“-Norm ent- 
sprechend, vergrößert die Systemeinstellung 
„Bedienungshilfen“ schrittweise einen Bild- 
schirmausschnitt oder schaltet den Bildschirm 
in Graustufen um. In erster Linie sollen Sehbe- 
hinderte von dieser Funktion profitieren, doch 
auch für Normalsichtige kann es äußerst nütz- 
lich sein, in einen Ausschnitt des Bildschirms 
zoomen zu können. 

Jaguar kann die Rechtschreibung in 15 ver- 
schiedenen Sprachen korrigieren und dasnicht 
mehr nur in Cocoa- sondern auch in Carbon-An- 
wendungen, die diese Funktion unterstützen. 
Bemerkenswert ist vor allem, dass sich Doku- 
mente, die mehrere Sprachen aufweisen, also 
zum Beispiel Englisch und Deutsch, gemischt 
und damit multilingual auf die richtige Schreib- 
weise überprüfen lassen. Auch das Dateisystem 


stellt Jaguar in der jeweiligen Landessprache 
dar, so dass der Ordner „Documents“ künftig 
„Dokumente“ oder der Ordner „Pictures“ nun 
„Bilder“ heißt. Schließlich greift die Schriften- 
glättung neben Cocoa- auch in Carbon-Anwen- 
dungen. 


Eine Reihe Innovationen 


Mac-OS X 10.2 bringt die Schriftenerkennung 
Inkwell mit, die es erlaubt, Texte mit dem Gra- 
fiktablett per Handschrift eingeben zu können. 
Frühere Newton-Anwender fühlen sich an den 
PDA-Pionier von Apple erinnert, der auf der 
gleichen Technologie basiert hat. Herausragend 
ist vor allem, dass] aguar die Schriftenerken- 
nung jedem Programm zur Verfügung stellt. ] e 
häufiger man die Software benutzt, desto bes- 
ser erkennt sie die Handschrift eines Anwen- 
ders. Es handelt sich sozusagen um eine „lern- 
fähige“ Applikation. Da die Mehrzahl der Mac- 
Anwender momentan kein solches Eingabege- 
rät besitzt, ist Inkwell aber eher als Vorge- 
schmack auf künftige technische Entwicklungen 
zu verstehen. 

Mac-like und innovativ ist die Technologie 
Rendezvous, durch die) aguar automatisch an- 
dere Rechner und Drucker erkennt, die ge- 
meinsam an ein Netzwerk angeschlossen sind 
(siehe Macwelt 6/ 02, Seite 8). Netzwerkdrucker 
braucht man nicht mehr über das Print Center 
manuell zu konfigurieren. Das erledigt jetzt 
Rendezvous ganz automatisch, zusammen mit 
dem Gerät. Derzeit unterstützen Hewlett-Pa- 
ckard, Epson und Lexmark Rendezvous; eine 
Liste auf den Websites der Hersteller verrät, für 
welche Modellreihen genau das gilt. Schon bald 
möchte Apple noch weitere Druckerhersteller 
mit ins Boot holen. 

Mit der Konfiguration von Netzwerkdru- 
ckern ist die Leistungsfähigkeit von Rendezvous 
nicht erschöpft. In Verbindung mit dem neuen 


Programm iChat braucht man keine Buddylist = 


Info | Neuerungen 


= iChat 

= Mail (Junk Filter) 

= Sherlock 3 

- Quicktime 6 

= Finder (überarbeitet) 

= Rendezvous 

= Firewall 

= CUPS 

= Quartz Extreme 

= Inkwell 

= Bedienungshilfen 

= Image Capture mit TWAIN 

= ical 

= iTunes 3 

= iSync 

= Audio Midi Setup 

= .Mac 
— 
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Info | Software und Preise 


- Mac-05S X 10.2 ist ab 24. 
August für 160 Euro erhältlich 

= iTunes 3 ist ab sofort kostenlos 
verfügbar 

= iCal und iPod 1.2 sind ab Sep- 
tember kostenlos verfügbar 

- Quicktime 6 ist kostenlos, 
Quicktime 6 Pro kostet 40 Eu- 
ro, ab sofort verfügbar 

= Quicktime-MPEG-2-Kompo- 
nente, 30 Euro, ab sofort 

= .Mac ist ab sofort für iTools-An- 
wender im ersten Jahr für 
50 Dollar, für alle anderen und 
für neue .Mac-Anwender für 
100 Dollar pro Jahr zu haben 
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u 
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ber lassen sich mit ical Sa 
Termine unter Mac-OS an 
X 10.2 verwalten und um 
per iSync mit einem a 
Palm-OS-Handheld, ei- N 
nem GPRS-Mobiltelefon er 
mit Bluetooth-Schnitt- mania 
stelle oder dem iPod SLTHEBAENTA 
mit der iPod-Software ab 
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mehr anzulegen, um mit anderen Personen in 
einem LAN Kurznachrichten verschicken zu 
können. Dank Rendezvous erkennt die Appli- 
kation automatisch, welche Gesprächspartner 
im Netz verfügbar sind, ohne eigenes Zutun, 
wie sonst bei anderen Chat-Programmen üblich. 
Außerdem stellt eine intuitiv zu bedienende 
Oberfläche Nachrichtentexte und Antworten 
von Chat-Partnern in Form von Sprechblasen 
dar - angepasst an die Metalloptik von iTunes 
und Quicktime. 


Software für den digitalen Lifestyle 


Mit der Digital-Hub-Strategie verfolgt Apple das 
Ziel, den Mac mit seinem neuesten Betriebssys- 
tem in den Mittelpunkt des digitalen Lifestyles 
zu stellen. Dieser bestand bisher aus Digitalka- 
mera, PDA, MP3-Player und Drucker. Dieses 
Quartett erweitert die Synchronisationssoftwa- 
re iISync um aktuelle GPRS-Mobiltelefone der 
nächsten Generation. iSync schickt Adressen im 
vCard- und Termine im vCal-Standard via Blue- 
tooth-Adapter und entsprechender Schnittstel- 
le ans Handy. Schon im Januar hatte Apple ei- 
ne Preview seiner Bluetooth-Treibersoftware 
präsentiert, die mit einem entsprechenden 
Adapter wie etwa dem D-Link-Adapter zu- 
sammenarbeitet, den der Apple Store für 70 Eu- 
ro anbietet. Mit iSync lassen sich nicht nur das 
Telefon, sondern auch iPod und Palm-OS-Hand- 
helds mit Terminen und Adressen synchronisie- 
ren. Während iPod und Palm mit dem Mac ver- 
drahtet werden, setzt die Telefonsynchronisa- 
tion eine Bluetooth-Schnittstelle voraus. Außer- 
dem muss das Mobiltelefon SyncML unterstüt- 
zen. Derzeittrifft das allerdings nur auf vier Mo- 
delle zu: eines von Sony-Ericsson und drei wei- 
tere von Ericsson. Apple verhandelt nach eige- 
nen Angaben schon mit anderen Herstellern wie 
etwa dem Marktführer Nokia. 

Um die sehr begrenzte Speicherkapazität 
der Telefonkarten und des Telefonspeichers 
selbst nicht zu überlasten, lassen sich auch nur 
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einzelne Telefonnummern und Termine aus- 
wählen und synchronisieren. Die Möglichkeit, 
auch Adress- und Termindaten eines Handys 
zentral vom Mac aus verwalten zu können, be- 
schert zwei Vorteile. Zum einen braucht man 
nicht mehr mit den kleinen Tasten am Telefon 
alle Kontakte und Telefonnummern einzugeben, 
zum anderen bleiben die Daten auch erhalten, 
wenn man das Mobiltelefon einmal verliert. ] e- 
der, der sein Handy schon einmal verloren hat, 
weiß das zu schätzen. 


Weitere neue iApplikationen 


Um Termine aber nicht nur synchronisieren, 
sondern vor allem ordnen zu können, bietet 
Apple ab September die neue Software iCal, mit 
der sich Termine im vCal-Standard auf dem Mac 
unter Mac-OS X 10.2 verwalten lassen. In einer 
vergleichbar einfachen Optik wie auch die an- 
deren iApplikationen bietet iCal einen schnel- 
len Überblick über künftige Termine in einer 
Wochen- und einer Monatsübersicht. Um zu- 
gleich mehrere Terminkalender aufeinander ab- 
stimmen zu können, lassen sich verschieden far- 
big markierte Einträge übereinander ein- und 
ausblenden, in der Wochenübersicht als bunte 
Karteikarten dargestellt, in der Monatsübersicht 
als farbige Einträge. In Verbindung mit der Ho- 
mepage-Funktion eines .Mac-Kontos (siehe Kas- 
ten) oder eines Webdav-Servers können die 
verschiedenen Kalender-Ansichten auch im 
Internet publiziert werden, um sie anderen zu- 
gänglich zu machen. Neben der Synchronisa- 
tion mit der Kalenderfunktion von Mobiltelefo- 
nen ergänzt Apple seinen neuen iPod mit einer 
Terminübersicht. Besitzern älterer iPod-M odel- 
le wird die ebenfalls für September angekün- 
digte iPod-Software 1.2 als Firmware-Update 
zum kostenlosen Download bereit gestellt. 


Verbessertes Mail-Programm 


Da Microsoft sein kostenloses Mail-Programm 
Outlook Express noch nicht von Mac-OS 9 auf 
Mac-OS X portiert hat, und Apples kostenloses 
Mail bisher viele Fehler und Inkonsistenzen auf- 
wies, mussten sich Anwender nach Alternativen 
umsehen. Drittanbieter hatten zwar fehlende 
Funktionen wie etwa einen Junk-Mail-Filter 
ebenfalls zur Macworld Expo in New York vor- 
gestellt, doch wartet Apple jetzt mit einer stark 
überarbeiteten Mail-Applikation auf. 
Zunächst ist es mit dem neuen Mail mög- 
lich, mehrere Konten gemeinsam in einem Post- 
fach zu verwalten. Vorher musste für jedes E- 
Mail-Konto ein eigenes Postfach angelegt wer- 
den, um Fehlern aus dem Weg zu gehen. Außer- 
dem erklärt Steve J obs auf der Expo recht breit, 
wie ausgeklügelt sein neuer J unk-Mail-Filter 
funktioniert. Er soll lernfähig sein und mit der 
Zeit immer sauberer arbeiten. Wie alleanderen 
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MEHR DIGITAL HUB 


Von Keynote zu Keynote 
erweitert Steve Jobs sein 
Bild vom Mac als Mittel- 
punkt des Digital Hub um 
zusätzliche Peripherie. 
Diesmal machen Drucker, 
Digitalkamera, iPod und 
PDA Platz für Handys. 
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Buddy List. 


Filter lädt er aber erst einmal die E-Mails vom 
Mailserver und markiert sie dann. Hier wäre 
noch Raum für Verbesserungen. 


Software fürs Volk 


In einer finalen Version sind seit der Macworld 
Expo nun auch Quicktime 6 und Quicktime 6 
Pro erhältlich. Die neue Version unterstützt nun 
MPEG-4 und JPEG 2000. Beiden Formaten wird 
eine große Zukunft in Verbindung mit der Ver- 
breitung von Inhalten im Internet eingeräumt. 
In einer kurzen Präsentation auf der Keynote 
konnte sich die Mac-Gemeinde von der gleich 
bleibenden Qualität bei wesentlich niedrigeren 
Datenraten überzeugen (siehe Macwelt 8/02, S. 
18). Die kostenlose Wiedergabesoftware Quick- 
time 6 steht seither zum Download auf der Ap- 
ple-Website und funktioniert mit Mac-OS 8.6 
und höher. Quicktime 6 Pro ist für 40 Euro im 
Apple Store erhältlich und kann um eine Quick- 
time-6-MPEG-2-Komponente für zusätzlich 30 
Euro ergänzt werden, mit der es möglich ist, 
MPEG-2 Inhalte zu importieren und wiederzu- 
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s Sync Everything 
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geben. Außerdem erweitert die neue MPEG-2- 
Komponente Programm-Streams auf das Multi- 
plex- und Nicht-Multiplex-Format. 

Ebenfalls für Nicht-) aguar-Anwender, aller- 
dings mit Mac-OS X als Voraussetzung, stellt 
Steve] obs iTunes 3 vor. Wesentliche Neuerung 
an der J] ukebox-Software sind jetzt Smart Play- 
lists, also intelligente Wiedergabelisten, die die 
am häufigsten oder zuletzt gespielten Titel zu- 
sammenfassen. Einzelne Titel lassen sich in iTu- 
nes 3 bewerten, so dass eine Playlist „Meine 
Lieblingstitel“ die am höchsten bewerteten Mu- 
sikstücke beinhaltet. Da MP3-Dateien häufig in 
unterschiedlicher Lautstärke abgespeichert sind, 
führt die neue iTunes-Version einen Soundcheck 
durch, der die Lautstärkepegel einzelner Titel 
einander angleicht. Diese Änderung findet aller- 
dings nur im Meta-Tag der Datei statt und ver- 
ändert nicht die Originaldatei. Das bedeutet 
allerdings auch, dass nach dem Brennen einer 
Musik-CD der Soundcheck nicht mehr greift. 
iTunes 3 steht ebenfalls seit der Macworld Expo 
zum kostenlosen Download im Internet. 
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Kommunizieren Ein verbes- 
sertes Mail-Programmm mit 
Junk-Mail-Filter, ichat und ein 
stärker gewichtetes Adress- 
buch bilden zentrale Baustei- 
ne der Kommunikation unter 
Mac-OS X 10.2. Adressen und 
Termine lassen sich einfach 
per Menüleiste mit Digital- 
Hub-Peripherie abgleichen. 


> 


Gefunden Sherlock 3 sucht nicht mehr nach Dateien auf der lokalen Festplat- 
te, sondern widmet sich ausschließlich dem Internet. Verschiedene Channels 


strukturieren die Suche in bestimmte Kategorien. 
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Drucker Vor allem Profi-Anwender dürf- 
te das neue Drucksystem CUPS (Common 
Unix Printing System) überzeugen, das 
etliche Probleme mit dem Ipr-Printer- 
Spooler von Mac-OS X 10.1.5 aus dem 
Weg räumt. Die bereits erhältlichen Dru- 
ckertreiber funktionieren allerdings wei- 
ter, außerdem gibt es für CUPS eine recht 
anschauliche Sammlung von Shareware- 
Treibern sowohl für Tintenstrahl- als auch 
für Laserdrucker. 


Scanner Das Hilfswerkzeug Image Cap- 
ture (Digitale Kamera), das bisher für den 
Import von Digitalfotografien und Video- 
clips von Kameras zuständig war, sorgt 
dank Twain-Unterstützung künftig dafür, 
dass Jaguar mit einer ganzen Reihe 
Twain-fähiger Scanner arbeitet. Damit 
sinken auf jeden Fall die Kosten für Pro- 
fi-Anwender, die auf Mac-OS X umsteigen 
möchten. War es bisher noch fraglich, ob 
für den eigenen Scanner überhaupt ein 
Treiber entwickelt würde, bietet Apple 
mit der Twain-Unterstützung nun eine 
kostenlose Lösung an. 


Audio und Midi An Audio-Profis richtet 
sich der einfachere Zugang zu Audio- und 
Midi-Einstellungen über das Utility Audio 
Midi Setup. Zeichneten sich schon die bis- 
herigen Mac-0S-X-Versionen gegenüber 
Mac-0S 9 durch erweiterte Audio-Fähig- 
keiten aus, lassen sich jetzt weitere Ein- 
stellungen zu Audio- und Midi-Eingabe- 
geräten zentral vornehmen. Auch damit 
erweitert Apple die einfache Bedienbar- 
keit auf den Kreis der Profi-Anwender. 
Dennoch war von all dem in der Keyno- 
te nichts zu hören. Wesentlich populärer 
schien Steve Jobs die Erweiterung des di- 
gitalen Lifestyle zu sein. 
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Kostenpflichtige iTools 


Der anfangs kostenlose Webdienst iTools hei- 
ße ab sofort .Mac, erklärt Steve Jobs in New 
York. Beifall. Man wolle damit die .Net-Strate- 
gie Microsofts kontern. Beifall. Die Dienste von 
‚Mac würden um zusätzliche Leistungen er- 
weitert. Beifall. Nur werde der Dienst ab 30. 
September nicht mehr kostenlos sein, sondern 
gegen Entgelt angeboten. Kein Beifall, einzelne 
Zuschauer der Keynote verlassen den Raum. 
Die harten Fakten: Der neue Dienst .Mac 
beinhaltet eine Backupsoftware, mit der sich 
Daten auf die iDisk oder auf CDs und DVDs si- 
chern lassen sowie die Anti-Virensoftware Virex 
von McAfee, zusätzlichen Speicherplatz der 
IDisk bis insgesamt maximal 100 MB und ein 
auf 15 MB Speicher vergrößertes E-Mail-Konto. 
Alles in allem, so rechnet J obs vor, seien die 
Dienste einzeln 260 Dollar wert. Bisherigen 
iTools-Anwendern soll der kostenpflichtige 
.Mac-Dienst mit einer einmaligen J ahresgebühr 
von 50 US-Dollar schmackhaft gemacht wer- 
den, für jedes weitere J ahr sind 100 Dollar fäl- 
lig. Wenn allerdings die Reaktionen der Mac-An- 
wender rund um den Globus ähnlich ausfallen 
wie die der Keynote-Zuschauer in New York, 
wird Apple wenig Umsatz machen können. 
Schon formieren sich aufgebrachte iTools-An- 
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Abgekoppelt Fast 
schon wie in früheren 
Mac-0S-Versionen las- 
sen sich Dateien über 
einen einfachen Such- 
dialog auffinden. Das 
Suchfeld in der Symbol- 
leiste geöffneter Fen- 
ster bezieht sich auf 
alle Unterordner des 
ausgewählten Ordners. 


wender und sammeln Unterschriften für eine 
Petition. Betrachtet man die Sache nüchtern, er- 
scheinen die .Mac-Dienste als Konkurrenz zu 
‚Net von Microsoft eher dürftig. Schickt doch 
Sun schon Java als vollständige Programmier- 
umgebung ins Rennen gegen die Übermacht 
aus Redmond. Andererseits ist es nachvollzieh- 
bar, dass der steigende E-Mail-Traffic, der wach- 
sende Speicherplatz der iDisks und die Home- 
page-Dienste Kosten verursachen, die anders 
nur schwer zu decken sind als durch direkte Ge- 
bühren. Nur sind die Backup-Software und die 
Anti-Virensoftware keine Killerapplikationen, 
die den satten .Mac-Preis rechtfertigen würden. 
Unklar blieb bis Redaktionsschluss, ob es mit 
der Backup-Software auch möglich sein wird, 
ein vollständiges Backup von Mac-OS X 10.2 an- 
zufertigen. Die Basisfunktionen umfassen eher 
Datenbestände oder einzelne Ordner, die eine 
Sicherheitskopie enthalten kann. 


Fazit 


Mac-OS X 10.2 erfüllt die Erwartungen der An- 
wender in weiten Bereichen durch eine bessere 
Leistung, echte Innovationen, integrierte Tech- 
nologien für Profis und jede Menge Bugfixes. Es 
verspricht ein echtes Arbeitssystem zu sein, das 
ein Umdenken in der leidigen 
Betriebssystemfrage bewirken 
könnte. Neue Applikationen 
für den digitalen Lebensstil 
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iDisk sichern lassen. 


„Wir haben noch so einiges vor...” 


Spezial Macworld Expo New York 


Eine neue Werbekampagne, die nächste Version von Mac-OS X und neue Hardware - Macwelt sprach 
mit Apples Europa-Chef Pascal Cagni über die Pläne von Apple in Europa 


Macwelt: Kommt die Switcher-Kampagne nach 
Europa? 

Cagni: Definitiv ja. Wir brauchen allerdings 
noch etwas Zeit, um die Kampagne für die 
einzelnen Länder aufzusetzen. Für Apple 
stellt die Kampagne eine große Investition 
dar und wir wollen in Europa eine saubere 
Umsetzung. Wir werden nicht einfach die US- 
Kampagne übernehmen und beispielsweise 
die Spots synchronisieren. Vielmehr werden 
wir siein fast allen europäischen Ländern ei- 
gens aufsetzen. Das bezieht sich nicht nur auf 
Fernsehspots, sondern auch auf Printanzei- 
gen, die wir in einem PC-Umfeld platzieren 
werden. Für Apple ist die Kampagne sehr 


Pascal Cagni, 


wichtig. In den vergangenen Jahren sind vie- 
le Anwender vom Mac auf Windows-PCs um- 
gestiegen, oft genug, ohne dies zu wollen. 
Diese Anwender wollen wir mit der Switcher- 
Kampagne zurückholen und ihnen zeigen, 
dass der Wechsel zum Mac einfacher ist, als 
sie denken. Die Switcher-Kampagne ist auf ei- 
nen längeren Zeitraum ausgelegt und wird 
für mindestens ein J ahr im Mittelpunkt von 
Apples Marketingaktivitäten stehen. 


Macwelt: Von Microsoft kam unlängst die Be- 
schwerde, Apple mache nicht genug Werbung für 
Mac-OS X, die Verkäufe von Mac-0S-X-Software 
seien entsprechend schlecht. 

Cagni: Ich will mich nicht zu den Vorwürfen 
von Microsoft äußern. Aber eskann keine Re- 
de davon sein, dass Apple nicht genug für 
Mac-OS X wirbt. In jedem meiner Vorträge 
zum Beispiel steht Mac-OS X am Anfang. Die 
Keynote von Steve J obs hier in New York han- 
delte in weiten Teilen von Mac-OS X. Wenn 
Siesich auf der Messe umsehen, werden Sie 
überall Mac-OS X sehen. Und noch etwas: 


Auf der Keynote hat Steve ] obs schon gesagt, 
dass wir mit Mac-OS X in der Lage sind, neue 
Technologien wesentlich schneller umzuset- 
zen. Jaguar, das nächste große Update, 
kommt schon im August, .Mac und Rendez- 
vous beispielsweise haben wir in Rekordzeit 
entwickelt. Da kann nun wirklich niemand 
behaupten, wir würden nicht genug für Mac- 
OS X tun. Zudem machen andere Entwickler 
ganz andere Erfahrungen. Nehmen Sie Maya 
- ein Jahr, nachdem es das Programm für 
Mac-OS X gibt, laufen bereits 25 Prozent al- 
ler Maya-Installationen auf einem Mac. 
Natürlich - man kann immer mehr tun, und 
mit Jaguar werden wir uns auch wieder mehr 
Mac-OS X zuwenden. 


Macwelt: Apple setzt immer mehr auf Internet- 
Dienstleistungen wie .Mac oder den Bilderdienst 
in iPhoto. Bei der Lokalisierung hängt Apple aber 
etwas hinterher. 

Cagni: Das stimmt nur teilweise. Nehmen Sie 
die Apple-Software: Welche andere Firma hat 
ein multilinguales Betriebssystem? Welche 
andere Firma gibt Programme parallel und 
zeitgleich in verschiedenen Sprachen heraus? 
Tatsächlich tun wir sehr viel für die Lokali- 
sierung aller unserer Produkte. 

Was die Internet-Dienste betrifft, da sieht es 
tatsächlich etwas schwieriger aus. Wir wol- 
len den Bilderdienst von iPhoto sehr gut ma- 
chen, das braucht seine Zeit, wird aber auf je- 
den Fall kommen. Teilweise ist Europa da 
aber noch etwas zurück, so dass wir nicht ga- 
rantieren können, dass wir beispielsweise al- 
le Services von Sherlock 3 in jedem Land 
übernehmen können. 


Macwelt: Apple hat jüngst einen ersten Store in 
New York eröffnet, wann kommen die Apple-Sto- 
res nach Europa? Unlängst hieß es, in Amsterdam 
solle ein Apple-Laden eröffnet werden. 

Cagni: Das mit Amsterdam ist ein Gerücht, 
daran stimmt kein Wort. Wir haben derzeit in 
Europa keine Pläne für eigene Apple-Stores. 
Nach New York werden in den USA noch 18 
weitere Stores eröffnet, das ist also noch viel 
Arbeit, bis das steht. In Europa haben wir gu- 
te Partner wie Gravis, aber auch Kaufhof und 
Media Markt, da brauchen wir nicht unbe- 


dingt eigene Läden. Zudem fokussieren wir 
in Europa stärker auf SMB („Small and Me- 
dium Business“, Red.), für diewir bald einen 
eigenen Store online eröffnen werden, ein ei- 
gener Manager für diesen Bereich hat kürz- 
lich bei Apple Deutschland angefangen. Hier 
können wir viel mehr tun, eine eigene La- 
denkette steht nicht oben auf unserer Liste. 


Macwelt: Den eMac haben sich Mac-Anwender 
schon seit Jahren gewünscht. Nun bringt ihn Ap- 
ple endlich, verwirrt aber gleich die potenziellen 
Käufer dadurch, dass er erst nur für den Bil- 
dungsmarkt kommt, dann aber wieder für alle zu 
haben ist. Für den Beobachter wirkt das etwas 
durcheinander... 

Cagni: Der eMac ist eine ideale Ergänzung 
unserer Produktlinie, er schließt die Lücke 
zwischen den iMacs mit 15-Zoll-CRT und den 
IMacs mit TFT. Tatsächlich enthält der TFT- 
iMac eine Fülle von Komponenten, die erst 
ab einem bestimmten Preis zu haben sind, sei 
es der TFT-Bildschirm oder das Superdrive. 
Mit dem eMac haben wir einen sehr schnel- 
len Rechner, der dennoch nicht die Preise er- 
reicht, wie wir sie für die TFT-Modelle neh- 
men müssen. Das ist insbesondere im Bil- 
dungsbereich wichtig. 

Dass wir so schnell reagiert und den eMac für 
alle Anwender verfügbar gemacht haben, 
liegt daran, dass wir schneller als ursprüng- 
lich gedacht in die volle Produktion einstei- 
gen und somit genügend Stückzahlen pro- 
duzieren konnten. 


Macwelt: Bei der Vorstellungen der Quartalser- 
gebnisse hat Apple vor einem mageren nächsten 
Quartal gewarnt. Viele Beobachter haben deshalb 
zur Messe Power Macs erwartet, die auf den neu- 
en Technologien des Xserve beruhen und die Ver- 
käufe doch etwas ankurbeln könnten. 

Cagni: Was im Xserve steckt, ist natürlich die 
logische Weiterentwicklung der bestehenden 
Modelle. Was die Prognose für das kommen- 
de Quartal angeht: Wir haben noch so Eini- 
ges, was da kommen wird, und ich bin etwas 
optimistischer als unser Finanzchef Fred An- 
derson. 


Interview: Sebastian Hirsch 
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APPLE UND DER MAC-MARKT 


Apples Marktanteil in den USA steigt 


Trotz Rezession und mächtiger Konkurrenz 
konnte Apple nach aktuellen Zahlen des Markt- 
forschungsinstituts IDC seinen Marktanteil in 
den USA leicht steigern, und zwar auf 4,1 Pro- 
zent. Apple liegt in den Staaten mit 459 000 
verkauften Rechner auf Rang sechs, weltweit 
hält die] obs-Company einen Marktanteil von 
2,4 Prozent und Platz neun. Gegenüber dem 
Vorquartal hat sich Apple um 0,4 Prozentpunk- 
te verbessern können, gegen- 

über dem gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres 
um 0,25 Punkte. 
US-Marktführer 
bleibt Dell mit ei- 
nem Anteil von 26, 8 
Prozent, Verlierer unter — 
den Top-Five sind Hewlett-Pa- 

ckard (- 13,2 Prozent) und Gateway (- 18,4 Pro- 
zent). Die positive Tendenz aus dem US-Markt 
lässt jedoch keinen Rückschluss auf das Ge- 
schäft weltweit zu, da Apples Abverkaufe in Eu- 
ropa und J apan leicht rückläufig sind. sw/ mbi 


INFO IDC WEB www.idc.com 


Apple übernimmt Emagic 


Nachdem Apple Anfang) uli den Hersteller von 
Musiksoftware Emagic übernommen und die 
Einstellung der PC-Produkte von Emagic ange- 
kündigt hatte, ist Apple nun auf Versöhnung- 
kurs: Emagic bietet 
seit dem 1. August bis 
Ende diesen ] ahres ein 
kostenloses Cross-Up- 
date an, das Besitzern einer Windows-Version 
von Logic 5 erlaubt, kostenlos zur entsprechen- 
den Mac-OS-Version zu wechseln. Ebenfalls im 
August wird Emagic eine neue Version Logic 5.2 
Platinum vorstellen, und zwar sowohl für Mac- 
OS als auch für Windows. Im Vergleich zur Vor- 
version 5.0 weist das Update Emagic zufolge 


emägic 


Neue Macwelt-DVD 
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Nicht nur bei PD- und Shareware sorgt ein Heer reger Programmierer ste- 

tig für Neuerscheinungen und Updates. Wer sicher gehen möchte, immer mit 
der aktuellen Softwareausstattung auf seinem Rechner zu arbeiten, sollte sich 
Mittwoch, den 21.8.2002 vormerken. An diesem Tag erscheint nämlich die nächste M ac- 
welt-DVD: Wieder mit 4400 MB aktueller Software aus den Bereichen System, Internet, 
Publishing, Office, Bildung, ergänzt um einen aktuellen Schwerpunkt zum Thema „Audio“. 
Das DVD-Sonderheft gibt es für 12,80 Euro an ausgesuchten Verkaufsstellen oder kann di- 
rekt unter www.macwelt.de/kiosk im Internet bestellt werden. Wer auf keine Ausgabe un- 
serer Sonderhefte verzichten möchte, kann diese übrigens auch abonnieren. 


weitere Audio-Spuren, einen besseren Track-M i- 
xer und die Möglichkeit auf, externe Effektpro- 
zessoren anzusteuern. Auch die Realtime-Ver- 
arbeitung bei der Konvertierung der Sample-Ra- 
te soll überarbeitet sein. Das Update von Ver- 
sion 5.0 auf Version 5.2 will Emagic als kosten- 
losen Download anbieten. mh 


INFO Emagic we www.emagic.de 


Neues Vertriebsprogramm 


Mit einem neuen Partnerprogramm will Apple 
die Händler europaweit neu organisieren. Nach 
Meinung Frank Steinhoffs, des deutschen Ge- 
schäftsführers von Apple, verspricht das Pro- 
gramm einige Vorteile für die Händler: höhere, 
nach einem komplizierten Punktesystem er- 
mittelte Margen, mehr Marketing- und Projekt- 
unterstützung für Händler, verbunden mit einer 
deutlichen Fokussierung auf Segmente wie Er- 
ziehung, Musik oder Gesamtlösungen. Sogar 
Projektschutz sieht Apple in diesem Pro- 
grammentwurf vor, sollte er von den Händlern 
abgesegnet werden. „Es muss sich für Händler 
lohnen“, unterstreicht Steinhoff die primäre Ab- 
sicht des neuen Programms. CP/mbi 


InFo Apple TEL (nur D) 01 80/3 50 18 
weB www.apple.de 


Gravis wieder beim Firmengründer 


Das Management Buy-Out bei Gravis ist zu ei- 
nem erfolgreichen Abschluss gekommen. Die 
Gravis AG, seit 1999 mehrheitlich im Besitz der 
Teles AG, ist wieder unter Kontrolle von Archi- 
bald Horlitz, der jetzt gemeinsam mit den Vor- 
standsmitgliedern Wilhelm Gast und Martin 
Wuppermann 80 Prozent des Unternehmens 
hält. Teles bleibt mit 20 Prozent der Aktien Teil- 
haber und Gravis wird weiterhin Web-Produk- 
te der Firma vermarkten, wie etwa Strato Do- 
mains. Allerdings werde sich der Fokus nach 
und nach in Richtung „Mobile Computing“, ver- 
schieben, nach Ansicht von Horlitz dem „Be- 
reich mit dem stärksten Wachstum“. sw 

INFO Gravis WEB www.gravis.de 


Kommentar 


Die Nachricht platzte wie eine Bombe: 
„Apple kauft Emagic und stellt dieWin- 
dows-Versionen von Logic ein!“ Auch ich 
frage mich: Ist das ein kluger Schachzug? 
Dafür spricht zunächst einmal, dass Ap- 
ple mit dem professionellen Mehrspur- 
Audiosystem Logic einen der beiden Welt- 
marktfüher in diesem Be 
reich einsackt und man ohne 
Zweifel in den nächsten Mo- 
naten eine professionelle Au- 
dio-Softwarefür Mac-OS X 
im Stile von Final Cut Pro 
oder DVD-Studio Pro von 
Apple erwarten kann. 

Der Marktführer Steinberg 
hat zwar mit Cubase SX eine 
Mac-OS-X-Version seiner Audio-Software 
angekündigt,aber das Produkt ist noch 
nicht marktreif. 

Wie wird Steinberg nun reagieren? Mit 
Sicherheit nicht begeistert, denn gegen ei- 
ne professionelle Audio-Anwendung aus 
dem Hause Apple wird ein Cubase SX nur 
schwer bestehen können. Die Konse- 
quenz: Steinberg könnte die Mac-Schiene 
verlassen, Cubase SX gar nicht erst fertig 
stellen und sich auf den Windows-Markt 
konzentrieren. Das aber wäre - Apple 
Software hin oder her - auf jeden Fall ein 
herber Verlust für dieMac-Audio-Szene. 


Christian Möller, 
leitender Redakteur 


Sicherheitsstudie zu Mac-0S X 


Apple gibt Mac-OS X für einen unabhängigen 
Sicherheitstest frei, den die US-Regierungsstel- 
le National Informations Assurance Partnership 
(NIAP) durchführen wird. Der standardisierte 
Check soll es Regierungsstellen und Unterneh- 
men erlauben, die Sicherheitstechnologien ver- 
schiedener Produkte objektiv miteinander zu 
vergleichen. Die Testkriterien der NIAP orien- 
tieren sich an den Sicherheitsstandards ver- 
schiedener Länder. Der Mac-Hersteller geht so- 
wohl mit Mac-OS X als auch mit Mac-OS X Ser- 
ver in den offiziellen Vergleichstest. mh 


INFO NIAP we http: //niap.nist.goVv 


Zu wenig Office-Lizenzen 


Microsoft hat sich im Vorfeld der Macworld Ex- 
po über Apples zu schwaches Marketing für 
Mac-OS X beklagt. Statt Geld für die Switcher- 
Kampagne auszugeben, solle Apple lieber Wer- 
bung für Mac-OS X machen. Von den ange- 
strebten 750 000 Lizenzen, die Microsoft im ers - 
ten J ahr nach Einführung von Office X vergan- 
genen November verkaufen wollte, sind bislang 


Mehr Marketing Thea- 
terdonner im Vorfeld 
der Macworld Expo: Mi- 
crosoft fordert von Ap- 
ple mehr Engagement 
für Mac-0S X 


nur 300 000 Kopien abgesetzt. Kevin Browne, 
Chef der Mac Business Unit, zufolge müsse das 
Unternehmen seine Unterstützung zum Mac 
neu überdenken. Pikanterweise läuft das Ab- 
kommen zur gegenseitigen Unterstützung, das 
Microsoft und Apple vor fünf J ahren geschlos- 
sen hatten, im August aus. Trotzdem will 
Microsoft im nächsten J ahr eine neue Office- 
Version veröffentlich. Auf lange Sicht müssten 
sich aber die Verhältnisse dramatisch ändern, 
damit Microsoft auch künftig Software für die 
Mac-Plattform entwickle. sw/ mbi 


INFO Microsoft WEB www.microsoft.com 


Corel enttäuscht von Mac-05 X 


Microsoft ist nicht der einzige Software-Ent- 
wickler, der Probleme hat, seine Investitionen 
wieder hereinzuholen. Auch Corel ist von Mac- 
OS X enttäuscht. Das Unternehmen habe bereits 
sieben Mac-OS X-Titel auf den Markt gebracht, 
die meisten ihrer Kunden würden aber weiter- 
hin mit Mac-OS 9 arbeiten. Positives vermeldet 
dagegen Adobe. Hier ist man mit der Mac-Platt- 
form sehr zufrieden: Im letzten Quartal hat 
Adobe nach eigenen Angaben mit Mac-Produk- 
ten 31 Prozent des Umsatzes gemacht, im vori- 
gen Quartal waren es nur 27 Prozent. sw 


INFO Corel weg www.corel.com, Adobe 
WEB www.adobe.de 


Alternatives Betriebssystem 


Terra Soft hat Version 2.3 des alternativen Be- 
triebssystems Yellow Dog Linux heraus ge- 
bracht. Das auf Power-PC lauffähige OS basiert 
auf dem Linux Kernel 2.4.19 und unterstützt 
das Unix-Printsystem CUPS, das Apple in Mac- 
OS 10.2 integriert hat. Als grafische Benutzer- 
oberfläche verwendet Yellow Dog Linux KDE 
3.0.1, das wie Aqua Transparenzen unterstützt. 
An Software sind im Paket von Terra Soft un- 
ter anderem Open Office 1.0 und Version 0.9.9 
des Web-Browsers Mozilla enthalten. Auf drei 
CDs mit Unterstützung bei der Installation kos- 
tet Yellow Dog Linux 2.3 im Online Store von 
Terra Soft 60 US-Dollar plus Versandgebühren, 
ohne 60-Tage-Support kommt das Paket auf 30 
US-Dollar plus Versandkosten. Außerdem lässt 
sich das System kostenlos aus dem Internet la- 
den. In Deutschland wird Yellow Dog Linux von 
zahlreichen Distributoren angeboten, bei Mac- 
gix kostet das OS beispielsweise 39 und 79 Eu- 
ro (2 CDs mit 60 Tage Support). pm/ mbi 

INFO Terra Soft weg www.yellowdoglinux.com, 
Macgix weg http: //macgix.com 


MASSENSPEICHER 


Station für die DVD-Produktion 


Der Distributor Verity Systems bietet ab sofort 
eine Kopierstation für DVDs an. Der DVD Power 
Tower basiert auf dem Pioneer-Brenner A04- 
DVD, der seine Daten von einem DVD-Laufwerk 
bezieht und läuft auch ohne Rechner-Anbin- 
dung. Das System ist mit 1, 3 oder 7 DVD-Bren- 
nern zu haben, die größeren Modelle können 
zusätzlich auch mit einer 40-GB-Festplatte aus- 
gestattet werden. Bis dato hat Verity noch kei- 
ne deutschen Preise bekannt gegeben, dasEin- 
stiegsmodell mit einem Laufwerk kostet in Eng- 
land umgerechnet knapp 1500 Euro, das Modell 
mit drei Laufwerken 2900 Euro und das Modell 
mit sieben Laufwerken etwa 6000 Euro. sw 


INFO Verity Systems teL. (UK) 00 44/12 52/31 70 00 
WEB www.veritysystems.com 


146 GB Speicherkapazität 


Mit Speicherkapazitäten bis zu 146 GB bietet 
IBM seine neuesten Ultrastar-Festplatten vor al- 
lem für den Einsatz in Servern an. Die Modelle 
mit der Bezeichnung 146Z10 unterstützen die 
Standards Ultra-320-SCSI und 2-GB-Fibre 
Channel und drehen sich IBM zufolge mit 
10 000 Umdrehungen pro Minute (rpm). sw 


INFO IBM TEL (nur D) 01 80 3/31 32 33 
weB www.ibm.com/de 


Große, leise Festplatte 


Dank eines leisen und abgedämpften Laufwerks 
sind die Samsung-Festplatten der Spinpoint- 
Baureihe besonders leise. Mit der Spinpoint V60 


Update für Toast 


Toast Titanium unterstützt nach der Aktuali- 
sierung auf 5.14 erstmals das Brennen mit 
A8facher Geschwindigkeit sowie Gracenote 
CDDB2. Wie bei iTunes wird mit diesem 
Internet-Service der Name von Musiktiteln 
automatisch aktualisiert. Neu ist auch die 
Unterstützung von Audio Quality Master Re- 
cording, einer Funktion der neuen CD-Bren- 
ner von Yamaha, die bessere Audio-CDs er- 
zeugen soll. Mit Toast 5.1.4 soll auch das 
manuelle Schließen des Laufwerkes ein En- 


AKTUELL 


stellt Samsung ein Modell mit 60 GB großen 
Platten vor, einer besonders hohen Speicher- 
dichte. Die mittlere Zugriffszeit gibt Samsung 
mit 8,9 Millisekunden (ms) an. Die 5400 Um- 
drehungen pro Minute (rpm) schnelle Festplat- 
te kommt zunächst in einer Version mit 60 GB 
für 120 Euro in den Handel, Versionen mit 80 
und 120 GB Kapazität sollen folgen. sw 


INFO Samsung TEL (D) 018 05/12 12 13 
WEB Www.samsung.de 


CD-Kopierer von La Cie 


Ein eigenständiges 

Gerät zum CD-Ko- ’ 
pieren stellt La Cie us 
unter dem Namen 
Dupli-121 U&I vor. 

Das Gerät kombi- 

niert ein DVD-Lauf- 

werk mit einem 16/ 10/ 40-CD- 
Brenner und lässt sich entweder per USB 2.0 
oder per Firewire an einen Mac anschliessen. 
Zum Lieferumfang des 700 Euro teuren Dupli- 
121 gehört für Mac-Anwender Toast Lite, für 
Windows Easy CD Creator Basic. sw 


INFO La Cie TEL (D) 02 11/30 12 14 00 
weg www.lacie.de 


Firewire-Gehäuse für 2,5-Zoll-Platten 


Firewire Depot, der Online-Händler für Firewi- 
re-Zubehör, stellt ein Gehäuse für 2,5-Zoll-Fest- 
platten des Herstellers Zipang vor. Für mobile 
Anwender gedacht, soll ein Kabelhalter am ver- 
chromten Gehäuse für einen bequemeren Trans- 
port sorgen. Neben einem Firewire-Anschluss 
bietet das Zipang 2.5 External IEEE 1394 Case = 


de haben, Roxio verspricht, dass sich die Rohlinge nun auch über die Auswurf- 
taste der Apple-Tastatur ausgeben lassen. Überarbeitet wurden auch der Umgang 
mit MP3-CDs sowie ein ATAPI-Problem mit DVD+RW-Rekordern. Das Update von 
Version 5.x ist kostenlos über die Website des Herstellers zu beziehen. sw 
INFO Roxio TEL (nur D) 08 00/1 65 65 47 weß www.roxio.com 
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auch einen USB-2.0-Anschluss. Ohne Festplat- 
te ist das Gehäuse bei Firewire Depot im Di- 
rektbezug für 140 US-Dollar erhältlich, einen 
deutschen Distributor gibt es bis dato nicht. pm 


INFO Firewire Depot weß www.fwdepot.com 


DRUCKER 


Einsteigerdrucker von HP 


Als kreatives Werkzeug für zu Hause positioniert 
HP den neuen Tintenstrahler Deskjet 3420. Er 
kostet 100 Euro und druckt nach Herstelleran- 
gaben bis zu 10 Schwarz-weiß-Seiten oder 8 
Farbseiten pro Minute. Der Drucker erreicht ei- 


E 5 
Tintenstrahler Vor 5 
allem kreative Heiman- 

wender hat Hewlett-Packard mit seinem neuen 
Deskjet 3420 im Visier. Dafür sprechen der gün- 
stige Preis von 100 Euro und das kompakte For- 
mat des Farbdruckers. 


ne maximale Auflösung von 2400 x 1200 dpi, 
besitzt eine Schnittstelle für USB 2.0 und unter- 
stützt Mac-OS X. Da HP den Drucker mit einem 
externen Netzteil ausliefert, ist er relativ kom- 
pakt. Der Deskjet verwendet zwei neue Tinten- 
patronen mit den Nummern 27 (Schwarz) und 
28 (Farbe), diefür 26 (sw) und 30 Euro (4c) zu 
haben sind. sw 


InFo Hewlett Packard reı (nur D) 01 80/532 62 22 
WEB www.hp.com/de 


Drucker und Scanner von Canon 


In den USA hat Canon schon die Nachfolgemo- 
delle für die Tintenstrahler S300 und diverse Fo- 
todrucker vorgestellt. Schneller als der Vorgän- 
ger S300 soll der rund 100 US-Dollar teure 
5330 bis zu 14 Schwarz-weiß- und 10 Farbsei- 
ten pro Minute ausgeben, die maximale Auflö- 
sung liegt Canon zufolge bei 2400 x 1200 dpi. 
Auch randloser Druck auf Fotopapier ist mög- 
lich. Direkten Druck von einer Digitalkamera 
bieten die beiden Modelle S530D und S830D. 
Das 250 US-Dollar teure Modell S530D erreicht 
dabei die gleichen Druckgeschwindigkeiten und 
Auflösung wie der S330. Für einen Preis von 
400 US-Dollar bietet der S830D ein Sechsfarb- 
System für besonders farbechte Fotos. 

Auch bei Scannern hat Canon nachgelegt. Ca- 
noscan Lide 20 richtet sich wie Canoscan Lide 
30 an Heimanwender. Während der Lide 20 ei- 
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ne maximale Auflösung von 600 x 1200 dpi 
schafft, erzielt das größere Modell 1200 x 2400 
dpi. Beide Modelle verfügen über die Funktion 
„One-Pass Multi-Scan“, die das Einscannen meh- 
rerer Fotos in einem Durchgang erlaubt. Canon 
hat bis Redaktionsschluss keine Angaben zu Ver- 
fügbarkeit und deutschen Preisen gemacht. sw 


INFO Canon (D) TEL. (D) 0 21 51/34 50 
WEB Www.canon.de 


Neue Photosmart-Produkte 


HP hat die Produkte der Reihe Photosmart über- 
arbeitet und seit August drei neue Kameras und 
einen neuen Fotodrucker im Angebot. Die 200 
Euro teure Photosmart 320 mit einem 2,1-Me- 
gapixel-CCD hat einen internen Speicher von 8 
MB, als Speichermedium können SD-Karten 
verwendet werden. Für 300 Euro bietet die 
nächst größere Photosmart 620 unter anderem 
ein 3faches optisches Zoom. Das dritte Modell 
ist die Photosmart 720 für einen Preis von 450 
Euro. Hier beträgt die Auflösung 3,3 Megapixel, 
das optische Zoom schafft ebenfalls dreifache 
Vergrößerung. Auch hier kann der interne 16 
MB große Speicher mit SD-Karten erweitert 
werden. Passend dazu ist der 180 Euro teure 
Photosmart 130 speziell für den Ausdruck klein- 


Neue TFT-Displays 


Fotodrucker Ein Mit- 
glied der renovierten 
Produktreihe Photo- 
smart ist der Fotodru- 
cker Photosmart 130, 
der auch mit Treibern 
für Mac-OS X ausge- 
liefert wird. 


formatiger Digitalfotos ausgelegt. Der 22 x 11 
x 12 Zentimeter (B/H/T) große Drucker hat 
vier Speicherkarten-Steckplätze für Compact- 
flash, Smartmedia, Memory Stick, SD- und Mul- 
timedia-Karten. Er druckt Fotos nur im Format 
10 x 15 Zentimeter und mit einer angegebenen 
Auflösung von 1200 x 1200 dpi. Im Gegensatz 
zum Vorläufer Photosmart 100 bietet HP das 
neue Modell mit Treibern für Mac-OS 9 und 
Mac-OS X an. sw 


ınro Hewlett-Packard teı (nur D) 0180/532 6222 
weß www.hp.com/de 


Randlose Drucke im Foto-Format 


Zur Photokina wird Umax neue Thermosubli- 
mationsdrucker vorstellen. Die in Kooperation 
mit der Firma Hi-Touch Imaging entwickelten 
Drucker drucken randlos im Format 10 x 15 und 
laminieren das Ergebnis mit einer Schutz- 


SONY Neben dem in dieser Ausgabe getes- 
teten 15 Zoll großen TFT-Monitor SDM-X52 hat 
Sony noch ein 18 Zoll großes Modell vorge- 
stellt. Es erreicht eine vom Hersteller mit 300 
Candela pro Quadratmeter (cd/qm) angege- 
bene Leuchtdichte und 
einen Kontrast von 400:1, 
verfügt aber über einen 
größeren Blickwinkel von 
horizontal 150 und vertikal 
115 Grad. Zu einem digita- 
len DVI-d und einem ana- 
|  logen VGA-Anschluss stellt 
v das Display eine zweite 
VGA-Schnittstelle zum An- 
schluss an einen zweiten 
Computer bereit. Das SDM X82 kostet in sil- 
ber 1550 Euro, in schwarz 1580 Euro. mbi/ sw 
INFO Sony TEL (D) 02 21/5 97 73 76 
WEB Www.sony.de 


PHILIPS Eine hohe Auflösung von 1600 x 
1200 Pixel bietet das neue 20-Zoll-TFT Brilli- 
ance 200 P3M von Philips. Der Helligkeitswert 
des Monitors beträgt Philips zufolge 250 
cd/qm, der Kontrast liegt bei 300:1, horizon- 
taler und vertikaler Betrachtungswinkel bei 


160 Grad. Neben einer DVI-i-Schnittstelle ver- 
fügt das Display über einen S-Video- und ei- 
nen CVBS-Eingang. Lautsprecher und Netz- 
adapter sind in das Gehäuse integriert. Mit ei- 
nem Preis von 2800 Euro liegt der Brilliance 
200 P3M am unteren Ende. sw 

INFO Philips TEL (D) 08 00/1 80 20 89 

WEB www.philips.de 


A.C.T. KERN Der Distributor A.C.T. Kern hat 
seine Produktpalette um den Touchscreen PL- 
1904-T erweitert. Basis für den berührungs- 
sensitiven Flachbildmonitor ist ein 19-Zoll-TFT 
mit einer angegebenen Helligkeit von 250 
cd/qm und einem Kontrast von 500:1. Hori- 
zontal und vertikal liegt der Blickwinkel bei 
170 Grad, angeschlossen wird der Monitor per 
DVI- oder VGA-Anschluss. Zum Touchscreen 
wird der Monitor über einen Microtouch-Ka- 
pazitiv-Sensor von 3M. Auf Wunsch ist der 
Monitor mit einem zusätzlichen Video-Ein- 
gang und einer zusätzlichen integrierten 
Schutzscheibe zu haben. Die Basisversion kos- 
tet im Fachhandel 1520 Euro, die Touch- 
screen-Variante 2431 Euro. SW 

INFO A.C.T. Kern TEL (D) 07 71/8 30 00 

WEB www.actkern.info 


schicht. Der als Standalone-Gerät nutzbare Hi- 
ti 630PS ist mit Farb-Display ausgestattet, fasst 
25 Blatt und kostet 400 Euro. Zwei weitere neue 
Modelle sind das Einstiegsmodell Hiti 630PL für 
300 Euro und das1300 Euro teure Modell 640 
DL, das für höheren Druckdurchsatz ausgelegt 
ist. Hier passen bis zu 100 Seiten ins Papierfach, 
ein Ausdruck soll unter einer Minute dauern. 
Die Drucker lassen sich zwar per USB an den 
Mac anschließen, Umax hat jedoch bis dato 
noch keine Mac-Treiber entwickelt. sw 


INFO Umax TEL (D) 02 15 4/9 18 70 
WEB www.umax.de 


Multifunktionsdrucker 


Im Herbst bringt Epson mit dem Stylus CX3200 
und Stylus CX5200 zwei tintenstrahlbasierte 
Multifunktionsdrucker auf den Markt, die bei- 
de mit einem Flachbettscanner ausgestattet 
sind. Ab November gibt es den Stylus CX5200 
für etwa 280 Euro, ab Anfang Oktober kann 
man sich für 200 Euro den Stylus CX3200 kau- 
fen. Beide Geräte können rechnerunabhängig 
kopieren, zudem lassen sie sich als Scanner und 


Tintenstrahler Der 
neue (62 von Epson 
(siehe Meldung un- 
ten) ist nicht nur als 
eigenständiges Pro- 
dukt am Markt, son- 
dern sein Druckwerk 
arbeitet auch im Inne- 
ren des Multifunktions- 
druckers Stylus CX3200. 


Drucker verwenden. Ein Faxmodem indes sucht 
man vergebens, denn Epson beschränkt sich für 
diese Aufgabe auf eine Software-Lösung. Der 
Stylus CX5200 nutzt das Druckwerk einesnoch 
nicht weiter beschriebenen neuen Tintenstrah- 
lers, während im Stylus CX3200 der Stylus C62 
für die Ausdrucke sorgt. Dieser Drucker arbei- 
tet mit maximal 5760 dpi und kann Papier 
randlos bedrucken. mas 


INFO Epson TEL (nur D) 01 80/5 23 41 50 
WEB www.epson.de 


Tintenstrahler von Epson 


Mit dem Stylus C62 stellt Epson einen 99 Euro 
teuren Tintenstrahler vor, der Dank der Tech- 
nologieRPM (Resolution Performance Manage- 
ment) eine maximale Auflösung von 5760 dpi 
erreicht. Nach Herstellerangaben schafft der 
Drucker bis zu 14 Seiten pro Minute beim Farb- 
und Schwarzweiß-Druck. Die Schwarzpatrone 
soll für 600 Seiten halten, während man die 
Farbpatrone schon nach 300 Seiten wechseln 
muss. In einer Einführungsaktion legt Epson 


dem Drucker bis auf weiteres die CD Star Wars 
Print Studio bei, auf der sich Bilddateien und 
Vorlagen zur Star-Wars-Saga befinden. mas 


INFO Epson TEL (nur D) 01 80/5 23 41 50 
WEB www.epson.de 


MONITORE 


Kalibrierbarer 21-Zöller 


Auf einer Streifenmaske Sony FD Trinitron ba- 
siert der Color Station 21t von Quatographic. 
Der 21-Zöller erzielt eine maximale Auflösung 
von 1920 x 1440 Pixel und wird mit Lichtblen- 
de und USB-Colorimeter ausgeliefert. Bei der 
Farbkorrektur greift das Kalibrationssystem di- 
rekt auf die Strahlenkanone des Monitors zu. 
Angeschlossen wird der anthrazitfarbene Mo- 
nitor wahlweise per VGA oder DVI. Der Moni- 
tor ist für 2100 Euro im Fachhandel. sw 


ınro Quatographic TEL (D) 05 31/28 13 81 
weg www.quatographic.de 


VIDEO/ DVD 


Karte für DV-Aufnahme 


Nach Einbau der PCI-Karte ADVC-1394 von Ca- 
nopus kann man mit seinem Mac DV-Material 
von analogen oder digitalen Camcordern auf- 
nehmen, und die Karte wandelt es mit einem 
Canopus-eigenen Codec ins Format DV um. Ei- 
ne Besonderheit der Karte ist die Unterstützung 
des Standards OHCI, so dass sich Festplatten 
oder CD-Brenner direkt per Firewire anschlies- 
sen lassen und das DV-M aterial ohne Umwege 
auf eine externe Festplatte aufgenommen wer- 
den kann. Zu den unterstützten Formaten ge- 
hört neben Windows Media auch DivX. Die Kar- 
te ist kompatibel mit den Videoschnittprogram- 
men Final Cut, Premiere und Xpress DV. Bis da- 
to ist die Karte nur aus den USA zu beziehen, 
und zwar für einen Preis von 250 US-Dollar. sw 


INFO CANOPUS WEB WWW.canopuUSCOrp.com 


Videorekorder für den Mac 


El Gato hat in den USA ein Zusatzgerät präsen- 
tiert, das die Aufnahme von TV-Programmen 
am Mac erlaubt. Eye TV beinhaltet einen TV-Tu- 
ner und einen MPEG-Encoder, der die empfan- 
genen TV-Sendungen ins Format MPEG1 um- 
wandelt. Per USB-Kabel können die Daten an 
einen Mac übertragen, dort aufgenommen und 
gespeichert werden. Bisher unterstützt das 200 
US-Dollar teure Gerät allerdings nur das ameri- 
kanische Fernsehformat PAL und lässt sich nur 
ab Mac-OS X 10.1.5 einsetzen. sw 

INFO El Gato weg www.elgato.com 
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INTERNET/ NETZE 


Firewire-WLAN-Bridge 


Mit einer Schnittstelle zwischen Firewire (IEEE- 
1394) und dem WLAN-Standard (IEEE-802. 
11a) will Philips Electronic die Übertragung von 
Firewire-Daten in ein Funknetz mit 54 Mbps er- 
möglichen und damit eine einfache kabellose 
Verbindung von Unterhaltungselektronik mit 
Firewire-Schnittstellen schaffen. Mit dem 802. 
11a-Funkstandard setzt Philips auf den 5-GHz- 
Frequenzbereich, welcher zur Zeit in Deutsch- 
land noch nicht zugelassen ist. Diese Lösung ist 
nicht kompatibel mit dem auf der Frequenz von 
2 GHZ arbeitenden Standard 802.11b, den Ap- 
ple für Airport verwendet, sowie dessen Nach- 
folger 802.11g. mh 


INFO 1394.org WEB www. 1394ta.org 


Neues Utility für iDisk 


Mit der Umwandlung der iTools in .Mac lässt 
sich die iDisk nicht mehr über den Web-Brow- 
ser öffnen, sondern nur noch über das Menü 
„Gehe zu“ im Finder oder das neue Werkzeug 
IDisk Utility. Dieses kleine Hilfsprogramm hilft, 
die iDisk besser zu verwalten. So lässt sich zum 
Beispiel der Ordner „Public“ mit einem Passwort 
versehen, oder der freie Speicherplatz visuell 
anzeigen. Apple bietet ein 344 Kilobyte großes 


Ba He Te a 


ee 


iDisk Utility Für alle, die ihre iDisk auch nach der Umwandlung in 
einen kostenpflichtigen Service behalten wollen, ist das neue Utili- 
ty von Apple, das kostenlos zum Download bereit steht. 


Disk Image auf seiner Website zum kostenlosen 
Download an. Der Aktualisierer spielt die ent- 
sprechende Anwendung iDisk Utility 1.0 in das 
Verzeichnis „Applications > Utilities“. chr 


INFO Apple weg www.apple.de 


Realplayer für Mac-OS X 


Seit der Macworld Expo steht der Realone Play- 
er für Mac-OS X in einer Betaversion kostenlos 
unter www.real.com zum Download bereit. Zu 
den neuen Funktionen zählt Turboplay, das die 
Bufferzeit von AV-Daten auf ein Minimum re- 


duzieren und bewegte Bilder flüssiger erschei- » 
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nen lassen soll. Außerdem unterstützt Realone 
Player Realvideo 9, ein Kompressionsverfahren 
das hohe Ton- und Bildqualität selbst bei nie- 
drigeren Übertragungsraten gewährleisten soll. 
Voraussetzung für die Installation der Beta sind 
Mac-OS X 10.1 oder höher, 128 MB Arbeits- 
speicher und mindestens ein G3-Prozessor. chr 


INFO Real Networks weg www.real.com 


PCs mit Mac-OS X steuern 


Microsoft hat auf der Macworld Expo eine Client- 
Software für Mac-OS X vorgestellt, mit der sich 
Windows-PCs fernsteuern lassen, etwa um auf 
einen Exchange-Kalender zuzugreifen. Voraus- 
setzung sind Windows-Versionen ab NT A mit 
Terminal Services oder Remote Desktop Services 
sowie entsprechende Zugriffsrechte. Der Remo- 
te Desktop Connection Client steht bislang nur 
in englischer Sprache zur Verfügung, an der 
deutschen Lokalisierung arbeitet der Hersteller 
bereits. Bis Redaktionsschluss war aber auf der 
deutschen Website von Microsoft noch keine lo- 
kalisierte Fassung zu finden. CW/ sw 


InFo Microsoft weg www.microsoft.com/germany 


Neue Scanner 


UMAX Die neue Version des Profi-Scanners Po- 
wer Look 1120 bietet gegenüber dem Vormo- 
dell 1100 vor allem einen höheren Dynami- 
kumfang von 3,7 D, die Auflösung bleibt mit 
1200 x 2400 ppi gleich. Dabei nutzt der 1100 
Euro teure Scanner eine neue Multisampling- 
funktion, die eingescannte Bildinformationen 
in einem Zwischenspeicher ablegt. So sollen 
sich Umax zufolge Bildrauschen minimieren 
und die Passgenauigkeit erhöhen lassen. sw 
INFO Umax TEL (D) 02 15 4/9 18 70 

WEB WWW.umax.com 


QUATOGRAPHIC Mit dem X-finity Ultra hat Qua- 
tographic einen neuen Flachbettscanner im For- 
mat A3+ im Programm. Der Scanbereich für 
Auflichtvorlagen hat eine Größe von 43 x 30,5 
cm, bei Durchlichtvorlagen sind es 40,6 x 30,5 
cm. Die optische Auflösung des CCD-Scanners 
beträgt 1600 x 3200 ppi, die Dichte 3,7 D. An- 
geschlossen wird der 1900 Euro teure Scanner 
wahlweise per SCSI, USB oder Firewire. Zum 
Lieferumfang gehören eine Firewire-PCI-Karte, 
Vorlagenhalter für Auf- und Durchlicht, IT-8- 
Charts für die ICC- und Colorsync-Profilierung so- 
wie die aktuelle Version der Profi-Scansoftwa- 
re Silverfast von Lasersoft. Ab Herbst soll der 
Scanner auch Mac-OS X unterstützen, bis dahin 
läuft er nur unter Mac-OS 9. sw 

INFO Quatographic TEL (D) 05 31/28 13 81 

WEB www.quatographic.de 
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DIGITALKAMERAS 


Canon stellt neue DV-Kamera vor - 


Hinter dem Namen GL 2 verbirgt sich eine Ka- 
mera mit bis zu 1,7 Megapixel über drei CCD- 
Chips a 410 000 Pixel und mit Pixel-Shift-Tech- 
nologie. Ebenso integriert ist 20faches Zoom in 
Verbindung mit einem 100fachen Digitalzoom 
und TTL-Autofocus. Der Datenaustausch läuft 
über Firewire IN/OUT, über Multimedia-SD-Me- 
mory-Karten, über S-Video und Composit-Vi- 
deo. Zur Kontrolle der Aufnahmen dient das in- 
tegrierte LCD-Display mit einer Diagonale von 
6,4 Zentimetern und einer Auflösung von rund 
200 000 Pixel. Die 1,25 Kilo schwere GL 2 bie- 
tet verschiedene Einstellungen für Bild- und Au- 
dio-Optimierung und besitzt ein integriertes M i- 
krofon mit 12- und 16-Bit PCM Digital Sound. 
Noch hat Canon keine Angaben zu Preisen und 
Verfügbarkeit in Deutschland gemacht. mh 


INFO Canon TEL (D) 0 21 51/34 50 
weg www.canondv.com/gl2 


Kleine Kompaktkameras 


Zwei neue kleine Kameras im Edelstahlgehäu- 
se mit einer Größe von 9x6x3 cm (B/H/T) 
bringt Casio auf den Markt. Das Modell QV-R3 
hat ein CCD mit 3,3 Megapixeln und ein opti- 
sches Dreifach-Zoom. Das Modell QV-R4 er- 
reicht dagegen 4,1 Megapixel. Ausgestattet sind 
beide Modelle mit einer internen Speicherkar- 
te mit 11 MB, als Speichermedium dienen 
SD/ MM-Karten. Ab Ende August sind die bei- 


Kompaktkameras 
Klein, leicht und 
schick, so lassen sich 
die beiden Neulinge 
aus dem Hause Casio 
charakterisieren, 
Hier im Bild die 4,1- 
MP-Kamera QV-R4. 


den leer 200 Gramm schweren Kameras im 
Bundle mit einer 128-MB-Speicherkarte im 
deutschen Fachhandel, und zwar zu Preisen von 
600 (QV-R3) und 700 Euro (QV-RA). sw 


INFO Casio TEL (D) 04 0/52 86 50 weg www.casio.de 


Designkamera mit Touchscreen 


Nach der PDR T10 stellt Toshiba mit der PDR 
T20 bereits die zweite kleine Digicam mit 
Touchscreen vor. Statt Knöpfen dient hier das 
TFT-Display als Bedienfläche. Die T20 schafft 
eine Auflösung von 2 Megapixeln, das optische 
Zoom ermöglicht eine bis zu 2fache Vergröße- 
rung. Das Gehäuse besteht aus Aluminium, sei- 
ne Maße betragen 11x5,4x 3 cm (B/H/T). Oh- 


DV-Kamera Auch wenn Canon noch keine deutschen Preise be- 
kannt gegeben hat, verweisen Ausstattung und Funktionalität der 
neuen DV-Kamera GL 2 ins Profi-Segment. 


ne Zubehör wiegt die Kamera 170 Gramm. In 
dem Preis von 500 Euro sind ein Lithium-lonen- 
Akku, eine 8 MB große SD-Card, eine Tasche 
und ein Netzteil inklusive. sw 


ınro Toshiba EL (D) 0 21 31/15 84 63 
we www.toshiba.de 


Mini-Kamera von Sony 


Seine bisher kleinste Digitalkamera hat Sony 
jetzt in J apan vorgestellt. Die DSC-U10 hat die 
Maße 8,5x4x3 cm (B/H/T) und wiegt inklu- 
sive Batterien nur 118 Gramm. Die Auflösung 
des CCDs beträgt 1,3 Megapixel, die Aufnahme 
von kurzen Filmen ist ebenfalls möglich. Die in 
den Farben Silber, Blau und Pink erhältliche 
Kamera soll auch in Europa erhältlich sein, ein 
genauer Termin und deutsche Preise stehen 
aber noch nicht fest. sw 


INFO Sony TEL (nur D) 00 80 0/26 23 76 69 
WEB www.sony.de 


PUBLISH 


Besseres Farbmanagement 


Ein Update für das Farbmanagement-Tool Chro- 
mo Assist will Hersteller Detlef Fiebrant pünkt- 
lich zu Beginn der Photokina liefern. Version 3.0 
besteht aus zwei Bestandteilen und besitzt eine 
neue Inputversion. So soll Chromo Assist eine 
systematische Kontrolle von Digitalkameras, 
Scanner, Monitor, Proof und Offsetdruck er- 
möglichen. sw 


ınFo Detlef Fiebrandt teı (D) 07 00/22 55 77 33 
WEB www.icc-color.de 


Konverter für Final Cut nach Avid 


Das Export-Plug-in Automatic Sequence Export 
Pro von Automatic Duck erlaubt es, eine in Fi- 
nal Cut Pro bearbeitete Datei mit den Avid-Pro- 
grammen Symphony, Xpress DV oder Media 
Composer weiterbearbeiten zu können, da es 
die mit den EDL-Schnittmarken markierten Da- 
teien in das von Avid lesbare Format OMF um- 
wandelt. Für 400 US-Dollar ist der Konverter 
über die Homepage des Herstellers zu beziehen. 


Zusammen mit einem Import-Plug-in, das den 
Import in Adobe After Effects erlaubt, kosten die 
beiden Plug-ins 600 US-Dollar. sw 


INFO Automatic Duck weg www.automaticduck.com 


Text-Import für Quark 


Um Text in ein Xpress-Dokument einzufügen be- 
nutzt man meistens die Zwischenablage. Ko- 
piert man Text innerhalb eines Dokuments, blei- 
ben allerdings die Formatierungen wie Größe, 
Schriftart oder Stil erhalten. Dies verhindert das 
kostenlose Plug-in 24U Paste without Style 2.0. 
Sobald man es installiert hat, fügt Xpress Text 
mit der Tastenkombination Befehl-Wahl-V ohne 
Formatierungen ein und übernimmt die Text- 
formatierungen der Einfügestelle. Das kosten- 
lose Plug-in ist in Versionen für Xpress 4 und 5 
verfügbar. sw 


INFO 24 U Software weg www.24usoftware.com/ 
infoPast2.php 


Kataloge in Indesign 


Die dänische Software Catalogue Extreme 3.0 
von Cacidi soll in Zusammenarbeit mit Indesign 
2 eine besonders schnelle Katalogerstellung er- 
möglichen. Die zu Preisen ab 2700 US-Dollar 
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Neue Version von Mathematica 


Jetzt ist Mathematica 4.2 auch in Europa er- 
hältlich. Das Berechnungsprogramm von Wolf- 
ram Research unterstützt in seiner neuesten 
Version sowohl XML als auch Java. Java ist mit 
)/link 2.0 und Java Runtime Engine integriert 
und kann etwa zur Anwendung eigener Be- 
nutzeroberflächen oder zur JDBC-Anbindung an 
eine Datenbank dienen. Die neue XML-Erwei- 
terung erlaubt den Export in das Format XML, 
ein XML-Werkzeug erlaubt symbolische Mani- 


pulation. Neu ist auch die Unterstützung des 
Internetformats Math-ML2 sowie der Forma- 
te FITS und SDTS. Weitere Neuerungen sind ein 
Kombinatorik-Paket, ein Autoren-Werkzeug für 
technisches Publishing und ein Erweiterungs- 
set für Präsentationen und Slide-Shows. Eine 
Einzellizenz kostet 2460 Euro, Bildungsinstitu- 
tionen zahlen 1415 Euro. sw 

INFO Additive TEL (D) 06 17 2/59 05 29 

weß www.additive-net.de 


erhältliche Software übernimmt Kataloginhalte 
aus Filemaker und erstellt auf Basis von Apple 
Script automatisch Katalogseiten. Das eng- 
lischsprachige Programm läuft bisher nur unter 
Mac-OS 9 und Windows. sw 


INFO Cacidi TEL (DK) 00 45 39 69/70 85 
weB www.cacidi.dk 


Imprinta verschoben 


Die Internationale Fachmesse für Premedia und 
Crossmedia Imprinta, die 2003 in Düsseldorf 
stattfinden sollte, ist auf das Jahr 2006 ver- 


schoben. Allerdings wird die Imprinta als be- 
gleitende Ausstellung am Print und Media Con- 
gress im Februar 2003 teilnehmen, der ebenfalls 
in Düsseldorf stattfinden wird. sw 


INFO Imprinta weg www.imprinta.de 


3D-Designtool auf Deutsch 


Modellieren, Animieren und Rendern zählen zu 
den Funktionen von Carrara Studio. Das 3D- 
Programm von Eovia kostet in der deutschen 
Version 450 Euro und eignet sich vor allem für 


Einsteiger und Anwender, die mit weniger leis- = 


Die OneCHlick-Router kommen 


nzer 99. 


NetShufttle DSL 


ADSL/T-DSL für's ganze Netzwerk 


Der Yzangfahige AL'SIL-Koazer sn mtegriorteon 
DI Akeden, Shmerzelle er ISDN Backep end 
Frewal- Meherhber st nach Homtak-Arr 
ut nem Klick anstallsert and konfiguriert. 
Fl te ec er FÜR TIE 
Horeer-LAN Ares Porn. 
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Bundle aus Grafiktablett und 


Wacom hat sein Grafiktablett Graphire 2 zusammen mit 
drei Grafikprogrammen zum Bündel geschnürt. Für 128 
Euro bekommt man neben dem Graphire-Set die Bild- 
bearbeitungssoftware Photoshop Elements, das Filter- 
set Pen Palette LE von Nik Multimedia sowie die Soft- 
ware Painter Classic von Corel. Das Graphire 2 Maus & 
Pen Set besteht aus dem Grafiktablett, einem druck- 


sensitiven Stift und einer kugellosen Maus. sw 
INFO Wacom TEL (D) 02151/36140 
WEB Www.wacom.de 


tungsfähigem Polygonmodelling auskommen. 
Grundlage von Carrara bilden die Programme 
Raydream und Infini-D. sw 

InFo Softline teı (D) 0781/9293500 

WEB www.softline.de 


SPIELE 


Warcraft III für Mac-OS 


Lobende Worte von Steve) obs in seiner Keyno- 
te erntet Blizzard für sein kurz vor der Macworld 
Expo erschienenes Strategiespiel Warcraft Ill. 
Und der Messestand in New York war einer der 
am stärksten frequentierten überhaupt. Warcraft 
III besticht durch einen spannenden Spielver- 
lauf, sehr gute 3D-Grafik, guten Sound und den 
Multiplayer-Modus. Das Spiel handelt von vier 
Völkern, deren Geschicke man in Warcraft be- 
stimmen kann. Jede einzelne zeichnet sich 
durch unverkennbare Eigenschaften aus. 

Blizzard ist einer der wenigen Spielehersteller, 
der sich den Luxus leistet, zeitgleich eine Mac- 
zur PC-Version zu veröffentlichen. Bei anderen 
Herstellern dauert die Portierung auf den Mac 
zum Teil Monate oder gar Jahre. Für den Mac- 
Anwender steht damit ein aktuelles Computer- 
spiel für Mac-OS 9 oder höher und Mac-OS X 
zur Verfügung. Minimale Hardware-Vorausset- 
zung sind laut Hersteller ein G3-Prozessor mit 


Warcraft III Als einer der wenigen Spielehersteller veröffentlicht 
Blizzard das Strategiespiel zeitgleich für Mac und Windows. 
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Photoshop Elements 


400 MHz, 4x CD-ROM-Laufwerk,128 MB RAM 
und eine Grafikkarte mit 16 MB Videospeicher. 
Da das Spiel rund 600 MB Festplattenplatz be- 
ansprucht, sollte ausreichend Kapazität vor- 
handen sein. Warcraft III ist ab sofort für 56 Eu- 
ro im Apple Store erhältlich. chr 


INFO Blizzard wes www.blizzard.com 
weg www.apple.com/de/thestore 


OFFICE 


4D Business Kit für Mac-0S X 


Nach der Entwicklungsumgebung 4th Dimen- 
sion und dem Webserver Webstar hat der fran- 
zösische Softwarehersteller 4D seine E-Com- 
merce-Entwicklungsumgebung Business Kit mit 
der Versionsnummer 1.2 auf Mac-OS X portiert. 
Wie schon seine Vorgänger kann Business Kit 
1.2 Kataloge erstellen, rechnet in mehreren 
Währungen ab, berechnet Mehrwertsteuer und 
Fahrtkosten oder beantwortet Order-Tracking- 
Anfragen. Gegenüber der Version 1.0, die bis- 
her nur unter Mac-OS 9 lauffähig war, hat sich 
der Funktionsumfang nicht geändert. chr 


INFO AD TEL (D) 0 81 65/95 19 27 
WEB www.de.Ad.com 


Literaturverwaltung 


Endnote hat seine englischsprachige Literatur- 
verwaltung auf Version 6 und für Mac-OS X ak- 
tualisiert. Das Programm erleichtert Wissen- 
schaftlern das Verfassen von Aufsätzen durch 
die automatische Erstellung oder Organisation 
von Literaturlisten. In der neuen, nur unter 
Mac-OS X lauffähigen Version kann das Pro- 
gramm Bilder und Objekte in Referenzen ein- 
binden und Word-Vorlagen wichtiger Wissen- 
schaftsmagazine verwenden. Layoutanforde- 
rungen von wissenschaftlichen Magazinen kann 
so leichter entsprochen werden. Endnote-Do- 
kumente enthalten in einer internen Datenbank 
die gesamte bibliographische Referenz. Auch an 


Palm-Anwender wurde gedacht: Besitzer eines 
Palm können eine Endnote-Datenbank als Text- 
datei importieren. Beim deutschen Distributor 
ist das Programm für 340 Euro zu haben. sw 


InFo Adeptscience teı (D) 06 9/97 08 41 11 
weB www.adeptscience.de 


Telefonie für Mac-0S X 


Einen Telefonwähler für Mac-OS X bietet die 
Firma llink. Der Client, der ein Netzwerk mit in- 
stalliertem Ilink-Team-Call-Server voraussetzt, 
übernimmt Telefonnummern aus dem Mac-OS 
X-Adressbuch oder einem LDAP-Verzeichnis und 
gibt die Nummer an ein CSTA-fähiges Telefon 
weiter. Der Client, der auch über das Dienste- 
menü angesprochen werden kann, ist kostenlos, 
das notwendige systemunabhängige Serversys- 
tem kostet 600 Euro. sw 


ınro llink TEL (D) 03 0/28 52 60 weg www.link.de 


Software zur Zeiterfassung 


Das Programm Timecache richtet sich an Frei- 
berufler und andere Arbeitnehmer, die ihre Ar- 
beitszeit in Rechnung stellen. Das Mac-Pro- 
gramm erlaubt sowohl Einzelnen als auch Ar- 
beitsgruppen die einfache Erfassung und Be- 
rechnung von Arbeitszeit und Kosten. Das Up- 
date auf 5.0.3 verbessert neben einer Reihe klei- 
nerer Fehler vor allem Interface-Probleme der 
Mac-OS-X-Version. Eine Einzelplatzversion kos- 
tet 45 US-Dollar, ein Update von einer früheren 
Version kostet 15 US-Dollar. sw 


INFO Pandaware WEB www.pandaware.com 


Textverarbeitung und Word-Filter 


In den USA ist die schlanke Textverarbeitung 
Mariner Write ziemlich verbreitet. Die jetzt auch 
für Mac-OS X erschienene Textverarbeitung 
reicht in ihrer Funktionalität nicht an Microsoft 
Word heran, bietet aber einige Textfunktionen 
mehr als Apple Works. Die Systemanforderun- 
gen sind niedrig, die Arbeitsgeschwindigkeit 
dem Hersteller zufolge hoch. Auch ein deut- 
sches Rechtschreibwörterbuch ist auf der Ho- 
mepage von Marinersoft zu haben. Die Text- 
verarbeitung kostet 70 US-Dollar. 

Eine Besonderheit ist der Word-Filter Doc Drop, 
der bei Marinersoft als eigenes Programm be- 
reitsteht und die Textverarbeitung ergänzen soll. 
Das ab Mac-OS 8.6 lauffähige kostenlose Pro- 
gramm basiert auf der Open-Source Bibliothek 
wv-ware und wandelt Worddokumente in das 
Format RTF um. Die Mehrzahl der Formatie- 
rungen bleibt bei der Konvertierung erhalten. sw 


INFO Marinersoft weg www.marinersoft.com 
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AKTUELL 


DIEICH 


Die Updates des Monats 


Sicherheit Bei Mac-05 X steht in diesem Monat die Sicherheit an erster Stelle. Apple hat nicht nur ein kleineres 
Loch im Webserver Apache gestopft, sondern sich auch um die Sicherheit der Softwareaktualisierung gekümmert. Kleine 
Verbesserungen gibt es auch für Mac-OS 9 und wie immer eine Reihe von Updates verschiedener Programme 


MAC-OS 


Repair Privileges Utility 1.1 

”] Das Hilfsprogramm von Apple für Mac- 
A OS X bringt durcheinander geratene Zu- 
griffsrechte wieder in die von Apple beabsich- 
tigte Ordnung. Das Update auf Version 1.1 löst 
ein Problem, das mit iTunes 3.0 auftritt und ver- 
hindert, dass das M usikprogramm startet. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Wer Repair Privileges 1.0 ein- 
setzt und iTunes 3.0 verwenden möchte, sollte die- 
ses Update installieren. 
INFO Knowledge-Base Dokument 106900 


Applescript 1.8.3 Update 
Das Update verbessert die Arbeitsge- 
schwindigkeit der Applescript-Program- 


me, bietet bessere Unterstützung für den Uni- 
code-Text von Mac-OS X und kommt nun auch 
mit Dateien und Ordnern zurecht, deren Namen 
Buchstaben mit Akzenten enthalten. Außerdem 
hat Apple das an Mac-OS X angepasste Verhal- 
ten der Objekttypen „file“ und „alias“ wieder zu- 


Noch mehr Programm-Updates 


Freeway 3.5.5 

Das Layout-Programm für Internet-Seiten 
bietet mit dem kostenlosen Update auf Ver- 
sion 3.5.5 ein schnelleres Arbeitstempo, etliche Feh- 
lerbereinigungen und auch ein paar neue Funktionen. 
So importiert das Programm Inhalte aus der Medien- 
datenbank iView Media Pro oder aus Apples Musik- 
programm iTunes per Drag-and-drop und akzeptiert 
Bilder im Format von Photoshop 7. Für dynamische 
Webseiten lässt sich PHP-Code mit Hilfe von Freeway- 
Aktionen integrieren. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO ASH WEB www.application-systems.de/ 
freeway//info.html 


Code Warrior Pro 8.1 

Y In diesem Update für das Entwicklerwerk- 
& zeug Code Warrior 8 findet man ausschließ- 
lich Aktualisierungen für den Compiler und das Kom- 
mandozeilen-Werkzeug. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO WEB www.metrowerks.com/MW/Support/ 
Download/default.htm 
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[2] Rrpuer Laer und Cosup Provibegan. 


Gelee ber Mit CE a re a re Tee 


rückgenommen, da dies unter Mac-OS 9 dazu 
geführt hat, dass viele Scripts nicht mehr rich- 


tig gearbeitet haben. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Wer Applescript verwendet, 
sollte sich das Update besorgen. 

INFO Knowledge-Base Dokument 120128 


Carbon Lib 1.6 


g) Diese Systemerweiterung für Mac-OS 8.6 

und 9.x ist notwendig, um Carbon-Pro- 
gramme einsetzen zu können, diesowohl unter 
dem klassischen Mac-OS alsauch unter Mac-OS 
X funktionieren. Die aktuelle Version von Car- 
bon Lib verbessert das Geschwindigkeitsverhal- 


4D Version 6.8.1 

DD; 7 Ein kostenloses Update für die deutsche Ver- 
& sion des Datenbank-Entwicklerwerkzeugs 
4D. Neben der verbesserten Anpassung an das Aqua- 
Erscheinungsbild von Mac-0S X gibt es erweiterte 
Drucken-Befehle, mit denen sich Kopf- und Fußzeilen 
sowie die Ränder anpassen lassen. Erweitert zeigt 
sich die Programmiersprache von 4D im Bereich Kom- 
munikation, die nun die Protokolle PPP IMAP4 und 
SSL unterstützt. Außerdem arbeiten die 4D-Plug-ins 
AD View, 4D Draw und 4D Backup jetzt mit Mac-OS X. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO 4D WEB www.de.4d.com/download.htm 


Webstar V 5.1.3 

7 | Bevor im September die Version 5.2 des 
Ä Webservers in den Handel kommt, gibt es 
noch ein kleines Update für die Vorgängerversion. Es 
behebt ein potentielles Sicherheitsproblem und ver- 
bessert die Zusammenarbeit mit Webdav-Clients. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 
INFO 4D WEB www.webstar.com/downloads/ 
webstarupdates.html 


Berechtigungen Repair 
Privileges korrigiert Feh- 
ler bei den Einstellungen 
der Benutzerrechte. 


ten und die Stabilität dieser Programme. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Unbedingt installieren. 
INFO Knowledge-Base Dokument 120047 


Applescript 1.8.3 für Mac-OS X 


”] Mit diesem Update sollen Applescript- 
A Anwendungen stabiler laufen. Es bietet 
auch bessere Unterstützung für Unicode-Text. 
Applescript-Programme, die mit der aktuellen 
Version von Applescript Studio programmiert 
wurden, funktionieren jetzt ebenfalls. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Wer mit Applescript arbeitet, 
sollte das Update installieren. 

INFO Knowledge-Base Dokument 120129 


Security Update July 2002 


”] Dieses Update bringt den Webserver 
A Apache und das sichere Netzwerkproto- 
koll Open-SSH auf den aktuellsten Stand und 
soll damit eine Sicherheitslücke in diesen Pro- 
grammen schließen. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Für den Einzelplatz nicht un- 
bedingt notwendig, für alle, die Internet-Dienste 
auf dem Rechner laufen haben, aber zu empfehlen. 
INFO Knowledge-Base Dokument 120131 


Authoring Support 1.1.9 


g) Diese Systemerweiterung ist die Schnitt- 
stelle zwischen Disc Burner, iTunes und 
den CD-Brennern. Die neue Version unterstützt 
mehr Laufwerke und soll iTunes und Disc Bur- 
ner zuverlässiger machen. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Wer einen CD-Brenner hat 
und mit iTunes oder Disc Burner CDs brennt, sollte 
das Update unbedingt installieren. Vor allem dann, 
wenn bisher der eingebaute oder externe Brenner 
nicht unterstützt wurde. Auf einem unserer Test- 


Hardware Mit Autho- 
ring Support 1.1.9 er- 
kennen iTunes und 
Disc Burner mehr CD- 
Brenner als bisher. 


rechner funktioniert jetzt zum Beispiel ein Brenner 
von TEAC. Wer aber sowieso nur Toast verwendet, 
kann sich das Update sparen. 

INFO Knowledge-Base Dokument 120083 
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Security Update 7-18-02 


”] Dieses Update ist für die Softw areaktua- 
A lisierung gedacht und soll sicherstellen, 
dass die über diese Funktion auf den Rechner 
geladenen Updates auch wirklich von Apple 
stammen. Auch der Befehl „softwareupdate“ für 
die Kommandozeile des Terminal wurde diesen 
Sicherheitsanforderungen angepasst. Diese Ver- 
sion ersetzt das Security Update 7-12-02, das 
denselben Zweck verfolgte. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Man sollte dieses Update auf 
jeden Fall installieren, um Sicherheit bei den zu- 
künftigen Updates von Apple zu haben. 

INFO Knowledge-Base Dokument 75304 


iMac Update für Mac-OS X 


7 \ Dieses Update ist nur für Besitzer des 
A iMac mit Flachbildschirm gedacht, auf 
denen Mac-OS X 10.1.5 läuft und dessen Build- 
Version 5T91 ist. Letztere lässt sich herausfin- 
den, indem man „Über diesen Mac“ aus dem 
Apple-Menü aufruft und im Fenster einmal auf 
die Versionsnummer des Systems klickt. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Da es zu diesem Update kei- 

ne weiteren Informationen gibt, lässt sich nur 
empfehlen, auf Apple zu vertrauen und es 
zu installieren, wenn die angegebenen Kri- 
u terien erfüllt sind. 
INFO Knowledge-Base Dokument 120130 


WEITERE UPDATES 


Final Cut Pro 3.0.2 


[IR Das Update gibt es einmal in einer Ver- 
& sion für Mac-OS X und in einer Variante 
für Mac-OS 9. Es behebt eine Reihe von Fehlern 
in der Vorversion des Videoschnittprogramms 
und bietet auch einige kleinere Verbesserungen. 
Zu letzterem zählt die Geschwindigkeitssteige- 


Updates 


rung auf Doppelprozessor-Macs mit 1 GHz. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Knowledge-Base Dokument 122008 (05 X)/ 
122009 (05 9) 


Internet Explorer 5.2.1 für Mac-OS X 


”] Noch ein Update für den Webbrowser 
A von Microsoft. Genauere Angaben, was 
mit diesem Update verbessert wurde, gibt es 
nicht. Microsoft führt nur an, dass diese Version 
die aktuellsten Sicherheits- und Geschwindig- 
keitsoptimierungen enthalte. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Wer sicher gehen will, auch 
wirklich das neueste Sicherheitsloch gestopft zu 
haben, installiert das Update. 

INFO Microsoft WEB www.microsoft.com/mac/ 
download/ie/ie521.asp 


Outlook Express 5.0.5 


9 Für dieses Update gibt Microsoft an, dass 

es alle bekannten potentiellen Sicher- 
heitslücken im Mailprogramm für das klassische 
Mac-OS schließt. Außerdem unterstützt Out- 
look Express 5.0.5 Web-Mail-Konten bei MSN. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Um potenziellen Problemen 
aus dem Weg zu gehen, kann man es installieren. 
INFO Microsoft WEB www.microsoft.com/mac/ 
download/oe/ 0e505.asp 


Filemaker 6.0 


& Eine verbesserte Suchfunktion erlaubt, 
nachträglich weitere Suchkriterien hin- 
zuzufügen und so die Ergebnisliste zu erweitern 
oder einzuengen. Ähnlich praktisch wirkt auf 
uns die Funktion „Suchen/ Ersetzen“, die wahl- 
weise im aktuellen Datensatz oder in allen Da- 
tensätzen arbeitet und dabei ein Feld oder alle 
Felder verändert. Filemaker hat darüber hinaus 
die Programmoberfläche verschönert. Die Grö- 
ße fast aller Dialogfenster lässt sich ändern, der 
eingebaute Skripteditor zeigt zusätzlich weite- 
re Hinweise in einem eigenen Dialogfenster an. 
Beim Import lassen sich mit einem Befehl meh- 
rere Bilder in mehrere Datensätze übernehmen 
- unter Mac-OS X sogar direkt von einer Digi- 
talkamera. Die versprochene Geschwindigkeits- 
steigerung und die neuen Möglichkeiten des 
XML-Imports und -Exports testen wir in einer 
der folgenden Ausgaben. wm 
UPDATE-EMPFEHLUNG Die Liste der behobenen Feh- 
ler ist lang, die neuen Suchhilfen sind interessant 

- beides spricht für das Update. Ob die XML-Funk- 
tionen so nützlich sind, dass man sofort zugreifen 
Sollte, kann erst ein Test zeigen. 

INFO Filemaker WEB www.filemaker.de 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
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ONLINE.... 


Viele der hier be 
schriebenen Software- 
Updates von Apple be- 
zieht der Mac auto- 
matisch über das 
Kontrollfeld oder die 
Systemeinstellung 
„Software-Aktualisie- 
rung“. Andere Pro- 
grammeliegen aus- 
schließlich auf Apples 
Seiten unter http:// 
kbase.info.apple.com 
Die komplette Liste 
mit Links liegt unter 
www.macwelt.de/ 
download/ applesoft 
ware.html 
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TEST & TECHNIK news s upoaes 
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re » DSL-Modem Teledat 


Der Hardwaremarkt ist ständig in Bewegung Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates 
verbessern bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat Produkte vor, die wir in der ak- 
tuellen oder in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von 
Änderungen im Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


UPDATES 


Bestenliste 


Auch in dieser Ausgabe finden Sie wieder zahl- 
reiche Kauftipps in unserer Bestenliste. Fast 70 
Produkte aus allen Bereichen empfiehlt die 
Redaktion der Macwelt. Ab sofort geben wir 
außerdem die Anzahl aller von uns getesteten 
Produkte an, die sich den Weg in die Bestenlis- 
te erarbeitet haben. Zudem haben wir die Kenn- 
zeichnung der verschiedenen Rechnermodelle 
zur besseren Unterscheidbarkeit modifiziert. mas 


Update für Webshuttle DSL 


Am 16. ] uli hat Hermstedt neue Treiber für das 
Webshuttle DSL auf seiner Internet-Seite be- 
reitgestellt. Für den Treiber braucht man die ak- 
tuelle Mac-OS-X-Version 
(10.1.5). Das in der 
letzten Macwelt getes- 
tete Webshuttle DSL 

\  isteine etwas teurere 
, Alternative zu dem 


300 der Telekom, das 
allerdings nicht wie das Webshuttle DSL den 
USB-Port, sondern die Ethernet-Schnittstelle 
des Mac nutzt. mas 


Inro Hermstedt 1eı (D) 06 21/7 65 00 weg www. 
hermstedt.de 


Montagsdrucker? 


Das schlechte Abschneiden des Farbdruckers 
Oki Okipage C7400 im Vergleichstest der letz- 
ten Macwelt lässt Oki keine Ruhe. Laut Herstel- 
ler gäbe es keine Versatzprobleme bei der Aus- 
gabe von Duplexdruck, auch die Druckqualität 


solle besser sein, als von uns ermittelt. Ob die 
Aussage von Oki stimmt und wir lediglich ein 
Montags-Gerät zum Testen erhalten haben, oder 
ob der Hersteller sein Gerät tatsächlich verbes- 
sern muss, werden wir in der nächsten Ausga- 
be prüfen. mas 


INFO Oki TEL (D) 02 11/5 26 60 weg www.oki.de 


Profikamera 


Zu knapp wurde 
uns die Zeit für die 
Aufnahme der Ca- 
non EOS D60 in 
die Bestenliste der 
letzten Macwelt. Da wir die 6-Megapixel-Kame- 
ra von Canon mit „sehr gut“ bewertet haben, 
holen wir das nun nach. Die Kamera bietet eine 
ausgezeichnete Bildqualität, ein sichtbares Bild- 
rauschen stellen wir erst ab 800 ISO fest. Der 
große Vorteil dieser Digitalkamera ist die Mög- 
lichkeit, alles Zubehör der EOS-Serie verwen- 
den zu können. mas 


INFO Canon TEL (nur D) 01 80/5 00 60 22 weg www. 
canon.de 


PREISSENKUNGEN 


iMacs: Preise wie anno dazumal 


Da der Einkauf von TFT-Displays und Arbeits- 
speicher seit ] ahresanfang stetsteurer wird, hat- 
te Apple den Preis der TFT-iMacs angehoben, 
teilweise um fast 200 Euro. Nun spendiert Steve 
J obs dem iMac einen großen Bruder mit 17-Zoll- 
TFT-Display und Apple Deutschland senkt wegen 
des starken Euro die Preise der bisher erhält- 
lichen Modelle auf ihren ursprünglichen Stand. 
Mit einer rühmlichen Ausnahme. Der Preis des 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung. 


Produktbewertung 


066666 0,5 bis 1,4 sehr gut 
666666 1,5 bis 2,4 gut 
666606 2,5 bis 3,4 befriedigend 


666600 3,5 bis 4,4 ausreichend 
6666600 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
660600660 5,5 bis 6,4 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld » Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 
« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 
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15-Zoll-TFT-iM ac mit Superdrive-Laufwerk ist 
auf einem neuen Tiefstand. Für dieses Modell 
zahlt man nun ganze 348 Euro weniger als bis- 
her. Vielleicht kann Apple so den schleppenden 
Verkauf der iMacs wieder ankurbeln. mas 


ınro Apple teı (nur D) 01 80/5 00 09 53 weg www. 
apple.de 


Oldie-iMac günstiger 


Damit Apple einen günstigen Einstiegsrechner 
im Programm hat, belässt der Mac-Hersteller 
den mittlerweile veralteten iMac mit 15-Zoll- 
Röhrenmonitor im Portfolio. J etzt 

hat Apple das 500 MHz schnel- 

le Einstiegsgerät aus dem 

Programm genommen 

und bietet den 600 MHz 

schnellen iMac mit wei- 

ßem „Snow “-Gehäuse deut- 

lich günstiger als im Vormonat 

an. Der Pferdefuß dabei: Für diesen 
Preis bekommt man den iMac nicht mehr 
mit einem CD-Brenner, sondern lediglich mit ei- 
nem CD-ROM-Laufwerk. mas 


ınro Apple TEL (nur D) 01 80/5 00 09 53 weg www. 
apple.de 


Preiskorrektur 


Im Vergleichstest der Macwelt 7/2002, Seite 54, 
haben wir für die beiden Belinea-Displays 1017 
20 und 101740 einen verkehrten Preis angege- 
ben. Der universelle und gut ausgestattete Be- 
linea 10 17 20, der die Wertung „befriedigend“ 
erhalten hat, kostet 
904 Euro (Österreich: 
935 Euro, Schweiz: 
1299 Franken). Der 
robuste Belinea 10 
17 40 mit eingebau- 
ten Lautsprechern 
wandert für 1020 Eu- 
ro (Österreich: 1055 
Euro, Schweiz: 1399 Franken) über den Laden- 
tisch. Dieses Display haben wir mit „gut“ be- 
wertet. Die Preiskorrekturen haben keinen Ein- 
fluss auf die Bewertung. mas 


ınro Maxdata TEL (D) 0 23 65/95 20 weg www.beli 
nea.de 


Redaktion: Markus Schalhorn 
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Desktop-Rechner 


a 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
iMac 128/40/CD- Kompaktrechner _Veralteter und spärlich ausgestatteter iMac 666600 3,2 befriedigend %*€ (D)999,€ (A) www.apple.de 6/02, 5. 40 
ROM/600 MHz mit 15-Zoll-Röhrenmonitor, dafür günstig 999, CHF1399 

eMac 128/40/CD- Kompaktrechner Minimal ausgestatteter und günstiger Mac, 6666 2,4 gut € (D) 1451, CHF www.apple.de 8/02, 5.34 
ROM/700 MHz nur für den Bildungsbereich 1981 

eMac128/40/ Kompaktrechner Mit Combo-Laufwerk gut ausgestatteter und 6666 2,4 gut € (D) 1692, CHF www.apple.de 8/02, 5.34 
Combo/700 MHz günstiger Mac, nur für den Bildungsbereich 2398 

eMac 512/40 Kompaktrechner Gut ausgestatteter, aber teurer Mac nur für 666600 3,2 befriedigend € (D) 2081, CHF www.apple.de 8/02, 5.34 
Combo/700 MHz den Bildungsbereich, kommt mit Standfuß 2820 

eMac 128/40/CD- Kompaktrechner Mit CD-Brenner und spärlichen RAM bestück- 666666 2,3 gut € (D) 1507, € (A) _ www.apple.de 8/02, 5.34 
RW/700 MHz ter eMac, günstig und für alle zu haben 1559, CHF 1999 

eMac 256/40/CD- Kompaktrechner eMac mit CD-Brenner und Standfuß, für die 666660 3,3 befriedigend € (0) 1755,€ (A) _ www.apple.de 8/02, 5.34 
RW/700 MHz Extras zahlt man aber einen hohen Aufpreis 1816, CHF 2318 

eMac 512/40/CD- Kompaktrechner Teurer eMac mit CD-Brenner, Standfuß und 666666 3,4 befriedigend € (D) 2225, € (A) www.apple.de 8/02, 5.34 
RW/700 MHz dreijähriger Garantie (Apple Care Protection) 2302, CHF 2957 

iMac 64 128/40/ Kompaktrechner Modern ausgestatteter iMac mit G4-Pro- 666 2,1 gut xE (D) 1855, € (A) www.apple.de 6/02, 5. 40 
CD-RW/700 MHz zessor für Einsteiger 1919, CHF 2399 

iMac 64 256/40/ Kompaktrechner Modern ausgestatteter iMac mit G4-Pro- 666666 2,3 gut *E€ (D) 2086, € (A) www.apple.de 6/02, 5. 40 
Combo/700 MHz zessor und Combo-Laufwerk 2159, CHF 2799 

iMac G4256/60/ Kompaktrechner Modern ausgestatteter iMac mit G4-Pro- 666600 2,5 befriedigend *E (D) 2319, € (A) www.apple.de 6/02, 5. 40 
Superdrive/ zessor, 60 GB Platte und DVD-Brenner 2399, CHF 3499 

800 MHz 

Power MacG4 Desktop-Rechner Günstiger Profirechner mit akzeptabler 66 2,3 gut € (0) 2203,€ (A) _www.apple.de 6/02, 5. 40 
CD-RW/800 MHz Ausstattung aber ohne Level-3-Cache 2279, CHF 2999 

Power Mac G4-Su- Desktop-Rechner Schneller Profirechner für anspruchsvolle 666666 1,4 sehr gut € (D)3131,€ (A) _www.apple.de 6/02, 5. 40 
perdrive/933 MHz Aufgaben, mit 2 MB Level-3-Cache 3239, CHF 4199 

Power Mac G4 Su- Desktop-Rechner Schnellster Profirechner für rechenintensive 666666 1,4 sehr gut € (D) 4059, € (A) _www.apple.de 6/02, S. 40 
perdrive/2x 1 GHz Aufgaben, mit zwei G4-Prozessoren 4199, CHF 5498 

Mobile Rechner = 
Produkt Spezifikation Teste Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
iBook 12”/CD- Mobilrechner Günstiges Einsteiger-iBook mit guter Ge- 66 1,8 gut € (0) 1623, € (A) _www.apple.de 7/02,5.42 
ROM/600 MHz schwindigkeit, CD-ROM-Laufwerk 1679, CHF 2199 

iBook 12” /Com- Mobilrechner Gut ausgestattetes Oberklassen-iBook, im 666666 2,1 gut € (D) 2087, € (A) _www.apple.de 7/02, 5.42 
bo/700 MHz Verhältnis zum kleinen iBook zu teuer 2159, CHF 2799 

iBook 14”/CD- Mobilrechner iBook der Mittelklasse, schlechte Auflösung 66 2,3 gut € (D) 2342,€ (A) www.apple.de 7/02,5.42 
ROM/700 MHz des 14-Zoll-Displays, CD-ROM-Laufwerk 2423, CHF 3199 

iBook 14” /Com- Mobilrechner Schnelles Oberklasse-iBook, schlechte Auf- 666666 2,1 gut € (D) 2551, € (A) www.apple.de 7/02, 5.42 
bo/700 MHz lösung des Displays, Combo-Laufwerk 2639, CHF 3399 

Powerbook 64 Mobilrechner Flottes und gut ausgestattetes Powerbook, 6666 1,7 qut € (0) 3479, € (A) _ www.apple.de 7/02,5.42 
Combo/667 MHz 15,2-Zoll-TFT, gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 3599, CHF 4699 

Powerbook 64 Mobilrechner Schnellster mobiler Mac, mit 15,2-Zoll-TFT, 666666 2,1 gut € (D) 4407,€ (A) www.apple.de 7/02, 5.42 
Combo/800 MHz gute Ausstattung aber hoher Preis 4559, CHF 5999 

CD- und DVD-Brenner nd 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Plextor Plexwriter CD-RW-Brenner Sehr schneller und leiser interner Brenner, 666666 1,4 sehr gut Testsieger € (D) 189, € (A) www.plextor.be 4/02, 5.46 
40/12/40A lange Verzögerung beim CD-Booten 196, CHF 259 

Plexcombo Combo-Laufwerk Derzeit schnellstes Combo-Laufwerk am 666666 1,8 gut € (D) 178, € (A) www.plextor.be 8/02, 5.44 
20/10/40-12A Markt, schreibt CDs und liest DVDs 185, CHF 244 


Anmerkungen: & Neu Test in der aktuellen Ausgabe % Preissenkung gegenüber dem Vormonat 


Stand: 23. Juli 2002 
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CD- und DVD-Brenner 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Formac Firewire- Sehr schneller externer Firewire-Brenner, 666666 2,0 gut Preistipp € (D) 210 € (A) www.formac.de 8/02, 5.44 
CDRW 40/12/48 CD-RW-Brenner gutes Design, arbeitet nicht mit iTunes 218, CHF 288 
Plexwriter USB-2-CD- Derzeit bester externer USB-Brenner, 666666 2,4 gut € (D) 230, € (A) www.plextor.be 7/02, 5.36 
24/10/40U Brenner erreicht mit USB-2.0-Karte 24fach-Speed 238, CHF 315 
Pioneer DVR-AD4 DVD-Brenner Solider und zuverlässiger interner DVD- 6666656 2,2 gut Qualitätstipp € (D) 370, € (A) www.pioneer.de 8/02, 5.44 
Brenner, kompatibel zu iDVD und iTunes 383, CHF 507 
Sony DRU-120A DVD-Brenner Schneller DVD+RW und DVD+R-Brenner, 0066660 2,3 gut € (0)500,€ (A) www.sony-cp.com 8/02, 5.44 
funktioniert nicht korrekt am IDE-Bus 518, CHF 685 
2% En 1 
Digitalkameras 
Produkt Spezifikation Teste] Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Olympus 4,13-MP-Kamera Eine Kamera mit übersichtlichen Bedien- 666665 2,0 gut Testsieger € (D) 800, € (A) www.olympus. 2/02, 5.58 
(-4040 Zoom elementen, guter Bildqualität, Rausch- 823, CHF 1096 de 
unterdrückung und hoher Lichtstärke 
Sony DSC-F707__ 5,24-MP-Kamera Schnelle Kamera mit gutem Zoomobjektiv, 666665 2,0 gut Qualitätstipp %*€ (D) 1330, € (A) www.sony.de 2/02, 5.58 
ausgewogener Bildleistung, Nachtauf- 1376, CHF 1821 
nahmefunktion und guter Fokusmessung 
Canon EOSD60 6,29-MP-Kamera Schnelle Kamera mit sehr guter Bildqualität 666666 1,3 sehr gut € (D) 3300, € (A) www.canon.de 8/02, 5.36 
und günstigem Preis-Leistungs-Verhältnis, 3414, CHF 4518 
EOS-Zubehör lässt sich verwenden 
Drucker, farbig 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
HP Inkjet 2280n A4-Tintenstrahl Flotter Tintenstrahler mit Postscript, beson- 666 1,7 gut € (0)1179,€(A) wwwhewlett- 7/02, 5.32 
ders geeignet für kleine Arbeitsgruppen, 1220, CHF 1615 packard.de 
zwei Papierfächer, gute Druckqualität 
Lexmark 765n A4-Tintenstrahl Günstiger netzfähiger Tintenstrahler 666665 1,8 gut € (D) 250, € (A) www.lexmark.de 7/02, 5.34 
mit zwei Papierfächern und guter Druck- 259, CHF 343 
qualität auch auf Normalpapier 
HP Color Laser-- _A4-Farblaser Leiser und einfach zu handhabender Farb- 666666 1,4 sehr qut € (D) 5030,€(A) _www.hewlett- 08/02, 5.30 
jet 4600 HDN laser mit gutem Druckbild, gute Ausstat- 5204, CHF 6887 packard.de 
tung, Postscript-3-Emulation, lange Druck- 
aufbereitung 
Canon S900 A4-Fotodrucker Schneller Fotodrucker mit sechs einzeln 666666 1,4 sehr gut Testsieger %*€ (D) 409, € (A)  www.canon.de 5/02, 5.50 
wechselbaren Farben und einer sehr guten 424, CHF 560 
Fotodruckqualität, druckt auch randlos bis A4 
HP Color Inkjet A3+-Tintenstrahl Druckt bis A3 Überformat in guter 666666 2,2 gut € (D) 520, € (A) www.hewlett- 03/02, 5.62 
CP 1700 Druckqualität, allerdings langsam, niedrige 538, CHF 712 packard.de 
Druckkosten wegen separaten Tintentanks 
HP PSC 950 Multifunktions- Drucker, Kopierer, Scanner und Fax in einem 666666 2,2 gut € (D) 390, € (A) www.hewlett- 12/01, 5. 30 
gerät vereint, komfortables Gerät mit vielen Funk- 404, CHF 534 packard.de 
tionen und guter Druckqualität 
Drucker, schwarz-weiß > 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Lexmark A4-Laser Schneller und unkomplizierter Drucker 666666 1,7 gut € (D) 1300, € (A) _www.optra.de 1/02, 5.32 
1522n für kleine bis mittlere Arbeitsgruppen, 1345, CHF 1780 
mit Postscript-3-Emulation und Ethernet 
Brother HL A4-Laser Günstiger Office-Drucker mit guter Aus- 666665 2,0 gut Preistipp € (D) 730, € (A) www.brother.de 7/01, 5.62 
1670N stattung und ordentlicher Druckqualität, 756, CHF 1000 


praktisches Display, niedriger Seitenpreis 
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DSL-Modems/Router en 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Draytek DSL/ISDN-Router DSL- und ISDN-Router mit integriertem DHCP- 0666 2,0 gut € (D) 230, € (A) www.drbott.de 12/01,5.32 
Vigor 2200 Server und Firewall, der gut zu installieren ist 238, CHF 315 
Apple Airport Wireless DS- und Komfortabel einzurichtende Wireless-Basis- 666666 1,3 sehr gut € (D) 390, € (A) www.apple.de 03/02, 5.43 
Basisstation Modem-Router station mit Modem- und DSI-Anschluss 404, CHF 534 
Draytek Wireless DSL/ISDN Wie Vigor 2200 ausgestattet, zudem miteinem 66666Ö 1,8 gut Testsieger € (D) 500, € (A) www.drbott.de 03/02, 5.48 
Vigor 2200W Router zu Airport kompatiblen drahtlosen Netz 518, CHF 685 
Hermstedt DSL-Modem Reines DSL-Modem ohne Router-Funktionen 666666 3,0 befriedigend € (D) 200, € (A) www.hermstedt. 08/02, S. 40 
Webshuttle DSL hohe Datentransferraten, hoher Preis 207, CHF 274 de 
Festplatten/Wechselspeicher a, 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Maxtor Storage Firewire-Platte, Schnelle Festplatte mit sehr hoher Kapazi- 666666 1,3 sehr gut € (D) 450, € (A) www.maxtor.com 4/02, 5.32 
3000 XT 160 GB tät in solidem Kunststoffgehäuse 466, CHF 617 
Pekingstone Firewire /USB- Sehr schnelle und solide Wechselplatte mit 666666 1,4 sehr gut € (D) 340, € (A) www.peking 5/02, 5.35 
X-Mem 20GB Wechselspeicher _Firewire- und USB-Unterstützung 352, CHF 466 stone.de 
Comdrive 80 Firewire /USB- Schnelle externe Festplatte mit kombiniertem 666666 1,2 sehr gut € (D) 340, € (A) www.comlinehq. 7/02, 5.36 
Festplatte Firewire- und USB 2.0-Anschluss 352, CHF 466 de 

Seagate Cheetah SCSI-Platte, Schnellste SCSI-Platte mit sehr hohen Dauer- 666666 1,3 sehr gut Testsieger € (D) 700, € (A) www.seagate. 6/02, 5.48 
X15 36LP 36,7 GB transferraten und niedrigen Zugriffszeiten 725, CHF 959 com 
Western Digital IDE-Platte, Schnellste IDE-Platte im Test, mit einer sehr 666666 1,3 sehr gut Testsieger € (D) 290, € (A) www.wdc.com 6/02, 5.48 
Caviar SpecialE. 120 GB hohen Datenrate und den besten Praxis- 300, CHF 398 

ergebnissen 
Grafikkarten A 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
ATI Radeon 7000 PCI-Karte PCI-Karte. Unterstützt Dualmonitorbetrieb, 666666" 1,3 sehr gut %*€ (D)160,€ (A) www.ati.de 5/02, 5.34 
Mac Edition läuft auf beigen G3-Macs unter Mac-OS X 166, CHF 220 

nur mit dem Update auf 10.1.5 
Village Tronic PCI-Karte Preiswerte PCI-Grafikkarte speziell für 0666 2,0 gut Preistipp € (D) 120, € (A) www.villagetronic. 11/01, 5.38 
MPDD Plus den Zweitmonitor, arbeitet mit Mac-OS X 125, CHF 165 com 
ISDN-Adapter _; 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Hermstedt Wireless Drahtloser ISDN-Router, Update von Air- 666666 1,0 sehr gut € (D) 650, € (A) www.hermstedt. 7/01, 5.46 
Airshuttle ISDN-Router port möglich, teuer, nur 64 KBit/s 673, CHF 890 de 
Mini Vigor 128 _ISDN-USB- Kleiner USB-ISDN-Adapter, 128 KBit/s Daten-__OOGOGO 2,0 gut Preistipp € (D) 65, € (A) www.drbott.de 2/01,5.54 

Adapter rate, Kanalbündelung, Software-Faxfunktion 68, CHF 89 

Leonardo ISDN-USB- Professioneller ISDN-Adapter mit 0666 2,0 gut Qualitätstipp € (D) 800, € (A) www.hermstedt. 2/01, 5.54 
USB 2/1 Adapter 128 KBit/s Datenübertragungsrate. Voll 828, CHF 1096 de 

Leonardo-kompatibel, eingebautes Modem 
LCD-Displays K 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Miro FP 156 15”-LCD-Display Günstiges Einsteiger-LCD mit einfacher 6666606 2,2 gut Preistipp € (D) 500, € (A) www.mirodis x Neu. 50 

Bedienung, jedoch langsamem Display 518, CHF 685 plays.de 
liyama 15”-LCD-Display Schickes Display im Slim-Edge-Design, mit 666666 1,4 sehr gut Testsieger € (D) 690, € (A) wwu.liyama.de x Neu S. 50 
AX3835UT guter Bildqualität, auch Hochformat möglich 714, CHF 945 
Sampo 17”-LCD-Display Günstiges Display mit guter Bildschärfe, aber nur G666ÖÖ 2,8 befriedigend Preistipp € (D) 740, € (A) www.sampotech.de 4 Neu 5. 50 
PD-80A11 mäßige Farbdarstellung und ohne TCO-Zertifikat 766, CHF 1014 
Formac 17”-LCD-Display Display mit Apples ADC-Anschluss, kann optio-r_—GOOO6Ö 2,0 gut Testsieger %€(D)900,€ (A) www.formac.de 7/02,5.54 
Gallery 1740 nal kalibriert werden, DVI-Adapter erhältlich 932, CHF 1233 
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LCD-Displays 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
liyama 17”-LCD-Disply Allround-Display mit DVI, VGA-, Video und 06 1,6 gut € (0) 1050,€(A) www.liyama.de 7/02,5.54 
AS4332UT S-Video-Eingang, gute digitale Bildqualität 1087, CHF 1438 
16 L1800P 18”-LCD-Disply Gut ausgestattetes, höhenverstellbares TFTmit 000060 1,5 gut € (0) 1380,€ (A) www.ge.de 7/02, 5.54 

Portraitfunktion, Bestenote im Vergleichstest 1428, CHF 1890 
Apple Cinema 23”-LCD-Display Professioneller Monitor mit AGP-Anschluss 666666 1,4 sehr gut %* € (D) 4900, € (A) www.apple.de 6/02, 5.32 
HD Display und mit einer sehr guten Bildschärfe, speziell 5069, CHF 6709 

für den Einsatz an G4-Macs 
Monitore m ’ 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Miro Radius 19”-Streifen- Planer Streifenmaskenmonitor für an- 666666 1,0 sehr gut Testsieger € (D) 600, € (A) www.miro 1/01, 5.66 
L3-FD maske spruchsvolle Anwender in den Bereichen 621, CHF 822 displays.de 

Büro, Grafik und Layout 
Eizo Flexscan 21”-Streifen- High-End-Großbildschirm mit sehr guter 666666 1,0 sehr gut Testsieger € (D) 1250, € (A) www.eizo.de 9/01, 5.50 
1962 maske Bildgeometrie und Helligkeitsverteilung, 1294, CHF 1712 

der einfach zu bedienen ist 
Quatographic 21”-Loch- Professioneller kalibrierbarer Lochmasken- 666666 1,4 sehr gut € (D) 2000, € (A) _www.quato.de 2/02, 5.50 
Color Station 21 maske monitor inklusive Colorimeter und Kali- 2069, CHF 2739 

brier-, beziehungsweise Profiliersoftware 

N 
MP3-Player A] 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
ArchosJukebox MP3-Player mit Günstiger MP3-Player mit vielen Funktionen, 66666 2,4 qut Preistipp %€(D)330,€ (A) www.archos.com 1/02, 5.52 
Recorder 6 GB Festplatte jedoch schwer und mit kleinem Display 342, CHF 452 
Hango Personal MP3-Player mit Teurer, funktionsarmer MP3-Player, 06 2,4 gut Qualitätstipp € (D)700,€ (A) www.pjbox.de 1/02, 5.52 
jJukebox20G6B Festplatte mit gutem Klang und langer Batterielaufzeit 725, CHF 959 
iPod 10 GB MP3-Player mit Edler und komfortabler MP3-Player, jetzt mit 666666 1,2 sehr gut %*€(D)499,€ (A) www.apple.de 6/02, 5.27 
Festplatte Tragetasche und Kabelfernbedienung 499, CHF 699 

Scanner “= 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Canon Canoscan A4-USB-Scanner Desktopscanner mit guter Auflösung und 6666 2,1 gut Qualitätstipp € (D) 360, € (A) www.canon.de 5/02, 5.56 
D2400UF sechszeiligem CCD-Element. Staub- und 373, CHF 493 

Kratzerentfernung mit Infrarot-Abtaster 
Epson Perfection A4-USB-Scanner Desktop-Allrounder mit guter Auflösung und 666 2,1 qut Qualitätstipp € (D) 440, € (A) www.epson.de 5/02, 5.56 
2450 Photo Staub- und Kratzerentfernung 456, CHF 603 
Nikon Super KB-Filmscanner Professioneller Scanner mit guter Auflösung 666666 2,0 gut Qualitätstipp € (D) 1650, € (A) _www.nikon.de 10/01, 5.82 
Coolscan und Bildqualität und einer Technologie, die 1707, CHF 2259 
LS-4000 ED Staub und Kratzer im Scan entfernt 
Polaroid Multiformat- Scanner mit hoher Auflösung auch bei 666666" 1,3 sehr gut Testsieger %*€(D)3020,€ (A) www.polaroid.de 10/01, 5.82 
Sprintscan 120 filmscanner Mittelformaten und sehr guter Scanqualität 3125, CHF 4135 

[ 

Server L 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
ASH Netberry Fileserver Günstiger und schneller Fileserver mit guter 666 2,4 qut Testsieger € (D)2200,€(A) www.netberry.de 4/02, 5.58 
240i Mac-Unterstützung. Dank neuem Update auf 2276, CHF 3012 

Version 1.8 auch für Mac-OS-X-Clients geeignet 
Apple Xserve Server Komfortabler, vielseitig einsetzbarer Server, 666666 3,2 befriedigend € (D)4175,€ (A) www.apple.de x Neu. 46 
1 GHz eignet sich wegen seiner Länge nur für mindes- 4319, CHF 5699 


tens 80 cm tiefe Server-Schränke. Einen Vorort- 
Service erhält man nur gegen Aufpreis 


Anmerkung: !nachgewertet 11/2001, Seite 20 
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Avid Xpress DV 3.5 


\v | Teure Profi-Video- 
| schnittsoftware 
mit vielen Echtzeit- 
Effekten für G4-Macs 


Wertung: 666660 

2,2 gut 
Vorzüge: Echtzeitverarbei- 
tung vieler Effekte ab 
G4/400, hervorragende Farb- 
korrektur mit Hautfarbenan- 
passung, automatischer Sze- 
nenfinder, Projekte laufen in 
allen Avid-Systemen 


Nachteile: hoher Preis, keine 
Unterstützung für analoges 
Eindigitalisieren, keine Multi- 
Kamera-Funktionen 


Alternative: Final Cut Pro 3, 
Premiere 6.5 
Preis: € (D) 2320, € (A) 
2400, CHF 3177, Power 
Version!: € (D) 3364, € (A) 
3480, CHF 4606 

Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Power Mac 64/400, Power- 
book 64/400, iMac G4/700 
und eMac/700, ab Mac-05 X 
10.1.4, 256 MB RAM (384 
MB empfohlen), Apple-unter- 
stützte Grafikkarte, Firewire 
Info: Avid Technology 

TEL (D) 08 11/55 20-0 

WEB www.avid.de, 
www.avid.com/xpressdv 


Anmerkung: ' mit Boris FX 6, 
Adobe After Effects Support 
(Elastic Gasket), Avid Image Sta- 
bilize, Illusion FX Paket und 

DV Filmmaker’s Toolkit mit Avid- 
Filmscribe-Option 


Avid Xpress DV 3.5 


Videoschnittsoftware 


+ DIE REVOLUTION die Apples Final Cut Pro 
in Sachen Videoschnitt auf dem Mac auslöste 
(und die Editorenherzen, die es gewann), for- 
derte den bis dahin allein herrschenden Markt- 
führer Avid heraus. Mit Xpress DV 3.5 kehrt der 
alte Meister Avid den Spieß um und bereichert 
damit alle, die Videoschnitt als Profiarbeit an- 
sehen. Das neue System benötigt im Unter- 
schied zu den anderen Avid-Produkten keine zu- 
sätzliche Hardware und arbeitet ausschließlich 
mit DV-M aterial. Obwohl Xpress DV 3.5 neu am 
Mac ist, hat der Hersteller die Versionsnummer 
der aktuellen Windows-Version angeglichen. 


Fast wie die großen Avid-Systeme 


Xpress DV 3.5 bietet die grundlegenden Funk- 
tionen der Schnittsoftware im Stil großer Avid- 
Systeme an: Digitalisieren, Clips verwalten, Vi- 
deoschnipsel aussuchen, auf der Timeline in 
richtiger (oder bei Bedarf sich ändernder) Rei- 
henfolge anordnen, Effekte auf einzelne Teile 
anwenden, Musik und Sprache mischen und 
das Ergebnis auf Band, DVD oder ins Internet 
bringen. All diese Aufgaben erledigt Xpress DV 
in sinnvoller Form, hier ist die jahrelange Er- 
fahrung des Herstellers deutlich zu erkennen. 
Freude kommt auf, weil man schnell arbeiten 
kann, denn ein optimierter und perfektionier- 
ter Workflow sorgt für zügige Ergebnisse. 

Schnell ist die Software auch, weil sie auf 
fast jedem Mac G4 über 100 anpassbare Real- 
time-Effekte, Titelung, Compositing sowie Farb- 
korrektur simultan auf mehreren Ebenen er- 
möglicht, und zwar ohne Zusatzhardware und 
ohne Rendering. Auf maximal acht verfügbaren 
Videospuren (die aber durch Nesting eigentlich 
unendlich viele sind) sind bis zu vier Effekte 
gleichzeitig ohne Rendern zu sehen. 

Eine wichtige Einschränkung gibt es aber zu 
beachten: Entweder läuft ein Clip auf dem Com- 
putermonitor mit Blende, Bild-in-Bild oder ei- 
nem anderen Effekt, dessen Parameter einfach 
einstell- und keyframebar ist, oder das Grund- 
bild erscheint ohne Effekte auf einem externen 
TV-Bildschirm. Trotzdem ist die Vorschau mit 
Multilayer-Effekt in Realtime eine technische 
Meisterleistung, denn auch die ältesten G4- 
Rechner mit 400 MHz können sie darstellen. 


Toolsets für individuelle Einstellungen 


Um sich auf Desktop-Macs wie Powerbooks 
oder iBooks schnell zurechtzufinden, gibt es 
vordefinierte Toolsets. Mit benutzerrelevanten 
Einstellungen lässt sich jedes Detail der Avid- 
Editing-Oberfläche individuell gestalten und ab- 
rufen. So kann man etwa die Tastatur nach 
Wunsch belegen oder eigene Menü-Icons be- 


Videoschnittsoftware 
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stimmen. Eine feine Sache ist auch die DV-Sze- 
nen-Erkennung. Sie identifiziert beim Eindigi- 
talisieren oder sogar im Nachhinein einzelne 
Szenen und bestimmt Anfang und Ende dersel- 
ben. Hervorragend ist auch, dass sich ein Pro- 
jekt aus Xpress DV 3.5 ohne Problem und ohne 
Konversion in EDL-Listen auf die Avid-Systeme 
Media Composer und Symphony transportieren 
lässt und dabei keinerlei Projektinformationen 
verloren gehen. 


Fazit 


Einen Großteil der Videobearbeitung am Mac 
leisten weltweit Avid-Produkte. Auch die kleine 
Lösung Avid Xpress DV 3.5 profitiert von der Er- 
fahrung des Herstellers und gleicht in der Op- 
tik den großen Systemen. Keine geringe Leis- 
tung ist es, die Realtime-Funktionalität der 
Software auf allen G4-Macs einschließlich des 
neuen iMac zu gewährleisten. Wer professionell 
Video schneiden will, wird mit Avid-Software 
nie falsch liegen. Xpress DV 3.5 erfüllt zu einem 
für Avid-Produkte fast günstigen Preis alle Wün- 
sche, die man heute an hochwertige Videobe- 
arbeitung stellen kann. tl %* 
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Alter Bekannter Über- 
sichtlich und aus tausen- 
den Profi-Systemen 
wohlbekannt ist der Blick 
auf den Standardbild- 
schirm von Avid Xpress 
DV. Im linken Monitor er- 
folgt die Auswahl des Zu- 
spielclips, der rechte 
zeigt den aktuellen 
Stand auf der Timeline. 
Das grün leuchtende 
„Bällchen” auf der Time- 
line deutet an, dass Real- 
time-Effekte aktiv sind. 


Guter Ton Verschiedene 
Werkzeuge erleichtern 
das Arbeiten mit Audio- 
spuren. Hier das Punch- 
in-Tool, mit dem man 
Voice-Overs professionell 
einspielt. Auch die But- 
ton-Belegung (oben) ist 
beliebig auf individuelle 
Wünsche einstellbar. 
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Photoshop 
Elements 2.0 Beta 


gr 


4 


Einsteiger-Bild- 
bearbeitung mit 
den meisten Funktionen 
des Profiprogramms 
Photoshop 7.0. 


Wertung: keine, da Beta 


Vorzüge: großer Funktions- 
umfang, umfangreiche On- 
line-Hilfen, leichter Einstieg, 
um viele Zusatzmodule er- 
weiterbar 


Nachteile: wenige Farbmodi 


Preis: € (D) 95, € (A) 99, 
CHF 131 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
Power PC Prozessor, ab Mac- 
05 9.1, ab Mac-OS X 10.1.3, 
128 MB RAM 


Info: Adobe TEL (D) 
01 80/2 30 43 16 
WEB www.adobe.de 


Schnellreparatur Über 
das Quickfix-Dialogfeld er- 
reicht man schnell die 
wichtigsten Funktionen zur 
Bildkorrektur. 


Bildbearbeitung 


Photoshop Elements 
Bildbearbeitung 


+ PHOTOSHOP ELEMENTS ist eine im Ver- 
gleich zur Profiversion abgespeckte und sehr 
preiswerte Software, die einige Funktionen auf- 
weist, die dem großen Bruder auch gut zu Ge- 
sicht stehen würden. Das Interface von Photo- 
shop Elements 2.0, das wir in einer Betaversion 
unter Mac-OS X in Augenschein nehmen, orien- 
tiert sich ein wenig an solchen von Office-Pro- 
grammen. Standardbefehle wie „Öffnen“ und 
„sichern“ lassen sich über Icons der Kurztasten- 
palette durchführen und Bilder direkt als Attach- 
ment an E-Mails anhängen. 

Dem noch ungeübten Bildbearbeitungs-No- 
vizen steht Photoshop Elements mit umfang- 
reichen Hilfestellungen zur Seite. Der schon aus 
der ersten Version bekannte Begrüßungsbild- 
schirm führt direkt zu den wichtigsten Start- 
schritten wie der Suche nach einem Bilddoku- 
ment oder dem Aufbau einer Verbindung zu 
einer Digitalkamera. Wählt man ein Werkzeug, 
eine Palette oder eine Funktion an, erscheint in 
der Hinweispalette ein erklärender Text. Ein On- 
line-Tutorial und eine neue Suche-Funktion, die 
nach Eingabe eines Suchbegriffs zu entspre- 
chenden Stellen des Tutorials oder zu einem 
passenden Rezept führt, ergänzen die Einstiegs- 
hilfen. Unter Rezepten versteht Adobe Schritt- 
für-Schritt-Anweisungen für eine bestimmte 
Bildbearbeitungsaufgabe, die man auch über ei- 
ne Palette auswählen kann. In Version 2.0 hat 
der Hersteller die Rezeptepalette überarbeitet 
und um weitere Rezepte ergänzt. 


Bilder putzen 


Typischen Fotofehlern wie Unschärfe, Unter- 
und Überbelichtung oder Farbstichen versucht 
Photoshop Elements durch den neuen „Quick- 
fix“-Dialog beizukommen. Dieses Dialogfeld 
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nutzt zwar nur vorhandene Befehle wie „Un- 
scharf maskieren“, sie sind für den Einsteiger je- 
doch einfacher anzuwählen. 

Will man seine Korrekturen auf bestimmte 
Bildgebiete begrenzen, kann man diese durch 
den neuen Auswahlpinsel isolieren. Diese Ele- 
ments-Spezialität erleichtert das Erstellen von 
Auswahlen, da sie direkt gemalt werden. Es ste- 
hen aber auch andere Auswahlwerkzeuge wie 
das Lasso und der Zauberstab bereit. 

Das Ausrichten von schief eingescannten 
Bildern übernimmt die neue Funktion „Aus- 
richten und freistellen“ automatisch. Auch die- 
ser Befehl erleichtert insbesondere Einsteigern 
die Arbeit an einer Aufgabe, die in der Praxis oft 
durchzuführen ist. 


Weitere Neuerungen 


Der potentielle Anwenderkreis von Photoshop 
Elements wird seine digitalen Werke auch der 
lieben Verwandschaft zeigen wollen. Bei Aus- 
drucken hilft die Funktion „Bildpaket“, die jetzt 
wie bei Photoshop 7.0 auch mehrere Bildmoti- 
ve zu einem Sammelausdruck zusammenstel- 
len kann. Für die digitale Weitergabe bietet sich 
der neue Befehl „PDF-Diashow“ an. Zeitdauer 
und Überblendungsmodus zwischen den Bil- 
dern lassen sich frei wählen. 

Viele der Verbesserungen in Photoshop 7.0 
finden sich auch in Photoshop Elements 2.0 
wieder, so beispielsweise der erweiterte Datei- 
browser (der in der Vorgängerversion von Ele- 
ments eingeführt wurde) oder die Webgalerien. 
Auf den Reparaturpinsel muss man allerdings 
in Elements verzichten. 


Fazit 


Elements 2.0 ist ein vollwertiges Bildbearbei- 
tungsprogramm für Einsteiger und Photoenthu- 
siasten, die auf die Feinheiten des großen Bru- 
ders wie den CMYK-Modus verzichten können. 
Die Hilfestellungen des Programms sind aber 
recht gut - hoffentlich auch in der einge- 
deutschten Version. ms * 


Suchhilfe Über Eingabe von 
Stichwörtern wie in diesem 
Beispiel „Farbstich” (color cast) 
werden Verweise zu Glossar, 
Tutorial und den Rezepten auf- 
gezeigt. 


Info | Das ist neu 


Erweiterte Online-Hil- 
festellungen mit 
Stichwortsuche 


= Auswahlpinsel 


 Schnellkorrektur-Dia- 
logfeld 


= PDF-Diashow 
= Stapelverarbeitung 


 Erweiterter Datei- 
browser 


= Einzelbildimport aus 
Digitalvideo 


Power-RIP 2000 Pro 


Software-RIP 


+DIE VERSION 6.05 der Software Power-RIP 
2000 von Iproof-Systems arbeitet wie die Vor- 
gängerversion fehlerfrei und tut, was siein ers- 
ter Linietun soll: als Postscript-3-RIP Druckda- 
ten über Nicht-Postscript-Drucker ausgeben. 
Neben einer Version, die eine große Anzahl von 
Epson-Druckern unterstützt, arbeiten andere 
inzwischen auch mit einigen Geräten von Ca- 
non und HP Die vollständige und aktuelle Auf- 
listung findet sich unter www.powerrip.de. 


Lizenzschikane 


Installiert ist das Programm schnell, und jetzt 
würde man gerne loslegen. Allerdings geht das 
nicht so einfach, wie zunächst angenommen. 
Die Seriennummer, die dem Softwarepaket bei- 
liegt, hilft nicht weiter, denn der Anwender 
muss erst ins Internet und sich auf der Website 
von Iproof-Systems einen Freischaltcode für sei- 
ne erworbene Lizenz besorgen. Eine Datenbank 
beim Hersteller hat die Kontrolle darüber, dass 
nicht zuviele Installationen aktiviert werden. 
Aber Achtung! Vor einem System-Update oder 
einem eventuellen Totalabsturz ist es nötig, die- 
se Freischaltung wieder zu entfernen: per Inter- 
net natürlich, mit einem Deaktivierungscode. 
Noch komplizierter wird es, wenn man zwei Po- 
wer-RIPs auf einem Rechner installieren will, et- 
wa für Epson- und Canon-Drucker, denn die 
Freischaltungen müssen in umgekehrter Rei- 
henfolge wieder entfernt werden. 


Große Auswahl, dafür unkomfortabel 


Bei der Anzahl der eingerichteten Drucker hin- 
gegen ist die Software großzügig, man kann mit 
einer Pro-Lizenz verschiedene Drucker einrich- 
ten, und für einen Drucker mehrere Queues an- 
legen, etwa mit unterschiedlichen Papier- und 
Ausgabe-Einstellungen. Dabei kann man für je- 
den Drucker ein RGB-, ein CMYK- und ein Pa- 
pier-Profil definieren. Das sind allerdings leider 
nicht die vielen ICC-Profile, die dem RIP beilie- 
gen. Diese kann man zwar nutzen, um sie in 
den Farbmanagement-Einstellungen von An- 
wendungen, wie Photoshop, Indesign oder 
Xpress, auszuwählen, nicht jedoch im Power- 
RIP selbst. Will man eines der Profile für die 
Drucker-Einstellungen im RIP einsetzen, muss 
man es erst mit einem (immerhin mitgeliefer- 
ten) Hilfsprogramm in ein so genanntes Color- 
Rendering-Dictionary umwandeln und in den 
richtigen Ordner kopieren - dann funktioniert 
es auch mit dem RIP. 

Da ICC-Profile die Grundlage für die meis- 
ten aktuellen Farbmanagement-Systeme sind, 
ist dieses Vorgehen auf jeden Fall umständlich, 
aber nicht verständlich. Und dass ICC-Profile 


Software-RIP 


auch direkt in Software-RIPs eingebunden wer- 
den können, zeigte an dieser Stelle unlängst die 
Designer-Edition 2 von Best, die wir in der Mac- 
welt 5/2002 auf Seite 36 getestet haben. 

Hat man aber all diese Hürden endlich 
überwunden, arbeitet das RIP wunderbar als 
Postscript-3-Interpreter und ermöglicht selbst 
auf einem preiswerten DIN-A4-Sechsfarbdru- 
cker, wie dem Stylus Photo 810 von Epson, ka- 
librierte Ausdrucke. Linearisierung ist ebenso 
möglich, wie die Definition von Schmuckfarben. 
Auszüge werden einwandfrei zusammengefügt 
und als Vierfarbdrucke ausgegeben. Auch Spe- 
zialitäten, wie Überfüllungen und Überdrucken, 
gibt das RIP fehlerfrei an den Drucker weiter. 

Sowohl die Oberfläche als auch die Bedie- 
nung des Power-RIP stellen Hürden dar, die 
dem Anwender einiges an Geduld und Ver- 
ständnis abverlangen. So zeigt das Programm- 
fenster nur die Druckaufträge in der Warte- 
schleife an, nicht jedoch die bereits verar- 
beiteten. Einen bearbeiteten Druckauftrag kann 
man nicht einfach anklicken und nachdrucken, 
man muss erst ein weiteres Fenster mit den ver- 
arbeiteten Dateien öffnen und von dort aus dru- 
cken. Auch einen Drucker zu konfigurieren kann 
schwieriger sein, als erwartet. So muss bei die- 
ser Software ein Drucker angeschlossen und 
eingeschaltet sein, damit man überhaupt in die 
Nähe der Konfiguration kommt. 


Fazit 


Ist es einmal eingerichtet, arbeitet das Power- 
RIP 2000 von Iproof-Systems tadellos. Die bei 
professionell eingesetzen Tools üblichen Ein- 
griffsmöglichkeiten, etwa Linearisierung und 
Schmuckfarben, sind vorhanden. Anwendungs- 
freundlich dagegen ist das RIP nicht. Von der 
Internet-Registrierung über die fehlende ICC- 
Profil-Integration, bis hin zur viel zu starren Pro- 
grammoberfläche gibt es viele Ärgernisse. Dies 
schlägt sich auf die Bewertung negativ nieder, 
denn es genügt nicht, ein Programm zu stricken, 
das lediglich funktioniert. Anwenderfreund- 
lichkeit ist heute Pflicht. gs %* 


Power RIP 2000 Pro 


o Software-RIP für 
Proof-Drucke 
Wertung: 666660 
3,0 befriedigend 


Vorzüge: Installation und 
Einrichtung einfach, fehler- 
freier Betrieb 


Nachteile: läuft nicht nativ 
unter Mac-OS X, ICC-Profile 
sind nicht in die RIP-Software 
selbst eingebunden, untrag- 
bare Prozedur für Freischal- 
tung und Entfernen der Frei- 
schaltung übers Internet, 
spartanische Oberfläche, um- 
ständliches Job-Handling, 
keine Druckvorschau 


Alternative: Best Designer 
Edition 
Preis: € (D) 348, € (A) 360, 
CHF 477 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: Po- 
wer Mac, ab Mac-OS 8.6, 128 
MB RAM, 1 GB freier Fest- 
plattenplatz 
Info: Photo-Art & Digital 
Imaging TEL (D) 07 00/76 93 
77 47 WEB www.powerrip.de 
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] RIP 2000 von Iproof-Sys- 


Digitalkamera | Firewire-Brückenplatine 


Photosmart 812 


BK Einfach zu bedie- 
“ &| nende 4-Megapi- 
xel-Kamera mit wenig Ein- 
stellmöglichkeiten 
Wertung: 666600 

3,2 befriedigend 
Vorzüge: einfache Handha- 
bung, Video-Funktion, komfor- 
tabel 
Nachteile: mäßige Bildqualität, 


keine Bildeinstellungsmöglich- 
keiten 


Alternative: Olympus C-4040 
Zoom 
Preis: € (D) 777, € (A) 804, 
CHF 1064 

Technische Angaben 
Sensorauflösung: 4,1 Mega- 
pixel 
Brennweite: entspricht 37 bis 
111 Millimeter Kleinbild 
Zoom: 3fach optisch, 7fach 
digital 
Speicher: SD- oder Multimedia- 
Card (16 MB SD-Card im Liefer- 
umfang) 
Eingebauter Blitz: Automatik, 
erzwungen und Vorblitz 
Schnittstellen: USB, Video-Aus- 
gang (FBAS) 
Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Schnittstelle, ab Mac- 
05 9.1 
Info Hewlett-Packard 
TEL (nur D) 01 80/5 32 62 22 
WEB www.hewlett-packard.de 
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Photosmart 812 


Digitalkamera 


+ WÜRDE APPLE eine Digitalkamera bauen, 
dann hätte sie in etwa die Funktionen der HP- 
Photosmart-Kameras, spekuliert ein verant- 
wortlicher HP-Mitarbeiter. Das Konzept dieser 
Kameras ist, auf Knopfdruck ein möglichst gu- 
tes Foto zu liefern. Den Rest soll die Kamera 
automatisch erledigen. Deshalb suchen wir 
auch vergebens nach Einstellmöglichkeiten für 
die Aufnahmen, grundlegende Funktionen wie 
zum Beispiel ein manueller Weißabgleich sind 
nicht möglich. Lediglich eine Makro-Funktion, 
die Möglichkeit, den Blitz aus- und einzuschal- 
ten und ein Vorblitz gegen rote Augen bleiben 
als Optionen. Nervig: Nach dem Einschalten der 
Kamera bleibt das Display ausgeschaltet, man 
muss es jedes Mal manuell aktivieren. Eine Vor- 
einstellung, die das Display beim Einschalten 
der Kamera aktiviert, suchen wir vergebens. 
Vorbildlich dagegen ist die Menüführung der 
Photosmart 812. Nach kurzer Eingewöhnungs- 
zeit kann man alle Funktionen der Kamera 
schnell aufrufen. Zudem lässt sich an der Ka- 
mera wählen, ob man das Foto nach dem An- 
schließen der Kamera an den Rechner gleich 
ausdrucken oder per E-Mail versenden will. Uns 
stören dagegen das träge reagierende Display 
und die umständliche und langsame Zoom- 
Funktion. Die Bildqualität ist entsprechend der 
Leistungsklasse nur durchschnittlich. Wir testen 
die Kamera mit der Dockingstation, die einen 
bequemen Transfer der Bilder zum Rechner er- 
möglicht. Man kann die Kamera über die Do- 
ckingstation direkt mit einem neueren HP-Tin- 
tenstrahler verbinden und die Fotos ohne Com- 
puter ausgeben. Bei unserem Test in Verbindung 
mit einem Deskjet 5550 funktioniert dies un- 
problematisch. Gleichzeitig dient die Docking- 
station als Ladegerät. Die Kamera kostet ohne 
Dockingstation 700 Euro, im Bundle mit ihr 
spart man sich aber 33 Euro. 


Fazit 


Wer beim Fotografieren alle Einstellungen der 
Kamera überlassen möchte und ein bequemes 
und unkompliziertse Gerät für digitales Foto- 
grafieren sucht, ist mit der Photosmart 812 gut 
bedient. Diese Bequemlichkeit hat ihren Preis, 
denn die Kamera kann nicht mit der Fotoqua- 
lität anderer 4-Megapixel-Kameras mithalten 
und bietet keine Einstellungen für schwierigere 
Fotosituationen wie beispielsweise Gegenlicht 
oder Kunstlicht. mas %* 


Firewire-Bridge 
Firewire-nach-IDE-Konverter 


+ES IST NOCH GAR NICHT so lange her, da 
stapelten sich neben dem Mac externe SCSI-Ge- 
häuse mit eingebauten CD-Brennern, Festplat- 
ten oder Wechselplattenlaufwerken. Inzwischen 
lösen Firewire-Gehäuse die alten SCSI-Stapel 
ab. Mit der Firewire-Upgrade-Bridge von Plus 
Additive kann man jetzt aus einem alten SCSI- 
Gehäuse ein modernes Firwire-Modell für inter- 
ne IDE-Geräte machen. Um aber Missverständ- 
nissen vorzubeugen: Mit der Upgrade-Bridge 
kann man keine SCSI-Geräte per Firewire an 
den Mac anschließen sondern ausschließlich 
IDE-Laufwerke. 

Die Platine kommt mit dem gesamten Mon- 
tagematerial inklusive eines IDE-Kabels mit 
zwei Abgriffen für IDE-Laufwerke. Auch Befes- 
tigungsschrauben finden wir im Lieferumfang. 
Die Brücke ist mechanisch so ausgelegt, dass 
man sie an Stelle der 50poligen Centronics- 
SCSI-Buchse einbaut. Dazu muss man die alte 
Buchse komplett entfernen. Meistsind dies zwei 
Buchsen, da der SCSI-Bus durchgeführt ist. In 
einem der beiden nun frei gewordenen Gehäu- 
seausschnitte montiert man die Firewire-Brü- 
cke. Strom bezieht die Platine über einen Zwi- 
schenstecker, den man zwischen das Netzteil 
des Gehäuses und das IDE-Laufwerk steckt. Der 
Umbau ist je nach Gehäusebauart in wenigen 
Minuten erledigt. 

Wir testen die Brückenplatine in einem 
Doppelgehäuse, das zwei 5,25-Zoll-Geräte auf- 
nimmt. Der Brückenchip erlaubt den Master- 
Slave-Betrieb, so dass wir zwei IDE-Geräte 
gleichzeitig betreiben können. Auch ATAPI-Lauf- 
werke wie CD/DVD-ROMs oder CD-Brenner 
unterstützt die Brücke. Sogar der Mischbetrieb 
mit einer Festplatte als Master und einem CD- 
Brenner als Slave gelingt uns im Test. Zusätzli- 
che Treiber braucht man ab Mac-OS 9.1 nicht 
mehr und auch Mac-OS X erkennt die IDE-Ge- 
räte an der Brücke auf Anhieb. Die Geschwin- 
digkeit liegt mitrund 30 MB/sbei einer schnel- 
len IDE-Festplatte im üblichen Bereich aktuel- 
ler Firewire-Brücken. 


Fazit 


Wer noch das ein oder andere alte SCSI-Ge- 
häuse sein eigen nennt, der kann dieses mit der 
Firewire-Brücke auf den neuesten Stand der 
Technik bringen und gegenüber dem Neukauf 
eines Firewire-Gehäuses immerhin zwischen 30 
und 50 Euro sparen. cm % 


Firewire-Upgrade 


5] Universelle und 
AN schnelle Firewire- 
Brückenplatine zum Ein- 
bau in SCSI-Gehäuse 


Wertung: 666666 


1,0 sehr gut 


Vorzüge: hohe Geschwindig- 
keit, unterstützt auch CD-Bren- 
ner und DVD-Laufwerke, er- 
laubt zwei IDE-Geräte durch 
Master/Slave-Betrieb, einfacher 
Einbau 


Nachteile: keine ersichtlich 
Alternative: keine 
Preis: € (D) 70, € (A) 73, 
CHF 96 

Technische Angaben 
Anschlüsse extern: 2x Firewire 
Anschlüsse intern: 1x Ultra- 
DMA/66 (Master/Slave) 


Lieferumfang: Brückenplatine, 
Ultra-DMA-Kabel, Montage- 
schrauben 


Systemanforderungen: Power 
Mac mit Firewire-Anschluss, ab 
Mac-0S 8.6 (ab Mac-OS 9.1 oh- 
ne zusätzliche Treiber) oder 
Mac-05 X 10.1 


Info: Plus Additive 
TEL (D) 0 71 32/34 15 60 
WEB www.plusadditive.de 


Multimedia-Player | LCD-Monitor 


Archos Jukebox 


25 | Eleganter Player 
AN mit vielen Funktio- 
nen aber noch unfertiger 
Firmware 
Wertung: 666000 

4,0 ausreichend 
Vorzüge: spielt MP3, JPEG-Bil- 
der und MPEG-4-Videos ab, 
Adapter für Compactflash und 
Smartmedia im Lieferumfang 


Nachteile: Firmware noch un- 
ausgereift, spielt keine Quick- 
time-MPEG-4-Videos ab, USB- 
Anbindung unter Mac-OS X feh- 
lerhaft 


Alternative: Apple iPod 10 GB 
Preis (10 GB): € (D) 450, € (A) 
466, CHF 617 

Technische Angaben 
Anschlüsse: USB 1.1 (USB 2.0 
und Firewire per Zusatzkabel), 
Stereo/AV Miniklinken-Aus- 
gang, Stereo-Miniklinken-Ein- 
gang, Steckplatz für Erweite- 
rungsmodule 
Interne Festplatte: 2,5 Zoll, 
10, 20 oder 40 GB 
Akku: Lithium-Ionen 


AKKUSTANDZEIT (STD:MIN): 
MP3-Playback: 6:23 
Video-Playback über einge- 
bauten Bildschirm: 3:06 


Video-Playback über externen 
Bildschirm: 4:30 


Systemanforderungen: 
Mac mit USB-Anschluss, ab 
Mac-0S 8.6, Mac-OS X 10.1.5 


Info: Archos 
TEL 0 69/66 98 47 14 
WEB www.archos.com 


Jukebox Multimedia 
Portabler MP3-, Foto- und Video-Player 


+ ARCHOS WAR EINER der ersten Hersteller, 
der auf das Konzept setzte, einen MP3-Player 
mit einer internen Festplatte auszustatten - 
noch vor Apples iPod. Mit der J] ukebox Multi- 
media bringt der französische Anbieter jetzt die 
zweite Generation dieser Geräte, die nicht nur 
Musik im MP3-Format, sondern auch Fotos und 
sogar Kinofilme als Videos abspielen kann. 

Dazu ist das Gerät mit einer 10, 20 oder 40 
GB fassenden 2,5-Zoll-Festplatte und einem 
Farbdisplay ausgestattet, das eine Bilddiagona- 
le von 4 Zentimetern bietet. Man braucht schon 
gute Augen, um darauf einen Abend füllenden 
Spielfilm ohne Kopfschmerzen zu betrachten. 
Für alle Fälle gibt es aber auch einen FBAS-Vi- 
deo-Ausgang, an den man einen richtigen Fern- 
seher anschließen kann. Die Videofilme müssen 
im MPEG-4-Format vorliegen, Archos liefert da- 
zu einen Konverter mit, der allerdings nur un- 
ter Windows-Betriebssystemen läuft. Unser Test 
mit MPEG-4-Videos aus Quicktime 6 verläuft 
leider negativ. Die) ukebox spielt diese Videos 
nicht ab. Damit bleibt den Mac-Anwendern ein 
wichtiges Feature der Jukebox vorenthalten. 
Nur ein Firmware-Update kann dies ändern. 

Die Archos J ukebox Multimedia kann Au- 
diosignale direkt in MP3-Daten umwandeln und 
aufzeichnen. Dabei benutzt sie wahlweise das 
eingebaute Mikrofon oder eine andere hoch- 
pegelige Quelle, die man über eine Stereo-M i- 
niklinkenbuchse anschließt. Die Firmware des 
Gerätes (Version 0.66 vor) macht im Test jedoch 
allgemein einen recht labilen und unfertigen 
Eindruck. Abstürze beim Übertragen von Digi- 
talfotos über den mitgelieferten Compact-Flash- 
Adapter oder bei MP3-Aufnahmen und Proble- 
me beim Abmelden der J] ukebox-Festplatte im 
Finder unter Mac-OS X trüben das Bild. Allesin 
allem führt unser Test zu der Erkenntnis, dass 
wir dem Gerät mit der vorliegenden Firmware- 
Version noch keine Benotung geben können. 
Sobald uns eine verbesserte Firmware vorliegt, 
testen wir das Gerät nach. 


Fazit 


Unser erster Eindruck von der J ukebox Multi- 
media ist viel versprechend doch die vorliegen- 
de Firmware ist noch zu instabil und mit Bugs 
behaftet, als dass wir eine Empfehlung für das 
Gerät aussprechen können. Interessenten soll- 
ten noch warten, bis Archos eine verbesserte 
Firmware für das Gerät anbietet. cm %* 


NEC LCD 1920NX 
19-Zoll-LCD-Display 


+ NICHT NUR bei den kleinformatigen LCD- 
Monitoren setzt der Preisverfall ein, auch groß- 
flächige Flachbildschirme werden immer güns- 
tiger. Mit dem Multisync LCD 1920NX bringt 
NEC/Mitsubishi einen 19-Zoll-LCD-Monitor für 
unter 1700 Euro auf den Markt. Möglich wird 
dieser Preis durch ein vergleichsweise niedrig 
auflösendes LCD-Panel, das 1280 mal 1024 Pi- 
xel darstellt. Diese Auflösung ist üblicherweise 
für 18- oder 17-Zöller gedacht. Die Folge: Alle 
Bedienelemente wie Icons, Dialogboxen, Me- 
nüleiste erscheinen etwas vergrößert, da die 
Punktedichte bei 86 ppi liegt. Ein 17-Zöller 
kommt bei der gleichen Auflösung auf 96 ppi. 

Im normalen Betrieb fällt das jedoch kaum 
auf, arbeitet man allerdings mit zwei oder mehr 
Monitoren gleichzeitig, stören die unterschied- 
lichen Punktedichten. 

Im Test überzeugt uns der Monitor durch ei- 
ne sehr große Helligkeit. Wir messen nach der 
Kalibrierung noch 298,8 cd/ m? was sogar über 
den Herstellerangaben liegt. Besonders klar und 
scharf ist das Bild, wenn wir den Monitor am di- 
gitalen DVI-Anschluss betreiben. 

Das eingebaute LCD-Panel bildet einen aus- 
reichenden Farbraum ab, jedoch erkennen wir 
deutliche Farbverschiebungen (Colorshift) bei 
spitzen Einblickwinkeln in vertikaler Richtung. 
Will man farbverbindlich arbeiten, sollte man 
dies beachten und in vertikaler Richtung mög- 
lichst mittig vor dem Monitor sitzen. Dabei wäre 
eine Höhenverstellung hilfreich, die das Display 
aber leider nicht bietet. 


Fazit 


Wer einen großen LCD-Monitor sucht und nicht 
auf höchste Auflösung angewiesen ist, bekommt 
mit dem Multisync LCD1920NX einen soliden 
Vertreter seiner Klasse. Wunder in punkto Farb- 
darstellung darf man jedoch auch von diesem 
LCD-Display nicht erwarten. cm % 


NEC LCD 1920NX 


A Großer LCD-Monitor 
“t| mit sehr guter digi- 
taler und analoger Bild- 
qualität aber niedriger 
Auflösung 

Wertung: 666666 

2,4 gut 


Vorzüge: gute Bildautomatik, 
sehr gute Bildschärfe 


Nachteile: vergleichsweise nie- 
drige Auflösung, nicht höhen- 
verstellbar 

Alternative: View Sonic VG 191 


Preis: € (D) 1680, € (A) 1738, 
CHF 2301 

Technische Angaben 
Anschlüsse: 1x VGA, 1x DVI-d 
Auflösung: 1280 x 1024 Pixel 
max. Helligkeit laut Herstel- 
ler: 250 cd/m? 
max. Helligkeit gemessen: 
298,8 cd/m? 
Kontrastverhältnis: 500:1 
Stromaufnahme (Betrieb/ 
Standby/aus) in W: 
56,5/3,2/2,7 
Systemanforderungen: Mac 
mit DVI- oder VGA-Port, Macs 
mit ADC-Anschluss brauchen 


zum digitalen Betrieb einen 
ADC-nach-DVI-Adapter 


Info: NEC/Mitsubishi 
TEL (D) 0 89/99 69 90 
WEB www.necmitsubishi.com 


BEL NEID dei Sen Irseiiren 


Farbraumvergleich 
Der Farbraum des NEC- 
LCD-Monitors ist im 
Vergleich zu einem 
Sony Monitor mit FD 
Trinitron Röhre etwas 
kleiner. Besonders im 
blauen Bereich zeigt 
der NEC Schwächen. 
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Netzadapter | A4-Tintenstrahldrucker 


Lindy USB Link 


Asser USB-Lö- 
"| sung zum Daten- 
austausch zwischen zwei 
Computern mit Mac-0S 
9, X oder Windows 
Wertung: 666666 

2,0 gut 


Vorzüge: flexibel, einfach zu 
installieren 


Nachteile: erheblich langsa- 
mer als eine Netzwerkver- 
bindung, Mac-Treiber nur 
übers Internet erhältlich 


Alternative: Netzwerkverbin- 
dung mit Crossover-Kabel 
Preis: € (D) 40, € (A) 42, 
CHF 55 


Technische Angaben 


Übertragungsgeschwindig- 
keit: max. 1,5 MByte/s 


Kabellänge: 2 Meter 


Systemanforderungen: Mac- 
05 9.0.4 oder Mac-0S X, 
freier USB-Anschluss, etwa 3 
MB freier Plattenplatz; Win- 
dows: 95, 98, ME, 2000 und 
XP (nicht NT), etwa 3 MB 
freier Plattenplatz 


Info: Lindy TEL (D) 06 21/ 
47 00 50 WEB www.lindy.de 


a. AR \ 


Lindy USB Link 


Netzadapter 


#EINE VERBINDUNG zwischen Mac und 
Windows-PC herzustellen, ist nicht immer 
leicht. Während alle aktuellen Macs eine Netz- 
schnittstelle besitzen, so dass ein Crossover- 
Netzkabel und die im Mac-OS enthaltene Soft- 
ware zum Datenaustausch genügen, werden 
PCs nur selten mit Netzschnittstelle ausgeliefert. 
Eine Lösung aus diesem Dilemma bietet Lindy 
mit dem USB Link, einem USB-Kabel, das zwei 
Computer miteinander verbindet. 

In der Packung befindet sich neben dem 
zwei Meter langen Kabel eine Installationsdis- 
kette mit Treibern für Windows 95, 98 und 
2000. Im Internet finden sich auch Treiber für 
Mac-OS 9 und Mac-OS X. Die Installation der 
Software auf dem Mac ist unproblematisch, 
denn der Installer kopiert sowohl den Treiber 
als auch die Software Data Bridge auf unseren 
Testrechner. Einfach verläuft die Installation auf 
dem Windows-Computer. Um Daten auszutau- 
schen, muss der Anwender die Software auf 
beiden Seiten starten und dann auf einem der 
beiden Rechner die Verbindung zu einem Re- 
mote-Volume herstellen. Dabei stellt der Win- 
dows-Rechner auch Netz-Volumes zur Verfü- 
gung, so dass mit dem Mac auch der indirekte 
Zugriff auf einen Windows-Server möglich ist. 

Die Oberfläche von Data Bridge lehnt sich 
stark an den Finder an, was die Bedienung er- 
leichtert. Etwas störend ist allerdings, dass sich 
Ordner in Dokumentenfenstern trotz Listenan- 
sicht nicht aufklappen lassen. Leicht zu bedie- 
nen ist auch das Windows-Programm, dessen 
Oberfläche dem Datei-M anager älterer Win- 
dows-Versionen ähnelt. Das Kopieren von Da- 
teien und Ordner gelingt sowohl in Mac-OS X 

unter Classic als auch unter dem direkt ge- 

starteten Mac-OS 9.1 reibungslos. Auf der 

Gegenseite haben wir weder mit Win- 
dows 98 noch 2000 Probleme. 


\ | P- ee 
\ wi Fazit 
N . # USB Link von Lindy bietet eine einfache, 
I flexible und kostengünstige Möglichkeit, ei- 


Verbindung herstellen 
Beim Öffnen eines Re- 
mote-Volumes fragt die 
Software, auf welches Win- 
dows-Laufwerk man zu- 
greifen möchte. 
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nen Mac mit einem Windows-PC zu verbinden. 
Ebenfalls möglich ist der Datentransfer zwi- 
schen zwei Macs oder zwei PCs. ar % 


Deskjet 5550 
A4-Tintenstrahldrucker 


+ NEBEN SEINEM GÜNSTIGEN Gerätepreis 
besticht der Deskjet 5550 mit der Möglichkeit, 
den Drucker mit der Photo-Ret-IV-Technik als 
Fotodrucker zu verwenden. Dazu tauscht man 
die schwarze Patrone (hp56) gegen eine Foto- 
patrone (hp58), die neben Schwarz die Farben 
helles Zyan und helles Magenta beinhaltet. Auf 
diese Art verwandelt man den Deskjet 5550 in 
einen Fotodrucker, der mit insgesamt sechs Far- 
ben druckt und auf diese Weise helle Mitteltö- 
ne besser darstellt. Mit der Fotopatrone schafft 
der Deskjet 5550 im Test sogar eine bessere Auf- 
lösung der Details als der Canon S900. Dem 
gegenüber steht neben den zu leuchtenden 
Farben die vergleichsweise langsame Fotoaus- 
gabe. Die Druckkosten des Testkandidaten be- 
wegen sich im Mittelfeld, nachteilig ist aller- 
dings, dass man die Druckfarben nicht einzeln 
tauschen kann. Die 28 Euro teure Schwarzpa- 
trone fasst lediglich 19 ml, die farbige- und die 
Fotopatrone nur 17 ml. Dabei sind die Druck- 
kosten etwas höher als bei den größeren Kolle- 
gen der 900er-Serie, deren Schwarzpatronebis 
zu 42 ml und deren Farbpatrone bis zu 38 ml 
Tinte fasst. Schriften druckt der Deskjet 5550 
auch auf Normalpapier in guter Qualität, Gra- 
fiken und Fotos druckt das Gerät in durchwegs 
tadelloser Qualität aus. Einzig die zu leuch- 
tenden Farben stören uns, die man allerdings 
mit entsprechenden Treibereinstellungen korri- 
gieren kann. Angenehm fällt uns die einfache 
und bequeme Handhabung des Geräts auf. So- 
wohl die Installation unter Mac-OS 9 als auch 
unter Mac-OS X geht unkompliziert von statten, 
die Treiber beider Betriebssysteme sind zudem 
einfach zu bedienen. Wie von den teureren 
Geräten der 900er-Serie gewohnt, rich- 
tet der Deskjet 5550 nach einem Pa- 
tronenwechsel die Druckköpfe auto- 
matisch neu aus. Zudem verfügt das 
Gerät über eine automatische Pa- 
piersortenerkennung. Direkt von ei- 
ner neueren HP-Digitalkamera (siehe 
Test HP-Photosmart 812 in dieser Ausgabe 
auf Seite 42) kann man über ein USB-Kabel Fo- 
tos auf den Deskjet 5550 ausgeben, allerdings 
nicht in der höchsten Auflösung. 


Fazit 


Günstig und komfortabel ist der Deskjet 5550. 
Er ist vor allem für diejenigen interessant, die 
neben üblicher Korrespondenz gelegentlich Fo- 
tos in sehr guter Qualität ausdrucken und sich 
für diese Aufgabe nicht einen eigenen Fotodru- 
cker anschaffen wollen. Wer indes häufig Fotos 
druckt, sollte sich einen Spezialisten wie den 
Canon S900 zulegen. mas % 


Deskjet 5550 
Komfortabler Tin- 


N tenstrahler, als 
Fotodrucker verwendbar 


Wertung: 666666 

1,8 gut 
Vorzüge: gute Druckqualität, 
automatische Druckkopfjusta- 
ge und Papiersortenerken- 
nung, Abbruchtaste, als Foto- 
drucker umrüstbar 


Nachteile: langsam, große 
Stellfläche, randloser Druck 
nur bei 10 x 15 cm 
Alternative: Deskjet 960c, 
Canon S500 

Preis: € (D) 180, € (A) 187, 
CHF 247 


Technische Angaben 
Auflösung: 4800 x 1200 dpi 
Papierkapazität: 100 Blatt 
Schnittstellen: USB, Parallel 


Stellfläche in cm (Bx HXT): 
46x39 x 16 


Tinte: Schwarz € 28 / 450 5., 
Farbe (CMY) € 45 / 400 S., 
Foto € 34 / 125 Fotos 


Seitenpreis: Farbe 17,47 Cent 
bei 20%, Schwarz 6,22 Cent 
bei 5% Deckung 
Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Schnittstelle 

Info: Hewlett-Packard 

TEL (nur D) 01 80/ 

5 32 62 22 WEB www.hew 
lett-packard.de 


Speed Disk 7.0 


\ | Festplattenopti- 
23 mierer, der trotz 
hohem Aufwand wenig 
Wirkung zeigt 
Wertung: keine Wertung, da 
nur im Paket Norton Utilities 
erhältlich 
Vorzüge: verbessert die Per- 
formance durch Optimierung 
der Dateiordnung 


Nachteile: kaum messbare 
Performance-Verbesserungen 
nach der Optimierung 
Alternativen: Plus Optimizer 
von Alsoft 
Preis: (Bestandteil von Nor- 
ton Utilities) € (D) 110, 
€ (A) 114, CHF 160 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac- 
05 X 10.1 


Klassische Version: Speed 
Disk 6 


Info: Symantec TEL 0 69/66 
41 03 00 WEB www.syman 
tec.de 


Te 


a je 


Speed Disk 7.0 


Defragmentier-Tool 


+BEI UNSEREM LETZTEN TEST von Nor- 
ton Utilities 7.0 in Heft 6/2002 gab es noch kei- 
ne Mac-OS-X-Version von Speed Disk, was wir 
hier nachtesten. 

Aufgabe von Speed Disk ist die Optimie- 
rung einer fragmentierten Festplatte: Reicht 
der vorhandene Platz für das wiederholte Spei- 
chern, etwa einer großen Bilddatei, nicht aus, 
wird die Datei aufgespaltet und quer über die 
Festplatte verteilt, also fragmentiert. Das gilt 
auch für HFS+-Volumes unter Mac-OS X. 
Speed Disk setzt diese Daten zusammen und 
ordnet sie zusätzlich neu, was die Arbeitsge- 
schwindigkeit erhöhen soll. Da Mac-OS X sei- 
ne Dateien mit einer bestimmten Logik auf die 
Festplatte verteilt, hat die neue Version ein Op- 
timierungs-Profil, das die speziellen Unix-Da- 
teiarten berücksichtigen soll. 

Enttäuschend sind allerdings die Ergeb- 
nisse der Optimierung. Die getestete schwer 
fragmentierte Partition ist nach ihrer Optimie- 
rung unter Mac-OS X kaum schneller gewor- 
den. Durch die Neuverteilung der Dateien wird 
die Festplatte beim Schreiben neuer Daten so- 
gar etwas langsamer. Bei einer zweiten Parti- 
tion testen wir das Profil Multimedia, das die 
Platte für Multimedia-Anwendungen optimie- 
ren soll. Bei einem Standard-Photoshop-Test 
können wir auch hier keine nennenswerten 
Geschwindigkeitsänderungen feststellen. 


Fazit 


Das Ergebnis steht in keinem Verhältnis zum 
Aufwand. Erschwerend kommt hinzu, dass 
Speed Disk unter Mac-OS X weit langsamer ar- 
beitet als unter Mac-OS 9. Eine Defragmentie- 
rung macht wohl nur nach jahrelanger inten- 
siver Nutzung Sinn. sw % 
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Umständlich Damit man mit der Mac-0S-X-Version von Speed Disk eine Festplatte 
defragementieren kann, muss man von einem anderen Mac-0S-X-Volume booten. 


Festplattenoptimierer | Mac-Access-Software 


Trans Mac 5.3 


Mac-Access-Software 


+ WÄHREND Mac-OS auch DOS- und Win- 
dows-Datenträger erkennt, können Microsoft- 
Betriebssysteme mit Mac-Datenträgern nichts 
anfangen. Abhilfe schafft Trans Mac, das HFS- 
Dateisysteme von Disketten, Festplatten und 
anderen Datenträgern lesen und beschreiben 
kann. Leider liest das Programm nur HFS+-Vo- 
lumes, beschreiben kann es sie nicht. Darüber 
hinaus erkennt Trans Mac keine Volumes im 
UFS-Format. Mehrere Kopieroptionen betreffen 
hauptsächlich Type/ Creator respektive Datei- 
namenserweiterungen. Beim Kopieren von ei- 
nem Mac- auf ein PC-Volume fügt Trans Mac auf 
Wunsch automatisch eine geeignete Dateina- 
menserweiterung hinzu. Welche dies ist, ent- 
nimmt die Software einer Liste, die zahlreiche 
Dateitypen enthält und vom Benutzer beliebig 
erweiter- und veränderbar ist. Außerdem kann 
man einstellen, dass nur bestimmte Type/ Crea- 
tor-Typen auf den PC kopiert werden sollen. Das 
ist nützlich, wenn der Benutzer beispielsweise 
sämtliche Photoshop-Dokumente aller Ordner 
auf den PC bringen will. In der umgekehrten 
Richtung, also vom PC-Datenträger auf ein Mac- 
Volume, stehen dem Anwender dieselben Opti- 
onen zur Verfügung. Dateien erhalten während 
des Kopierens auf Wunsch automatisch einen 
Typ und Creator, abhängig von der PC-Dateina- 
menserweiterung. Die Software arbeitet sowohl 
mit CDs, ZIP-Disketten als auch einer Firewire- 
Festplatte. Lange Dateinamen bleiben in beide 
Richtungen erhalten. 


Fazit 


Im Test funktioniert Trans Mac ohne Probleme. 
Es stört aber, dass kein Drag-and-drop möglich 
ist. Das Kopieren wird hier mit einem Menü- 
befehl oder einer Schaltfläche gestartet. ar % 


Trans Mac 5.3 


au Tool, um auf Win- 
a dows-Rechnern 
HFS-Volumes zu nutzen 
Wertung: 666600 

2,5 befriedigend 
Vorzüge: unterstützt alle 
gängigen Wechsellaufwerke 
Nachteile: kann HFS+-Vo- 
lumes nur lesen, keine UFS- 
Unterstützung, kein Drag-and 
drop möglich 


Alternativen: Datenträger 
mit FAT/FAT32 formatieren 


Preis: 64 US-Dollar 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
Windows 95, 98, ME, NT, 
2000 oder XP 

Info: Acute Web 

WEB www.asy.com 


übersichtlich Dank einer 
einfachen Oberfläche ist die 
Bedienung der Software 
unproblematisch und erfordert 
kein Studium des Handbuchs. 
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TEST 


Apple im 
Server-Schrank 


prseil 


Xserve im Test In unserem Praxistest kann die Technik des Xserve der Konkurrenz locker Paroli bieten. 
Doch Technik alleine macht keinen quten Server aus. Lesen Sie, wie gut Apples Server beim Handling, 
der Software und nicht zuletzt beim Support abschneidet 


A EINSTIEG 


Bis dato fehlte dem 
Betriebssystem Mac-OS X 
Server die geeignete Hard- 
ware. Apple hat deshalb mit 
dem Xserve ein Gerät auf 
den Markt gebracht, das 
etablierten Servern mit Win- 
dows- und Unix-System das 
Leben schwer machen soll. 


Ausgebremstin [14 
einem überlaste- 
ten Netz tut sich 
Apples Xserve 
schwer: Daten von 
den Clients akzep- 
tiert er nur noch 
mit mageren 600 
bis 700 KB/s. 


1018 


2036 


Switch statt Hub 
Ersetzen wir den 
Hub durch einen 

teuren Switch, 
tauchen wunder- 
bare Messkurven 
auf, obwohl wie 
zuvor mehrere 
Rechner parallel 
Daten auf dem 
Server speichern 
und lesen. 


1536 
® Schreiben 10707 KB/s © Lesen 8633 KB/s 


3072 
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+ FAST WÄRE ES der kürzeste Test der Mac- 
welt-Geschichte geworden: Ein hartes mecha- 
nisches „Klonk“ ertönt, als wir den nicht gerade 
zierlichen Xserve in unseren 19-Zoll-Schrank 
wuchten. Apples neuer Server gerät in beacht- 
liche Schieflage, aus der wir ihn nur mit Hilfe 
eines zweiten Redakteurs wieder retten können. 
Der erste Eintrag im Testprotokoll lautet folg- 
lich: Schwer, unhandlich und ziemlich lang. 71 
Zentimeter ist das Gehäuse tief, hinzu kommen 
weitere kostbare Zentimeter für eine Halterung, 
die verhindern soll, dass die Kabel knicken. Da 
der Xserve fast 12 Kilogramm auf die Waage 
bringt, muss man ihn mit einer Vierpunktbe- 
festigung im Schrank unterbringen, Schrauben 
an der Frontseite allein können den Xserve nicht 
halten. Für Spezialschränke mit Mittelschiene 
legt Apple passende Befestigungshilfen bei. 


3054 4072 5090 6108 7126 8144 


4608 6144 7680 9216 10752 


von Walter Mehl und Markus Schalhorn 


Die enorme Tiefe des Servers steht in star- 
kem Gegensatz zu den übrigen Außenmaßen. 
Apple verweist stolz darauf, dass Xserve nur ei- 
ne Höheneinheit belegt, umgerechnet entspricht 
das 4,4 Zentimeter Höhe bei 44,7 Zentimetern 
Breite. So eine extreme Bauform erfordert eine 
gute Kühlung von Prozessor und Erweiterungs- 
karten. Dem entsprechend laufen zwei hand- 
tellergroße Lüfter mit 5000 bis 7000 Umdre- 
hungen und ziehen Luft von der Gehäusefront 
zu den Auslässen nach hinten. Dabei entsteht 
ein Lärm, der den Xserve für den Einsatz in der 
Nähe eines Arbeitsplatzes disqualifiziert. 


Die Anschlüsse des Xserve 


Insgesamt macht der Aufbau des Xserve einen 
guten Eindruck. An der Front sitzen von links 
nach rechts der Einschalter, das Gehäuseschloss, 
ein Firewire-Anschluss, LEDs für die Ethernet- 
Schnittstellen und für die CPU-Auslastung so- 
wie das CD-ROM-Laufwerk. Darunter gibt es 
vier Schubfächer für vier IDE-Festplatten, die 
auf separate Ultra-ATA/ 100-Schnittstellen zu- 
greifen. In der Grundausstattung ist eines die- 
ser Schubfächer mit einer 60-GB-Platte belegt. 
Wer mehr Speicherplatz braucht, muss sich an 
Apple wenden - die Schubfächer enden in einer 
Spezialplatine mit einer Steckerleiste. Zur Aus- 
wahl stehen derzeit neben dem 60-GB-M.odell 
nur noch eine 120-GB-Festplatte. 


Die Tücke des Objekts 


Das gut konstruierte Gehäuseschloss verhindert, 
dass man den Xserve öffnet, verriegelt zugleich 
alle Festplatten und deaktiviert die USB-An- 
schlüsse. Dumm nur, dass man die so vor dem 
Diebstahl geschützten Festplatten noch immer 
deaktivieren kann: Ein Fingerdruck auf die 
Frontseite der Schubladen lässt den Griff aus- 
klappen und wenn der Griff voll ausgefahren ist, 
stoppt die Elektronik in der Schublade die Fest- 
platte. Ein Server mit einer Festplatte fällt nach 
diesem mutwillig erzeugten Festplattenabsturz 


in gespenstische Starre und reagiert überhaupt 
nicht mehr, wie wir im Test mehrmals unfrei- 
willig erleben dürfen. Wer meint, das Malheur 
lasse sich beseitigen, indem man den Griff un- 
auffällig wieder hineinschiebt, irrt: Die Elektro- 
nik in der Schublade akzeptiert die Festplatte 
erst wieder, wenn man das Gehäuseschloss Öff- 
net, die Schublade einige Zentimeter heraus- 
zieht und sie mit etwas Nachdruck wieder an 
die alte Position bringt. Zwar sind die Festplat- 
ten vor diesem Fehler besser geschützt, wenn 
der Server in einem 19-Zoll-Schrank mit ab- 
schließbarer Tür eingebaut ist. Doch es soll auch 
Administratoren geben, die sich gelegentlich 
mit einer Schulter an den geöffneten Server- 
Schrank lehnen. Trifft man die richtige Stelle, 
macht es „klick“ und der Server steht. 

Zwiespältig ist unsere Meinung über den di- 
rekten Zugang zu allen inneren Komponenten 
des Xserve. Apple hat das Gehäuse so konstru- 
iert, dass man das gesamte Innere inklusive der 
vier Festplattenschubladen nach vorne heraus- 
ziehen kann, ohne den Server abmontieren zu 
müssen. Eine geniale Konstruktion, die vom 
Netzteil über die Steckkarten und die Platine al- 
le Komponenten zugänglich macht. Doch dies 
setzt voraus, dass vor dem Server-Schrank gut 
siebzig Zentimeter Platz sind - Platz, der in vie- 
len uns bekannten Server-Räumen fehlt. 


So schnell wie die G4-Macs 


Unser Vergleich mit den aktuellen Modellen des 
Power Mac G4 zeigt, dass der Xserve bei her- 
kömmlichen Anwendungen nur wenig schnel- 
ler als die Desktop-Rechner ist. Dabei bietet der 
Xserve mit dem schnelleren Systembus und der 


schnelleren Ultra-ATA-Schnittstelle modernere 
Komponenten als die aktuellen G4-Macs. Beim 
Xserve tauscht ein 133 MHz schneller Bus Da- 
ten zwischen der CPU und dem 266 MHz 
schnellen DDR-RAM aus. Laut Apple überträgt 
der 133 MHz schnelle Systembus des Xserve bis 
zu 2,1 GB Daten pro Sekunde. Mit der SDRAM- 
Technologie, die der Power Mac G4 verwendet, 
schafft der 133 MHz schnelle Buslediglich 1GB 
pro Sekunde. Bei unseren Alltagstests macht 
sich das schnellere RAM nicht bemerkbar, bei 
einer Server-Anwendung wie etwa dem spei- 
cherintensiven Video-Streaming ist aber mit ei- 
nem spürbaren Leistungsschub zu rechnen. Der 
Xserve bietet vier Steckplätze für Arbeitsspei- 
cher, maximal fasst der Server 2048 MB RAM. 

Wie beim G4-Mac sitzt der Prozessor mit 
dem 2 MB großen Level-3-Cache auf einer Toch- 
terplatine, die auf der Hauptplatine steckt. Auch 
der Level-3-Cache nutzt die DDR-Technologie 
und erreicht bis zu 4 GB/s Datendurchsatz. Für 
den Level-3-Cache hat der G4-Prozessor einen 
eigenen, 64 Bit breiten Datenbus. Bis zu vier 
Festplatten lassen sich an vier voneinander un- 
abhängig arbeitende Ultra-ATA/ 100-Schnitt- 
stellen anschließen, die über eine bis zu 533 
MB/s schnelle PCI-Brücke die Daten zur CPU 
schicken und empfangen. 


Ausstattung 


Im Xserve stecken zwei Tochterkarten, die aber 
nur einen freien Steckplatz bieten. Der untere 
der beiden PCI-Steckplätze ist mit der Grafik- 
karte belegt. Der kombinierte Steckplatz der an- 
deren Karte nimmt jenach Winkeladapter ent- 
weder eine PCI- oder eine AGP-Karte auf, in ihm 
steckt schon die PCI-Karte für das Gigabit-Ether- = 


TEST 


Kommentar 


Der Server von Apple sieht gut aus 
und leistet sich keine großen Schwä- 
chen. Doch kaufen würde ich ihn nur, 
wenn Apple beim Aus- 
fall eines Bauteils oder 
bei einem Softwarefeh- 
ler im Stande ist, 
schnell und professio- 
nell Hilfe zu leisten. Für 
gutes Geld bietet Apple 
zwar dieOption „Apple 
Care Premium Service 
und Support“ an, doch 
wer schon einmal mit dem Apple-Kun- 
dendienst beziehungsweise mit dem 
Reparaturservicezu tun hatte, wird 
wieich leichte Zweifel haben, ob Ap- 
ple darunter wirklich schnelle und 
kompetente Hilfe versteht. Ein guter 
Server hat Ausfallzeiten von deutlich 
weniger alsein Prozent der Gesamt- 
laufzeit. Dass man mit Xserve solche 
Werte im Dauereinsatz schafft, wage 
ich jetzt einmal zu bezweifeln. 


Walter Mehl, 
Redakteur 


Info | Die Anschlüsse des Xserve 


Der Stromanschluss ist mit einem kleinen Klemmbügel gesichert. Daneben findet 
man einen seriellen Konsolen-Anschluss sowie den ersten Erweiterungssteckplatz, 
der ab Werk mit einer Gigabit-Ethernet-Karte belegt ist (halbe PCI-Baulänge). Da- 
runter residieren zwei USB-, zwei Firewire-Anschlüsse und ein weiterer Gigabit- 
Ethernet-Anschluss, der wiederum RJ-45-Kabel aufnimmt (Gigabit über Kupferka- 


bel, 1000BaseTX). Auf der rechten Seite gibt es zwei weitere PCI-Steckplätze für 
Karten mit voller Baulänge. Der untere ist ab Werk mit einer Grafikkarte belegt. 
Darüber ist noch Platz, um beispielsweise eine SCSI-Karte mit voller Baulänge ein- 
zubauen und den Server so mit einem externen Festplatten-RAID-System und ei- 
nem Bandlaufwerk für das Daten-Backup zu verbinden. 


Ethernet Fernadministrieren lässt sich 
der Xserve nur über das Onboard-Ether- 
net, nicht aber über die PCI-Karte. 


Serielle Schnittstelle Über ein Ter- 
minal kann man mit der seriellen 
Schnittstelle den Server fernwarten. 


PCI-Steckplätze Zwei Steckplätze auch 
für lange PCI-Karten bietet der Xserve. 
Einen Steckplatz belegt die Grafikkarte. 


Lüfter Wie andere Server seiner Klasse ist 
der Xserve laut. Deshalb sollte er weit ge- 
nug vom Arbeitsplatz stehen. 


USB und Firewire Die beiden USB- und 
Firewire-Anschlüsse lassen sich zum 
Schutz deaktivieren. 


Grafikkarte Ein wichtiges Merkmal ist die 
Möglichkeit, im laufenden Betrieb einen 
Monitor anschließen zu können. 
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net. Ein zweiter Gigabit-Ethernet-Anschluss be- 
findet sich auf der Hauptplatine, nur über die- 
sen Anschluss lässt sich der Xserve fernwarten. 

Server stellen keine großen Ansprüche an 
das CD-Laufwerk und die Grafikkarte. Bei letz- 
terer handelt es sich um eine PCI-Karte mit ATI- 
Radeon-Grafikchip und 32 MB großem DDR- 
RAM. Diese Karte bietet nur eine VGA-Schnitt- 
stelle, ermöglicht aber das Anstecken eines Mo- 
nitors bei laufendem Betrieb. Die maximale Auf- 
lösung der Karte beträgt 1600 x 1200 Pixel. 

Im Apple Store lässt sich auch die AGP-Kar- 
te ATI Radeon 8500 auswählen, die Apple mit 
einer eigenen Winkeladapterkarte für den AGP- 


Anmerkungen: ' im Prozessor integriert ? Grafikkarte für den 
PCI-Steckplatz ? der Xserve bietet vier unabhängige Ultra- 
ATA/100-Schnittstellen. Jede Festplatte arbeitet mit 7200 Umdre- 
hungen pro Minute * ein Ethernet-Anschluss auf der Hauptplati- 
ne, der andere über eine PCI-Karte 


Info: Apple TEL (nur D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/56 70 45, 
(CH) 0 18 00/90 37 WEB www.apple.de 


Steckplatz liefert. Diese Option macht dann 
Sinn, wenn man entweder zwei Monitore am 
Xserve betreiben, oder wenn man den Xserve 
als Arbeitsplatzrechner verwenden will. In die- 
sem Fall sollte man jedoch den Xserve entweder 
in einen geräuschgedämmten Schrank einbau- 
en oder einen Lärmschutz tragen. 


Der Xserve im Praxistest 


Stimmen die Rahmenbedingungen, ist der Ser- 
ver schnell eingerichtet. Mac-OS X Server 10.1.5 
ist vorinstalliert, die Grundkonfiguration geht 
mit Hilfe des Einrichtungsassistenten flott vo- 
ran. Ab 24. August wird der Rechner mit Mac- 
0SX 10.2 („Jaguar“) in den Handel kommen. 
Die Ausstattung von Mac-OS X Server ist üppig: 
Fileserver für Mac-, Windows- und Unix-Clients, 
der Apache-Webserver, Unix-Mail-Server sowie 
die Standard-Firewall DHCP-, DNS- und SLP- 
Server. Dank der zwei fest eingebauten Ether- 


Xserve | Ausstattung und Bewertung 


liefert Apple alle Xserve mit Mac-OS 10.2 aus. 


Steckplätzen (64 Bit, bis 66 MHz) bietet der Server einen Combo-Steckplatz für eine AGP-Grafikkar- 
te oder eine PCI-Karte. Zwei Steckplätze belegen die Grafikkarte und eine Ethernet-Karte. Als Be- 
triebssystem packt Apple dem Server Mac-0S X 10.1.5 mit einer unlimitierten Client-Lizenz bei, ab 24. August 


% 7 ] Der Xserve passt in jedes 19-Zoll-Rack, das dem Standard EIA-310-D entspricht. Neben zwei PCI- 
A 


Produkt Xserve 1GHz 

Hersteller Apple 

Preis € (D) 4175, € (A) 4319, CHF 5699 

Testurteil Leistungsfähiger und einfach zu adminis- 
trierender Server. Vorzüge: unkompliziert, 
flott. Nachteile: Vor-Ort-Service nur gegen 
Aufpreis, drastischer Geschwindigkeitsein- 
bruch beim Betrieb am Hub, Festplatte 
lässt sich trotz Sperre deaktivieren, hohe 
Bautiefe 

Testwertung 6666606 3,2 befriedigend 

TECHNISCHE ANGABEN 

Prozessor G4 

Taktrate Prozessor 1 GHz 

Level-2-Cache ' 256 KB (1 GHz) 

Level-3-Cache 2 MB 

Taktrate Systembus 133 MHz 

Arbeitsspeicher ab 256 MB/2048 MB 

Werk/maximal 

Arbeitsspeicher- 4-mal DIMM (PC2100 DDR-SDRAM) 

Steckplätze/Typ 

Grafikkarte ? ATI 

Videospeicher 32 MB DDR-RAM 


Interne Festplatte ? 
(CD-Laufwerk 

Ethernet * 

Maße in cm (BxHxT) 
Gewicht in Kilo 


60 GB an Ultra-ATA/100 
CD-ROM-Laufwerk 
2-mal Gigabit-Ethernet 
48,3 X 4,4 x 71,1 

11,8 


Xserve 2-mal 1 GHz 
Apple 
€ (D) 5567, € (A) 5759, CHF 7599 


noch nicht getestet 


noch nicht getestet 


64 

2-mal 1 GHz 

2-mal 256 KB (1 GHz) 
2-mal 2 MB 

133 MHz 

512 MB/2048 MB 


4-mal DIMM (PC2100 DDR-SDRAM) 


ATI 

32 MB DDR-RAM 

60 GB an Ultra-ATA/100 
CD-ROM-Laufwerk 
2-mal Gigabit-Ethernet 
48,3 x4,4x 71,1 

11,8 
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net-Anschlüsse wandelt man den Xserve bei Be- 
darf schnell zum Router um. Mac-Clients erhal- 
ten optional mit Netbooting das Betriebssystem 
direkt vom Server. Diese Lösung ist vor allem 
für Schulen und Universitäten interessant. Ap- 
ple beschneidet die Server-Software kaum. Der 
Zugriff auf den Fileserver ist für beliebig viele 
Windows- und Mac-Clients frei, Quicktime 
Streaming Server kennt ebenfalls keine Be- 
schränkungen, lediglich der mitgelieferte Web- 
objects-Server ist auf eine Internet-Adresse be- 
schränkt (eine „Deployment“-Lizenz). 


Über weite Strecken gute Messwerte 


Im Test mit mehreren Mac- und Windows- 
Clients macht Xserve über weite Strecken eine 
gute Figur: Die Datentransferrate des File und 
Webserver ist selbst mit nur 256 MB Arbeits- 
speicher sehr hoch. Wie unsere amerikanischen 
Kollegen der Macworld ermitteln, ist erst ab 
etwa 20 Clients mehr Arbeitsspeicher nötig. Das 
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Testumgebung 

Wir testen den Xserve in einem geschlos- 
senen Netzwerk über einen Hub (3C0M 
Officeconnect 10/100) und über einen 
Switch (3Com Superstack II 1100). 


Rechnergeschwindigkeit 

Um den Xserve mit der Geschwindigkeit 
des Desktop-Rechners vergleichen zu kön- 
nen, messen wir die Leistung unter ande- 
rem mit den Programmen Apple Works, 
Cinema 4D, iTunes und Graphic Converter. 
Das detailierte Testverfahren finden Sie 
unter www.macwelt.de/_testverfahren. 


Tests im Netz 

Wir testen unter Appleshare die Übertra- 
qgungsgeschwindigkeit vom Client zum 
Xserve unter Last und ohne Last mit den 
Client-Betriebssystemen Mac-OS 9 und 
Mac-OS X. Als Testrechner für den Client 
dient ein blau-weißer Power Mac G3, die 
Übertragungsraten messen wir mit Helios 
Lantest und Howfast 1.8 über eine 100- 
MBit-Verbindung. Der Xserve arbeitet mit 
einem 1-GHz-Prozessor und 256 MB RAM. 


Ä 


Geschwindigkeitsvergleich | Xserve und Desktop-Macs 


Wir vergleichen hier die Ergebnisse der Desktop-Macs mit denen des Xserve. So zeigt sich, was der 
Xserve gegenüber den Desktop-Macs leistet. Außer Acht lassen wir hierbei die Geschwindigkeit der 
Grafikkarte, da der Xserve für seine Zwecke nur eine minimale Grafikleistung benötigt. 


Rechner Apple Works iTunes Lied in Cinema 4D Graphic Converter| Festplatte 
Suchen und das MP3-Format | Szene rendern Bild scharf Ordner 
ersetzen konvertieren zeichnen kopieren 
Einheit Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden 
Darstellung < besser < besser < besser < besser < besser 
Power Mac G4/2x1 GHz | mm 10,31 | mm 38,57 | mm 2450| mm 1903 mm 9,31 
Xserve/1 GHz EEE 10,55 | mem 56,75 | EEE 45,24 | mE 21,15 | mm 9,20 
Power Mac G4/933 GHz | mm 11,31 | mem 58,87 | mem 47,1] | mm 21,05 | mm 10,98 


Geschwindigkeitsvergleich Netztransfer | Xserve 


U; Bei der Verwendung eines Hubs stellen wir drastische Einbrüche beim Kopieren von Daten vom 
ah Client zum Xserve fest, erst ein Switch beseitigt das Problem. Die Übertragungsraten messen wir 
4 mit Helios Lantest und Howfast 1.8, jeweils über eine 100 MBit schnelle Verbindung. 

Client-Betriebssystem MAC-0S 9 MAC-0S X 
Einheit Lesen in KB/s Schreiben in KB/s | Lesen in KB/s Schreiben in KB/s 
Darstellung > besser > besser > besser > besser 
Xserve über Hub mit Last mm 7155 | 767 | m 5686 0 657 
Xserve über Hub ohne Last m 7962 | m 5216 | mm 5/41 | mm 9433 
Xserve über Switch mit Last m 6/39 | mem 9545 | mem 7775 | mm 87109 


gilt aber nicht, wenn man Quicktime Streaming 
Server für Live-Übertragungen nutzt. Um die 
Daten schnell zu transportieren, braucht der 
Server besonders viel Arbeitsspeicher. Wir emp- 
fehlen dann mindestens 1 GB RAM. 

Zwei Probleme können wir bis Testschluss 
nicht klären: Als wir mit mehreren Macs und ei- 
nem Windows-PC über einen Ethernet-Hub auf 
den Server zugreifen, bleibt die Transferrate nur 
beim Lesen in akzeptabler Höhe. Will einer un- 
serer Rechner Daten auf dem Server speichern, 
fließen sie lediglich mit einem Zehntel der Ge- 
schwindigkeit, die wir im Test ohne Last mes- 
sen. Eine solch extreme Schwäche zeigt keiner 
der von unsbisher getesteten Server, eine Stel- 
Iungnahme von Apple liegt bis Redaktions- 
schluss nicht vor. In der Praxis lässt sich das Pro- 
blem schnell, aber nicht kostenlos, beheben: 
Setzt man in das Netz anstelle des Hub einen 
teureren Switch ein, fließen die Daten wieder 
nahezu ungebremst zwischen Server und Client. 

Dateinamen mit Umlauten konvertiert Mac- 
OS X, so dass Windows- und Mac-Clients die 
Namen jeweils korrekt sehen. Lange Dateina- 
men sind ebenfalls kein Problem, der Finder von 
Mac-OS 8 und Mac-OS 9 beschränkt sich selbst 
auf die gewohnten 32 Zeichen und ersetzt bei 
längeren Namen den Rest durch ein Sonderzei- 
chen. Unsere Funktionstests mit Xpress, Photo- 


shop und Final Cut Pro laufen ohne Schwierig- 
keiten ab. Auch Dateien, die größer als 2 GB 
sind, schluckt der Server ohne Murren. Zwei 
kleine Schwächen leistet sich das Server-Be- 
triebssystem allerdings im Kontakt mit Clients, 
die Mac-OS 8 oder Mac-OS 9 verwenden: Ord- 
neraktionen sind auf dem Server nicht möglich, 
außerdem gibt es keinen gemeinsamen Papier- 
korb, so dass Dateien, die man auf dem Server 
löscht, sofort komplett entfernt werden. 


Kein Backup und kein Virenschutz 


Die sonst weitgehend komplette Softwareaus- 
stattung hat zwei Lücken: Es fehlt eine Backup- 
und eine Anti-Viren-Software. Wer seine Daten 
in einem Backup sichern will, muss sie entwe- 
der über das Netz mit einem Backup-System 
wie Legato Networker kopieren oder die Back- 
up-Anwendung Dantz Retrospect kaufen. Ab 
Werk liefert Apple nichts entsprechendes mit. 
Ähnlich sieht es beim Virenschutz aus, der für 
einen Server, der auch Windows-PCs bedient, 
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zwingend nötig ist. Wir empfehlen deshalb ent- 
weder eine Firewall, die den externen Daten- 
transfer auf Viren prüft, oder die Server-Version 
der Software von Symantec oder McAfee. 

Auf den ersten Blick ist der Xserve günstig. 
Allerdings relativiert sich dieses Bild etwas, 
wenn man einen Support mit für Server üb- 
lichen Reaktionszeiten von einem Tag möchte. 
Dann muss man zusätzlich Apples „Apple Care 
Premium Service & Support Plan für Xserve“ 
kaufen. 1217 Euro sind für diese dreijährige Ga- 
rantie mit Vorort-Service fällig. Zwar zahlt man 
beispielsweise bei Dell für den Poweredge mit 
1650 Euro auch einen hohen Aufpreis für den 
dreijährigen Vorort-Service, aber zumindest bie- 
tet Dell regulär einen einjährigen Vorort-Service 
mit einer Reaktionszeit bis zum nächsten Ar- 
beitstags. Ohne den zusätzlichen Support erhält 
man dagegen bei Apple keinen Vorort-Service. 


Fazıt 

Preis und Leistung stehen beim Xserve in einem 
sehr guten Verhältnis. Vor allem mittelständi- 
sche Unternehmen wie auch Hochschulen er- 
halten mit Xserve ein gutes Paket aus Hard- und 
Software. Vor dem Kauf empfehlen wir einen 
Blick auf die kleinen Tücken des Objekts wie die 
fehlende Backup-Software oder die enormen 
Abmessungen. Zudem sollte man klären, ob der 
normale Support reicht oder ob man zusätzlich 
den Vorort-Support kauft. % 


ONLINE... 


Auf der Seite www. mac 
welt.de finden Siede- 
tailliertere Informatio- 
nen zu unserem Xserve- 
Test mit zahlreichen Ab- 
bildungen. Um den Test 
zu finden, geben Sieim 
Suchfeld „Xserve“ ein. 


übersichtlich Mit dem Tool 
Server Monitor lässt sich der 
Xserve aus der Ferne komfor- 
tabel administrieren. 
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LCD-Monitore 


15- und 17-Zoll-LCD-Monitore Bei 
farbverbindlichen Arbeiten im Grafik- 
und Layout-Bereich sind LCD-Monitore 
bislang noch nicht zu gebrauchen. Mit 
der neuesten Generation soll sich das 
ändern. Wir überprüfen dies anhand 


von 19 aktuellen LCD-Displays und 
geben Tipps für den richtigen Kauf 


und Anschluss 


von Christian Möller 


Scharfblicker im Farbentest 


AN EINSTIEG 


Zwei Fragen wollen wir hier 
klären: Soll man ein gutes 15- 
Zoll- oder besser gleich ein 
nur unwesentlich teureres 
Low-End-17-Zoll-Display neh- 
men? Außerdem interessiert 
uns, wie gut aktuelle LCD-Pa- 
nels mit der Darstellung von 
Farben für den Einsatz in der 
Druckvorstufe klarkommen. 
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+LCD-MONITORE eignen sich nicht für farb- 
verbindliche Aufgaben! Dieser Glaube hält sich 
hartnäckig - besonders in Kreisen der digitalen 
Druckvorstufe. Anlass für uns, der Sache auf 
den Grund zu gehen und die neuesten LCD-Mo- 
nitore besonders auf ihre Farbeigenschaften hin 
zu überprüfen. Um es gleich vorweg zu neh- 
men: Auch die aktuellen LCD-Monitore können 
wir nicht uneingeschränkt für den Einsatz an 
farbsensitiven Arbeitsplätzen empfehlen. Doch 
in der Zahl der darstellbaren Farben bezie- 
hungsweise des Farbumfangs (Farbraum) ste- 
hen LCD-Monitore den Röhrenkameraden in 
nichts mehr nach. 

Auf dem Markt finden sich inzwischen meh- 
rere Messsysteme, um LCD-Monitore zu kali- 
brieren und zu profilieren. Mit am bekanntes- 
ten ist das Spektrometer Eye-One pro der 
Schweizer Firma Gretag Macbeth. Es ist nicht 
nur in der Lage, Röhrenmonitore zu vermessen, 
sondern auch LCD-Displays, Drucker und Scan- 
ner. Zusammen mit der Software Basiccolor des 
deutschen Software-Entwicklers Color Solutions 
bildet das Eye-One pro die Basis unseres neuen 
Testverfahrens für LCD-Displays. 

Die mit dem Spektrometer erzeugten Farb- 
profile lassen sich als dreidimensionale Dar- 
stellungen des Farbraumes visualisieren. ] e grö- 
ßer der 3D-Körper ist, desto mehr Farben stellt 


der Monitor dar. Leider können wir auf einem 
zweidimensionalen Medium wie der gedruck- 
ten Ausgabe der Macwelt keine dreidimensio- 
nalen Gebilde zum Vergleich abbilden, im Inter- 
net unter www.macwelt.de/_magazin finden 
Sie jedoch zu jedem der hier getesteten Moni- 
tore eine Rundumansicht des von uns gemesse- 
nen Farbraumes als Quicktime-Film. 


Colorshift - Der Haken an der Sache 


Eines kann ein wie auch immer geartetes Mo- 
nitorkalibriersystem jedoch nicht leisten: Es be- 
rücksichtigt nicht den so genannten Colorshift. 
Im Gegensatz zu Röhrenmonitoren stellen LCD- 
Displays Farben in Abhängigkeit des Einblick- 
winkels dar. Je spitzer der Winkel, desto stärker 
werden die Farben verfälscht. Aus einem satten 
Blau wird dann schon mal ein schmutziges 
Graublau. Das Spektrometer misst die Farben 
jedoch immer exakt von vorn, also im stumpfen 
Winkel von 90 Grad. Die Kalibrierung wirkt in 
der Praxis also nur dann, wenn man exakt mit- 
tig vor dem Monitor sitzt, aber selbst dann nur 
für einen begrenzten Bereich in der Mitte des 
Bildschirms. Zu den Rändern hin ändern sich 
die Farben, denn hier wird der Einblickwinkel 
immer spitzer. Dieser Effekt wirkt umso stärker, 
je größer der Monitor ist und je näher man da- 
vor sitzt. Eine Lösung für dieses Problem gibt es 


Nachgemessen Mit einem Spektro- 
meter der Firma Gretag Macbeth 
überprüfen wir die maximale Hellig- 
keit und die Farbeigenschaften der 
LCD-Displays. 


noch nicht. Hier sind die meist fernöstlichen 
Hersteller der LCD-Panels gefragt, den Color- 
shift der Displays deutlich zu verringern. 

Der Colorshift hat nichts mit dem Sicht- 
winkel zu tun, den die Hersteller zu ihren Mo- 
nitoren angeben. Dieser Winkel liegt meist zwi- 
schen 120 und 160 Grad, was ein sehr guter 
Wert wäre. Da die Hersteller ausschließlich den 
Kontrastverlust des Displays berücksichtigen, 
nicht aber die Farbverschiebungen, darf man 
sich von diesen Angaben nicht täuschen lassen. 


Guter 15-Zöller oder billiger 17-Zöller 


Stetig sinkende Preise machen LCD-Monitore 
immer interessanter für den Massenmarkt. In- 
zwischen rücken die 17-Zoll-LCDs preislich in 
die Nähe der kleineren 15-Zöller. Wir stellen 
drei sehr preisgünstige 17-Zoll-LCD-Monitore 
dem Gros der hochwertigen 15-Zöller im Test 
gegenüber. Unsere Erkenntnis ist eindeutig: Die 
in hochwertigen 15-Zoll-Monitoren verbauten 
LCD-Panels leisten sichtbar mehr als billige 17- 
Zöller. Dastrifft besonders dann zu, wenn man 
auf korrekte Farbdarstellung und ausreichenden 
Farbraum angewiesen ist. Dennoch mausern 
sich die Einsteiger-M odelle der 17-Zöller. Wer 
nicht farbverbindlich arbeiten muss und auf ei- 
ne digitale Schnittstelle verzichten kann, dem 
winkt mit einem 17-Zöller immerhin eine um 
etwa 66 Prozent höhere Auflösung. 


Qualitätsfrage - Digital oder analog 


Egal ob 15 oder 17 Zoll, entscheidend für die 
Bildqualität eines LCD-Monitors ist dessen An- 
steuerung. Mittlerweile bieten fast alle Herstel- 
ler neben analogen VGA-Eingängen auch digita- 
le DVI- (Digital Visual Interface) Schnittstellen 
an - aus gutem Grund, denn der digitale An- 
schluss liefert eine deutlich bessere Bildschärfe, 
was sich sichtbar auf die gesamte Bildqualität 
auswirkt. Bei den 15-Zoll-Monitoren ist die DVI- 


LCD-Monitore 


Kaufempfehlung 


liyamas 15-Zoll-Display dominiert unseren Test und verdient 
sich somit das Prädikat Testsieger. Zwar liegt das Display mit 
690 Euro am oberen Ende der gesetzten Preisspanne, doch es 


Christian Möller, 
leitender Redakteur 


ist sein Geld wert. Wer einen hochwertigen 15-Zöl- 
ler für tägliche Büroarbeiten und gelegentliche 
DTP- und Layout-) obs sucht, liegt mit dem 
AX3835UT richtig. 

Eine preisgünstige Alternative stellt MirosFP 156 
dar. Für 500 Euro erhält man mit diesem Gerät ein 
solides Display, das durch einfache Bedienung und 
eine sehr gute Bildautomatik überzeugt. 

Wer mehr Arbeitsfläche für Fenster und Paletten 
benötigt, solltesich den 17-Zöller von Sampo anse- 


hen. Trotz Schwächen in der Farbdarstellung glänzt das Dis- 
play durch helleBilddarstellung und scharfe Konturen. Ein- 


steiger wird der vergleichsweise niedrige Preis freuen. 


Schnittstelle noch nicht weit verbreitet, ledig- 
lich sechs der 16 getesteten Modelle sind mit ei- 
nem solchen Port ausgerüstet. Bei den preis- 
werten 17-Zöllern sieht es noch schlimmer aus, 
hier findet man derzeit kein Modell mit DVI-An- 
schluss. Erst ab einer Preisklasse von über 900 
Euro kann man mit diesem für die Bildqualität 
wichtigen Feature rechnen. 


Notizen aus dem Testcenter 


Unser LCD-Test in Ausgabe 7/2002, Seite 54, 
brachte Probleme mit Eizo-M onitoren an Apples 
ADC-Schnittstelle ans Tageslicht. Inzwischen 
hat Eizo zusammen mit der Firma Dr. Bott rea- 
giert und eine Lösung für das Problem fertig ge- 
stellt. Mit einem neuen ADC-nach-DVI-Adapter 
von Dr. Bott bringen Eizos Monitore nun auch 
ein Bild am digitalen ADC-Anschluss. Der Adap- 
ter hört auf den Namen DVI-Extractor II und 


stellt im aktuellen Test seine Funktion unter Be- = 


Kaufentscheidung | So finden Sie den richtigen LCD-Monitor 


Diese Kauftipps sollen Ihnen den Weg zum richtigen LCD-Monitor erleichtern. Vor dem Kauf sollten Sie sich klar 
machen, ob Sie den Monitor digital oder analog anschließen wollen. Nicht alle Monitore bieten eine analoge 
Schnittstelle. Bei digitalen Geräten muss man unter Umständen einen Adapter am Mac einsetzen. 


Wenn 


... Sie einen älteren Mac ohne DVI- oder ADC- 


Schnittstelle besitzen ... 


... Sie einen älteren G4-Mac mit DVI-Grafikkarte 


besitzen ... 


stelle besitzen ... 


... Sie einen aktuellen G4-Mac mit ADC-Schnitt- 


stelle besitzen... 


... Sie einen Apple-ADC-Monitor an einer DVI- 
Grafikkarte betreiben wollen... 


> 
> 
... Sie einen aktuellen G4-Mac mit ADC-Schnitt- 3 
> 
> 


zwingend erforderlich. 
betreiben. 


anzuschließen 


... Ist. ein LCD-Monitor mit analoger Schnittstelle 


... brauchen Sie einen Adapter, um DVI-Monitore 


... können Sie die aktuellen Apple-Monitore und 
den Formac Gallery ohne externes Netzteil betreiben 


... können Sie jeden DVI-fähigen LCD-Monitor digital 


Eizo TFT 


Sony CRT 


LAB-Farbraum 


Dreidimensional In der dreidimensionalen 
Darstellung des gemessenen Farbraumes 


erkennt man, dass das Eizo-LCD-Display 


(oben) einen nicht wesentlich kleineren 
Farbraum abdeckt als der Röhrenmonitor 


raumes (unten) entfernt. 


... benötigen Sie einen DVI-nach-ADC-Wandler mit 
eigener Spannungsversorgung 
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von Sony (Mitte). Beide sind jedoch weit 
vom theoretischen Maximum des LAB-Farb- 
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LCD-Monitore 


Anmerkung: ' gemessen mit Eye-One pro Spektro- 
meter von Gretag Macbeth und Basiccolor-Software 
von Color Solutions ?Herstellerangaben ? gemes- 


sener Wert * mit aktivierter Eco-Funktion 


Info: Belinea über Maxdata TEL (D) 0 23 65/95 20 
WEB www.belinea.de Benq TEL (D) 0 40/8 22 26 40 
WEB www.beng.de Claxan über ARP-Datacon TEL 
(D) 0 60 74/49 11.00 WEB www.claxan.de Eizo TEL 
(D) 0 21 53/73 30 WEB www.eizo.de Hitachi TEL 
02 11/5 28 38 18 WEB www.hitachidisplays.com 
Hyundai TEL (D) 0 61 46/90 44 11 WEB www.hyun 
daig.de liyama TEL (nur D) 08 00/1 00 34 35 WEB 
www.iiyama.de LG TEL (D) 0 21 54/49 20 WEB 
www.lge.de Miro TEL (D) 0 61 02/3 66 70 WEB 
www.mirodisplays.de NEC/Mitsubishi TEL (D) 0 
89/99 69 90 WEB www.necmitsubishi.com Philips 
TEL (nur D) 08 00/1 81 71 43 WEB www.philips.de 
Samsung TEL (nur D) 0 18 05/12 12 13 WEB www. 
samsung.de Sony TEL (nur D) 01 80/5 25 25 86 
WEB www.sony-cp.com Videoseven über Ingram 
Macrotron TEL 0 89/4 20 80 WEB www.videose 
ven.de Yakumo über Vobis TEL (D) 02 41/90 90 


WEB www.yakumo.de 


weis. Sowohl der 17-Zöller Flexscan L565, als 
auch der Flexscan L365 mit 15-Zoll-Diagonale 
liefern über den Adapter ein einwandfreies Bild. 


Heller als erlaubt 


Durch die Spektrometermessungen stellen wir 
im Test fest, dass einige LCD-M onitore eine ma- 
ximale Helligkeit liefern, die zum Teil deutlich 
von den Herstellerangaben abweicht. Manche 
Modelle erreichen die im Prospekt ausgewiese- 
nen Werte nicht (zum Beispiel Hyundai), ande- 
re liegen sogar darüber (beispielsweise Iiyama). 
Dies liegt unter Anderem daran, dass unser Ka- 
libriersystem den Weißpunkt des Monitors auf 
5000 Kelvin (D50) einstellt. Dazu ‚verbiegt“ die 
Messsoftware die so genannte Clut (Color Loo- 
kup Table) der Grafikkarte so lange, bis eine 


weiße Messfläche die Farbtemperatur von 5000 
Kelvin erreicht. ] e stärker die Software die Clut 
verändern muss, umso mehr geht dabei an 
Grundhelligkeit des Displays verloren, daher re- 


sultieren die zu niedrigen Werte. 


Bei den zu hoch liegenden Messergebnissen 
können auch wir nur spekulieren. Vermutlich 
stapeln die Hersteller hier lieber etwas tief, um 
die in den Spezifikationen ausgewiesenen An- 
gaben bei einem Test wie dem unseren in jedem 
Fall zu erreichen. 


Platz für Einsteiger - Sampo PD-80A11 


Unter den preiswerten 17-Zöllern schneidet der 
Sampo PD-80A11 am besten ab. Zwar zeigt das 
Display sichtbare Schwächen bei den Schaltzei- 
ten, was sich durch einen Wischeffekt bei 


x 
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Preistipp 
Hersteller Belinea Benq Claxan Eizo Hitachi Hyundai liyama 
Produkt 10 15 70 FP581 LCD-8150 Flexscan 1365 CML 153XW Imagequest LM1510A | AX3835UT 
Preis € (D) 600, € (D) 560, € (D) 510, € (D) 770, € (D) 540, € (D) 600, € (D) 690, 
€ (A) 621, CHF 822 | € (A) 580, CHF 767 | € (A) 528, CHF 699 | € (A) 797, CHF 1055 | € (A) 559, CHF 740 | € (A) 621, CHF 822 € (A) 714, CHF 945 
Testurteil Superschlankes Oberklasse-Display | Oberklasse-Dis- Hochwertiges 15- Solides Mittelklas- | Gut ausgestattetes Schickes High-End- 
15-Zoll-Display im im „Knuddelde- play mit insge- Zoll-Display mit se Display mit inte- | 15-Zoll-Display im Display im Slim-Edge- 
Slim-Edge-Design. sign”. Vorzüge: samt guten Wer- sehr scharfer Dar- grierten Lautspre- Silber-Look. Vorzüge: | Design. Vorzüge: sehr 
Vorzüge: sehr sehr gute Bild- ten. Vorzüge: stellung. Vorzüge: chern. Vorzüge: gu- | USB-Hub integriert, gute digitale Bildqua- 
gute Bildschärfe schärfe und Bildsta- | sehr gute digitale | digitaler Eingang, te Bildschärfe, Laut- | Hochformat möglich. | lität, USB-Hub inte- 
und Bildstabilität. bilität. Nachteile: Bildqualität. integrierte Laut- stärkeregler gut zu- | Nachteile: hoher griert, Hochformat- 
Nachteile: starker Bildautomatik be- Nachteile: wenig sprecher. Nachtei- gänglich. Nach- Stromverbrauch, Software auch für 
vertikaler einflusst auch die attraktives Design | le: starker verti- teile: spürbarer Kabel fest ange- Mac-OS. Nachteile: 
Colorshift Farbeinstellungen kaler Colorshift vertikaler Colorshift | schlossen keine ersichtlich 
Gesamtwertung 666666 666666 666660 666666 666606 666606 666666 
2,0 gut 2,1 gut 2,3 gut 1,9 gut 2,7 befriedigend 2,7 befriedigend 1,4 sehr gut 
EINZELWERTUNGEN 
Bildstabilität sehr gut sehr gut sehr gut sehr gut gut gut sehr gut 
Schärfe sehr gut sehr gut sehr gut sehr gut gut befriedigend sehr gut 
Helligkeitsverteilung gut gut gut gut gut befriedigend sehr gut 
Farbdarstellung/Farbraum gut befriedigend ausreichend gut ausreichend befriedigend gut 
Schwarzdarstellung befriedigend befriedigend befriedigend befriedigend befriedigend befriedigend befriedigend 
Nachzieheffekt befriedigend gut gut befriedigend gut gut gut 
Sichtwinkel ausreichend gut gut befriedigend befriedigend gut gut 
Skalierung kleiner Auflösungen gut gut sehr gut sehr gut gut gut sehr gut 
Bedienung und Ergonomie gut gut gut befriedigend befriedigend befriedigend gut 
Ausstattung ausreichend ausreichend befriedigend befriedigend ausreichend gut sehr gut 
max. Helligkeit nach Kalibrierung, -/287,1 -/238,0 227,8/241,3 289,2/274,7 -/212,0 -/172,3 319,3/328,3 
digital/analog in cd/qm' 
TECHNISCHE ANGABEN 
Panel Typ TN TN TN TN IPS TN MVA 
Maximale Helligkeit in Cd/qm? 300 250 210 300 200 250 250 
Kontrastverhältnis? 450:1 350:1 350:1 450:1 300:1 300:1 300:1 
Sichtwinkel horizontal/vertikal in Grad2 | 150/110 150/140 keine Angabe 160/150 120/85 140/110 160/160 
Reaktionszeit in ms? 25 30 keine Angabe 19 35 20 25 
Leistungsaufnahme in Watt ? 36,7/2,7/2,0 23,9/3,3/3,2 25,8/3,0/2,7 34,8/2,1/0 26,7/4,7/4,6 44,1/5,5/2,7 40,0/4,1/0 
(Betrieb/Standby//aus) 
Anschlüsse 1-mal VGA 1-mal VGA 1-mal DVI-d, 1-mal VGA, 1-mal VGA 1-mal VGA fest 1-mal DVI-i, 1-mal VGA 
1-mal VGA 1-mal DVI-d angeschlossen 
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LCD-Monitore 


Staubanfällig Miro ordnet die 
Bedienelemente des FP 176 auf 
der Oberseite des Displays an, wo 
sie sehr schnell einstauben - zu- 
dem kann man die Beschriftung 
der Knöpfe nicht von vorne lesen. 


schnellen bewegten Bildern auswirkt, aber die 
mit 249,5 cd/m? gemessene maximale Hellig- 
keit sorgt für ein klares und scharfes Bild. Ob- 
wohl der Farbraum laut Messung genügend 
Umfang bietet, stellen wir im visuellen Test 
Schwächen bei der Farbdarstellung fest, wes- 
wegen wir den Sampo nicht für den Einsatz in 
der Druckvorstufe empfehlen können. 

Als Einstieg in die „große“ Klasse eignet sich 
das Display aber dank der hohen Auflösung und 
des günstigen Preises durchaus. 


Überraschung - Belinea 10 15 70 


Belineas 10 15 70 hat uns im Test durch gute 
Messergebnisse beim Farbraum überrascht. In 
der Praxis relativiert sich das jedoch, denn das 
Panel zeigt einen deutlichen Colorshift-Effekt - 


besonders in vertikaler Richtung. Hier zeigt sich 
eindrucksvoll, dass ein Kalibriersystem allein 
nicht ausreicht, um aus einem LCD-Display ei- 
nen farbverbindlichen Monitor für die Druck- 
vorstufe zu machen. Dennoch können wir den 
Belinea für Büroarbeiten und im Heimbereich 
guten Gewissens empfehlen. Sein superschlan- 
kes Design macht sich gut auf dem Schreibtisch 
und auch der Preis geht in Ordnung. 


Fernseher inklusive - Yakumo TV2 


Yakumos TV2, der in Deutschland über die Vo- 
bis-Filialen vertrieben wird, passt genau ge- 
nommen nicht in unseren Vergleichstest. Das 
Gerät ist eigentlich als kleiner Fernseher kon- 
zipiert, der quasi nebenbei auch noch das Bild 
eines PCs oder Mac darstellen kann. Dennoch = 


ONLINE - 


UND AUF CD.... 


Sowohl auf der Heft- 
CD, als auch im Inter- 


net finden Sie sämtli- 


che Ergebnisse aus die- 
sem Vergleichstest in 
detaillierter Form. Die 


animierten 3D-Grafi- 
ken der Farbraummes- 
sungen finden Sienur 


online unter www.mac 
welt.de/_magazin 
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LG Miro NEC/Mitsubishi Philips Philips Samsung Sony Videoseven Yakumo 
Flatron L1510P FP 156 Multisync LCD 1535VI 1505 3F 150B 3M Syncmaster 151b SDM-X52 LI15C 2 
€ (D) 550, € (D) 500, € (D) 620, € (D) 590, € (D) 700, € (D) 580, € (D) 680, € (D) 500, € (D) 750, 


€ (A) 569, CHF 753 


Oberklasse-Display 
mit digitalem und 
analogem Eingang. 
Vorzüge: sehr gute 
digitale und gute 
analoge Bildqualität. 
Nachteile: Hoch- 


€ (A) 518, CHF 685 


Einsteiger-Display 
mit einfacher Be- 
dienung. Vorzüge: 
sehr gute vollauto- 
matische Bildjus- 
tage. Nachteile: 
deutlicher Wisch- 


€ (A) 642, CHF 849 


High-End-Display im 
Slim-Edge-Design. 
Vorzüge: sehr gute 
digitale und analoge 
Bildqualität. Nach- 
teile: hoher Strom- 


verbrauch, Anschluss- 


€ (A) 611, CHF 808 


Schlankes und 
spartanisch ausge- 
stattetes Display. 
Vorzüge: geringe 
Abmessungen. 
Nachteile: Stand- 
fuß insgesamt 


€ (A) 725, CHF 959 


Modernes 15-Zoll- 
Display mit Multi- 
mediafuß. Vorzüge: 
schlankes Slim- 


Edge-Design, Hoch- 


format möglich. 
Nachteile: Hoch- 


€ (A) 600, CHF 795 


Oberklasse-Display 
mit Höhenverstel- 
lung und Hochfor- 
matfunktion. Vorzü- 
ge: sehr gute Bild- 
automatik, sehr gu- 


te Bildschärfe. Nach- 


€ (A) 704, CHF 931 


High-End-Design- 
Display im schwar- 
zen Gehäuse. Vor- 
züge: scharfe digi- 
tale Bilddarstel- 
lung, niedriger 
Stromverbrauch. 


€ (A) 518, CHF 685 


Einfaches, preis- 
günstiges 15-Zoll- 
Display ohne 
Schnickschnack. 
Vorzüge: gute 
Bildschärfe. Nach- 
teile: Einschalter 


€ (A) 776, CHF 1027 


Preisgünstiger 
15-Zoll-Monitor mit 
TV-Tuner. Vorzüge: 
mit Fernbedienung, 
Video- und S-VHS- 
Eingang. Nachteile: 
hoher Strom- 


formatsoftware effekt durch lang- buchsen schwer zu niedrig formatsoftware teile: deutlicher Nachteile: Standfuß schwer zugänglich | verbrauch 

nicht für Mac-OS same Schaltzeiten | zugänglich nicht für Mac-OS vertikaler Colorshift | insgesamt zu niedrig | auf der Rückseite 

666666 666666 666666 666606 666666 666666 666666 666606 666600 

2,1 gut 2,2 gut 1,8 gut 2,7 befriedigend 2,0 gut 2,1 gut 2,0 gut 2,9 befriedigend 3,0 befriedigend 
gut gu sehr gut gut sehr gut sehr gut sehr gut befriedigend ausreichend 

sehr gut gu sehr gut gut sehr gut sehr gut sehr gut gut gut 

gut gu gut gut gut befriedigend gut gut befriedigend 
befriedigend gu gut ausreichend befriedigend gut befriedigend ausreichend ausreichend 
ausreichend befriedigend befriedigend befriedigend befriedigend ausreichend befriedigend befriedigend ausreichend 

gut ausreichend gut gut gut gut gut befriedigend befriedigend 
gut gu gut gut gut befriedigend gut befriedigend gut 

sehr gut sehr gut sehr gut gut gut sehr gut sehr gut befriedigend befriedigend 

gut gu befriedigend gut gut gut gut gut gut 

gut ausreichend befriedigend ausreichend befriedigend befriedigend gut ausreichend sehr gut 
175,1/214,1 -/212,3 283,0/307,8 -/318,2 -/319,9 -/273,8 274,5/264,8 -/149,9 -AN,2 

TN TN IPS TN TN TN TN TN TN 

200 200 300 220 250 250 300 250 250 

300:1 250:1 450:1 350:1 350:1 330:1 400:1 300:1 300:1 

120/90 120/85 150/110 110/75 110/75 120/140 150/115 120/100 140/120 

25 50 25 40 40 25 30 35 keine Angabe 
26,5/2,4/2,4 25,6/2,6/2,6 39,7/2,1/2,6 25,1/2,3/1,6 26,7/3,0/2,8 27,9/1,8/1,2 27,9 (20,5)*/3,1/0 | 30,0/3,3/3,2 41,1/5,9/5,4 
1-mal VGA, 1-mal VGA, fest 1-mal DVI-i 1-mal VGA 1-mal VGA 1-mal VGA 1-mal VGA, 1-mal VGA 1-mal VGA, 1-mal 
1-mal DVI-i angeschlossen 1-mal DVI-d FBAS, 1-mal S-VHS 
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haben wir ihn in unseren Test mit aufgenom- 
men, denn er eignet sich was die Qualitität des 
eingebauten LCD-Panels angeht, als gutes Ne- 
gativ-Beispiel. Die integrierten Analog/ Digital- 
Wandler synchronisieren das Bild nicht optimal, 
was besonders in der Warmlaufphase zu deut- 
lichem Pixelflimmern führt. Auch die Bild- 
schärfe lässt zu wünschen übrig. Mehr als Fern- 
sehen sollte man dem Yakumo nicht zumuten. 

Diese Aufgabe erfüllt er aber dank des inte- 
grierten TV-Tuners mit separaten Video- und S- 
VHS-Eingängen, eingebauten Lautsprechern 
und einer beiliegenden Infrarot-Fernbedienung 
mit Bravour, weswegen wir ihm im Punkt Aus- 
stattung die Bestnote sehr gut geben. 


Sieger nach Punkten - liyama AX3835UT 


liyamas AX3835UT geht aus unserem Ver- 
gleichstest als klarer Punktsieger hervor. Mit der 
Gesamtnote von 1,4 setzt er sich vor die Kon- 
kurrenz von NEC/M itsubishi (Note 1,8) und Ei- 
zo (Note 1,9). Der liyama überzeugt uns durch 
sein Gesamtkonzept, das durchweg auf hohe 
Qualität setzt. Das LCD-Panel arbeitet nach dem 
MVA-Prinzip, das derzeit den höchsten Ent- 
wicklungsstand der LCD-Technik darstellt. Dem- 
entsprechend gut fallen unsere Messergebnisse 
aus. Auch optisch hinterlässt der Iiyama einen 
guten Eindruck. Das Gehäuse wirkt durch das 
Slim-Edge-Design filigran, ist aber dennoch sehr 
stabil aufgebaut und zudem höhenverstellbar 


und portraitfähig. Besonders gut gefällt uns, 
dass Iiyama an die Mac-Benutzer denkt, denn 
die Software, mit der man den Bildschirm im 
Portrait-Format nutzen kann, liegt dem Moni- 
tor auch in einer Mac-Version bei. Einziger 
Wehrmutstropfen: Das Programm läuft derzeit 
nur unter klassischem Mac-OS. 


Fazit 


Mit einem entsprechenden Kalibrationssystem 
kann man hochwertige LCD-Monitore inzwi- 
schen für einfache farbverbindliche Arbeiten 
heranziehen. An die Fähigkeiten von Röhren- 
monitoren kommen siein diesem Punkt jedoch 
noch nicht heran. %* 
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Preistipp 


ME a | 
null | | 
En n u) 
Hersteller Miro Samtron Sampo 
Produkt FP 176 71s PD-80A11 
Preis € (D) 850, € (D) 750, € (D) 740, 
€ (A) 880, CHF 1164 € (A) 776, CHF 1027 | € (A) 766, CHF 1014 
Testurteil Einsteiger-Display Einsteiger-Display Preiswertes 17-Zoll- 
mit 17-Zoll-Diago- mit 17-Zoll-Diago- Einsteiger-Display. 
nale. Vorzüge: gute nale. Vorzüge: ein- Vorzüge: niedriger 
Bildschärfe. Nachteile:| fache Bedienung, Preis, gute Bildschär- 
Bedienelemente un- | USB-Hub integrierbar. | fe. Nachteile: mäßige 
günstig am oberen Nachteile: mäßi- Farbdarstellung, 
Rand des Displays ge Bildqualität, ho- kein TCO-Zertifikat 
platziert her Stromverbrauch 
Gesamtwertung 666606 666606 666606 
3,0 befriedigend 2,9 befriedigend 2,8 befriedigend 
EINZELWERTUNGEN 
Bildstabilität gut befriedigend gut 
Schärfe gut befriedigend gut 
Helligkeitsverteilung befriedigend befriedigend gut 
Farbdarstellung/Farbraum ausreichend befriedigend ausreichend 
Schwarzdarstellung befriedigend befriedigend ausreichend 
Nachzieheffekt befriedigend gut befriedigend 
Sichtwinkel gut gut gut 
Skalierung kleiner Auflösungen befriedigend gut befriedigend 
Bedienung und Ergonomie ausreichend gut befriedigend 
Ausstattung ausreichend ausreichend ausreichend 
max. Helligkeit nach Kalibrierung! | 171,4 159,0 249,5 
TECHNISCHE ANGABEN 
Panel Typ TN TN TN 
Maxi. Helligkeit in cd/qm? 250 250 250 
Kontrastverhältnis? 400:1 350:1 400:1 
Sichtwinkel horizontal/ 120/100 125/150 120/115 
vertikal in Grad? 
Reaktionszeit in ms ? keine Angabe 25 keine Angabe 
Leistungsaufnahme in Watt? 22,2/2,8/2,6 48,7/7,1/1,2 39,5/3,3/3,0 
(Betrieb/Standby/aus) 
Videoanschluss 1-mal VGA, fest 1-mal VGA 1-mal VGA 


angeschlossen 


Anmerkungen: ! gemessen mit Eye-One pro Spektrometer von Gretag Macbeth und Basiccolor-Software von Color So- 
utions ?Herstellerangaben ?gemessener Wert 


Info: Miro TEL (D) 0 61 02/3 66 70 WEB www.mirodisplays.de Samsung TEL (nur D) 0 18 05/12 12 13 WEB www. 
samsung.de Sampo TEL (NL) 00 31/1 04 73 08 44 WEB www.sampotech.de 
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Spektralmessung TFT-Mo- 
nitore (oben) zeigen in der 
Spektralmessung ein deut- 
liches Maximum im grünen 
Bereich, während Röhren- 
monitore ihre Stärken bei 
roten Farben zeigen. Der 
ganz rechte Ausschlag liegt 
bereits im infraroten Licht- 
bereich - ein Röhrenmoni- 
tor strahlt hier mehr ab, als 
ein LCD-Display. 


SO TESTET 
MACWELT 


Testkonfiguration 


Alle LCD-Monitore schließen wir an die Grafikkar- 


te Nvidia Geforce2 MX Twi 
G4 Dual 800 an. Auf dem 
sches Mac-OS 9.2.2 und M 
treiben alle digitalen Disp 


nview eines Power Mac 
Rechner läuft ein deut- 
ac-05 X 10.1.5. Wir be- 
ays an der ADC-Schnitt- 


stelle, wobei wir einen ADC-nach-DVI-Adapter 
von der Firma Dr. Bott verwenden. Mit Hilfe des 


Eye-One-pro-Spektromete 


s von Gretag Macbeth 


und der Software Basiccolor von Color Solutions 


kalibrieren und profilieren 


wir jeden Probanden 


auf maximale Helligkeit und den Weißpunkt D50, 


der in der Druckvorstufe a 
Danach wiederholen wir s 


Is Standard gilt. 
ämtliche Tests an der 


analogen VGA-Schnittstelle. Wir testen neben der 
physikalischen Auflösung der Displays auch nie- 


drigere (bis 640 mal 480) 


Auflösungen. 


Testkriterien und Bewertung 
Wichtigstes Testkriterium bei einem LCD-Display 


sind Bildstabilität, Schärfe 
verteilung und Farbdarstel 


sowie die Helligkeits- 
lung und der Farbraum. 


Zusammen sind diese Parameter für die Gesamt- 
qualität der Bilddarstellung verantwortlich. Dane- 
ben gehen auch Sichtwinkel, Nachzieheffekt, 
Bildautomatik und nicht zuletzt die Bedienung 
und Ergonomie der Displays in die Wertung mit 
ein. Relevant für die Bewertung ist die Bildqua- 
lität an der digitalen Schnittstelle, sofern diese 


vorhanden ist. 


Utilities für Mac-OS X 


Foto: Marilyn Janovitz 


Hausapotheke für Mac-OS 


Utilities im Test Einer der Knackpunkte beim Umstieg auf Mac-OS X ist die Verfügbarkeit wichtiger Hilfsprogramme 
für Backup, Datensicherung, Festplattenpflege und Virenschutz. Jetzt sind die wichtigsten Programme auf dem Markt 
von Thomas Armbrüster 
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EINSTIEG 


Keineswegs gefeit ist 
man auch unter Mac-OS 
X vor unliebsamen 
Überraschungen bis hin 
zum Datenverlust. Zwar 
läuft das Unix-System 
insgesamt stabiler, doch 
bei einer defekten Fest- 
platte oder zerstörten 
Dateistruktur helfen nur 
professionelle Tools. 
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+ UTILITIES, DIE SICH MIT MAC-0S X 
einsetzen lassen, kommen nur nach und nach 
auf den Markt. Bis beispielsweise Dantz das 
Backup-Programm Retrospect für Mac-OS X fer- 
tig stellen konnte, hat es lange gedauert. Das 
liegt nicht an der Faulheit der Programmierer, 
sondern an der komplexen Datei- und System- 
struktur von Unix, der Grundlage von Mac-OS 
X. Dasselbe gilt für Werkzeuge, die sich mit der 
Datenverwaltung von Speichermedien befas- 
sen. Hier muss man teilweise noch auf Pro- 
gramme setzen, die nur unter dem klassischen 
Mac-OS funktionieren und es notwendig ma- 
chen, den Rechner mit Mac-OS 9 zu starten. Da 
sich das Dateisystem HFS+ zwischen Mac-OS 9 
und X nicht unterscheidet, führen jedoch auch 
solche Reparaturen unter Mac-OS X zum Erfolg. 


Sicherheit durch Sicherung 


Was man im reellen Leben häufig nicht kann, 
sollte man in der digitalen Welt immer machen: 
Eine Kopie wichtiger Dinge anlegen. Denn trotz 
bester Reparaturwerkzeuge können digitale Da- 
ten unerwartet im Nichts verschwinden und 
sind dann unwiederbringlich verloren. Außer- 
dem ist es meistens schneller, Daten aus einer 
Sicherungskopie auf den Rechner zurück zu 
spielen als mühsam nacheinander sämtliche 
Schritte zur Datenrettung zu durchlaufen. 


Sicherungsstrategien 
Kopien von eigenen Dateien lassen sich entwe- 
der manuell anlegen, oder man überlässt dies 
einem spezialisierten Programm. Die zweite Va- 
riante ist die bessere, da eine Anwendung bei 
vielen Daten eher die Übersicht behält und den 
Sicherungsvorgang automatisch erledigen kann. 
Außerdem können Backup-Programme inkre- 
mentelle Sicherungen vornehmen, speichern al- 
so jeweils nur die neuen und geänderten Da- 
teien. Dies von Hand zu erledigen ist mühsam. 
Von Zeit zu Zeit sollte man jedoch ein komplet- 
tes Backup aller Daten erstellen und Dateien, 
die man nicht täglich benötigt, archivieren. 
Neben dem ‚Wie“ stellt sich auch die Frage, 
was man sichern soll. Unstrittig ist die Siche- 
rung aller selbst erzeugten Dokumente und Da- 
teien. Wer sich an das Schema von Mac-OS X 
hält, macht jeden Tag eine komplette Kopie des 
eigenen Benutzerordners. Dann sichert das Sys- 
tem auch alle im Ordner „Library“ abgelegten 
Programmeinstellungen. Ob man auch Siche- 
rungskopien von Programmen oder der gesam- 
ten Festplatte anlegt, richtet sich nach den ver- 
fügbaren Speichermedien und der Zeit, dieman 
aufwenden möchte. Denn viele Gigabyte an Da- 
ten auf CD zu brennen kostet enorm viel Zeit. 
Mit einer zweiten Festplatte oder einem 
Bandlaufwerk ist jedoch die Kopie der kom- 
pletten Festplatte in überschaubarer Zeit erle- 


digt. Dazu muss das Programm, mit dem man 
die Sicherungskopie erstellt, mit den Unix-Be- 
nutzerrechten zu Recht kommen und sich auch 
der nicht sichtbaren Systemdateien annehmen. 
Per manueller Kopie lässt sich die Sicherung ei- 
nes Volumes mit Mac-OS X nicht erledigen. 
Um nur die täglich neu anfallenden Daten 
zu speichern, reichen in der Regel ein CD-Bren- 
ner und einmal oder wieder beschreibbare Me- 
dien. Gute Alternativen sind beschreibbare 
DVDs oder Wechselmedien größerer Aufnah- 
mekapazität wie magneto-optische Laufwerke. 


Retrospect 5 


Nummer Eins und allein auf weiter Flur bei den 
Backup-Programmen ist Retrospect 5. Dantz 
verkauft das Programm in vier Varianten: Retro- 
spect Express ist für den Einzelplatz gedacht 
und unterstützt magnetische und magneto-op- 
tische Wechselmedien, Festplatten sowie be- 
schreibbare und wieder beschreibbare CDs und 
DVDs. Außerdem kann man per FTP-Protokoll 
Daten auf einem FTP-Server ablegen. Mit die- 
sem Leistungsumfang ist man schon gut ausge- 
rüstet. Das Programm legt die Backups in einem 
eigenen Format an, die sich nur mit Hilfe von 
Retrospect wieder herstellen lassen. Nicht sehr 
intuitiv ist die Auswahl der zu kopierenden Ord- 
ner. Da sich Retrospect die Einstellungen für ein 
Backup-Set merkt, fällt diese Einschränkung 
nicht so stark ins Gewicht. Sind die Einstellun- 
gen einmal gemacht, laufen die Sicherungen zu 
den vorgegebenen Zeitpunkten automatisch ab 
und man muss nur noch dafür sorgen, dass die 
richtigen Medien im Laufwerk liegen. Wechselt 
man täglich zwischen unterschiedlichen Da- 
tenträgern, hält sich der Datenverlust selbst bei 
der Beschädigung eines Mediums in Grenzen. 
Man kann mit Retrospect Express auch ein 
komplettes Volume auf ein anderes Medium ko- 
pieren, das dann startfähig ist, sowie Daten ar- 
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chivieren. An das Archiv kommt man aber eben- 
falls nur mit Retrospect selbst wieder heran. Be- 
nötigt man Unterstützung für Bandlaufwerke 
oder will im Netzwerk Sicherungskopien erle- 
digen, gibt es Retrospect Backup, Retrospect 
Workgroup und den Retrospect Server (siehe 
dazu auch Einzeltests in Macwelt 6/ 2002, Seite 
39, und 8/ 2002, Seite 38). 


Einfache Backup-Lösungen 


Für einfache Backups, bei denen es darum geht, 
die eigenen Benutzerdateien beziehungsweise 
den Benutzerordner auf ein anderes Medium zu 
sichern, kann man auch Freeware- oder Share- 
warelösungen einsetzen. Diese kopieren den 
oder die ausgewählten Ordner und sichern bei 
den folgenden Durchgängen nur noch die ge- 
änderten Daten. Ein Problem ist, dass sie in der 
Regel nicht das direkte Speichern auf CD-R und 
CD-RW unterstützen. Man kann zwar über das 
System die CD als Volume auf dem Schreibtisch 
mounten und dann die Daten dort ablegen las- 
sen. Das Mac-OS brennt aber nur immer eine 
Session auf eineCD. 

Pocket Backup speichert die Backups als 
Disk-Copy-Images. J edes neue Backup ist ein 
neues Image, so dass die alten Daten nicht über- 
schrieben werden. Das Programm sichert auch 
auf CD-R und CD-RW, bedient sich dabei im 
Hintergrund ebenfalls Disk Copy, mehrere Ses- 
sions sind also nicht möglich. Bei einer Siche- 
rung auf CD-RW überschreibt das Programm 
den alten Inhalt. Als einzige der hier vorge- 
stellten Sharewarelösungen sichert Pocket Back- 
up zu vorgegebenen Zeitpunkten. 

Silver Keeper von La Cie benötigt für die Si- 
cherungen ein im Finder gemountetes Volume. 
Das Programm sichert die Daten, schreibt sie zu- 
rück, vergleicht zwei Datensätze miteinander 
oder synchronisiert sie. Ein Backup-Set umfasst 


jeweils einen Ordner, es lassen sich aber meh- » 


Kaufentscheidung | Das richtige Programm für die schlimmsten Notfälle 


Die Vorsorge für den Notfall muss nicht teuer sein, da sich die meisten Programme in überschaubaren Preisregionen 
bewegen und man sich gezielt für bestimmte Situationen auch mit einer Sharewareanwendung eindecken kann. 


Wenn 


.. man keine Angst haben möchte, dass wichtige 
Daten verloren gehen könnten ... 


... man nur wenige persönliche Daten gelegent- 
lich auf ein externes Medium sichern möchte ... 


schützen möchte... 


... man ein Rundum-Sorglos-Paket für alle denk- 
baren Notfälle erwerben möchte ... 


.. man hin und wieder Dateien für den Versand 
per E-Mail komprimieren will ... 


> 

> 

... man sich gegen Viren aus dem Internet > 
> 

> 


... Ist'man mit der automatischen Backup-Funktion von 
Retrospect Express oder Desktop gut aufgehoben 


... Sind auch die Freeware- und Sharewarelösungen Po- 
cket Backup, Silver Keeper oder Synk ausreichend 


... gibt es für Mac-OS X derzeit nur Norton Antivirus 8 


... Ist auf jeden Fall Norton Systemworks 2.0 zu emp- 
fehlen, das dazu noch recht preisgünstig ist 


... genügt die Shareware Drop Stuff von Aladdin 


Kaufempfehlung 


Ohne regelmäßige Datensiche- 
rung ist man auch mit der besten 
Utilities-Sammlung nicht gegen 
alle Schicksalsschläge gefeit, wes- 
halb man hier zuerst investieren 
sollte. Die Empfehlung geht, nicht 
nur aus Mangdl an Konkurrenz, 
an Retrospect 5. 

Beim Virenschutz ist zur Zeit 
ebenfalls keine Auswahl verfüg- 
bar, mit Norton Antivirus8 be 
kommt man jedoch ein ausgereif- 
tes Programm mit regelmäßigen, 
monatlichen Virendefinitionen. 
Nur bei den Festplatten-H ilfspro- 
grammen stellt sich dieQual der 
Wahl. Die Norton Utilities haben 
die deutschsprachige Oberfläche 
und den Funktionsumfang auf ih- 
rer Seite, vieleAnwender schwö- 
ren jedoch auf Disk Warrior zur 
Pflege des Festplattenverzeichnis- 
ses. Bis auf die Vorschau auf das 
neue Verzeichnis bietet Drive10 
einen ähnlichen Funktionsum- 
fang wie Disk Warrior, muss sich 
deshalb aber trotz Unterstützung 
für Mac-OS X mit dem letzten 
Platz auf der Empfehlungsliste 
begnügen. 
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ONLINE UND € 

AUF CD.... 
Die im Text vorgestell- 
ten Freeware- und 
Sharewareprogram- 
me sind neben einigen 
Demoversionen auf 
unserer aktuellen 
Heft-CD sowie unter 
www.macwelt.de_ 
download zu finden 


rere Sets anlegen und auf einen Schlag sichern. 
Über die Vorgaben kann man einstellen, dass 
Silver Keeper gesicherte Daten nicht entfernt, 
auch wenn sie in der Quelle nicht mehr vor- 
handen sind. Auch mehrere Kopien eines Back- 
up-Sets lassen sich speichern. Unter Mac-OS X 
funktioniert die Zeit gesteuerte Sicherung noch 
nicht, die esfür Mac-OS 9 gibt. 

Synk 4 synchronisiert zwei Ordner mitein- 
ander oder speichert den Inhalt eines Ordners 
am angegebenen Ziel, das ein im Finder ver- 
fügbares Volume sein muss. Im Ursprungsord- 
ner nicht mehr vorhandene Dateien werden ent- 
weder gelöscht, bleiben grundsätzlich erhalten 
oder landen in einem Archiv, das auch alle Vor- 
gängerversionen geänderter Dateien umfasst. 
Es lassen sich Backup-Konfigurationen für ver- 
schiedene Ordner anlegen und über ein so ge- 
nanntes Run-Dokument gleichzeitig ausführen. 
Zeit gesteuerte Sicherungen sind nicht möglich. 

In eine eigene Kategorie fällt Carbon Copy 
Cloner. Dieses Programm dient dem Zweck, ei- 
ne startfähige Kopie eines Volumes mit Mac-OS 
X zu erstellen und sichert dabei auch alle auf 
dem Volume vorhandenen Daten. Das Pro- 
gramm nimmt sich der versteckten Systemda- 


teien und der Benutzerrechte an und sichert auf 
externe Festplatten, Wechselmedien oder auf 
ein Disk Image, wenn dieses groß genug ist. 


Festplatten reparieren 


Wem seine Daten lieb sind, der hegt und pflegt 
seine Datenspeicher. Besondere Aufmerksam- 
keit gilt dabei dem Festplattenverzeichnis, das 
Buch über alle Daten führt, die auf dem Me- 
dium abgelegt sind und das auch weiß, wo sich 
neue Dateien ablegen lassen. Ist die Platte in 
Partitionen unterteilt, gibt es für jedes Volume 
ein eigenes Verzeichnis. Wie der Katalog einer 
großen Bibliothek verwaltet das Festplatten- 
verzeichnis die Datenbestände und wird vom 
Betriebssystem ständig aktualisiert. Gerät die 
ser Katalog durcheinander, bedeutet das Da- 
tenverlust, denn entweder lassen sich Dateien 
nicht mehr auffinden oder vorhandene werden 
irrtümlich überschrieben, weil ihr Speicherplatz 
im Katalog als frei markiert ist. Außerdem kön- 
nen Probleme im Festplattenverzeichnis dazu 
führen, dass sich Programme weigern, die Ar- 
beit aufzunehmen oder der komplette Rechner 
streikt, da Bestandteile der Programme oder des 


Info: Mike Bombich WEB 
http://mactips.bombich.com 
Dantz WEB www.dantz.com 
TEL über Innotech (D) 0 70 
31/7 56 10 WEB www.inno 
tech-soft.com oder Mac Po- 
wer Opengate (D) 0 40/65 
73 40 WEB www.opengate. 
de La Cie (D) 02 11/3 01 21- 
400 WEB www.lacie.de Po- 
cket Software WEB www. 
pocketsw.com/Pocket 


Backup.html Raja Software 
WEB http://mypage.uniser 
ve.ca/-rvoth 


v 
X Backup-Programme | Bewertung und technische Angaben 

L 

Programmname Carbon Copy Pocket Backup | Retrospect Retrospect Retrospect Retrospect Silver Synk 4 
Cloner 1.2.2 1.1.1 Express 5 Desktop 5 Workgroup 5 Server 5 Keeper 1.0.1 

Hersteller Mike Bombich | Pocket Software! Dantz Dantz Dantz Dantz La Cie Raja Software 

Preis 5 US$ 20 us$ € (D)80,€(A) | € (D)250,€ (A) | € (D)606,€ (A) | € (D) 900, € (A) | Freeware 15 US$ 

83, CHF 110 259, CHF 343 627, CHF 830 932, CHF 1233 
Preis Update - - € (D) 25, € (A) 26, € (D)115,€ (A) | € (D) 250,€ (A) | € (D)A00,€ (A) |- - 
CHF 35 119, CHF 158 259, CHF 343 414, CHF 548 

Testurteil Einfach zu be- | Shareware- Leistungsfähiges | Unterstützt zu- | Netzwerkfähige | Serverlösung Einfaches Backup- Einfach zu hand- 
dienendes Pro- | Backup-Pro- Backup-Programm | sätzlich zu Retro- | Ausgabe von Re- | von Retrospect, | Programm, das |habende Share- 
gramm, um gramm, das für den Einzel- spect Express trospect mit 20 | die auch Clients | auch Ordner syn- | warelösung 
eine bootfähi- | Sicherungs- platz. Vorzüge: auch Bandlauf- | Clients. Vorzüge: | mit anderen Be- | chronisiert und |zum Sichern und 
ge Kopie eines | kopien als unterstützt viele | werke und Si- macht Sicherungs- | triebssystemen | gesicherte Kopien | Synchronisieren 
Volumes mit Disk Images Speichermedien, | cherungen im kopien von allen | unterstützt. Vor- | zurückschreibt. | von Ordnern. 
Mac-05 X zu speichert. Vor- | automatische Netzwerk. Vor- | Rechnern im Netz-| züge: erledigt Vorzüge: einfach | Vorzüge: mit 
erstellen. Vor- | züge: sichert Sicherungen. züge: unterstützt | werk. Nachteile: | Backups in gro- | zu bedienen. wenigen Maus- 
züge: preisgüns- | auf CD-Rund | Nachteile: etwas | alle Arten von etwas umständli- | Ben, gemischten | Nachteile: keine |klicks zu konfi- 
tig, einfach zu | CD-RW. Nachtei-| umständliche Speichermedien. | che Einrichtung | Netzwerken. Nach-) zeitgesteuerten | gurieren. Nach- 
bedienen. Nach-| le: kein echtes | Konfiguration der | Nachteile: etwas | der Sicherungs- | teile: etwas um- | Sicherungen teile: keine 
teile: keine er- | inkrementelles | Backup-Sets umständliche läufe ständliche Ein- unter Mac-05SX | Zeitsteuerung 
sichtlich Backup Konfiguration richtung der 

der Backup-Sets Sicherungsläufe 

Testwertung 666666 1,0 | 66660 2,5 | 666, 666666 14 | 666066 14 | 666666 1 | 666 25 | 6 2,0 
sehr gut befriedigend sehr gut sehr gut sehr gut sehr gut gut gut 

TECHNISCHE ANGABEN 

Bootfähige Kopien | ja nein ja ja ja ja nein nein 

Backup auf CD nein ja ja ja ja ja nein nein 

Backup auf DVD nein nein ja ja ja ja nein nein 

Backup auf Band nein nein nein ja ja ja nein nein 
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Wiederherstellen 
Unerase der Norton 
Utilities stellt ge- 
löschte Daten wie- 
der her. 


Startfähig Carbon 
Copy Cloner erstellt 
eine startfähige Kopie 
eines Volumes mit in- 
stalliertem Mac-OS X. 
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Systems nicht auffindbar sind. Die regelmäßige 
Überprüfung des Festplattenkatalogs ist eine der 
wichtigsten Vorsorgemaßnahmen überhaupt. 
Dazu lassen sich sowohl das von Apple mitge- 
lieferte Werkzeug Erste Hilfe einsetzen als auch 
die Hilfsprogramme Disk Warrior, Norton Disk 
Doctor und Drive 10 von Micromat. 


Erste Hilfe 


Ein wesentlicher Unterschied zwischen den 
Ausgaben der Ersten Hilfe für Mac-OS 9 und 
Mac-OS X zeigt sich, wenn man versucht, das 
aktuelle Startlaufwerk zu prüfen und gegebe- 
nenfalls zu reparieren. Was unter Mac-OS 9 ge- 
lingt, funktioniert nicht unter Mac-OS X. Dies 
liegt am Unix-Unterbau von Mac-OS X, der 
mehrere gleichzeitige Prozesse erledigen kann. 
Er verhindert aber auch, dass ein Programm die 
komplette Herrschaft über den Rechner über- 
nimmt. Um die interne Festplatte unter Mac-OS 
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ner das Betriebssystem von einem anderen 
Laufwerk laden, beispielsweise von der Instal- 
lations-CD von Mac-OS X. Dort findet man das 
Festplatten-Dienstprogramm im Menü „Instal- 
ler“. Oder man startet den Rechner im so ge- 
nannten Single User Modus, wozu man beim 
Start die Tastenkombination Befehl-S gedrückt 
hält, und beginnt die Festplattenprüfung über 
die Kommandozeile mit dem Befehl 

fsck -y 

(den Bindestrich muss man mit „ß“ eingeben, 
das „y“ über die Taste „z“). Die Prüfergebnisse 
sind identisch, denn sowohl die Prüfung über 
die Erste Hilfe als auch per Kommandozeile lö- 
sen den gleichen Prüfvorgang aus. 


Disk Warrior 2.1 


Dieses Hilfsprogramm von Alsoft hat den einzi- 
gen Zweck, das Festplattenverzeichnis zu prü- 
fen, zu reparieren und gesund zu erhalten. Es 


arbeiten und auch nicht dasjenige, von dem 
man das Prüfprogramm startet. Dasttrifft auch 
auf Mac-OS 9 zu, weshalb man den Rechner 
und Disk Warrior entweder von einer zweiten 
Partition oder von der mitgelieferten Notfall-CD 
starten muss. Da Disk Warrior nur unter Mac- 
OS 9 funktioniert, startet der Rechner dann 
auch mit dieser Systemvariante. 

Disk Warrior analysiert das Verzeichnis und 
die Daten auf der Festplatte und generiert da- 
raus einen neuen Katalog. Altes und neues Ver- 
zeichnis lassen sich in einer Finder-Ansicht mit- 
einander vergleichen, bevor man das alte durch 
das neue ersetzt. Dieses Verfahren hat den Vor- 
teil, dass nicht ein bestehendes Verzeichnis re- 
pariert wird, sondern aus den verfügbaren In- 
formationen ein komplett neues entsteht. 

Von Disk Warrior gibt es auch eine abge- 
speckte Version, sie ist aber nicht direkt erhält- 
lich. Man findet sie beispielsweise auf der CD 


X mit der Ersten Hilfe zu prüfen, muss der Rech- kann grundsätzlich nicht das Startvolume be- von Norton Systemworks 2.0. Mit dieser Version = 
N Festplattenwerkzeuge | Preise und Bewertung 
pP“ 
Programmname| Disk Warrior 2.1 Drive 10 1.0.5 Norton Utilities 7.0 
Hersteller Alsoft Micromat Symantec 
Preis € (D) 108, € (A) 112, CHF 148 | € (D) 100, € (A) 104, CHF 137 | € (D) 110, € (A) 114, CHF 151 
Preis Update | € (D) 57, € (A) 59, CHF 79 - € (D) 70, € (A) 73, CHF 96 
Testurteil Festplatten-Utility, mit dem Programm zum Testen von Kombination aus mehreren 
sich defekte Festplattenver- Festplatten und zum Repa- Programmen zur Überwa- 
zeichnisse neu aufbauen las- | rieren von Festplattenver- chung, Pflege und Reparatur 
sen. Vorzüge: ersetzt fehlerhaf- | zeichnissen. Vorzüge: echte von Softwareproblemen mit 
te Festplattenverzeichnisse Mac-0S-X-Anwendung, prüft | Festplatten. Kann gelöschte 
durch neu aufgebaute, Vor- auch im laufenden Betrieb. Dateien wiederherstellen. 
schau auf wiederhergestellte | Nachteile: keine Vorschau Vorzüge: prüft auch im lau- 
Info: Alsoft WEB www.alsoft.com Verzeichnisse. Nachteile: Start | auf wiederhergestellte fenden Betrieb, Komponente 
TEL über Innotech (D) 0 70 31/ unter Mac-OS 9 notwendig, Verzeichnisse zum Wiederherstellen von 
7 56 10 WEB wwwzinnotech- keine Prüfung im laufenden gelöschten Dateien. Nach- 
soft.com, Micromat WEB www. Betri b t il . Start-CD it 
micromat.com TEL über Macland Sure als Ja Dugmi 
(D) 0 30/34 79 01 40 WEB www. Mac-05 9 
macland.de, Symantec TEL (D) SITE 
0 69/66 41 03 00 WEB www. Testwertung 666660 1,3 gut 666660 2,5 befriedigend | 666660 1,5 gut 
symantec.de 
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kann man nichts reparieren, sondern nur auf- 
grund eines zerschossenen Festplattenverzeich- 
nisses verloren gegangene Dateien zurückho- 
len. Nicht reparieren kann Disk Warrior im Test 
ein Volume, das der Rechner nicht mehr erkennt 
und nur noch formatieren will. 


Norton Utilities 7.0 


Die Reparatur des Festplattenverzeichnisses ist 
nur eine Funktion unter mehreren, die die Nor- 
ton Utilities bieten. Zuständig hierfür ist das 
Programm Disk Doctor. Es schaut auch dem 
Startvolume auf die Finger, kann dort aber kei- 
ne Reparaturen am Verzeichnis vornehmen. Da- 
zu muss man von der mitgelieferten CD starten. 
Der Rechner fährt dann unter Mac-OS 9 hoch 
und man arbeitet mit den Norton Utilities 6.0.3. 
Alternativ verwendet man eine zweite Partition 
oder eine externe Festplatte mit Mac-OS X. Ne- 
ben der Prüfung des Festplattenverzeichnisses 
untersucht Disk Doctor Dateien und den Sys- 
temordner auf Fehler und prüft die Festplatte 
auf beschädigte Blöcke. Letztere Prüfung kann 
jedoch einige Stunden dauern, wenn man sehr 
große Festplatten hat. 

Eine Spezialität der Norton Utilities ist die 
Möglichkeit, versehentlich gelöschte Dateien zu- 
rück zu holen. Dafür ist die Komponente Un- 
erase zuständig. Wunder bewirkt sie aber nicht. 


Prüfen Drive 10 prüft 
auch das Startvolume, 
zur Reparatur muss 
man aber von der 

CD starten. 


Entfernen Spring Clea- 
ning 5 ist nicht immer 
erfolgreich, wenn es 
ein Programm von der 
Festplatte tilgen soll. 
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Ist der Speicherplatz einer gelöschten Datei wie- 
der für neue Daten vom System belegt, kann 
auch Unerase sie nicht mehr wiederherstellen. 
Die Informationen über gelöschte Dateien holt 
sich Unerase von File Saver, der dritten Kom- 
ponente der Utilities. Diese prüft Festplatten- 
verzeichnisse und vom Anwender gelöschte Da- 
teien im Hintergrund und führt Buch über die 
Veränderungen. Bei den Norton Utilities 6.0.3, 
die mit der Notfall-CD zum Einsatz kommen, 
gibt es noch die Komponente Volume Recover, 
mit der sich versehentlich gelöschte Volumes 
wieder zum Leben erwecken lassen. Dazu greift 
das Programm ebenfalls auf die von File Saver 
gespeicherten Informationen zurück. 


Drive 10 


Dieses Programm von Micromat prüft Festplat- 
ten und Festplattenverzeichnisse auf Funktions- 
tüchtigkeit und kann die Verzeichnisse durch ei- 
ne reparierte Kopie ersetzen. Anders als bei Disk 
Warrior gibt es keine Vorschau auf die Daten, 
sondern nur ein Fenster, das die Abweichungen 
zwischen altem und neuem Verzeichnis auflis- 
tet. Zum Testen der Hardware unternimmt das 
Programm verschiedene Schreib- und Lesetests. 
Außerdem untersucht Drive 10 wie Norton Disk 
Doctor eine Platte auf beschädigte Blöcke. Die 
Inspektion erledigt das Programm auch im lau- 
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fenden Betrieb, für die Reparatur muss man 
aber wie bei allen anderen Programmen von der 
mitgelieferten CD starten. Da Drive 10 ein Mac- 
OS-X-Programm ist, startet auch die CD unter 
diesem Betriebssystem. 

Achtung: Arbeiten Sie nur mit der aktuel- 
len Version 1.0.5, da der Vorgänger einen Feh- 
ler aufweist. Mit einer Anleitung von Micromat 
und mit Hilfe von Disk Copy lässt sich eine neue 
Start-CD mit der aktuellen Version erstellen. 


Apple Hardware Test 


Apple liefert jeden neuen Mac mit einer CD aus, 
mit deren Hilfe man die Rechner-Haardware tes- 
ten kann, darunter auch die Festplatte. Man 
startet von der CD, was nur mit dem zur CD 
passenden Rechnertyp funktioniert. Das Pro- 
gramm prüft neben den Laufwerken auch die 
Hauptplatine, die Speicherbausteine und den 
Videospeicher. Außerdem bekommt man ge- 
naue Informationen über die technische Aus- 
stattung des Rechners. 


Virenschutz 


Beim Virenschutz hat sich das Feld der verfüg- 
baren Programme deutlich gelichtet. Es gibt Vi- 
rex in einer Version 7 für Mac-OS X, nur kaufen 
kann man sienicht, da sie nur im Mehrfachpack 
an Unternehmen abgegeben wird. Ähnliches gilt 
für Sophos. Dieser auf den Netzeinsatz spezia- 
lisierte Virenscanner bietet zwar einen Mac- 
Client, den man auch auf einem einzelnen 
Rechner einsetzen kann, eine automatische Vi- 
renprüfung ist damit jedoch nicht möglich und 
zu kaufen gibt es diese Version ebenfalls nicht. 
Von Intego ist die Version von Virus Barrier für 
Mac-OS X auch noch nicht verfügbar. Bleibt zur 
Zeit also nur Norton Antivirus 8. 

Das Programm überwacht, sofern man dies 
nicht ausdrücklich deaktiviert, den kompletten 
Rechner auf Viren, wozu auch externe Lauf- 
werke gehören und Dateien, dieman aus dem 
Internet auf den Rechner kopiert. Dabei be- 
rücksichtigt Antivirus nur diejenigen Daten, für 
die der Benutzer eine Schreibberechtigung hat. 
Ist beispielsweise der Benutzer „root“ nicht ak- 
tiviert, sind alle nur diesem Benutzer zugäng- 
lichen Dateien von Haus aus gegen fremde Zu- 
griffe geschützt, und damit normalerweise auch 
gegen Viren. Will man diese Dateien mit Nor- 
ton Antivirus prüfen, muss man sich deshalb 
erst als „root“ beim Rechner anmelden. 

Man kann jede Datei, jeden Ordner sowie 
jedes Volume auch manuell auf Viren überprü- 
fen. Das Programm inspiziert zudem Archive, in 
den Vorgaben wählt man die Typen aus, die 
untersucht werden sollen. Zum Entpacken ver- 
wendet Norton Antivirus Stuffit Expander. Ein- 
stellen muss man weiter nichts und nur dafür 
sorgen, dass die Virendefinitionen aktuell sind. 
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A Antiviren- und sonstige Hilfsprogramme | Preise und Bewertung 
dA 


Programmname | Norton Antivirus 8.0.1 | Norton Systemworks 2.0| Drop Stuff 6.5.1 Spring Cleaning 5 Stuffit Deluxe 6.5.1 Stuffit Expander 6.5.1 
Hersteller Symantec Symantec Aladdin Aladdin Aladdin Aladdin 
Preis € (D) 80, € (A) 83, € (D) 150, € (A) 156, | 30.US$ € (D) 65,€ (A) 68, € (D) 100, € (A) 104, | Freeware 
CHF 110 CHF 206 CHF 89 CHF 137 
Preis Update € (D) 50, € (A) 52, € (D) 90, € (A) 94, - - € (0) 35,€(A)37, | - 
CHF 69 CHF 124 CHF 48 
Testurteil Schützt den Rechner Programmsammlung Sharewarelösung zum Sucht nach überflüs- In den Finder integrier- | Kostenloses Programm 
automatisch vor Viren, | aus Norton Utilities, Komprimieren von sigen Daten auf der tes Programm zum zum Entpacken von 
übersichtliche Ober- Norton Antivirus, Dateien und Ordnern. Festplatte und dein- Komprimieren, Kodie- | komprimierten Datei- 
fläche. Vorzüge: einfach | Retrospect Express Vorzüge: preiswert, stalliert Programme. ren und Entpacken. en und Ordnern. Vorzüge: 
einzurichten, auto- und Spring Cleaning. einfach zu handhaben. | Vorzüge: übersichtliche | Vorzüge: Gute Integra- | entpackt automatisch 
matisches Update der | Vorzüge: preisgünstig, | Nachteile: arbeitet Benutzerführung. Nach-| tion in die Finder-Ober- | im Hintergrund. Nach- 
Virendefinitionen bietet alle wichtigen nicht mit Dateien teile: Deinstallation fläche. Nachteile: teuer, teile: arbeitet nicht mit 
möglich. Nachteile: Werkzeuge. Nachteile: | größer 2 GB von Programmen funk- | arbeitet nicht mit Dateien größer 2 GB 
keine ersichtlich keine ersichtlich tioniert nur teilweise | Dateien größer 2 GB 
Testwertung 666666 1,3 666666 1,4 666660 2,0 666000 4,0 666600 3,2 666666 1,3 
sehr gut sehr gut gut ausreichend befriedigend sehr gut 
[\ 
Info: Aladdin WEB 
u Das monatliche Update steuert man über den der. Daher ist nicht zu befürchten, dass etwas 
0 30/34 79 01 40 Norton Scheduler, der auf Wunsch auch veral- unbemerkt vom Rechner verschwindet. Zusätz- 
WEB www.macland.de tete Virendefinitionen bemängelt. lich zu den normalen Daten widmet sich Spring 
Symantec TEL (D) ; 
0 69/66 4103 00 Cleaning auch den Internet-Programmen. Man 
WEB wwwsymantecde Aufräumen und Komprimieren kann Cache-Dateien von Browsern ebenso ent- 
sorgen wie Mail-Attachements. 
Wer Ordnung hält, ist zu faul zum Suchen. Doch . 
auch ordentlichere Zeitgenossen müssen ab und Stuffit Deluxe 6.5.1 
zu zum Staubsauger greifen und aufräumen. Stuffit Deluxe kann über sein Magic Menu in oe 


Die Putzarbeit auf dem Rechner möchte Spring 
Cleaning von Aladdin dem Anwender abneh- 
men. Gegen überquellende Datenspeicher hat 
Aladdin mit Stuffit Deluxe und Stuffit Lite eben- 
falls zwei Programme im Angebot. 


Spring Cleaning 5.0 
Mit diesem momentan nur in Englisch verfüg- 
baren Programm kann man nach Duplikaten, 
Voreinstellungsdateien ohne zugehöriges Pro- 
gramm, verwaisten Alias-Dateien und leeren 
Ordnern suchen und diese von der Festplatte 
entfernen oder in ein Stuffit-Archiv einlagern. 
Das Programm sucht auch nach Programmen 
und zugehörigen Dateien und bietet an, diese 
zu deinstallieren. Im Test will das aber nicht im- 
mer funktionieren, denn Spring Cleaning ver- 
abschiedet sich ungefragt mit dem Fehler -37 
beim Versuch, Photoshop oder Illustrator in den 
Papierkorb zu legen. Aufpassen muss man auf 
die Dateiliste, da Spring Cleaning nicht nur die 
im Programmordner liegenden Dateien auf- 
führt, sondern auch die mit dem Programm er- 
stellten oder mit ihm verknüpften. Beide er- 
scheinen jedoch getrennt in der Liste, so dass 
man sie auch getrennt behandeln kann. 

Nach einer Suche listet Spring Cleaning al- 
le dem Suchkriterium entsprechenden Dateien 
auf und wartet auf Instruktionen vom Anwen- 


der Menüleiste des Finders jede markierte Datei 
und jeden Ordner mit einem Mausklick verpa- 
cken und kodieren. Das Entpacken funktioniert 
ebenso, doch ist dies nicht unbedingt notwen- 
dig, denn ein Doppelklick auf ein Stuffit-Archiv 
öffnet ein Fenster, das alle im Archiv enthalte- 
nen Dateien auflistet. So kann man gezielt nur 
diejenigen Dateien heraussuchen, die man mo- 
mentan benötigt. Ein Nachteil soll nicht uner- 
wähnt bleiben: Stuffit kann derzeit noch nicht 
mit Dateien umgehen, die größer als2 GB sind. 

Stuffit Deluxe macht sich nur für Anwender 
bezahlt, die häufig Daten verpacken und ko- 
dieren müssen. Zum Auspacken gibt es den kos- 
tenlosen Stuffit Expander, der mit dem Mac-OS 
installiert wird, und für das gelegentliche Ein- 
packen genügt die preiswertere Shareware Drop 
Stuff, die zu Stuffit Lite gehört. 


Fazit 


Noch ist die Auswahl an Hilfsprogrammen für 
Mac-OS X nicht riesig, doch die wichtigsten Be- 
reiche zum Thema Datensicherheit unter Mac- 
OS X sind inzwischen mit mindestens einem 
empfehlenswerten Programm abgedeckt. Auch 
besonders vorsichtige Naturen können nun un- 
ter Einsatz dieser Utilities den Umstieg auf das 
neue Betriebssystem wagen. cm %* 


Wer sich trotz der überschau- 
baren Auswahl an Program- 
men nicht so recht für die ei- 
ne oder andere Anwendung 
entscheiden kann, greift zu 
Norton Systemworks 2.0. Un- 
ter diesem Namen verkauft 
Symantec ein Bundle aus 
Norton Utilities 7, Norton 
Antivirus 8 sowie deren älte- 
re Entsprechungen für Mac- 
05 9. Zusätzlich findet man 
auf der CD eine Version von 
Retrospect Express 5, die ab- 
gespeckte Variante von Disk 
Warrior und als weitere 
Dreingabe Spring Cleaning, 
jedoch noch in der Vorgän- 
gerversion. Das Paket ist mit 
einem Preis von 150 Euro zu- 
dem deutlich günstiger, als 
der Einzelpreis der enthalte- 
nen Software. 
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EINSTIEG 


Ab dieser Folge 
beschränken wir 
unsere Beispiele auf 
das Softwarepaket 


Cubase. Wir 


beschreiben, wie 
man bestimmte 
Arbeitsprozesse 
umsetzt, die grund- 
sätzlich alle profes- 
sionellen Program- 
me ermöglichen 

- lediglich das 
Handling unter- 
scheidet sich. 
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+ UMGEBEN VON all den neuen Geräten 
und der tollen Audiosoftware auf unserem na- 
gelneuen Power Mac juckt es uns in den Fin- 
gern und die kreativen Musikideen wollen 
endlich aufs Band - aufs Band? 


Audiodaten richtig strukturieren 


Natürlich holen wir kein Tonband aus dem 
Karton, sondern legen einen Produktionsord- 
ner an. Der Ordnertitel sollte Bezug zum ge- 
planten Inhalt haben. Im Zweifelsfall emp- 
fiehlt sich ein Arbeitstitel, falls es sich um eine 
Ideenskizze handelt und das Stück noch gar 
nicht zu Ende komponiert ist. Innerhalb der 
Recording-Software definiert man diesen Ord- 
ner als Zielpfad für die Song-Datei und für 
alle dazugehörigen Audio-Files. So gewähr- 
leistet man, dass bei einer eventuellen Nach- 
bearbeitung zu einem späteren Zeitpunkt alle 
nötigen Dateien zusammen sind. Den Zielord- 
ner definiert man im Menü „Options> Audio 
Setup> Audio Files Folder...“ 


Norton Utilities - saubere 
Tonköpfe vor der Aufnahme 


Jeder kennt das Szenario: Nach all den vielen 
Installationen ist die Festplatte geradezu per- 
foriert und die stark fragmentierten Dateien 
liegen völlig unaufgeräumt quer auf der Platte 
verteilt herum. Das bedeutet, dass selbst bei 
einer großen Platte stellenweise nur wenig zu- 
sammenhängender also nicht fragmentierter 
Speicherplatz vorhanden ist. Die Performance 
lässt dadurch zu wünschen übrig und es kann 
sogar zu Rucklern und Aussetzern kommen. 
Also besser schnell nochmal von der Norton- 
CD booten und Disk Doctor und danach 
Speed-Disc ausführen. So bleiben uns unange- 
nehme Nebenwirkungen erspart. 


Achtung Aufnahme! 


Wir beginnen mit der Midi-Aufnahme. Zuerst 
beschriften wir die Spur. Danach schalten wir 
ein VST Instrument ein (Panels>VST Instru- 
ments) und wählen sie im Spur-Output an. 
Wir setzen die Lokatoren, um Aufnahmean- 


wir die Verbindung zwischen Mensch, Rechner und Peripherie 
hergestellt - diesmal gehen wir einen Schritt weiter: Die 

richtige Planung von eigenen Audioprojekten und die korrekte 
Vorbereitung des Mac 


Der gute Ion 


von Philippe Seminara und Thomas Freier 


WAT Ieminnei 


Virtuell VST-Ins- 
trumente sind eine 
gute und Kosten 
sparende Alternati- 
ve zu echten 
Synthesizern und 
Samplern. 


fang und Ende zu bestimmen. Das Tempo ist 
auf 120 BPM voreingestellt, man kann es nach 
Bedarf anpassen. J etzt schnell noch das Me- 
tronom mit vier Vorzählern aktivieren und 
nun klicken wir den Record-Knopf auf dem 
Transportfeld an - die Aufnahme läuft! C-Dur, 
A-Moll, F-Dur und G-Dur, fertig ist der neue 
Italopop-Refrain. Auf der Spur erscheint jetzt 
ein so genannter Part, in dem die Spieldaten 
der Akkordfolge erscheinen. Mit dem Play- 
Knopf hört man sich den Part wieder an. Ist 
man mit der Aufnahme nicht zufrieden, löscht 
man den Part und wiederholt den Vorgang. 
Mit Hilfe der Werkzeugleiste kann man 
bereits jetzt den Part grob bearbeiten. Klickt 
man doppelt auf den Part, gelangt man in ei- 
nen der möglichen Editoren. Hier ist werksei- 
tig der Key-Editor eingestellt, in dem man die 
einzelnen Midi-Events anhand des Rasters 
neu positioniert und/oder alle dazugehörigen 
Werte verändert und bearbeitet. Auf einer 
zweiten Midi-Spur, die man ebenfalls vor Be- 
ginn der Aufnahme beschriften sollte, nehmen 
wir jetzt einen Bass auf. Hierzu aktivieren wir 


Serie | Audiobearbeitung am Mac 


1 Hard- und Softwareanforder ungen Heft 07/2002 
2 Konfiguration, Kabel, Analoge Hardware Heft 08/2002 
3 Konzeption, Aufnahme, Datensicherung Heft 09/2002 
4 Editing, Schneiden, Optimieren Heft 10/2002 
5 Mixdown, Filtern, Mastern, Effekte Heft 11/2002 
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Handarbeit Im 
Key-Editor bes- 
sert man die 
eingespielten 
Midi-Events ma- 
nuell nach oder 
„schiebt“ sie in 
andere Lagen. 


den Bass-Simulator VB-1. Wieder die Aufnah- 
me gestartet und virtuell Iosgezupft. Nun fehlt 
uns noch das Schlagzeug. Praktischerweise 
können wir uns aus dem reichhaltigen Sorti- 
ment vorproduzierter Sample-CDs bedienen. 
Damit nähern wir uns jetzt dem Audiobereich 
der Software. Wenn wir uns für einen Drum- 
Loop entschieden haben, bewegen wir die Au- 
diodatei von der CD in unseren Zielordner. 
Anschließend beschriften wir unsere Audio- 
spur und importieren den Loop (File>Im- 
port>Audio File). Die Datei erscheint sofort 
als Part im Arrange-Fenster. Auch den Audio- 
part können wir wie einen Midi-Part bereits 
im Arrange-Fenster mit den Werkzeugen bear- 
beiten. Klickt man ihn doppelt, landet man 
jetzt jedoch im Audio-Editor. Alle Bearbeitun- 
gen, die wir in dieser Ebene durchführen, sind 
nicht destruktiv. Das heißt, dass das eigentli- 
che Audio-File unverändert bleibt. Alle Modi- 
fikationen rechnet die Software beim Abspie- 
len in Echtzeit dazu. 

Nun wird es Zeit für ein Arrangement. Das 
gängigste Muster, das sich anbietet, wäre: In- 
tro, Strophe, Bridge und Refrain. Das vorhan- 
dene Material kopieren, längen, kürzen, 
schneiden und verschieben wir frei nach ge- 
schmacklichen und musikalischen Gesichts- 
punkten. Das so genannte Playback ist nun 
fertig. Was fehlt noch? Ach ja, der Gesang! 

Vorher sichern wir jedoch die bis hierhin 
geleistete Arbeit. ] etzt kommen wir zur Au- 
dioaufnahme. Da die Schwester unseres Lie- 
blings-Pizzabäckers immer lauthals unter der 
Dusche singt, wird sie kurzerhand für unsere 
Aufnahme rekrutiert und wir bitten sie, auch 
gleich einen fix und fertigen Text aus der 
Herzschmerz-Ecke mitzubringen. Bis sie ein- 
trifft, bereiten wir die Aufnahme vor. Wir stel- 
len ein Mikrofon auf und verbinden es mit 
dem Mikrofoneingang unseres M ischpults. 
Anschließend drehen wir am Gain-Regler, 
während wir die berühmten Worte „Test, Test, 
eins, zwo...“ ins Mikrofon sprechen. Dann ma- 
chen wir die Audiospur im Rechner „scharf“ 
und regeln den Eingangspegel, um ein Clip- 


ping (Übersteuern) zu vermeiden. Anschlie- 
ßend bereiten wir noch einen Kopfhörer-Mix 
für die Sängerin vor, damit sie sich und die 
Musik einwandfrei hört. 


Der Produzent muss nachsitzen 


Etwa sechs Stunden später sind wir endlich 
wieder allein und stehen vor der undankbaren 
Aufgabe, aus ungefähr 18 Gesangsspuren, die 
zum Teil auch noch unbeschriftet sind, eine 
brauchbare Version zu basteln. 

Mittlerweile ist es vier Uhr morgens. Un- 
sere Gesangsspur ist fertig und wir schrauben 
noch schnell etwas Hall darauf. Im Menü „Pa- 
nels“ finden wir den Punkt ‚VST Effects“ und 
wählen ein virtuelles Hallgerät aus - aber vor- 
sicht mit dem Regler: Unsere Sängerin verliert 
sich ansonsten allzu schnell in den endlosen 
Weiten der Kathedrale und matscht sich durch 
unser Stück. Nachdem wir alle vorhandenen 
Spuren in ein adäquates Lautstärkeverhältnis 
zueinander gebracht haben (Rough-Mix), set- 
zen wir dieLokatoren an den Anfang und das 
Ende des Stücks und klicken im Master-Panel 
auf „Export Audio“. Nun erzeugt die Software 
einen digitalen Mixdown, das bedeutet, dass 


sie alle vorhandenen Spuren samt der dazu 
geschalteten Effekte zu einer Stereospur ZU- 
sammenrechnet. Um eine brauchbare Datei zu 
erhalten, wählen wir die Optionen Stereo 
Interleaved, 44,1 kHz, 16 Bit, Include Auto- 
mation/ Effects/ Master Effects und als Sound- 
format AIFF aus. Im Produktionsordner legen 
wir einen neuen Ordner mit dem Namen 
„Mix“ an und sichern die Datei dort hinein. 
Der letzte Schritt in einer Produktion ist 
das so genannte Mastering. Hierzu öffnen wir 
jetzt in Cubase einen „frischen“ Song und im- 
portieren unsere Mix-Audiodatei. Um sicher- 
zustellen, dass wir den Dynamikumfang voll 
ausnutzen, „normalisieren“ wir unsere Stereo- 
spur. Das heißt, wir bewegen uns jetzt in der 
destruktiven Ebene im Wave-Editor. An dieser 
Stelle empfiehlt essich, die Mix-Audiodatei zu 
duplizieren und die Kopie auf dem Desktop 
zwischenzulagern. Zurück im Wave-Editor 
markieren wir das gesamte File und wählen 
im Do-Menü den Punkt „Normalize“ aus. Die- 
se Funktion erlaubt es, den Lautstärkepegel 
unserer Audiodatei auf ein Maximum zu brin- 
gen, ohne dabei Übersteuerungen zu verursa- 
chen. Alle dynamischen Bewegungen bleiben » 


Info | Sound- und Dateiformate im Überblick 


DATEIFORMAT, ENDUNG ERKLÄRUNG 

‚sng Song - Cubase-Datei mit allen Midi-Daten, Audiobearbeitungen, Audioverweisen 
und möglichen unterschiedlichen Arrangements 

‚alt Arrangement - Dateiformat für ein einzelnes Arrangement, mehrere Arrange- 
ments in einem Song sind möglich 

.mid Midi-Datei - Enthält alle Midi-Informationen und kann auch von anderen Program- 
men gelesen werden 

‚prt Part - Datei, die entweder Audio- oder Midi-Events enthält 

‚aif / .aiff Audio Interchange File Format - Standardformat einer Audiodatei, unkomprimiert 

.wav Windows WAVE - Microsofts eigenes Audiodateiformat 

.mp3 MPEG-1 Audio-Layer 3 - Standard für die Audiokompression von der Fraunhofer- 


Gesellschaft, dabei werden Musikinformationen, die man sowieso nicht oder nur 
mit sehr geschultem Ohr hören kann, entfernt, das mit MP3 kodierte Musikstück 
hat nur noch etwa ein Zehntel seiner ursprünglichen Größe 


MPEG Moving Picture Experts Group - Organisation, die internationale Standards für 


digitale Audio- und Videoverarbeitung entwickelt 
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Nicht-destruktiv 
Im Audio-Editor 
kann man gefahrlos 
Audio-Events ver- 
kürzen, verschieben 
oder zerschneiden, 
ohne die eigentli- 
che Audiodatei zu 
verändern. 
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trotzdem erhalten. Da unser Stück keinen 
richtigen Schluss hat, behelfen wir uns mit der 
Funktion „Fade Out“ im Do-Menü, um den 
Song am Schluss mit einer „Industrieblende“ 
zu versehen. Anschließend öffnen wir den 
Master-Effekt „Loudness M aximizer“, um dem 
Gesamtsound den nötigen Druck zu verleihen. 
Hiernach setzen wir erneut die Lokatoren auf 
den Anfang und das Ende des Stücks, klicken 
erneut auf den Punkt Export Audio im Master- 
Panel und sichern unsere Master-Audiodatei 
wiederum in einem neu angelegten Ordner 
mit dem Namen „Master“. 

Mittlerweile ist es sechs Uhr, der Berufs- 
verkehr beginnt und die Augenlieder werden 
schwer. Auf zum Endspurt: Wir öffnen das 
CD-Mastering Programm J am von Roxio, zie- 
hen unsere Master-Aiff-Datei dort hinein und 
brennen die erste Demo-CD. Diese kontrollie- 
ren wir nach dem Brennvorgang noch einmal 
über unseren normalen Audio-CD-Player. 


Backups - ein notwendiges Übel 


Wenn wir mal einen Blick in unseren Produk- 
tionsordner werfen, stellen wir fest, dass sich 
dort einiges an Daten angesammelt hat. Vor 
allem die AIFF-Dateien sind unersetzlich, 
beinhalten sie doch die kreativen Ergüsse je- 
des einzelnen Musikers, die zum Teil nicht re- 
produzierbar sind. Am Besten macht man es 
sich zur Gewohnheit, am Ende eines jeden 
Produktionstags ein komplettes Backup zu er- 
stellen. Hierbei empfehlen sich CD-R-Rohlinge 
als Sicherungsmedien. Diese sind zwar im Da- 
tenvolumen auf etwa 700 MB beschränkt, je- 
doch gut zu archivieren, relativ preisgünstig 
und lange haltbar. Magnetische Wechselme- 
dien sind in der Regel zu instabil, zu teuer 
und zu klein. Um eine Vorstellung davon zu 
bekommen, mit welchen Datenmengen man 
zu rechnen hat, gilt folgende Faustregel: 1 Mi- 
nute Monospur-Aufnahme in 16 Bit, 44,1 kHz 
CD-Qualität benötigt 5 MB Speicherplatz auf 


der Festplatte. Bei einem 3,5 Minuten-Stück 
mit 20 Spuren kommen so 350 bis 400 MB zu- 
sammen. Bedenkt man, dass die Produktion 
einer CD zirka 12 Titel a 3,5 Minuten beinhal- 
tet, erzeugen wir mindestens 4,2 GB Daten, 
die gesichert sein wollen. Gewissenhafte Ord- 
nung ist hier nötig, um zu einem späteren 
Zeitpunkt auch nur irgendetwas wieder zu fin- 
den und weiter verarbeiten zu können. 


Was vom Tage übrig bleibt 


Wir haben in dieser Ausgabe die Grundlagen 
einer Aufnahmesituation beschrieben. Es wird 
schnell deutlich, wie Zeit intensiv bereits die 
einfachsten Vorgänge sind. Je umfangreicher 
die Produktion, desto seltener schafft man sie 
an einem Tag. Außerdem ist zu jedem Zeit- 
punkt höchste Konzentration und Aufmerk- 
samkeit gefragt, denn was schon bei der Auf- 
nahme schief läuft, lässt sich beim Mischen 
und Mastern nicht mehr reparieren. Es ist 
wichtig, jede Aufnahme-Session gut vorzube- 
reiten, für ausreichend Pausen zu sorgen und 
die Aufnahme besser zu vertagen, wenn der 
Musiker oder Sänger nicht bei der Sache ist. 

Als Produzent trägt man die Verantwor- 
tung für die Produktion. Bevor man sich also 
größeren Projekten aussetzt, sollte man sich 
Routine und Erfahrung aneignen, um gewisse 
Arbeitsabläufe zu automatisieren und wäh- 
rend einer Produktion nicht über programm- 
technische Details nachdenken zu müssen. Ei- 
ne zusätzliche Besonderheit, die oft unter- 
schätzt wird, ist das Ermüden der Ohren! Es 
hilft beispielsweise, die Abhörlautstärke in 
Abständen zu verändern und nicht immer 
‚Vollgas“ zu fahren. 


Fazit 


Trotz all der nüchternen Technik: Musik ist die 
Welt der Empfindungen. Ärgert man sich zum 
Beispiel über die mangelnde Kompetenz eines 
Sängers, sollte man das nicht an ihm auslas- 
sen. Der Effekt wäre lediglich, dass diese Ver- 
ärgerung später auf der Aufnahme deutlich zu 
hören ist (was manchmal allerdings auch ge- 


ONLINE.... 


Digitale Mehrspur- 
aufnahmen lassen 
sich auch ohne 
Computer verwirk- 
lichen. So genannte 
virtuelle Studios 
bieten meist genug 
für den Einstieg. 
Solche Geräte gibt 
es von Roland 
(www.rolandus.com), 
Tascam (www. tas 
cam.de) oder Fostex 
(www.fostex.com). 
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Vergleichstest Webserver Wer Mac-OS X als Internet- ® 


Webserver 


Server einsetzen will, hat die Wahl zwischen Webservern 
unterschiedliche Ausrichtung. Die günstigste Alternative 
kommt von Apple selbst 


Dienstleister 


für das Internet 


von Hartmut Könitz 


A 


EINSTIEG 


Wer Webseiten nicht nur 


ern auch in 


größerem Umfang ande- 
ren anbieten will, setzt 
einen Webserver ein. Die 
dafür erhältlichen Mac- 
Programme variieren 
stark im Funktionsumfang 
und reagieren unter- 
schiedlich auf hohe Belas- 
tungen durch Zugriffe. 
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+ MIT SEINER UNIX-GRUNDLAGE scheint 
Mac-OS X prädestiniert für den Einsatz als 
Internt-Server, außerdem besitzt dieses Be- 
triebssystem den Ruf, sehr stabil zu sein. Dass 
dies nur teilweise stimmt, zeigt der letzte Ver- 
gleichstest in Macwelt 11/2001, Seite 52, in 
dem Mac-OS X und seine Servervariante bei 
einer größeren Anzahl gleichzeitiger Zugriffe 
mit Kernel Panic reagierten und ihre Dienste 
einstellten. Seitdem hat nicht nur Apple sein Be- 
triebssystem verbessert, auch die anderen Web- 
server kommen in neuen Versionsnummern he- 
raus. Grund genug, sich die Leistungen der 
Mac-OS-X-Produkte erneut anzusehen. 


Das Testfeld 


Von Grund auf überarbeitet hat 4D sein Produkt 
Webstar, und nun die Webserver-Lösung in Ver- 
sion V vorgestellt. Ein erstes Update bringt das 
Tool auf die von uns getestete Version 5.1.1. Die 
weiteren Kandidaten benutzen als Grundlage 
Unix Open Source Software wie den in dasneue 
Betriebssystem integrierten Webserver Apache 
und verbessern diesen durch eigene Erwei- 
terungen und Benutzeroberfläche. Mac-OS X 
10.1.4 Server sieht Apple jedoch als eine Kom- 
plettlösung, die mit sehr vielen Serverdiensten 
für die Bereiche Internet und Arbeitsgruppen 
aufwartet. Die Funktionalität von Tenons iTools 
6.5.1 geht ebenfalls über die eines reinen Web- 
servers hinaus und konzentriert sich mit zusätz- 
lichen Funktionen auf Internet-Serverdienste. 
Außer Konkurrenz testen wir darüber hinaus, 
wie weit sich Mac-OS X als Webserver eignet. 
Alle Webserver im Test erfüllen die grund- 
sätzlichen Anforderungen an einen modernen 


Webserver, wie die Fähigkeit, eine Vielzahl von 
Websites zu verwalten, Verbindungen nach dem 
SSL-Standard zu verschlüsseln und Erweite- 
rungen durch CGls zu ermöglichen. Zusätzlich 
beinhalten die Pakete noch die Fileserver FTP 
und Webdav. 

Trotz Apples Behauptung zeigt Mac-OS X 
Server Lücken im Angebot. Zunächst finden wir 
gar keine integrierte Suchmaschine, später mit 
Hilfe des Handbuchs einen Hinweis, dass sich 
ein von Sherlock indizierter Website-Ordner vom 
Web aus durchsuchen lässt, wenn man eine spe- 
zielle URL aufruft. Da sich Sherlock nicht aus der 
Ferne konfigurieren lässt und auch die notwen- 
dige Beschränkung auf einzelne Hosts innerhalb 
eines Servers nicht erlaubt, sind wir mit der Er- 
satzlösung zum Suchen nicht zufrieden. 

Beim Test als FTP-Server fehlen sowohl 
Mac-OS X Server als auch iTools eine direkte 
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Illustration: John Hersey 


Grundversorgung 
Die Benutzeroberflä- 
che für die eingebau- 
ten FTP- und Web- 
Server beschränken 
sich auf das Ein- und 
Ausschalten. 


Möglichkeit, Maximalgrößen (Quoten) für den 
Inhalt von Benutzerordnern festzulegen. Einzig 
Webstar bietet diese wichtige Funktion, die ver- 
hindert, dass Benutzer einen Server mit Daten 
zumüllen. Eine Besonderheit von Webstar ist 
das mitgelieferte Modul „Umleitung“. Es wan- 
delt Anfragen sehr flexibel mit Hilfe von Regeln 
und Mustervergleich („Regular Expressions“) 
um. So ändert es etwa die in einen Browser ein- 
gegebene kurze URL http://www.meinserver. 
com/ musterfrau automatisch in eine neue mit 
Parametern um: http:/ /www.meinserver.com/ 
mein.cgi?user= musterfrau&seite=1. 

Als einziges Paket besitzt iTools eine Web- 
mail-Funktion und ermöglicht damit einen Mail- 
service über den Browser wie man ihn bei- 
spielsweise von Gmx.de oder Web.de her kennt. 
Tenon selbst sieht den Mailserver von iToolsnur 
als Lösung für ein geringes Mailaufkommen und 
verweist für höhere Ansprüche auf das eigene 
Produkt Post.Office. 


Individuelle Konfigurationswünsche 


Webstar V bedient man mit einem Admin-Pro- 
gramm, das die Entwickler in J ava geschrieben 
haben, damit es auch auf einem Windows-Rech- 
ner laufen kann. Ein Monitor-Programm zeigt 
Log-Dateien und Belastungen an. 

Im Admin-Programm steckt auch die viel- 
leicht interessanteste Neuerung von Webstar V: 
delegierbare Administrationsfunktionen. Auf ei- 
nem Webserver-Rechner sind mitunter mehre- 
re hundert virtuelle Server (Hosts) mit eigenem 
Domainnamen angesiedelt. Viele Einstellungen 
ließen sich in den Vorgängerversionen nur für 
den gesamten Server vornehmen, so dass indi- 
viduelle Konfigurationswünsche für den Sys- 
temadministrator mit einem hohen Arbeitsauf- 
wand verbunden waren. Der neue Ansatz von 
Webstar sieht nun so aus, dass jeder Besitzer 
dieser virtuellen Hosts seinen Server selbst ein- 
richten kann, da viele Einstellungen für jeden 
Host bei Webstar getrennt vorzunehmen sind. 
Sobald der Serveradministrator festlegt, welche 
Einstellungen ein Benutzer ändern kann, er- 
scheinen genau diese Einstellungen im Adminis- 


fällt uns, dass man per Browser direkten Zugriff 
auf das Online-Handbuch hat. Die irreführende 
Nachricht „FTP-Server enabled“ kann uns aber 
erst die Supportabteilung von Tenon erklären. 
Sie weist darauf hin, dass der Admin-Server für 
diesen Dienst läuft, nicht der Server selbst. 

Die meisten Dienste richtet man bei Mac- 
OS X Server mit dem Programm Server Admin 
ein. Leider funktioniert es nur mit Mac-OS X. Ei- 
ne Browser-basierte Administration gibt es nur 
für den Quicktime Streaming Server. 

Sowohl iTools und Mac-OS X Server ma- 
chen mit ihren Benutzeroberflächen viele, aber 
nicht alle Funktionen der Unix-Software leicht 
zugänglich. Erst das genaue Studium der Hand- 
bücher beider Pakete führt zu wichtigen Infor- 
mationen, etwa dass sich ein Webdav-Server 
mit iTools nur einrichten lässt, wenn man Text- 
dateien editiert, da die Benutzeroberfläche für 
die Serverdienste im Mac-OS X nur Knöpfe zum 
Ein- und Ausschalten von Web- und FTP-Server 
besitzt. Wer die Konfiguration ändern will, muss 
Textdateien ändern und braucht dafür Unix-Ba- 
siswissen. Fehlt dieses, sollte man sich auf einen 
langwierigen Lernprozess einstellen. 

In der Qualität der Dokumentation führt 
Webstar V. Ordentlich, wenn auch etwas knapp 
fallt das Pendant von Tenon aus. Ein klarer Plus- 
punkt für Apples Dokumentation ist die Tatsa- 
che, dass sie auf deutsch vorliegt. 4D arbeitet 
schon an einer Übersetzung und will sie als 
Download zur Verfügung stellen. Weniger be- 
geistert sind wir vom Zustand der Apple Doku- 
mentation. Während Tenon ein vollständiges 
gedrucktes Handbuch mitliefert und 4D wenigs- 
tens noch zwei kleine Broschüren für Installa- 
tion und Einrichtung beilegt, gibt es bei Apple 
gerade noch einen sechsseitigen Faltkarton. Das 
400-seitige Handbuch soll sich der Benutzer 
selbst ausdrucken - dies empfinden wir als Zu- 
mutung. Auch 4D sollte über ein gedrucktes 
Handbuch nachdenken, denn die Informa- 
tionsmengen von mehreren hundert Seiten sind 
nicht am Bildschirm zu bewältigen. 
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Empfehlung 


Knapper Testsieger und damit un- 
sere Empfehlung ist Webstar V. 
Das Produkt gewinnt durch die 
Konzentration auf das Wesentli- 
che: Es hat die beste Benutzer- 
oberfläche und den größten Funk- 
tionsumfang zum Publizieren im 
Web. Darüber hinaus besteht das 
Produkt den Belastungstest ohne 
Stillstand. Mit einem Mailserver 
und gedruckter Dokumentation 
wäre die Notenoch besser ausge- 
fallen. Wer genügend Zeit und die 
notwendigen Unix-Kenntnisse 
hat, sich eventuell nötige Zusatz- 
funktionen in Apples Betriebssys- 
tem zusammenzukonfigurieren, 
fährt mit Mac-OS X als kostenlo- 
sem Webserver nicht schlecht. 
Wenn allerdings Zeit Geld bedeu- 
tet, sollte man sich für eine kom- 
merzielle Variante entscheiden. 
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mehr, beispielsweise eine neue Dateiendung 
einzutragen. Leider funktioniert das neue Konfi- 
gurationsprogramm nicht unter dem klassi- 
schen Mac-OS, da die Browser-basierte Konfi- 
gurationsmöglichkeit der Vorversion fehlt. Zum 
ersten Mal gibt es aber in Webstar eine komplett "Wh Hr 
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ser (unabhängig vom Betriebssystem) als auch EI un 
per iTools Manager konfigurieren. Sehr gut ge- 
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SO TESTET 
MACWELT 


Testrechner 

Für die Geschwindigkeits- 
und Belastungstests simulie- 
ren wir in einem lokalen 
Netz mit dem Testprogramm 
Netsplat bis zu 500 gleichzei- 
tige Zugriffe von zehn Power 
Mac 64/400 aus. Als Server- 
Maschine dient ein Power 
Mac 64/400 mit 320 MB 
RAM unter Mac-OS X 10.1.3 
und Mac-0S X Server mit der 
gleichen Versionsnummer. 
Ein stichprobenartiger Nach- 
test unter Mac-OS X 10.1.4 
ergibt keine Veränderungen. 


Testdaten 

Beim Geschwindigkeitstest 
lassen wir fünf Dateien (zwei 
GIF-Dateien, je eine JPEG- 
und HTML-Datei, sowie ein 
HTML-Frameset) nach dem 
Zufallsprinzip von einer be- 
stimmten Anzahl von simu- 
lierten gleichzeitigen Zugrif- 
fen abrufen. Beim Belas- 
tungstest ergänzen wir das 
Szenario um einen 896 KB 
großen Quicktime-Film und 
messen jeweils die durch- 
schnittliche Antwortzeit. Da 
wir mit anderen Rechnern 
testen, lassen sich die ak- 
tuellen Messwerte nicht di- 
rekt mit denen aus Ausgabe 
11/2001 vergleichen. 
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Webserver | Ausstattung und Bewertung 


Wenn die Produkte auch im Detail noch Schwächen zeigen, fallen die Testergebnisse unter Mac-OS X diesmal deutlich besser aus 
als bei unserem letzten Test im Oktober vergangenen Jahres. 


Produkt 
Hersteller 
Preis 


Testurteil 


Testwertung 


Systemanforderungen 


AUSSTATTUNG 
Mitgelieferte Server 


Suchmaschine 


Eigenständiges 
Konfigurationsprogramm 


Konfiguration per Browser 


SSL 
Spezielle Serverfunktionen 


Zusatzsoftware 
(ohne Demos ) 


Erweiterungs- 
möglichkeiten 


Webstar 5.1.1 
4D 


Vollversion € (D) 462, 

€ (A) 478, CHF 735, für 
akademische Institutionen 
€ (D) 346, Upgrade von 
Version 4, € (D) 230, 

€ (A) 238, CHF 370, von 
Version 3, € (D) 346, 

€ (A) 358, CHF 555 ' 


Leistungsfähiger Webserver 
mit bester Bedienung. Vor- 
züge: innovative Delegation 
von Verwaltungsfunktionen 
per Host, vielseitiges Modul 
„Umleitung“, Größenbegren- 
zung für FTP-Benutzer direkt 
einstellbar. Nachteile: noch 
kein Mailserver, keine Brow- 
ser-basierte Administration, 
Admin-Programm läuft nicht 
unter dem klassischen Mac 
05, hohe Zahl an abgelehn- 
ten Verbindungen bei hoher 
Belastung, deutsche Doku- 
mentation noch nicht fertig 


666666 2,3 gut 


Für Mac-OS X geeigneter Mac, 
(64 oder höher empfohlen), 
Mac-OS X 10.0.3 oder höher 
(10.1.2 oder höher empfoh- 
len), mindestens 128 MB 
RAM (256 oder mehr 
empfohlen), 50 MB Platz 

auf der Festplatte 


Web, FTP, Webdav (Mailserver 
mit SMTP, POP3 und IMAP als 
kostenloses Update ange- 
kündigt) 


ja 
ja 
nein 


SSL3 


Webstar Umleitung (Umlei- 
ten und Verändern von Zu- 
griffen auf den Server), Web- 
star Flexmail (Verarbeitung 
von Webformularen) Web- 
star Search (Suchmaschine) 


4D-Anbindung, PHP 4.1.2 


WSAPI2 Plug-ins, Unix CGI-Pro- 
gramme, Shell- und Perl-Scripts, 
Fastcgi, AppleEvent (GIs (acgi), 
JAVA-Servlets und Java Server 
Pages (JSP) über Tomcat 


iTools 6.5.1 
Tenon 


€ (D) 399, 
CHF 599 


Erweiterung des Fundaments 
von Mac-05 X um zusätzliche 
Server. Vorzüge: benutzer- 
freundliche Bedienung mit 
dem iTools Manager oder 
per Browser und eine Web- 
mail-Funktion. Nachteile: 
nicht alle Funktionen stehen 
über die Benutzeroberfläche 
zur Verfügung, bei Betriebs- 
system Updates von Apple 
sind mitunter Teile des Pakets 
neu zu installieren, umständ- 
liche Einrichtung eines Web- 
dav Servers, nur englische 
Version, relativ teuer 


066666 2,4 gut 


Für Mac-OS X geeigneter 
Mac, Mac-0S X 10.0 oder 
höher, 128 MB RAM (256 
MB oder mehr RAM 
empfohlen für Webmail), 
Netzwerkverbindung, 

20 MB Platz auf der 
Festplatte 


Web, Mail (SMTP, POP3, IMAP), 
DNS, FTP. NFS, Proxy, Webdav 


ja (ht://dig) 
ja 
ja 


SSL3 
Webbasierter Mail-Zugang 


ht://dig 3.1.5p1, PHP 4.1.2, 
MySQL 3.23.45, Tomcat 3.3 und 
4.0.1, MRTG 2.9.4, Webmail 4.5 


Unix CGI-Programme, 

Shell- und Perl-Scripts, JAVA- 
Servlets und Java Server 
Pages (JSP) über Tomcat, 
Apache-Module, Fastcgi 


Mac-05 X Server 10.1.4 
Apple 


für 10 Klienten: € (D) 672, 
€ (A) 694, CHF 899 
Unlimitierte Klientenzahl: 
€ (D) 1332, € (A) 1378, 
CHF 1799 


Komplettlösung für 
Serverdienste mit großem 
Funktionsumfang. 
Vorzüge: komplett einge- 
deutschte Version. 
Nachteile: kein gedrucktes 
Handbuch, unzureichende 
Suchmaschine, nicht alle 
Funktionen stehen über 
die Benutzeroberfläche 
zur Verfügung, Admin- 
Programm läuft nur unter 
Mac-0S X 


666660 2,7 befriedigend 


Für Mac-OS X geeigneter 
Mac, 128 MB RAM, 4 GB 
Platz auf der Festplatte. 
Power Mac G4 oder G4 
Server für automatischen 
Neustart nach Stromausfall 


Web, Mail (SMTP. POP3, 
IMAP), DNS, FTP, NFS, DHCP, 
Fileserver (AppleTalk per 
TCP/IP, SMB/CIFS, NFS), 
Webdav, SLP, Proxy, Print, 
Macintosh Manager, 
Quicktime Streaming Server 


ja (Sherlock), aber nur 
eingeschränkte Funktionalität 


ja 


nur für Quicktime 
Streaming Server 


SSL3 


Firewall-Filter, automati- 
scher Neustart nach Strom- 
ausfall bei Power Mac G4 
und 64 Server 


Webobjects 5 Deployment, 
PHP 4.1.2, MySQL 3.23.42, 
Tomcat 3.2.3 


Unix CGI-Programme, Shell- 
und Perl-Scripts, JAVA-Serv- 
lets und Java Server Pages 
(JSP), Apache-Module, 
AppleEvent CGIs (acgi) 


Mac-05 X 10.1.4/Apache 3.1.23 
Apple 


Kostenlos bei aktuellen 
Rechnern 


Leistungsfähige Unix-Software. 
Vorzüge: kostenlos 

Nachteile: zur Bedienung sind 
Unix-Kenntnisse notwendig, 
kein vollständiger Mailserver 


6666606 3,4 befriedigend 


Für Mac-OS X geeigneter Mac, 
128 MB RAM, 1 GB Platz auf 
der Festplatte 


Web, FIR, WebDAV, Mail (nur 
SMITP), Proxy 


nein 
nein 
nein 


SSL2 


PHP4, Perl 5 


Unix CGI-Programme, Shell- 
und Perl-Scripts, Apache- 
Module 


Anmerkungen: ! Preise inklusive 12 Monate Support und Updates, Verlängerung für weitere 12 Monate: € (D) 207,64. Die Lizenz erlaubt 20 000 Seiten für die interne 
Suchmaschine, darüber hinaus gibt es Erweiterungspakete 
Info: 4D (nur D) TEL 08 00/43 46 36 43 WEB www.de.4D.com (CH) über Ajar AG TEL 0 32/3 42 26 84 WEB www.ajar.ch Apple TEL (D) 01 80/50 00 95 53, (A) 01 79/56 
70 45, (CH) 01/8 77/91 91 WEB www.apple.de Tenon WEB www.tenon.com (D, A, CH) über Computer Oil TEL (CH) 05 26 54/15 55 WEB www.computeroil.com 
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Geschwindigkeitsvergleich | Durchschnittliche Antwortzeit 


Unterschiede bei den Antwortzeiten zeigen sich erst bei mehr als 400 
gleichzeitigen Zugriffen. Bei iTools, Mac-OS X und Mac-OS X Server treten 
ab 450 gleichzeitigen Verbindungen zunächst kurze, dann länger wer- 
dende Pausen auf (20 Sekunden, 30 Sekunden, schließlich Minuten). 


Mac-OS X Server erreicht bei mehreren Testdurchläufen einmal die Mess- 
latte von 2000 Verbindungen pro Klientenrechner. Bei iTools und Mac-0S 
X wurde der Test nach mehreren Minuten Stillstand (Einfrieren) abge- 
brochen. Alle Angaben in Sekunden. 


KLEINE DATEIEN 
Hits 25 50 100 200 300 400 500 
Darstellung < besser < besser < besser < besser < besser < besser < besser 
Webstar 5.1.1 mu 0,083 | mm 0,083 | mu 0,094 | mm 0,083 | mm 0,0894 | mm 0,083 | um 0,083 
Tools 6.5.1 mu 0,085 | mm 0,087 | mm 0,083 | mm 0,083 | mm 0,083 mm 0,101 | 0,244 
Mac-0S X 10.1.3 mu 0,084 | mm 0,084 | mm 0,09 | m 005 | mm 004 | mm 0,084 | m 0,089 
Mac-OS X Server 10.1.3 mm 0,080 | mm 0,081 | mu 0,091 | um 003 mm 001 | mm 0092| mm 0,095 
KLEINE DATEIEN + FILMDATEI 
Hits 25 50 100 200 300 400 500 
Darstellung < besser < besser < besser < besser < besser < besser < besser 
Webstar 5.1.1 m 0702 | mm 0,894 | mm 0,91 | mm 1,785 | m 2,604 m 3,517 | Emm 3,858 
iTools 6.5.1 m 0,696 | mm 0,882 | mm 0,580 | mm 1,737 | mm 2,370 mm 3,555 | 6,738 
Mac-0S X 10.1.3 m 0723| mm 0905 | mm 0,936 | mm 1,697 | mm 2,700 m 3,517 | 7,616 
Mac-OS X Server 10.1.3 mm 0,760 | mm 0,964 | mm 0,973 | mm 1,703 | mem 2,851 | Memmmmm 3,850 | 5,439 
Im Belastungstest nons iTools müssen wir vorzeitig abbrechen und ONLINE 
Zunächst die gute Nachricht: Kernel Panicswie während des Stillstands ablesen, was jedoch zu Er 
beim letzten Test müssen wir diesmal nicht schlechteren Messwerten führt. Den Webserver Apache 


mehr vermelden. Trotzdem hakt die Kombina- 
tion von Apache mit Mac-OS X noch. Alle drei 
Apache-Produkte haben auf unserem Testrech- 
ner im Belastungstest ab 450 gleichzeitigen Zu- 
griffen zu kämpfen: Der Server stockt und legt 
eine Pause von zirka 20 Sekunden ein, in denen 
er keine Daten mehr sendet. Dann erholt sich 
Apache wieder und setzt seinen Dienst fort, 
doch bald folgt eine noch längere Pause, und 
schließlich der vollständige Stillstand. Der Ser- 
ver ist offensichtlich völlig überlastet. Selbst als 
wir die Belastung durch die Clients abbrechen, 
benötigt der Serverrechner einige Minuten, um 
sich wieder zu erholen. Auch wenn der Rechner 
nicht abgestürzt ist, geht es nach einem er- 
zwungenen Neustart schneller weiter, alswenn 
man dem Rechner eine Verschnaufpause gönnt. 
In mehreren Testdurchläufen gelingt es Mac-OS 
X Server nur einmal, unsere Messlatte von 2000 
Zugriffen pro Client im Belastungstest ohne Sto- 
ckungen zu erreichen. Bei Mac-OS X und Te- 


iTools zeigt bereits im Geschwindigkeitstest 
mit kleinen Dateien abgelehnte Verbindungen 
(bad hits) und ist bei 500 gleichzeitigen Zugrif- 
fen der langsamste Server im Test. Schon beim 
letzten Test ignoriert iTools bei gleichzeitigen 
Verbindungen alle Angaben >256. 

Webstar liegt beim Test mit kleinen Dateien 
gleich auf mit der Apache-Konkurrenz, zeigt 
aber bei 500 Zugriffen erste bad hits, ohne des- 
wegen wie iTools langsamer zu werden. Ein 
gänzlich anderes Verhalten beobachten wir im 
großen Belastungstest: Bereits ab 400 gleich- 
zeitigen Verbindungen stellen wir eine größe- 
re Anzahl abgelehnter Anfragen fest. Noch 
schlechter ist das Ergebnis bei 500 gleichzeiti- 
gen Anfragen, obwohl der Server schnell Ant- 
wort gibt. Die Programmierer haben offenbar 
entschieden, dass es besser ist, einige Verbin- 
dungen abzulehnen und dafür die bestehenden 
möglichst schnell abzuarbeiten. Mit dieser Stra- 
tegie übersteht Webstar als einziges Produkt im 
Test den Belastungstest bei 500 gleichzeitigen 
Verbindungen ohne Pause oder Einfrieren. 


Pro Website Mit [14] hand uam am nam Fazit 
diesen Einstellungen : u azl 
ge | Frese | Agent | fürıe- 
legt man das zu — „im ann nn = . , 

Verhalten einzelner — Sowohl der Fortschritt als auch die Grenzen von 
Websites unter ha MESSER Mac-OS X sind bei den getesteten Serverpake- 

Mac-OS X Server fest. 2 Heiz nen i ie j 
aa ten deutlich zu erkennen. Totalabstürze in Form 
a Fra u Fan von Kernel Panics wie im letzten Test gibt es er- 
— freulicherweise nicht, trotzdem stoßen wir vor 
Liie-Liniiriungen allem bei den Apache-basierten Produkten an 


te ee Se 


Tor a era len nen al-- 


reg rn 


dmmrgeem [meiden Wem gmge rue 


die Grenze der Leistungsfähigkeit. Als einfacher 
Web- und Fileserver reicht auch Mac-OS X. Für 
alle, deren Arbeitsstunden Geld kosten, emp- 
fehlen wir jedoch den Kauf eines der drei kom- 
merziellen Pakete. % 


gibt esbereitsin der 
Version 2.0. Bislang 
plant nach unseren 
Informationen nur Te 
non, die Version in sei- 
ne Tools einzubinden. 
Zwar kann man Apa- 
cheunter Mac-0S X 
selbst aus dem Quell- 
kode kompilieren, da 
jedoch viele Zusatz- 
module erst noch an- 
gepasst werden müs- 
sen, raten wir, mit 
dem Umstieg zu war- 
ten. Aktuelle Informa- 
tionen finden Sie un- 
ter www.apache.org 
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Illustration: Nikolaus Netzer 


Bilder von der 
Stange 


Bilderdienste und Stockphotos Man greift gerne auf vor- 
gefertigtes Bildermaterial zurück, weil dies eine preisgüns- 
tige Lösung zu sein scheint. Wir nennen die besten Quel- 
len für spezielle Bildmotive und prüfen, ob die Qualität 
auf dem versprochenen Niveau liegt 


von Nikolaus Netzer 


Mm 
FEN EINSTIEG 


Der Einsatz von vor- 
gefertigten Bildern 


entwickelt sich zum lukra- 


ei 
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tiven Geschäft für die 
Anbieter. Die Konzentra- 
tion auf einige wenige 
Firmen führt aber in 
unseren Augen oft zu 
nem Verlust an Qualität. 


+ WER SCHNÖDE TEXTE, sei es im Zeitungs- 
layout, im Internet oder in einer anspruchsvol- 
len Broschüre verschönern möchte, der greift 
gerne zu Photos oder Illustrationen. Oft sucht 
man ein außergewöhnliches Bild, um eine Stim- 
mung zu visualisieren oder um Zeitgeschehnisse 
zu kommentieren. 

Vom Bundeskanzler über Marlene Dietrich 
bis zu Szenen aus Sport, Arbeitswelt oder dem 
Weltraum reicht die Nachfrage. In den Katalo- 
gen der großen Bildagenturen findet man zu- 
sätzlich Schlagworte wie Freude, Liebe, Wut, 
Leistung oder Kommunikation, die sich über ein 
passendes M otiv transportieren lassen sollen. 
Das zumindest meinen die einschlägigen Bild- 
agenturen, und bieten als Dia, CD-ROM oder 
zum Download eine schier grenzenlose, bunt- 


gewürfelte Fülle an Abbildungen unterschied- 
licher Qualität. Der Querschnitt geht dabei von 
billiger, unbrauchbarer Massenware, zu liebe- 
voll gemachten Schlüsselbildern, die jeder Be- 
trachter sofort versteht (Englisch „Key-Visuals“). 

Internationale Agenturen bieten leider oft 
nur sehr schwierig einzusetzendes Material, da 
sie vom amerikanischen Markt viele klischee- 
hafte Produktionen übernehmen. Daneben er- 
stellen viele Agenturen zunehmend aber auch 
brauchbare Motive zu Trendthemen. Für Bild- 
kompositionen gut geeignet sind reine Hinter- 
günde oder aktuell modische unscharfe Auf- 
nahmen. Wer es noch einfacher haben will, 
kann gleich komplexe Fotomontagen oder sur- 
reale Grafiken zur freien Weiterverarbeitung 
einkaufen. Dabei muss man sich ernsthaft die 


Info | Ausgewählte Bildagenturen 


Archivberlin Fotoagentur GmbH Der Ber- 
linspezialist hat mehr als 10 000 Haupt- 
stadtmotive in einer Online Datenbank. Es 
werden lizenzfreie und lizenzbeschränkte 
Bilder angeboten; langsame Suchfunktion. 
INFO 10963 Berlin TEL 0 30/21 75 66 80 
E-MAIL info@archivberlin.com WEB www.ar 
chivberlin.de PREIS auf Anfrage 


Argus Fotoarchiv GmbH Fotoreportagen, 
Portraits und Symbolfotos zu den Kernthe- 
men Wirtschaft, Ökologie, Politik, Soziales, 
Reise und Dritte Welt lassen sich im um- 


fangreichen Online-Archiv durchstöbern; Fo- 
tos in druckfähiger Qualität stehen im Inter- 


net zur Verfügung. 

INFO 20357 Hamburg, TEL 0 40/43 37 07 
E-MAIL argus@argus-foto.de WEB www. 
argus-foto.de PREIS auf Anfrage 


Artografica Online-Universalbildagentur 
bietet eine komplette virtuelle Bildredak- 


tion mit Möglichkeit des Downloads von Bil- 


dern in hoher Auflösung. Themengebiete 
beinhalten Natur, Landschaft, Reisen, Men- 
schen, Business, Architektur, Stills. 


INFO 80798 München TEL 0 89/57 00 48 06 
E-MAIL artografika@artografika.de WEB 
www.artografika.de PREIS auf Anfrage 


Artur Mit über 100 000 archivierten Bildern 
ist Artur Europas größtes Bildarchiv für Ar- 
chitekturfotografie. Aus verschiedenen Epo- 
chen gibt es Motive von Architekturaußen- 
aufnahmen, Innenräumen und Interieurs; 
übersichtliche Internet-Seiten. 

INFO 50674 Köln TEL 02 21/3 10 12 44 
E-MAIL info@artur-foto.de WEB www.artur- 
foto.de Preis pro Bild ab 60 Euro 


Artothek Das Spezialarchiv für qualitativ 
hochwertige Gemäldeaufnahmen, über 

18 000 Farbdiapositive, aus zahlreichen Mu- 
seen des In- und Auslands; schnelle Such- 
funktion im Internet. 

INFO 82362 Weilheim TEL 08 81/9 27 04 00 
E-MAIL info@artothek.de WEB www.arto 
thek.de preis Auswahl ab 15 Euro 


ASA Fotoagentur Spezialagentur für Sport- 
fotografie, die die gesamte Bandbreite des 
Sports abdeckt. Olympische Spiele, Welt- 


und Europa-Meisterschaften sowie ver- 
gleichbare deutsche Wettbewerbe aus allen 
Bereichen des Sports; Download von Bil- 
dern in hoher Auflösung möglich. 

INFO 82110 Germering TEL 0 89/8 96 80 60 
E-MAIL info@asa-online.net WEB www.asa- 
online.net PREIS auf Anfrage 


Astrofoto Bildagentur GmbH Spezialagen- 
tur für Sonnenmotive, Mond, Sterne, Ster- 
nenhimmel, Erdansichten aus dem Welt- 
raum, Galaxien und Planeten. Datenübertra- 
gung über ISDN (Leonardo-Protokoll) nach 
vorheriger Absprache. 

INFO 57636 Sörth TEL 0 26 81/98 35 80 
E-MAIL Bernd.Koch@astrofoto.de WEB 
www.astrofoto.de PREIS auf Anfrage 


Bavaria Luftbild Verlagsgesellschaft Luft- 
bildaufnahmen aus der ganzen Bundesre- 
publik sind hier archiviert; individuelle Fotos 
(auch von angrenzenden Ländern) auf Be- 
stellung möglich. 

INFO 85386 Eching bei München TEL 0 89/ 

3 19 76. 00 weß www.luftaufnahmen.com 
PREIS auf Anfrage 


Bildarchiv Preußischer Kulturbesitz 
Historisches Universalarchiv mit rund 12 
Millionen Motiven; exklusives Material der 
Staatlichen Museen zu Berlin; überwiegend 
Aufsichtsvorlagen. 

INFO 10179 Berlin TEL 0 30/2 78 79 20 
E-MAIL bildarchiv@bpk.spk-berlin.de weg 
www.bildarchiv-bpk.de PREIS auf Anfrage 


BPG Berlin Picture Gate 4 Millionen klassi- 
sche und über 350 000 digitale Fotos, brei- 
tes Spektrum zu Politik, Kultur, Wirtschaft, 
Prominenz; großes Spezialarchiv zu Ge- 
schichte und Medien der DDR; Archiv der 
wichtigsten DDR-Zeitschriften: Freie Welt, 
FF-dabei, Für Dich, NBl, Zeit im Bild. 

INFO G+) Berliner Verlag, 10178 Berlin 

TEL 0 30/23 27-55 41 E-MAIL berlin.picture- 
gate@berlinonline.de wes www.berlin-pic 
ture-gate.de PREIS auf Anfrage 


Bundesbildstelle der Bundesregierung 
Die Bundesbildstelle dokumentiert die poli- 
tischen Aktivitäten des Bundespräsidenten, 
des Bundeskanzlers sowie der Bundesmi- 
nister; vorwiegend Personenfotos von offi- 
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Frage über die inhaltliche Bedeutung von Bil- 
dern stellen - Motive verkommen zu reinen II- 
lustration visueller Modeströmungen. 


Kaufen, Mieten, Leihen 


Das Geschäft mit den Fotos wird bei jedem An- 
bieter anders gehandhabt. Die Klauseln in den 
Verträgen, die man bei Erwerb von Bildmateri- 
al akzeptiert, sollte man genau studieren und 
prüfen, ob die Bedingungen den gewünschten 
Einsatz überhaupt erlauben. Es kann zum Bei- 
spiel passieren, dass ein Bildmotiv zwar hem- 
mungslos in Prospekten und Plakaten verwen- 
det werden darf, die Verwendung für die Ge- 
staltung von Musik-CD-Umschlägen hingegen 
untersagt ist. Außerdem bestehen immer ganz 
verschiedene Preisstaffelungen für ein Motiv, si- 
multan zu Auflagehöhe und Art des Einsatzge- 
biets. Manche Anbieter kochen da ihr eigenes 
Süppchen und oftmals erhält man klare Preis- 
aussagen erst, wenn man gezielt mit einem Bil- 
derwunsch für ein genau abgestecktes Projekt 
vorstellig wird. Daher ist die überwiegende 
Mehrheit der Online-Bildkauf-Systeme so ge- 
staltet, das man zuerst sein Motiv auswählt und 
erst dann erfährt, wie teuer es ist. Eine gute 
Richtschnur sind die Honorarempfehlungen der 
Mittelstandsgemeinschaft Foto-Marketing oder 
die Informationen des Bundesverbands der 
Pressebildagenturen und Bildarchive. 
Grob gesagt lassen sich drei Gruppen von Li- 
zenzsystemen unterscheiden: 
— Lizenzfreie Bilder, bei denen durch einmali- 
ge Zahlung eine praktisch unbegrenzte Nut- 


Bilderdienste 


— Motive, deren Nutzungsgebühr dem Einsatz- 
gebiet entsprechend erhoben wird 

— Bilder, die man nach entsprechender Bezah- 
lung zur Verwendung durch Dritte, regional 
und/oder innerhalb eines definierten Zeit- 
raumes sperrt. 

Die Übergänge innerhalb der Lizenzsysteme 

sind jedoch fließend. Manch ein Anbieter han- 

delt lizenzfreies Material und erstellt bei einer 

Sonderzahlung eine CD-ROM mit individueller 

Bildauswahl. 


Die Vor- und Nachteile der Lizenzen 


Lizenzfreies Material ist meistens in großen On- 
line-Datenbanken verfügbar. Wer möchte, kann 
sich gratis oder gegen ein geringes Entgelt Bild- 
kataloge bestellen, auf denen man meistens für 
Layoutzwecke geeignetes Bildmaterial findet. 
Zu kaufen gibt es außerdem themenbezogene 
Bildpakete, von denen komprimiert, als High- 
End-Scans mit 300 dpi bis DIN-A4-Größe rund 
100 Motive auf eine CD passen. Die Preise lie- 
gen je nach Anbieter zwischen 100 bis500 Eu- 
ro pro CD. Dafür darf man nach Lust und Lau- 
ne mit den Bildern arbeiten. Möchte man nur 
einzelne Motive aus einer solchen Sammlung 
erwerben, muss man tiefer in die Tasche grei- 
fen - das Einzelmotiv kostet dann zwischen 100 
bis 500 Euro. Hier lohnt in jedem Fall der Griff 
zum Bildpaket, der Überschuss eignet sich viel- 
leicht für weitere Projekte. 

Die Nachteile dieses Lizenzmodells liegen 
auf der Hand. Jeder, der das identische Bild 
oder Paket erwirbt, erhält die gleichen Rechte. 


PUBLISH 


zung erlaubt ist 


Da kann es schon mal passieren, dass auf der — 


ziellen Terminen. Das Bildmaterial reicht zu- 
rück bis ins Jahr 1949. 

INFO 11044 Berlin TEL 0 18 88/2 72 23 36 
E-MAIL bilderdienst@bpa.bund.de weg 
www.bundesregierung.de PREIS auf Anfrage 


Bundesverband der Pressebildagenturen 
Kein Archiv. Interessenvertretung der deut- 
schen Pressebildagenturen und Bildarchive, 
die mit dem Bundesverband der Pressebild- 
agenturen und Bildarchive zusammenarbei- 
tet. Hintergrundinformationen zu Themen 
wie Preisgestaltung und Lizenzen sowie 
Links zu mehreren Anbietern. 

INFO 10791 Berlin TEL 0 30/3 24 99 17 wEB 
www.bvpa-ev.de 


Cinetext Vier Millionen historische und ak- 
tuelle Fotos zur Film- und Fernsehszene; 
Stars des Showbusiness, Filmemacher, bil- 
dende wie darstellende Künstler des 
20.Jahrhunderts. Die Suche im Archiv ist erst 
nach vorheriger Anmeldung möglich. 

INFO 60488 Frankfurt am Main TEL 069/ 
97827410 E-MAIL info@cinetext.de WEB 
wwv..cinetext.de PREIS auf Anfrage 


Comstock Umfangreiche Datenbank. Bieten 
sowohl lizenzfreies als auch lizenzbe- 
schränktes Material an. Bilder liegen digital 
oder als Dia vor. Schwerpunktthemen sind 
Lifestyle und Business. 

INFO 7327 Steinsel (Luxemburg) TEL 0 08 00/ 
55 47 77 49 E-MAIL service@comstock.lu WEB 
www.comstock.com/de PREIS pro Bild zwi- 
schen 32 und 320 Euro 


Corbis Mit 65 Millionen Bildern, davon 2,1 
Millionen online zählt Corbis zu den größten 
Agenturen der Welt. Corbis ist ein Ableger 
des Bill-Gates-Imperiums. 

INFO Düsseldorf 40221 TEL 02 11/91 28 20 
WEB www.corbis.com PREIS pro Bild 49 bis 
199 US-Dollar, pro CD ab 249 US-Dollar 


Delo-Werbung Bildagentur für Touristik- 
werbung 

INFO 46119 Oberhausen TEL 02 08/60 60 46 
E-MAIL info@reisebildarchiv.de wEB www.rei 
sebildarchiv.de preis pro Bild 60 bis 350 Euro 


Deutsches Historisches Museum Das Bild- 
archiv des Deutschen Historischen Museums 


verfügt über einen umfangreichen Bestand 
an Fotos, Dias und Kleinbild-Dias von 
Sammlungsobjekten des Museums. 

INFO 10117 Berlin, TEL 0 30/20 30 42 20 
WEB www.dhm.de/sammlungen/bildarchiv 
PREIS nur Verleih 


DPA-Bilderdienste Die DPA-Bilderdienste 
umfassen eine Bilddatenbank mit über 
500 000 Bildern. 

INFO 60327 Frankfurt TEL 0 69/27 16-0 
E-MAIL bild-hotline@dpa.de weg http:// 
bilddatenbank.dpa.de PREIS auf Anfrage 


Fire Foto Das Spezialarchiv mit weit über 
50 000 Motiven zur Feuerwehr; keine On- 
line-Recherche möglich. 

INFO 81669 München, TEL 0 89/68 76 40 
WEB www,fire-foto.de PREIS auf Anfrage 


Foodcentrale Hamburg Nahrungsmittelar- 
chiv und Auftragsarbeiten; sehr langsame 
Suche im Internet. 

INFO 22303 Hamburg, TEL 0 40/27 80 79 97 
E-MAIL info@foodcentrale.de wEB www. 
foodcentrale.de PREIS auf Anfrage 


Food Promotion Über 15 000 Farbdias zum 
Thema Essen und Trinken. 

INFO 80469 München tEL 0 89/20 02 71 43 
E-MAIL archiv@fp-food.de wEB www.fp- 
food.de PrEIs auf Anfrage 


Getty Images 

Für lizenzpflichtige Bilder von Stone Bavaria 
Bildagentur, Hulton Archive und Allsport 
Concepts (Gruppe 1) respektive Photodisc, 
Eyewire und Artville (Gruppe 2). 

INFO TEL (nur D): Gruppe 1: 08 00/1 01 31 
35, Gruppe 2: 08 00/1 01 31 36 WEB www. 
gettyimages.com PREIS auf Anfrage 


Globus Infografik GmbH Die GLOBUS Info- 
grafik GmbH ist die größte deutschsprachige 
Infografik-Agentur und ein Tochterunterneh- 
men der Deutschen Presse-Agentur. 

INFO 20148 Hamburg TEL 0 40/41 13-290 
E-MAIL info@globus.dpa.de wEB www.glo 
bus-infografik.de PREIS auf Anfrage 


Goodshoot Interessante französische Bild- 
agentur, die europäische Stimmung in den 
Bildern vermittelt. 
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Waschmittelwerbung die gleiche Abbildung 
auftaucht wie beim Geldinstitut um die Ecke. 
Zum anderen stehen der hochwertigen, tech- 
nischen Bildqualität meistens eine zweitklassi- 
ge fotografische Qualität gegenüber. 

Motive mit individualisierter Nutzungsbe- 
rechnung setzt man für anspruchsvollste Pro- 
jekte ein. Die Bildqualität und die fotografische 
Ausführung werden auch besonderen Ansprü- 
chen gerecht. Entweder liegt das Material be- 
reits digitalisiert vor oder wird als Mittel- oder 
Großformatdia zur Verfügung gestellt, für des- 
sen Digitalisierung und Bildbearbeitung zu- 
sätzliche Kosten anfallen. Der Erwerb einer 
Nutzungslizenz für solche Motive liegt abhän- 
gig von Auflage, Größe und Platzierung im 
Schnitt zwischen 250 bis 5000 Euro. Dennoch 
erwirbt man hier keine auschließliche Nutzung. 
Jeder der das gleiche M otiv verlangt, hat die 
gleichen Rechte an der Veröffentlichung. 

Die Nutzung von Motiven mit individuali- 
sierter Berechnung kann man durch den Zu- 
kauf von Sonderrechten gegenüber Mitbewer- 
bern einschränken lassen. So kann man die 
Nutzung eines Bildes in einer Branche, in ei- 
nem Gebiet oder über einen definierten Zeit- 
raum ausschließen. So eine Exklusivnutzung 
kann für ein Jahr durchaus 6000 Euro und 
mehr kosten. Eine dauerhafte Exklusivnutzung, 


gleichbedeutend mit dem Ankauf eines Fotos, 
schlägt mit 12 000 Euro und mehr zu Buche. 
Den Preisen für lizenzrechtliche Nutzung von 
Bildmaterial oder Grafiken sind praktisch nach 
oben keine Grenzen gesetzt. Wer mit einem Dis- 
ney-M otiv liebäugelt, muss schon mindestens 
25 000 Euro auf den Tisch legen. Wer Wert auf 
einzigartige Bilder legt, sollte erst einmal über- 
schlagen, ob es nicht preiswerter ist, einen Fo- 
tografen auf das Projekt anzusetzen. Denn ein 
Fotografentagessatz, vier Modelle sowie Miete 
für den Ort und die Produktionsabwicklung las- 
sen sich schon ab 5000 Euro machen. 


Fazit 


Klischeehafte Massenprodukte bestimmen das 
Gesamtbild der verfügbaren Motive. Und durch 
die Kaufwut der großen Anbieter wie Corbis 
und Getty Images zeichnet sich eine Konzen- 
tration des Marktes ab. Ehemals unabhängige 
Marken sind vielfach nur noch Tochterunter- 
nehmen, zum Beispiel Tony Stone, das heute zu 
Getty gehört. So ist es verständlich, dass man 
einem Motiv möglicherweise auf verschiedenen 
Wegen begegnet. Fragwürdig ist auch, dass Do- 
kumentationen von kulturellem oder zeitge- 
schichtlichem Geschehen zunehmend zum Be- 
sitz von Einzelunternehmen gehören und so 
dem direkten Zugriff entzogen werden. wm % 


Info | Ausgewählte Bildagenturen 


INFO 74940 Annecy-Le-Vieux (France) TEL 
00 33/4 50/27 67 33 WEB www.goods 
hoot.com preis Bild 39 bis 239 Euro, CD 
349 bis 499 Euro 


Image Source Großes Bildarchiv mit 
Niederlassungen in London und Köln; 
übersichtliche Internet-Seite. 

INFO 50939 Köln TEL 02 21/9 65 65 0 
E-MAIL kontakt@imagesource.com WEB 
www.imagesource.com PREIS pro Bild 39 
bis 239 Euro, pro CD 499 bis 599 Euro 


Image State Britische Bilddatenbank mit 
lizenzfreiem Bildmaterial. Vertreibt Ima- 
ges Colour Library, John Foxx Images, 
International Stock Photography, Zephyr 
Images, West Stock. 

INFO London W1V 7LN (United Kingdom) 
TEL 00 44/2 07/7 34 73 44 E-MAIL 
info@imagestate.co.uk WEB www.image 
state.co.uk PREIS CD 312 bis 426 US-Dollar 


Keystone Pressedienst GmbH & Co KG 
Historisch-politisches Universalarchiv seit 
1892. Mehr als 4 Mio. Farb- und Schwarz- 
Weiß-Fotos, darunter ca. 400.000 Persön- 
lichkeiten der Zeitgeschichte. 

INFO 20457 Hamburg TEL O 40/30 96 33-3 
E-MAIL archiv@keypix.de WEB www.key 
pix.de PREIS auf Anfrage 


KPA Photoarchiv GmbH Etwa eine Million 
eigene Fotos mit Schwerpunkt Film, Per- 


sönlichkeiten, TV; verschiedene Nachlässe 
bekannter Pressefotografen und namhafte 
Fotosammlungen. 

INFO 50969 Köln TEL 02 21/9 36 40 80 
WEB www.kpa.de PREIS auf Anfrage 


Mauritius Umfangreiches Archiv zu Stan- 
dardthemen wie Familie, Beruf, Freizeit 
und Geschäftswelt. 

INFO 82481 Mittenwald TEL 0 88 23/ 

42-0 E-MAIL mittenwald@mauritius- 
images.com WEB www.mauritius-images. 
com PREIS auf Anfrage 


Medicalpicture GmbH Themenbereich 
Medizin, Gesundheit, Wissenschaft, For- 
schung, Pharma und Wellness. 

INFO 50823 Köln, TEL 07 00/63 34 22 57 
WEB www.medicalpicture.de PREIS auf 
Anfrage 


Motorpresse International Spezialisiert 
auf Autos, Motorräder und Oldtimer mit 
Zugriff auf 150 Motorsportzeitschriften; 
keine Online-Bildrecherche. 

INFO 70174 Stuttgart TEL 07 11/1 82 15 31 
E-MAIL idettweiler@motorpresse.de WEB 
www.motorpresse.de PREIS auf Anfrage 


Okapia-Bildarchiv Naturwissenschaftli- 
ches Archiv mit Themen wie Tiere, Pflan- 
zen, Medizin, Chemie, Physik. 1954 von 
Prof. Dr. Bernhard Grzimek gegründet. 
INFO 60385 Frankfurt am Main TEL 0 69/ 


94 34 40-0 E-MAIL okapia@t-online.de WEB 
www.okapia.com PREIS auf Anfrage 


Photoalto Französisches Bildarchiv, das 
Projekte nach der Vorgabe ein Fotograf, 
ein Thema, eine CD produziert . 

INFO 75010 Paris (France) TEL 00 33/1/44 89 
22 22 WEB www.photoalto.com PREIS pro 
Bild zwischen 49 und 249 Euro, pro the- 
menbezogene CD 375 Euro 


Photosphere Kanadischer Anbieter mit 
großer Online Datenbank. 

INFO PhotoSphere Images Ltd, Vancouver, 
BC V5Y 3T7 (Canada) TEL 08 00/6 65 14 96 
WEB www.photosphere.com PREIS pro Bild 
zwischen 30 und 60 US-Dollar, pro CD 

249 US-Dollar 


Pictor International Bildagentur 

GmbH Eine seit den fünfziger Jahren exis- 
tierende Bildersammlung mit lizenzfreiem 
und lizenzpflichtigem Material. 

INFO 80331 München TEL 0 89/26 01 10 
E-MAIL info@munich.pictor.co.uk WEB 
www.pictor.co.uk PREIS auf Anfrage 


Picture Press Gruner#+Jahr-Tochter mit Ar- 
chiv zu Standardthemen; zusätzlicher Zu- 
griff auf Bilder der Gruner+Jahr-Magazin- 
reportagen. 

INFO 20444 Hamburg TEL O 40/37 03 25 
25 E-MAIL picturepress@guj.de WEB 
www.picturepress.de PREIS auf Anfrage 


Stockbyte Niedrigauflösende Dateien las- 
sen sich für Layoutzwecke herunterladen. 
INFO Tralee, County Kerry (Ireland) 

TEL 0 03 53/66/7 14 93 00 E-MAIL info@ 
stockbyte.com wEB www.stockbyte.com 
PREIS pro Bild ab 29,99 US-Dollar, pro CD 
ab 299,99 US-Dollar 


Sv-Bilderdienst DIZ München GmbH 
Bilderdienst des Süddeutschen Verlages 
mit mehr als zwei Millionen Bildmotiven 
zu Zeitgeschichte und Personen; schnelle 
Suchfunktion im Internet. 

INFO 80331 München TEL 0 89/2 18 33 02 
E-MAIL bilder@diz-muenchen.de WEB 
www.svbilderdienst.de PREIS auf Anfrage 


Ullstein Bilderdienst Große Sammlung 
zeitgeschichtlicher Dokumente und Abbil- 
dungen. Online-Suche nur nach vorheriger 
Anmeldung möglich. 

INFO 10888 Berlin TEL 0 30/2 59 17 36 09 
E-MAIL kontakt@ullsteinbild.de weB www. 
ullsteinbild.de PREIS auf Anfrage 


Zefa Online-Bildsuche nach Fotografen, 
Schlüsselwörtern oder Bildnummern; Aus- 
wahl zwischen lizenziertem und lizenz- 
freiem Bildmaterial; schwierige Online-Su- 
che mit Flash-Animation. 

INFO 40549 Düsseldorf TEL 02 11/55 06-0 
E-MAIL info@zefa.de WEB www.zefa.de 
PREIS pro Bild ab 59 Euro, pro CD zwischen 
349 und 599 Euro 
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“ 
EN EINSTIEG 


Surfen im Internet wird zur 
Qual, wenn man minuten- 
lang auf Bilder warten muss. 
Deshalb fährt man als Bil- 
dermacher am besten, wenn 
man den optimalen Kompro- 
miss zwischen Dateigröße 
und Bildqualität findet - die 
wichtigsten Faktoren dabei 
sind das Bildmotiv und der 
Verwendungszweck. 
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Optimale 


Bilder im Web 


Web-Formate im Griff Mit unseren Tipps bringen Sie scharfe Bilder ins Internet, die Farben stim- 
men und selbst die Dateigröße läuft nicht aus dem Ruder 


+ INSTALLIERT MAN HEUTE einen Internet- 
Browser, kann die Software in der Regel drei 
Bildformate lesen und anzeigen: GIF, |] PEG und 
PNG. Deshalb ist man als Grafiker gut beraten, 
sich auf diese drei Formate zu beschränken, da 
man nur so sicher sein kann, dass der Betrach- 
ter in seinem Browser sofort sieht, was man ihm 
zeigen will. Um ganz sicherzugehen, sollte man 
sich auf die beiden erstgenannten beschränken, 
da PNG eine vergleichsweise neue Entwicklung 
ist, die die Browser Netscape Communicator 
und Microsoft Internet Explorer jeweils erst ab 
Version 4 anzeigen. 


GIF macht nicht nur Transparenz möglich 


Zwei Eigenschaften definieren das GIF-Format: 
Es arbeitet verlustfrei und ist begrenzt auf 256 
Farben. Dies macht esideal für Grafiken, jedoch 
weitgehend ungeeignet für Fotografien. GIF- 
Bilder komprimiert das Bildbearbeitungspro- 
gramm nach dem Lempel-Ziv-Welch-Verfahren 
(LZW). Dabei werden die Dateien kleiner, wenn 
mehr Pixel die gleiche Farbe benutzen, umso 
mehr, je weniger Farben vorhanden sind. Neben 
Animationen unterstützt das GIF-Format Trans- 
parenz (eine Stufe), so dass man eine Form frei- 
stellen kann und das Bild nicht unbedingt recht- 
eckig sein muss. 


JPEG für weiche Übergänge 

Die J) PEG-Bildkompression arbeitet immer mit 
Verlust. Der Grund dafür ist die Huffman-Kom- 
pression einzelner Bildbereiche, die zwar die 
Dateigröße klein hält, doch gelegentlich sicht- 
bare Kanten im Bild mit sich bringt. Je nach 
Stärke der Kompression sind die Verluste für das 
Auge mehr oder weniger sichtbar. Dementspre- 
chend braucht ein Bild in guter Qualität - also 
bei geringer Kompression - mehr Platz auf der 
Festplatte als ein Bild in schlechter Qualität. Fo- 
tos sind ideal für dieses Format, da es mit 16,7 
Millionen Farbnuancen arbeitet und Kantenun- 
schärfen, die die Kompression verursacht, we- 
niger auffallen als bei einer Grafik. Zudem las- 
sen sich Farbverläufe und weiche Übergänge 
durch den Kompressions-Algorithmus gut be- 
schreiben. Problematisch ist bei diesem Format, 
dass jede Manipulation, bei der man das) PEG- 
Bild erneut speichert, eine weitere Kompression 
bedeutet und stärkere Verluste zur Folge hat. 


Color Table 


[j 


Zweifarbige Grafik ohne 
Antialias Als GIF-Bild benö- 
tigt sie 1 KB Festplattenplatz, 
als PNG 1,4 KB. 


von Thomas thü Hürlimann 


# 


Tückisch Die gleiche Grafik als 

transparentes GIF mit Antialias 

ergibt auf dunklem Hintergrund 
unschöne Resultate. 


Hintergrundfarbe Wenn wir die 
Grafik mit einer Hintergrundfarbe 
erstellen, berechnet das Bildbear- 
beitungsprogramm die Antialias- 
Kante in der Hintergrundfarbe. Die- 
se farbige Kante passt sich optimal 
in eine farbige Webseite ein (links), 
auf weißem Hintergrund wirkt sie 
dagegen unschön (rechts). 


Transparenz kostet Den Alpha- 
oder Transparenz-Kanal gibt es im 
Dateiformat PNG nur bei einer 
Farbtiefe von 24 Bit (statt normal 8 
Bit). Die Dateigröße wächst auf das 
vierfache (4 KB statt 1 KB). 


PNG verstehen Browser noch immer nicht 


PNG ist ein Bildformat, dessen Kompression ver- 
lustfrei arbeitet. Sein Speicherbedarf liegt je 
nach Bild manchmal leicht über oder unter den 
vergleichbaren Werten des GIF-Dateiformats. 
Im Gegensatz zu GIF ist es nicht auf 256 Farben 
(8 Bit) beschränkt, sondern kann wie JPEG 
16,7 Millionen (24 Bit) Farben und sogar 4,3 
Milliarden (32 Bit) enthalten. Auch die Trans- 


Farben sparen Bei der Farb- 
einstellung „adaptiv” verwen- 
den die Bildbearbeitungspro- 
gramme bei GIF- oder PNG- 
Bildern mit 8 Bit Farbtiefe nur 
die in der Grafik nötigen 9 Far- 
ben (siehe Farbpalette). 


Gepunktet Mit der Farbpalet- 
te „Web“ (plus „Dithering”) 
tauscht Imageready die Origi- 
nalfarbtöne gegen die nächst- 
liegenden Farben in der Web- 
palette aus. Das Ergebnis ist 
ein Punktraster, das auch ent- 
steht, wenn die Grafikkarte 
nur 256 Farben darstellt. 
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Grafik exakt dem Original entspricht (also zwei- 
farbig mit der Farbpalette schwarz und weiß), 
darf man die EPS-Datei nicht mit Antialias er- 
zeugen oder importieren. Die zweifarbige Inter- 
net-Grafik wirkt sehr gut, wenn man das Weiß 
als transparent definiert und sie so auf jedem 
Hintergrund sauber steht. 

Um eine transparente GIF-Grafik inklusive 
Antialias sauber auf der HTML-Seite auf einem 
dunklen Hintergrund zu platzieren, muss man 
im Bildbearbeitungsprogramm den Hintergrund 
im Grafikprogramm so einfärben wie später auf 
der Webseite (Englisch „matte“). Beim Abspei- 
chern wählen Sie die Anzahl der Farbtöne und 
definieren die Hintergrundfarbe als transparent. 

Effizienter ist die Lösung mit PNG: In 
Imageready macht man beispielsweise eine Ebe- 
ne, auf der die Grafik mit Antialias transparent 
zur Hintergrundebene steht und stellt in den 
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ONLINE .... 


liefert unser langjäh- 
riger Grafiker weitere 
Beispiele seiner Kunst. 
Bei www.ecliptic.ch/ 
Edliptic/ findet man 
Beispiele seiner Wer- 
ke, dieteilweise noch 


Weiche Übergänge Mit Ausgabeoptionen „24 Bit PNG“ und „Transpa- aus.den Zeiten der 
Verläufen benötigt das GIF- rent“ ein. Die resultierende Grafik können Sie Macworld Schweiz 
Bild bei 155 Nuancen in der . . i . 

auf jeden Hintergrund stellen, die grauen Pixel stammen 


Farbpalette nur 3,6 KB auf 
der Festplatte. 


des Antialias sind immer durchscheinend und 
passen sich so dem Hintergrund an. Auf diese 
Weise lassen sich zum Beispiel weiche und 
stimmige Schatten kreieren. 

Mehrfarbige GIF, zu denen genau genom- 
men auch das vorhergehende Beispiel mit dem 
Antialias gehört, können auf Grund bestehen- 
der Farb-Paletten erstellt werden, oder können 
ihre eigene Farbpalette mitbringen. 

Wer stattdessen eine der vorgefertigten Pa- 
letten verwenden will, sollte die historische Ent- 
wicklung kennen: Die Einstellungen Mac-OS = 


Verkleinert Nicht mehr so 
schön, dafür nur 1,7 KB groß: 
Dasselbe GIF-Bild mit einfa- 
chen Verläufen aus 9 Farbtö- 
nen und Dithering. 


parenz-M öglichkeiten sind umfassender. So darf 
eine PNG mit 24-Bit-Auflösung einen Alpha- 
oder Transparenz-Kanal mit bis zu 256 Farben 
enthalten, mit dem man Abstufungen von teil- = Erstellen Sie Grafiken mit wenig Farben und verwenden Sie mög- 
weiser bis zu vollständiger Transparenz erstellt. lichst keine Verläufe. 

PNG wurde entwickelt als Alternative zum GIF- 
Format, weil dessen LZW-Kompression einem 
Patent unterliegt und der Inhaber Unisys für je- 
de Verwendung in Programmen Lizenzgebüh- 
ren verlangt. Auf der Negativseite steht bei PNG 
aber die Umsetzung in den Browsern. Nicht al- 
le Browser verstehen das PNG-Format, darüber 
hinaus gibt es Unterschiede bei der Interpreta- 
tion des Alpha-Kanals. 


Info | Tipps für bessere Webbilder 


= Grafiken, die flächig und ohne Verläufe erstellt sind, werden am 
besten im GIF-Format gespeichert. 


= Wenn eine GIF-Grafik Antialias enthält, verwenden Sie die selek- 
tive Farbpalette und setzen die Anzahl der Farben herunter. 


= Grafiken mit Verläufen beziehungsweise Fotos sollten Sie als JPEG 
in hoher Qualität speichern. 


= Bearbeiten Sie alle Farbbilder immer im RGB-Modus. 


= Verwenden Sie PNG nur, wenn es unbedingt nötig ist, beispiels- 
weise für 24-Bit-Bilder, die ohne Verlust abgespeichert werden 


Von der einfachsten Grafik... sollten. Ältere Browser kennen das Bildformat nicht. 


Unser Ausgangsmaterial ist eine zweifarbige 
Grafik im EPS-Format, die wir im Bildbearbei- 
tungsprogramm öffnen und auf eine Breite von 
200 Pixel verkleinern. Eine einfarbige Grafik be- 
nötigt am wenigsten Speicherplatz, doch wer Te : 
die Farbzahl so stark redluziert, verliert die Mög- schließlich im Bildbearbeitungsprogramm. 

lichkeit, die Ränder weich zu zeichnen (Anti- - Speichern Sie alle Bilder für das Web immer mit einer Auflösung 
alias), so dass die unschöne Treppenkante so- von 72 dpi. 

fort jedem Betrachter ins Auge fällt. Damit die 


= Kontrollieren Sie, ob Ihre Bilder mit einem Gammawert von 2,5 
akzeptabel aussehen und nicht zu dunkel sind. 


Vergrößern Sie Pixelbilder nicht, weder im Bildbearbeitungspro- 
gramm noch auf der HTML-Seite. Verkleinern sollten Sie Bilder aus- 
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und Windows führen zu Fotopaletten mit je 256 
Tönen, die Apple respektive Microsoft festgelegt 
haben - wobei die Paletten sich sowohl in den 
vorhandenen Farbtönen als auch in deren Ver- 
teilung unterscheiden. Auf beiden Systemen 
gelten diese Farben noch immer als die Grund- 
palette, die ohne „Dithering“, soll heißen: Mi- 
schung aus zwei oder mehreren Grundtönen, 
auf (fast) jedem Monitor zu sehen ist. Denn 
praktisch jeder heute erhältliche Rechner stellt 
auf dem Monitor wenigstens 256 unterschied- 
liche Farben dar, was einer Farbtiefe von 8 Bit 
pro Bildpunkt entspricht. 

Die Webpalette beinhaltet weniger Farbtö- 
ne (nur 216), die man als Web-sicher bezeich- 
net, weil sie in allen Browsern unabhängig vom 
Betriebssystem auf jedem Rechner mit 8 Bit 
Farbtiefe ohne Dithering dargestellt werden. 

Die Einstellung „Selektiv“ kreiert eine Pa- 
lette nur mit den Farben, die für das Motiv nö- 
tig sind, bevorzugt dabei aber diejenigen, die 
am häufigsten vorkommen. Das ist wichtig, 
wenn man bei einer Grafik, die 120 Farben ent- 
hält, die Palette auf 64 Farben reduziert. In die- 
sem Fall wählt man „Selektiv“, da dann das Pro- 
gramm die unwichtigeren Farben weglässt. 

Selektiv und Adaptiv sind die meist ver- 
wendeten Paletten, weil man heute davon aus- 
gehen kann, dass die Mehrheit der Internet-Be- 
nutzer Monitore mit Millionen Farben (24 Bit 
Farbtiefe) benutzen. 

Bei der Arbeit mit der Farbpalette wird da- 
mit deutlich, wieso das GIF-Format für Un- 
schärfen und Farbverläufe ungeeignet ist. Wenn 
wir das gleiche Sujet mit Antialias und der 
adaptiven Farbpalette umwandeln oder statt 
einfarbigen Flächen Farbverläufe einsetzen, er- 
halten wir eine Unmenge mehr Farben in der 
Palette, was die Datei unnötig groß macht. 


Direktvergleich Links 
das JPEG bei hoher 
Qualität, rechts bei 
niedriger Qualität. 


Huffmann-Kompres- 
sion In der Vergröße- 
rung sieht man deut- 
lich, wie die Kompres- 
sion das JPEG-Bild in 
Quader aufteilt und 
unscharf werden lässt. 
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...über komplexere Grafiken... 


An der Frage, ob man für komplexe Grafiken 
immer gleich das ] PEG-Format wählen sollte, 
scheiden sich die Geister. Das unten gezeigte 
Beispiel ist sicher eine komplexe Grafik, in der 
Version ohne Verläufe genauso wie mit derjeni- 
gen mit Verläufen. Und obwohl es sich um die 
gleiche Zeichnung handelt, eignet sich die flä- 
chige Version nicht für das] PEG Format, die 
Version mit Verläufen jedoch schon. 

Die beste Lösung für eine Grafik ist, keine 
Verläufe zu verwenden und die Anzahl der Far- 
ben niedrig zu halten. Antialias kann der Gra- 
fik nur gut tun, darf aber nicht zuviele Farbab- 
stufungen erzeugen. Dazu wählt man für die 
Umwandlung ins GIF oder PNG Format die 
Farbpalette „Selektiv“ und reduziert die Anzahl 
der Farben schrittweise, bis man einen Kom- 
promiss gefunden hat, der neben den Farben 
der Grafik auch noch ein paar Stufen des Anti- 
alias in der Palette umfassen sollte. 

Wenn komplexe Grafiken Verläufe enthal- 
ten, ist JPEG fast immer die richtige Wahl. 
Selbst bei der für Grafiken nötigen Kompres- 
sionseinstellung „hohe Qualität“ erhält man ein 
Dokument, das kleiner ausfällt als eine GIF- 
oder PNG-Datei. Dabei sollte man aber in jedem 
Fall im Auge behalten, dass für alle Änderungen 
das Originaldokument der Grafik nötig ist, da 
das] PEG-Verfahren Kompressionsfragmente er- 
zeugt, die mit jedem erneuten Komprimieren 
stärker sichtbar werden. 


...bis zum Foto. 


Für fast alle Fotos ist J PEG ideal. Die Kompres- 
sion darf aber nicht zu hoch sein, sonst leidet 
die Qualität (siehe links unten). In den meisten 
Fällen bewegt man sich am besten zwischen 


z u 
= Br; 
j*! 
GIF gewinnt Beim flächigen Motiv braucht GIF weniger 


als halbsoviel Speicherplatz wie JPEG. Ohne Antialias ist 
uns die Grafik allerdings nicht schön genug. 


—— ” 
JPEG verliert Das flächige Motiv mit Antialias hat als 
PNG-8- oder GIF-Datei (jeweils mit 32 Farben) eine an- 


nehmbare Größe, wohingegen beim JPEG-Verfahren die 
Dateigröße fast auf das Doppelte wächst. 


ur ; „u 
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JPEG rehabilitiert Soll der Originaleindruck mit allen 
Verläufen erhalten bleiben, kommt das JPEG-Verfahren 
am besten weg: Bei akzeptabler (hoher) Qualität be- 
legt es am wenigsten Speicherplatz auf der Festplatte. 


Fototricks Das Beispielfoto belegt als JPEG bei hoher Qualität 270 KB auf der 
Festplatte, als PNG-24 dagegen 1,3 MB (1401 KB). Mit PNG-8 lässt sich der hier 
geforderte Detailreichtum nicht halten, die Verluste sind zu stark. 


mittlerer und hoher Qualität. Reduziert man die 
Qualität unter den Mittelwert, werden die Ver- 
luste gut sichtbar. 

Das PNG-Format (mit 24 Bit Farbtiefe) kann 
man nur dann als Alternative in Betracht zie- 
hen, wenn es darum geht, ein Bild verlustfrei 
ins Web zu stellen. Ansonsten sind J] PEG-Bilder 
bei guter Qualität viel kleiner als PNG-Dateien. 

JPEG erweist sich bei schwarz-weiß oder 
monochromen Fotos meist als unschlagbarer 
Meister der kleinen Dateien. Auch hier gilt, dass 
Fotos mit GIF oder PNG (8 Bit) ohne Qualitäts- 
verlust möglich sind, man aber größere Dateien 
in Kauf nehmen muss. Ausnahmen gibt es le- 
diglich, wenn das Motiv des Fotos sehr flächig 
ist und wenig Musterung und Verläufe aufweist. 


Farbsysteme und Computersysteme 


Egal ob] PEG, GIF oder PNG, ein Bild wirkt auf 
Mac-OS- und Unix-Rechnern anders als auf 
Windows-Maschinen. Was auf dem Mac-Moni- 
tor ideal aussieht, ist mit Windows zu dunkel. 
Denn die Betriebssysteme geben die Signale 
zum Monitor unterschiedlich aus, so dass eine 
Korrektur mit Hilfe der Gamma-Einstellung 
nötig ist, um das Signal, das vom Computer 
kommt, zu verstärken oder abzuschwächen. Der 
Mac benutzt standardmäßig einen Gamma-Wert 
von 1,8. Bei Windows beträgt der Standard- 
Gamma-Wert dagegen 2,5. Wieviel der Unter- 
schied ausmacht und wieein Bild mit höherem 
Gamma-Wert wirkt, sieht man im Kontrollfeld 
„Monitore“. Dort kalibriert man einen Monitor 
(im Kontrollfeld unter dem Punkt „Farbe“) und 
stellt den Gamma-Wert ein. Wer es bevorzugt, 
nur im Bildbearbeitungsprogramm mit dem 
Gamma-Wert von Windows zu arbeiten, ändert 
dort in den Preferenzen die Farbeinstellungen 
entsprechend. Wir empfehlen einen mittleren 
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Mac-0S-8/9-Hilfen Die Konfiguration von Monitorweiß und Gamma-Wert stellt 
man im Kontrollfeld „Monitor“ ein. Unter Mac-OS X findet man dieselben Parame- 
ter im Programm System Preferences unter „Monitore > Farben”. 
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Wert von 2,2 zu benutzen, was für beide Sys- 
teme zu akzeptablen Resultaten führen sollte. 

Wo Bilder für dieMonitorpräsentation auf- 
bereitet werden, hat der CMYK-Modus nichts zu 
suchen. Unabhängig davon, ob man Bilder 
scannt, am Computer erstellt oder von der Di- 
gitalkamera einliest, sollteim gesamten Ablauf 
das Bild immer in RGB-Farben bleiben und nie- 
mals in den CMYK-Farbraum umgerechnet wer- 
den, weil die Farben sonst verfälscht werden. 
Im CMYK-Modus subtrahiert jede weitere Farbe 
Teile des weißen Lichts- CMYK gilt deshalb nur 
beim Auftragen von Pigmentfarben auf einem 
Medium wie Papier. Das Mischen von jeweils 
hundert Prozent der Grundfarben Cyan, Ma- 
genta und Yellow (Gelb) ergibt schließlich (fast) 
Schwarz. Im Gegensatz dazu beschreibt der 
RGB-Farbmodus einen additiven Prozess, bei 
dem rotes, grünes und blaues Licht zusammen 
Weiß ergibt. Auf dieser Basis funktionieren Bild- 
schirme, und da wir Bilder für das Internet auf- 
bereiten, ist der RGB-Modus die passende Ein- 
stellung, die keine Umwandlung mehr erfor- 
derlich macht. Das Format J PEG schließlich 
speichert alle Farben im RGB-Farbmodell mit je 
256 Abstufungen pro Farbe Rot, Grün und Blau. 
Auch GIF und PNG-8 bestehen aus RGB-Farben, 
beschränken sich allerdings auf eine Auswahl 
von bis zu 256 Farben. 


Fazit 


Wer Bilder gut ins Internet bringen will, kommt 
um Detailarbeit nicht herum. Dem Hobbyfoto- 
grafen, der lediglich die Urlaubsbilder weiter- 
geben will, empfehlen wir aber generell | PEG 
- denn wer sich damit auf eine Breite von 300 
Pixel und eine Höhe von 200 Pixel beschränkt, 
sollte die Bilder in akzeptabler Größe ins Inter- 
net bringen können. wm % 


0,255,0 = Grün 


0,0,255 = Blau 
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Passende Programme 


Adobe Imageready und Ma- 
cromedia Fireworks haben für 
die genannten Bildformate si- 
cher die besten Bearbeitungs- 
möglichkeiten und bieten so 
komplette Kontrolle über Farb- 
palette und Kompression. Wer 
nicht im Besitz dieser Soft- 
warepakete ist, kann sich mit 
anderen, teilweise erheblich 
billigeren Programmen wie 
Graphic-Converter (www.gra 
phicconverter.net) oder Tiffany 
(www.stonesoftware.com) be- 
helfen. 


255,255,0 = Gelb 


255,0,255 = Magenta 


Verständnishilfe Das Würfelmodell zeigt, wie man durch Koordinaten Farben festlegt. „0,255,0” 
entspricht 0 Prozent Rot, 100 Prozent Grün, 0 Prozent Blau. Jede der drei Farben kann 256 Abstu- 
fungen haben (bei 24 Bit Farbtiefe) und erreicht mit der 255. Stufe die volle Leuchtkraft. 
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Sonderwünsche ........... 


Serie Sonderfarben, Teil 1 Sonderfarben setzt man ein, um Kosten bei Belichtung und Druck 
zu sparen oder um Farben darzustellen, die im Vierfarbdruck nicht zu erreichen sind. Wir zei- 
gen in dieser Serie, wie man Sonderfarben kreativ einsetzt, modifiziert und druckt 


Kurve kriegen Um 
ein Bild als Duplex 
umwandeln zu kön- 
nen, muss es als 
Graustufenbild vor- 
liegen. Durch Klicken 
auf das Farb- oder 
Kurvensymbol lassen 
sich Farbton und Gra- 
diationskurven ein- 
stellen. 
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+ SCHON VOR DER ERFINDUNG des Off- 
setdrucks hat man Bilder eingefärbt, um Stim- 
mungen zu betonen. In der Fotografie ist sicher- 
lich die Sepiatönung der bekannteste Kunstgriff, 
in der Radierung spricht man von „blau ge- 
schönt“. Die Techniken haben sich zwar verän- 
dert, der Eindruck des Besonderen bleibt aber 
dabei bis heute erhalten. 


Die Grundlagen vorab 


Duplexbilder sind im Prinzip Graustufenbilder, 
die zwei verschiedene Farben enthalten. Dabei 
wird ein Motiv in zwei Farben mit unterschied- 
lichen Rasterwinkelungen gedruckt, um so ei- 
nen größeren Tonwertumfang oder eine farbli- 
che Tönung des Bilds zu erreichen. Durch Be- 
arbeiten der Gradiationskurve lassen sich einer 


er ee 
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Wer Duplex richtig ein- 
setzt, hat die höheren 
Weihen des Grafikdesign 
erhalten. Dieses Gerücht 
hält sich hartnäckig, ist 
aber völlig unbegründet. 
In drei Teilen vermitteln 
wir das Wichtigste zur 
Arbeit mit fantastischen 
Möglichkeiten von 
Duplex- oder Multiplex- 
Drucken. 


2002 
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ONLINE .... 
geben vieleDru- 
ckereien oder 
Druckvorstufen- 
firmen Auskunft, 
wie de Duplexbil- 
der handhaben. 
EinekleäineRe- 
cherche bei Goo- 
gle (www.google. 
de) spart manches 
Tedefonat. 


Farbe bestimmte Tonwertbereiche zuweisen. In 
Triplexbildern nutzt man dabei drei Farbtöne, 
in Quadruplexbildern sogar vier. 

In den meisten Fällen wird eine der Farben 
Schwarz sein, zwingend notwendig ist das je- 
doch nicht. Auch mit Duplexbildern aus zwei 
Sonderfarben lassen sich interessante Farbef- 
fekte erzielen. Die Kombination Schwarz/ Grau 
hat ebenfalls ihren Reiz, denn mit ihr kann der 
darstellbare Tonwertbereich erheblich erweitert 
werden, was sich besonders bei der Reproduk- 
tion von Schwarz-Weiß-Fotografien anbietet. 

Duplexbilder enthalten keine Farbkanäle, 
was das technische Verständnis ein wenig er- 
schwert. Man kann sich aber durch die Um- 
wandlung in den Mehrkanalmodus ein Bild 
davon machen, wie die späteren Farbauszüge 
aussehen werden. Dieser Moduswechsel eignet 
sich nur zur Kontrolle, da das Bild sonst nicht 
richtig separiert wird. Für eine fehlerfreie Aus- 
gabe muss das Bild im Duplexmodus vorliegen. 


Anlegen 


Grundlage eines Duplexbilds ist immer eine 
Graustufendatei. Der Befehl „Bild > Modus > 
Duplex“ führt zum Duplexdialog, wo man zu- 
nächst die Anzahl der Farben festlegt. Es emp- 
fiehlt sich, immer von dunkel nach hell zu ar- 
beiten, da der dunklere Ton für die Zeichnung 


Zeichnung Die Tonwertverteilung im Graustufenbild wirkt sich unmittelbar auf das spätere Du- 
plexbild aus. Achten Sie darauf, dass die Tiefen im Graustufenmodus nicht zu stark sind. 


des Bilds zuständig ist. Standardeinstellung in 
Photoshop für die erste Druckfarbe ist Schwarz, 
die weiteren Farben dienen zur Tönung. 


Modifizieren 


Die einzige Möglichkeit, Duplexbilder farblich 
zu verändern, liegt in der Bearbeitung der Gra- 
diationskurven. Wer die Kurve oder ihre num- 
merischen Werte verändert, legt fest, welcher 
Tonwertbereich mit der jeweiligen Druckfarbe 
gedruckt wird. Änderungen in der Gradiation 
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Winkelwerte Die rich- 
tigen Rastereinstellun- 
gen sind wichtig für 
die korrekte Ausgabe 
eines Duplexbilds. 


rasen erıseeraden 


beziehen sich allerdings immer auf das ganze 
Bild, partielle Einfärbungen sind nicht möglich. 
Eigene Einstellungen kann man als Datei spei- 
chern und bei Bedarf später wieder laden. 


Ausgabe und Andruck 


Um Halbtonbilder im Offset zu drucken, müs- 
sen diese gerastert werden. Damit im Zusam- 
mendruck kein Moireeffekt entsteht, erhält je- 
de Farbe eine eigene Rasterwinkelung. Das gilt 
auch für die Sonderfarben im Duplexdruck. Für 
die dunkelste Farbe nimmt man immer die Ein- 
stellung 45 Grad, für die weiteren Farben 75, 15 
und 0 Grad. Die Rasterung für die einzelnen 
Druckfarben legt man im Dialog „Datei > Seite 
einrichten“ fest. Dafür deaktiviert man die Op- 
tion „Rastereinstellungen des Druckers ver- 
wenden“. Der Punkt „Gleiche Form für alle 
Druckfarben verwenden“ sollte aktiv sein. Si- 
chert man das Werk als EPS-Datei ist die Option 
„Rastereinstellungen mitspeichern“ wichtig. 

Es ist besser, der Druckerei oder dem Be- 
lichtungsstudio vor der Belichtung mitzuteilen, 
welche Einstellungen man verwendet hat. Auch 
beim Proof sollte man schon im Vorfeld klären, 
ob die Duplexdaten farbverbindlich als Digital- 
proof ausgegeben werden. Bei der Verwendung 
von Gold- und Silbertönen oder Neonfarben 
kommt man an einem konventionellen An- 
druck, möglichst auf Originalpapier, ohnehin 
nicht vorbei. Dafür steht man später beim Auf- 
lagendruck auf der sicheren Seite. 


Fazit 


Mit diesen Grundlagen sind wir für die Arbeit 
an den Farbkanälen gerüstet, die den Schwer- 
punkt der nächsten Folge bilden. dc % 


Info | Checkliste 


. Liegt das Bild im Duplex- 
modus vor? 


2.Verwenden Sie „Kurze 


Pantone Namen“. 


3. Drucken Sie Farbauszüge 


der einzelnen Farben zur 
Standkontrolle. 


4. Lassen Sie einen konven- 


tionellen Andruck ma- 
chen, wenn Sie Sonderfar- 
ben verwenden. 


5. Achten Sie auf die korrek- 


te Rasterwinkelung. 


6. Sprechen Sie im Vorfeld 


mit Ihrer Druckerei oder 
dem Belichtungsstudio. 


Serie | Sonderfarben drucken 


1 Sonderwünsche 
2 Kanalarbeiten 
3 Die fünfte Dimension 


Heft 09/2002 
Heft 10/2002 
Heft 11/2002 
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Die Einführung von Ebenen 
war eine der großen 
Neuerungen, die Photo- 
shop voranbrachten. Selbst 
wenn längst auch andere 
Programme Ebenen 
kennen, sind die Ebenen- 
funktionen von Photoshop 
bis heute ungeschlagen. 
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Serie Photoshop-Techniken 


Ebenentechniken 
in Photoshop _....... 


Serie Photoshop-Techniken, Folge 1 Die neue Serie zu Photoshop geht auf 
Arbeitstechniken ein, mit denen man die komplexen Funktionen des Bildbe- 
arbeitungsprogramms besser beherrscht. Den Anfang machen die Ebenentech- 
niken - denn ohne Ebenen kommt man kaum über die Runden 


+ PHOTOSHOP-VETERANEN kennen noch 
die Zeiten, als man Bild-Composings noch mit 
Alpha-Masken und schwebenden Auswahlen er- 
zeugte - mühsam und wenig fehlertolerant. 
Heute arbeitet man fast schon zwangsläufig mit 
Ebenen, in denen verschiedene Bildteile sowie 
Text und Masken voneinander getrennt sind. 
Neben der kreativen Freiheit bei der Bildgestal- 
tung bieten die Ebenen auch eine Art Sicher- 
heitsoption an. Wer Bilddaten in einer als Kopie 
angelegten Ebene ändert, zerstört nicht die ur- 
sprünglichen Bilddaten. Auch Farbkorrekturen 
lassen sich rückgängig machen, falls das Ergeb- 
nis nicht überzeugt. 


Ebenen speichern 


Öffnet man ein Bild in Photoshop, erscheint das 
Bild automatisch auch in der Ebenenpalette, 
und zwar in der Regel als Hintergrundebene. 
Die meisten Dateiformate können nur eine Ebe- 
ne speichern, was man auch als „flaches“ Bild 
bezeichnet. Wer hingegen eine Datei mit meh- 
reren Ebenen zwischendurch speichern und da- 
bei die Ebenen erhalten will, dem bietet sich das 
Photoshop-Format PSD an. Wer seine aktuelle 


Hintergrundebene 
Normale Bilddateien 
haben nur eine Ebene, 


Kioerrual die Photoshop als 
= Hintergrundebene be- 
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seitigen. Will man etwa er 
im TIFF-Format ohne Ebe- 
nen speichern, geht dies u Vi 


nur als Kopie. 
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Arbeit mit mehreren Ebenen anderen zusenden 
will, kann auch das PDF-Format wählen. Pho- 
toshop-PDF entspricht ziemlich genau dem 
Photoshop-PSD-Format, kann aber auch von 
Anwendern gesichtet werden, die kein Photo- 
shop haben - sie benötigen nur Acrobat Reader. 
Auch das Format TIFF hat eine Ebenenoption, 
die standardmäßig aktiviert ist, wenn man ein 
Bild mit Ebenen speichert. Noch ist allerdings 
von dieser Möglichkeit abzuraten, wenn man 
die Bilder weitergibt. Zwar beherrschen Lay- 
outprogramme mittlerweile ebenfalls den Um- 
gang mit Bildebenen, zur Weitergabe an ande- 
re sollte man jedoch in den meisten Fällen TIFF- 
Bilder ohne Ebenen verwenden. 


Ebenentypen 


Die schon erwähnte Hintergrundebene ist der 
klassische Fall. Alle Bilder von Scannern, Digi- 
talkameras oder sonstige unbearbeitete Bilder 
zeigt Photoshop in der Ebenenpalette als Hin- 
tergrundebene an. Dabei sind in der Ebenen- 
palette die Optionen wie Deckkraft, Fixieren 
oder Ebenenmasken nicht zugänglich. Ein Dop- 
pelklick auf die Ebenenminiatur oder den Ebe- 
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Füllebene Füllebenen werden standard- 
mäßig mit einer verknüpften Ebenenmas- 
ke angelegt, die allerdings noch keine 
Maskierung aufweist. 
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ONLINE UND 

AUF CD.... 
finden Sie das Bild- 
material aller Serien- 
folgen zum Nach- 
bauen und Auspro- 
bieren geschilderter 
Arbeitstechniken 


nennamen wandelt das Bild jedoch in den 
Zustand, in dem sich die Ebenenfunktionen nut- 
zen lassen. Auch die Werkzeuge „Hintergrund- 
Radiergummi“ und „Magischer Radiergummi“ 
wandeln bei ihrer Anwendung automatisch eine 
Hintergrundebene zu einer normalen Photo- 
shop-Ebene. 

Für die normalen Ebenen, die in der Ebe- 
nenpalette an dem fehlenden Schloss zu erken- 
nen sind, stehen im Ebenenmenü und der Ebe- 
nenpalette Funktionen zur Verfügung, die für 
Hintergrundebenen gesperrt sind. Dazu gehö- 
ren Ebenentypen wie die Füll- und Einstel- 
lungsebenen und die Ebeneneffekte, auf die wir 
in der nächsten Folge eingehen werden. 

Will man Bildteile wie verschiedene Motive 
oder freigestellte Teilbereiche getrennt bearbei- 
ten, bietet Photoshop verschiedene Methoden, 
neue Ebenen anzulegen. Zieht man mit dem 
Verschieben-Werkzeug (Taste V) ein Bild auf das 
Dokumentfenster eines anderen, legt Photoshop 
automatisch eine neue Ebene an. Eine neue 
Ebene entsteht auch, wenn man eine Auswahl 
per Kopieren und Einsetzen transferiert. Und 
schließlich kann man eine neue Ebene über die 
entsprechenden Befehle des Ebenenmenüs oder 
der Ebenenpalette anlegen. Standardmäßig er- 
stellt Photoshop eine solche „leere“ Ebene voll- 
transparent. 

Füll- und Einstellungsebenen legen über der 
Bildebene eine neue Ebene an, über die man 
das Aussehen der Bildebene verändert, ohne die 
eigentliche Bildebene zu zerstören („nicht des- 
truktiv“). Mit Füllebenen befördert man Ver- 
läufe, Volltonfarben oder Muster über das Bild, 
Einstellungsebenen erlauben Bildkorrekturen, 
die auf das darunter liegende Bild wirken. Pho- 
toshop berücksichtigt dabei mehrere Bildebe- 
nen, wenn sie miteinander verbunden sind. 

Vergleichsweise neu sind die Vektorebenen, 
worunter Adobe Text- als auch Formebenen ver- 
steht. Beide lassen sich mit den nachfolgend be- 


schriebenen Ebeneneinstellungen beeinflussen. — 


erie | Photoshop-Techniken 


Ä 


1 Ebenentechniken 

2 Ebeneneffekte 

3 Farbkorrekturen 

4 Schärfen mit allen Tricks 
5 Malen und Retuschieren 
6 Vektoren und Text 

7 Warping 

8 Automatisieren 

9 Bildausgabe 


Heft 09/2002 
Heft 10/2002 
Heft 11/2002 
Heft 12/2002 
Heft 01/2003 
Heft 02/2003 
Heft 03/2003 
Heft 04/2003 
Heft 05/2003 
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Kopieren und Einfügen Schon durch das 


simple Kopieren und Einfügen einer Aus- uhr, 
wahl erzeugt Photoshop eine neue Ebene. 
Die Auswahl wird dabei aufgehoben. 
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Füllmethoden Mit Version 7.0 wurden die 
Füllmethoden beziehungsweise Ebenen- 
modi neu organisiert und mit weiteren Me- 
thoden angereichert. 


BOB 05h. 
] } 


Komplex Die Ebenenpalette gerät mit 
allen verschiedenen Ebenenfunktionen 
und -arten schnell zu einer komplexen 
Angelegenheit. 
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Serie Photoshop-Techniken 


Tipp | Nicht-destruktive Farbkorrektur 


Farbänderungen, die möglicherweise nachkorrigiert werden sollen, sind ein Fall für 
die Einstellungsebenen. Hier zeigt die Ebenentechnik von Photoshop ihre Stärke, denn 
die Ebenen wirken nicht destruktiv, verändern also die Pixelfarbwerte der betroffe- 
nen Ebene (noch) nicht. Speichert man sie als auf eine Hintergrundebene reduzier- 
te Kopie, kann man so bei Bedarf nachbessern. 


Bu” HT TE 


Eu a] 


— Euren 


| 


Virtuelle Korrektur Ein- 
stellungsebenen erlauben 
Farb- und Helligkeitskor- 
rekturen, ohne das ei- 
gentliche Bild zu verän- 
dern. Erst wenn man mit 
dem Ergebnis, beispiels- 
weise im Ausdruck, zufrie- 
den ist, reduziert man das 
Photoshop-Dokument auf 
eine Ebene. 
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Einstellungsebene In diesem 
Beispiel wird eine Einstellungs- 
ebene für die Farbbalance an- 

gelegt und der Gelbstich des 


Bildes in den Lichtern abgemil- eeerepiraa 
dert. Wie bei den Füllebenen ÖTube Bine (line 
legt Photoshop automatisch ei- ee 


ne „leere“ Ebenenmaske an. 


a. nd ei i : 
m pm  Getrennte Korrekturen Eine wei- 
Aug tere Stärke der Ebenentechnik mit 
exe Einstellungsebenen ist, dass man 
verschiedene Korrekturen vonein- 
ander getrennt regeln und nach- 
bearbeiten kann. Hier wird der Bild- 
kontrast getrennt von der Farbba- 
lance mit Hilfe einer eigenen Ein- 
stellungsebene erhöht. 


Fa Br PFRRF 
LT 
= 


90  MACWELT 9 |2002 


Alle Filter respektive Funktionen, die einzelne 
Pixel verändern, arbeiten nicht auf Vektorebe- 
nen - die Befehle sind deshalb ausgeblendet. 


Ebenen einstellen und schützen 


Neben den Kreativ-Funktionen der Ebeneneffek- 
te, auf die wir in der nächsten Folge ausführlich 
eingehen werden, gibt es noch reichlich Funk- 
tionen, die das Gesamtbild eines Photoshop-Do- 
kuments mit mehreren Ebenen beeinflussen. 
Dazu gehört die Deckkraft, die eine Ebene teil- 
weise transparent macht. In Version 7.0 hat 
Adobe die Funktion „Fläche“ in die Ebenenpa- 
lette eingegliedert. Gemeint ist die Deckkraft 
innerhalb einer Ebene; die Funktion bestimmt, 
wie die Deckkraft innerhalb einer Ebene beein- 
flusst wird, etwa wenn man Vektormasken oder 
Ebenenstile transparenter darstellen will. Ver- 
wirrend ist jedoch, dass der Befehl „Fläche“ in 
normalen Ebenen mit Bildinhalt genauso wirkt 
wie die gewohnte Deckkraft-Regelung und die 
Transparenz der Bildebene ändert. 

Mit den Füllmethoden, die allerdings nur in 
der Ebenenpalette einstellbar sind, bestimmt 
man zusätzlich zur Deckkraft, wie übereinander 
liegende Ebenen miteinander verrechnet wer- 
den. Die Füllmethoden verrechnen die aktive 
Ebene nach verschiedenen mathematischen Re- 
geln. In Photoshop 7.0 sind sie etwas besser 
nach ihrer Wirkung angeordnet als in den Vor- 
gängerversionen. 

Die Schutzfunktionen der Ebenenpalette 
helfen, verschiedene Eigenschaften einer Ebe- 
ne wie Transparenz, Bildpixel, Position oder al- 
le vorgenannten Eigenschaften zusammen ge- 
gen unbeabsichtigte Änderungen zu fixieren. 


Ebenen organisieren 


Besonders Web- und Interface-Designer werden 
die theoretisch unlimitierte Anzahl an Ebenen 
schätzen. Aber der Überblick geht recht schnell 
verloren. Abhilfe schaffen Ebenensets, die zu- 
sammengehörige Ebenen in einen Ordner pa- 
cken. Eine Besonderheit der Ebenensets ist die 
Füllmethode „Hindurchwirken“, die auch stan- 
dardmäßig beim Anlegen eines neuen Ebenen- 
sets eingestellt ist. Das Benennen einzelner 
Ebenen geht seit Version 7.0 übrigens einfacher: 
Man klickt den Dateinamen doppelt und kann 
die Ebene dann individuell benennen. 


Fazit 


Kein anderes Bildbearbeitungsprogramm bietet 
so viele Möglichkeiten in der Ebenentechnik wie 
Photoshop. Es wäre aber zu wünschen, dass sich 
die verschiedenen Optionen je nach Ebenentyp 
per Voreinstellungen aktivieren oder deaktivie- 
ren lassen. Denn dass man selbst Einstellungs- 
ebenen und Ebenenmasken in Deckkraft oder 
Füllmethode beeinflussen kann, ist meist des 
Guten zu viel. dc % 
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Vor ein paar Jahren 
stritten Apple und 
Microsoft um die Frage, 
ob Windows nun ein 
Plagiat des Mac-OS sei 
oder nicht. Unter Buh- 
rufen hat man sich 
geeinigt, seither glei- 
chen sich beide Sys- 
teme immer mehr. 
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+ REAL PEOPLE heißt die neue Werbekam- 
pagne aus Cupertino und soll PC-Anwender 
überzeugen, auf den Mac umzusteigen. In zehn 
Fernsehspots berichten „Switcher“, welche Er- 
fahrung sie mit Windows und Mac-OS X ge- 
macht haben. Sie loben die intuitive Benutzer- 
oberfläche, die Stabilität des Mac-Systems und 
tadeln die vielen „Bluescreen of Death“ oder das 
Dateimanagement von Windows. Damit bedient 
Apple alte Klischees und versucht die eigene 
Führerschaft in Sachen Benutzeroberfläche und 
modernem Betriebssystem hervorzuheben. Wie 
groß der Vorsprung eines Betriebssystems ge- 
genüber dem anderen aber tatsächlich ausfällt, 
zeigt sich erst in der Praxis. Mit Windows XP ist 
dieser Vorsprung jedenfalls ein ganzes Stück 
kleiner geworden, alser es mit Windows 3.11 
oder 95 einmal war. 

Als Windows XP im Herbst 2001 auf den 
Markt kam, stritt man nicht nur in Foren, ob die 
Namensgebung „XP“ und „Luna“, für die Be- 
nutzeroberfläche als Konter auf „X“ für das 
zehnte Mac-OS und dessen GUI (Graphical User 
Interface) „Aqua“ zu verstehen sei. Die Luna- 
Oberfläche wirke mit ihren Schlagschatten und 
abgerundeten Ecken ohnehin wie ein schlech- 
tes Abbild der Aqua-Oberfläche von Mac-OS X, 
so der Plagiats-Vorwurf. Wie ausgefeilt und 
durchdacht ein Betriebssystem tatsächlich ist, 
lässt sich an ganz anderen Merkmalen als dem 
Namen oder optischen Gimmicks festmachen. 
Wir stellen beide Systeme anhand geeigneter 
Merkmale gegenüber und versuchen, die Sicht 


Illustration: Alicia Buelow 


Mac-OS X vs. 
Windows XP 


Systemvergleich Mit Mac-OS X und Windows XP ste- 
hen sich zwei Mehrbenutzer-Betriebssysteme gegen- 
über, die leistungsstärker und komplexer sind als all 
ihre Vorgänger. Wir zeigen, wo die Stärken und die 
Schwächen beider Systeme liegen von Christian Rüb 


eines langjährigen Mac-Anwenders genauso zu 
berücksichtigen wie die eines Switchers. 

Verglichen mit Windows XP wartet Mac-OS 
X mit einem sehr übersichtlichen Assistenten 
auf, der durch den gesamten Installationspro- 
zess führt. Hat man das Zielvolume ausgewählt, 
genügt ein Klick, um das System zu installieren. 
Nach erfolgreicher Installation lassen sich über 
einen weiteren Assistenten die Registrierdaten, 
Administrator-Benutzer, der Internet-Zugang 
und ein iTools-Konto einrichten. Die Installation 
selbst ist in etwa 15 Minuten erledigt. Windows 
XP führt zwar ebenfalls mit einer rudimentären 
Oberfläche durch die etwa 30 Minuten dauern- 
de Installation, fragt aber zwischendurch einen 
25stelligen Produktschlüssel ab, woraufhin man 
einen Computernamen und ein Administrator- 
Kennwort eingeben kann - mit der Einschrän- 
kung, Leerzeichen, Punkte oder ausschließlich 
Zahlen zu verwenden. 


Installation und Kompatibilität 


Auch hier ist ein Neustart nötig, der in eine Will- 
kommen-M aske mit interaktivem Assistenten 
führt. J etzt lassen sich fünf Benutzer einrichten. 
Möchte man den Internet-Zugang ebenfalls per 
Assistenten einrichten, muss man dazu erst 
Internet Explorer aufrufen. Während der Mac- 
OS-Assistent die von unserem DHCP-Server zur 
Verfügung gestellten Daten über eine Airport- 
Karte sofort erkennt, gelingt es unter Windows 
XP erst nach langer Fehlersuche, den Netz- 
zugang per Ethernet-Karte einzurichten. Lang- 


Mac-0S X vs. Windows XP 


ONLINE.... 
Apple wie Micro- 
soft halten Ihre 
Anwender über 
eigens für das Be- 
triebssystem ein- 
gerichtete Websei- 
ten auf dem Lau- 
fenden. Sie finden 
sich unter www. 
apple.com/ de/ 
macosx/ und 
www.microsoft. 
com/ windowsxp/ 
default.asp 


jährige Windows-Anwender tun sich da sicher 
leichter, Einsteiger dagegen nicht. Auch erkennt 
Windows XP weder die eingebaute Nvidia Ge- 
force4 noch einen handelsüblichen USB-Con- 
troller. Für beide Erweiterungen benötigen wir 
zusätzliche Treiber von den Herstellern aus dem 
Internet. Mac-OS X erkennt alle Karten und Er- 
weiterungen auf Anhieb. 


System aktualisieren 


Mac-OS X bietet wie seine Vorgängerversionen 
eine automatische Softwareaktualisierung, die 
je nach Konfiguration täglich, wöchentlich oder 
monatlich nach aktuellen System-Komponen- 
ten auf dem Apple-Server sucht und dann auf 
Wunsch direkt installiert. Dabei besteht die Op- 
tion, jedes durchgeführte Update hinterher un- 
ter dem Menü „Aktualisieren“ als separates Ins- 
tallationspaket zu sichern. Sollte man später ein 
vollständiges neues Mac-OS X aufsetzen, kann 
man beim zweiten Mal sämtliche Updates off- 
line und manuell durchführen. Dies empfiehlt 
sich ohnehin, da an der Softwareaktualisierung 
kritisiert wurde, dass der Apple-Server keine 
eindeutige Authentifizierung verlangt und da- 
mit ein Sicherheitsloch besteht. 

Auch Windows XP bietet eine Update-Funk- 
tion. Ruft man diese über das Startmenü auf, 
startet Internet Explorer und wählt sich auf ei- 
ner entsprechenden Website ein. Dort lassen 
sich die benötigten System- und Treiberupdates 
auswählen und zu einem Aktualisierungspaket 
zusammenschnüren. Erst seit wenigen Wochen 
ist es möglich, mehrere Pakete direkt nacheinan- 
der zu installieren und erst dann den Rechner 
neu zu starten. Optional lässt sich die System- 
aktualisierung auch automatisch im Hinter- 
grund abwickeln. Sehr gut gelöst ist die Update- 
History über die Systemsteuerung „Software“, 
in der sich alle Aktualisierungen der Reihe nach 
ansehen und auf Wunsch auch wieder entfer- 
nen lassen. Mac-OS X führt zwar ebenfalls Pro- 
tokoll, lässt jedoch kein nachträgliches Entfer- 
nen von Komponenten zu. Da Windows bei der 


Installation aber Daten in der Registrierung 
(Registry) ablegt und Systembibliotheken ver- 
ändert, kann es in der Praxis zu Problemen 
kommen, wenn man eine Komponente wieder 
entfernt. Dagegen wirken die Shared-Libraries 
von Mac-OS wesentlich ausgereifter und durch- 
dachter. Konflikte verschiedener Versionen der 
gemeinsam genutzten Bibliotheken sind für al- 
le praktischen Zwecke ausgeschlossen. Win- 
dows XP soll zwar jetzt auch verschiedene DLL- 
Versionen verwalten können, die zahlreichen 
Bugreports deuten aber noch auf Fehler hin. Oh- 
nehin bietet Apple auch unter Mac-OS X die 
Möglichkeit, Programme durch einfaches Drag- 
and-drop von einem Rechner auf einem ande- 
ren zu installieren, ohne zusätzliche Routinen 
bemühen zu müssen. Dass Softwarehersteller 
zum Teil davon abweichen, hängt mit der Kom- 
plexität und Integrität ihrer Anwendungen im 
System zusammen. Unter Windows sind Instal- 
lationsprogramme wegen der Registry-Einträge 
und DLLs obligatorisch, dafür bietet das System 
selbst einen integrierten Deinstaller an, was 
Mac-OS X nicht hat. 


Was die Systemkerne leisten 


Zwar gilt auch Mac-OS 9 als zuverlässiges Be- 
triebssystem. Wenn aber eine Anwendung kol- 
labiert, reißt sie oft andere laufende Anwen- 
dungen und das System mit in die Tiefe. Mac- 
OS X läuft um Faktoren stabiler und genießt 
vollkommenen Speicherschutz, so dass eine ab- 
stürzende Applikation weder andere Program- 
me noch das Betriebssystem stört. Dank prä- 
emptivem Multitasking verkürzen sich zudem 
Wartezeiten, die in einzelnen Anwendungen 
durch aufwendige Rechenoperationen entste- 
hen können: Während Photoshop einen kom- 
plizierten Filter mehrere Minuten rechnet, lässt 
sich über das Dock oder die Tastenkombination 
Befehl-Tabulator zu einer anderen Applikation 
oder in den Finder wechseln und dort arbeiten, 
bis die Filterberechnung beendet ist. Auch Win- 
dows XP hat in punkto Stabilität, Multitasking 


Info | Mac-OS X installieren 


x Wer Mac-0S X derzeit neu 
“| installiert und es anschlie- 
ßend per Softwareaktualisierung 
auf den letzten Stand bringt, hat 
einen langen Weg vor sich. Vor 
allem führen Fehler in der Rei- 
henfolge der aufgespielten Kom- 
ponenten in Sackgassen, die sich 
nur durch eine vollständige Neu- 
installation des gesamten Sys- 
tems wieder beheben lässt. Erst 
Jaguar soll wieder als Vollversion 
erscheinen. 


1. Vollversion Mac-0S X 10.1 
von System-CD 


2. Security Update 10-19-01 
3. Installer Update 1.0 

4. Mac-0$ X Update 10.1.5 

5. Language Support Updates 
6. Networking Update 1.0 

7. Security Update July 2002 


Das Update auf Mac-0S X 10.1.5 
setzt also unweigerlich die beiden 
ersten Aktualisierungen in dieser 
Reihenfolge voraus. Es ersetzt da- 
mit aber auch alle bisherigen 
Zwischenschritte. 


E | Finder Ablıge Bearbeiten 
er diesen klac 
Mac CH X Softerare erhalten 
Srsbermeinsegen_. 
Eich » iv Neu install 
Innovativ Neu installierte Soft- 
Umgebung » ware zeigt das Startmenü far- 
E - big unterlegt an. Das Apple- 
Mare Defekte Menü beschränkt sich dagegen 
lan Behr... stärker auf Systemsteuerung, 
während der Finder zum Da- 
Ruhewwstand teimanager wird. 
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Astschalten 
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Geschlagen Die Taskleiste unter Windows XP weist wesentlich 
weniger Möglichkeiten auf als das Dock. Hier lassen sich Pro- 
gramme, Ordner, Fenster, Dokumente, URLs nach Belieben sor- 
tieren. Ein langer Klick auf ein Programmsymbol zeigt die ge- 
öffneten Dokumente und Fenster. 


Limitiert Windows XP er- 
innert in regelmäßigen Ab- 
ständen, das Produkt regis- 
trieren zu lassen. Unter den 

Anwendern ist dieses Vor- 
gehen Microsofts zum Poli- 

tikum geworden. 
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und Speicherschutz gehörig 
zugelegt. Hier zeigen sich 
die Vorzüge des NT-Vorgän- 
gers beziehungsweise Win- 
dows 2000, die schon ge- 
genüber Windows 95/98 
und der ME-Produktlinie 
stabiler arbeiten. Deutlich 
angenehmer als bei frühe- 
ren System-Releases sind 
die seltener nötigen Neu- 
starts nach System-U pdates 
oder Programmfehlern un- 
ter XP. Auch der Speicher- 
schutz hat gehörig zugelegt, 
so dass abstürzende Pro- 
gramme der restlichen Ar- 
beitsumgebung kaum etwas anhaben können. 
Windows verfügt seit Version 95 über einen 
Task-M anager, der ähnlich dem „Sofort been- 
den...“-Dialog von Mac-OS X erlaubt, einzelne 
eingefrorene Anwendungen zu beenden. 


Multiprocessing und Skalierbarkeit 


Manche Anwendungen lassen sich allerdings 
nicht auf diese Weise am Testgerät beenden. Un- 
ser Test zeigt außerdem, dass Windows XP kein 
echtes, präemptives Multitasking bietet, obwohl 
das gerne behauptet wird. Nachdem wir in ei- 
nem mehrere hundert Seiten langen Word-Do- 
kument einen Suchen-und-Ersetzen-Befehl ab- 
schicken, lässt sich über die Taskleiste nur sehr 
langsam zu anderen Anwendungen umschalten, 
Programm-Menüs bauen sich in Zeitlupe auf 
und der Fensteraufbau in Explorer dauert meh- 
rere Sekunden. Auch eine ins Laufwerk einge- 
legte CD bremst die normale Arbeit am Rech- 
ner. Die gleiche Aufgabe erledigt unser Power 
Mac ganz nebenbei, spielt zeitgleich ein MP3 
und baut neue Internet-Seiten auf. 

Zu den Fähigkeiten eines modernen Be- 
triebssystems zählen neben diesen Eigenschaf- 
ten auch die Multiprozessorfähigkeit und die 
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Skalierbarkeit auf neue Architekturen, sobald 
die entsprechenden Mikroprozessoren auf dem 
Markt sind. Mac-OS X bietet von Haus aus Sym- 
metrisches Multiprocessing (SMP) über eine ei- 
gene FreeBSD-Komponente, einen Scheduler, 
der die Aufgaben auf einzelne Prozessoren ver- 
teilt und deren Ergebnisse anschließend wieder 
zusammenführt. Das hört sich zwar einfach an, 
doch müssen auch die Rechenoperationen und 
vor allem die Anwendungsprogramme selbst 
diese Fähigkeit unterstützen. Soll ein Photo- 
shop-Filter über ein Bild berechnet werden, ist 
es noch relativ simpel, das Bild zweizuteilen 
und einen Prozessor von oben und einen zwei- 
ten von unten rechnen zu lassen. Das Ergebnis 
der beiden Operationen muss schließlich nur 
zusammengefügt werden. Anders dagegen bei 
komplexen Rechenaufgaben. Um etwa eine 
Suchanfrage einer Datenbank auf mehrere Pro- 
zessoren zu verteilen, verlangt die Zusammen- 
führung der Abfrageergebnisse der Prozessoren 
nach weitaus komplexeren Routinen. 

Bei Windows XP kommt es dagegen darauf 
an, für welche der beiden Exemplare man sich 
entscheidet. Die abgespeckte Home-Edition 
unterstützt kein SMP und kann damit nur eine 
CPU nutzen. Erst die teurere Professional-Edi- 
tion beschäftigt mehrere Prozessoren. Nachdem 
Intel bereits die zweite Itanium-Generation auf 
den Markt gebracht hat, hat Microsoft nachge- 
zogen und Windows XP in einer 64-Bit-Edition 
kompiliert, was für die meisten Endanwender 
allerdings unerheblich sein dürfte, da solche 
Prozessoren bisher ausschließlich im wissen- 
schaftlichen Bereich oder in leistungsfähigen 
Servern eingesetzt werden. 


Konfigurieren und Lokalisieren 


Anders als bei der Leistung des Systemkerns 
spielt für die Nutzer eine wichtige Rolle, wiesie 
das System konfigurieren und auf ihre Bedürf- 
nisse zuschneiden können. Schon bei der Ins- 
tallation fällt auf, dass Mac-OS X mehrere Spra- 
chen spricht und man grundsätzlich zwischen 
verschiedenen Systemsprachen wechseln kann. 
Wer auf den Ballast anderer Sprachen verzich- 
ten möchte, kann während der Installation das 
System auf das deutsche Sprachpaket zusätzlich 
zum englischen beschränken. Windows XP ver- 
hält sich wie die Mac-OS-Vorgänger. Eine ein- 
mal installierte Sprachversion lässt sich nicht 
mehr ändern. Ein anderssprachiges System er- 
hält man nur durch eine Neuinstallation. 

Beide Systeme bieten zahlreiche Möglich- 
keiten, Einstellungen vorzunehmen. Windows 
gilt ohnehin als redundante Ansammlung von 
Feintuning-Optionen. Die Systemsteuerung un- 
ter Windows XP schafft es zumindest für Ein- 
steiger, diese Optionen in nur neun Kategorien 
zusammenzufassen und macht damit den vier 
Kategorien von J aguar Konkurrenz. 


Doch auch Mac-OS X bleibt nicht nur auf 
leicht zu bedienende und übersichtliche System- 
einstellungen begrenzt, sofern man sich an die 
Eingeweide des Unix-Kerns wagt. Wer das Ter- 
minal oder beigelegte Utilities wie den Netinfo 
Manager zu bedienen weiß, kann nach Her- 
zenslust die Systemtiefen erforschen - das sei 
aber nur denjenigen geraten, die wissen, was 
sie tun. Denn mit dem Terminal lässt sich auch 
einiges am System zerstören. Und Unix-Befeh- 
leim Terminal sind alles andere als Mac-like. 

Dennoch versteckt Mac-OS X die Unix-Welt 
gekonnt hinter seiner Aqua-Oberfläche. J eder 
Mac-Anwender findet sich nach kurzer Zeit gut 
zurecht, obgleich die leicht zu überschauenden 
Abhängigkeiten des klassischen Mac-OS verlo- 
ren sind. Alle Konfigurationen lassen sich von 
einer einzigen Schaltfläche aus vornehmen, 
während es bei Windows XP immer noch eine 
Vielzahl von Zugangs-, Auswahl- und Einstell- 


Versteckt Der Arbeitsplatz gibt den Zugriff auf bestimmte Ordner, 
wie zum Beispiel das Verzeichnis „Windows“, erst mit zusätzli- 
chem Klick frei. Wer nicht möchte, braucht sich im undurchsichti- 
gen Innern seines Systems nicht umzusehen. 


möglichkeiten gibt, bei der man schnell den 
Überblick verliert. Ein Pluspunkt gegenüber 
Mac-OS X sind allerdings die zum Teil umfang- 
reichen Kontextmenüs, die der rechte Mausklick 
zum Vorschein bringt. Dort wünscht man sich 
die vielfältigen Erweiterungen des klassischen 
Mac-OS zurück. 


Aqua und Luna 


Einer der strittigsten Punkte ist die Oberfläche 
der beiden Betriebssysteme. Doch auch hier gibt 
es Kriterien, die über reine Geschmacksfragen 
hinausgehen. Wer lange J ahre mit dem Finder 
und dem klaren Erscheinungsbild des ursprüng- 
lichen Mac-OS gearbeitet hat, braucht sicher 
Zeit, bis er sich an die Aqua-Oberfläche ge- 
wöhnt hat. Um- und Einsteiger tun sich we- 
sentlich leichter, die Vorzüge des neuen Finder 
oder Dock zu nutzen. Gegenüber der Taskleis- 


te, dem Windows-Pendant, vereint das Dock die 
Funktion des schnellen Zugriffs auf häufig be- 
nutzte Programme, Ordner oder URLs mit der 
Möglichkeit, zwischen geöffneten Programmen, 
Fenstern oder Ordnern umzuschalten. Das Ap- 
fel-Menü steht in jeder Anwendung zum Steu- 
ern des Rechners und zum schnellen Zugriff auf 
Dock-Einstellungen und zuletzt benutzte Ob- 
jekte zur Verfügung. Der Finder beschränkt sich 
dagegen immer stärker auf seine Funktion als 
Dateimanager. Die schnelle Navigation mittels 
Spaltendarstellung durch die Ordnerstrukturen 
verdankt Aqua seinem Vorgänger Next-OS und 
ist auf Windows-Seite durch nichts Vergleich- 
bares zu ersetzen. Dort kann der Anwender 
zwischen dem Arbeitsplatz und dem browser- 
orientierten Windows Explorer wählen - beide 
erfüllen den gleichen Zweck, bieten nur ver- 
schiedene Perspektiven auf das Gleiche. Be- 
merkenswert ist allerdings, dass über den Ar- 
beitsplatz bestimmte Bereiche, wie 
zum Beispiel der Windows-Ordner, 
standardmäßig ausgeblendet wer- 
den und sich erst mit einem weite- 
ren Klick erkunden lassen. Viel- 
leicht ein Hinweis auf das, was der 
vereinfachte Finder in künftigen 
Mac-OS-Versionen bringen wird? 
Ein weiterer Vorzug der Navigation 
per Arbeitsplatz sind permanente 
Zusatzinformationen, Einstellungs- 
optionen und Verweise auf andere 
Verzeichnisse am linken Fenster- 
rand. Das lässt sich zwar auch in 
geöffneten Fenstern im Mac-OS-X- 
Finder so wählen, nur wachsen die 
Fenster bei der gleichen Fülle an In- 
fos in die Breite. 

Luna belächeln selbst eingefleischte Win- 
dows-Anwender. Wird Aqua schon nachgesagt, 
bunt zu sein, trifft das auf Luna gleich zweimal 
zu. Allerdings lässt es sich durch andere Themes 
ersetzen und dem Erscheinungsbild früherer 
Windows-Oberflächen anpassen. Das betrifft in 
erster Linie die Taskleiste und das Startmenü. 
Auch hier kommen grafische Gimmicks wie 
Zoom-Effekte und Schlagschatten dank unter- 
stützter Alpha-Kanäle zum Einsatz. Landen zu 
viele Objekte in der Taskleiste, werden ähnliche 
zu einem Button zusammengefasst; ein Klick 
auf diesen Button präsentiert eine Auswahl der 
Objekte. Mac-OS X stellt im Dock ohnehin die 
Zuordnung von Fenstern zu Programmen dar. 
Ab J aguar ist es zudem möglich, verkleinerte 
Ansichten von Fenstern aus dem Dock in Mini- 
aturform auf den Schreibtisch zu ziehen und 
damit das Dock zu entlasten. Es lässt sich inter- 
aktivin der Größe verändern und am rechten, 
linken und unteren Bildschirmrand positionie- 
ren - Möglichkeiten, die Windows nicht bietet. 


Am Startmenü unter XP ist innovativ, dass neu — 
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WINDOWS XP MAC-05X 
= Installieren EI A 
Assistenten ir arar 
Hardware erkennen/Kompatibilität * ur 
System-Updates installieren 5 Et 
Komponenten entfernen ar - 
= Systemleistung 
Multitasking + ++ 
Stabilität ze ++ 
Speicherschutz dt arar 
Multiprocessing +(#+) ++ 
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Kontextmenüs be + 
= Oberfläche 
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Navigation 22 arar 
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= Integrierte Services 
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Software & Updates arız + 
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Digital Hub ie ++ 
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Rendering du - 
Konfigurierbarkeit Asa 
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Windows XP gilt als Nachfolger von Windows 2000 
und NT, und ist in zwei Versionen zu haben: Home 
und Professional. Damit beendet es die Zweiteilung 
der Produktpalette in Windows 95/98/ME und Win- 
dows NT/2000. Das Leitmotiv der Entwicklung war 
es, die Leistungsfähigkeit von Windows 2000 mit der 
einfachen Benutzung von Windows ME unter einen 
Hut zu bringen. Windows XP ist ebenfalls modular 
aufgebaut. Alle hardwarespezifischen Funktionen 
sind im Hardware Abstraction Layer (HAL) unterge- 
bracht. Außerdem unterscheidet das System zwi- 
schen User- und Kernel-Mode. Module im Kernel ha- 
ben etwa direkten Zugriff auf die Hardware oder den 
Speicher. Das ermöglicht eine höhere Leistung, hat 
aber auch deutliche Nachteile: Ein fehlerhafter Spei- 
cherzugriff kann das ganze System zum Absturz brin- 
gen. Deshalb laufen die meisten Module nur im 
User-Mode. Diese Module sind von der Hardware ab- 
geschottet und führen Systemfunktionen über ent- 
sprechende Programmierschnittstellen aus. 


User Mode 

em Environment 
Processes Processes Services Active | Subsystem 
Integral Subsystem = 


Kernel Mode 


Executive Services 


IPC Memory | Process | Plu 


Security Power 
Manager | Manager | Manager'and Play Reference Manager f} 
Manager Monitor 
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installierte Programme vor dem ersten Aufruf 
im Aufklappmenü „Programme“ farbig unter- 
legt sind. Der Anwender sieht auf einen Blick, 
wo die neuen Programme abgelegt sind. Das 
Dock liefert zusätzliche Informationen wie die 
Anzahl ungelesener E-Mails oder die visuelle 
Kennzeichnung neu eingetroffener E-Mails. 
Aqua oder genauer Quartz bleibt anzukrei- 
den, dass es nach wie vor den Bildschirm sehr 
langsam aufbaut. Die gesamte Arbeit unter Win- 
dows XP läuft wesentlich flüssiger und schnel- 
ler ab. Auch wenn Quartz mit seiner integrier- 
ten PDF-Darstellung ein weit fortschrittlicheres 
Konzept darstellt als die simplere XML-Grafik- 
darstellung der Windows XP, bleibt nur zu hof- 
fen, dass die Hardwarebeschleunigung Quartz 
Extreme in J aguar hält, was sie verspricht. 


Integrierte Services 


Welche Informationen und Dienste ein Be- 
triebssystem ohne zusätzliche Software leisten 
kann, spüren Anwender, wenn sie durch ihre 
Datensammlungen navigieren. Mac-OS X liefert 
in der Spaltenansicht eigene Vorschauen auf 
Bilder, Texte, PDF-Dokumente, Musik-Dateien 
oder Filme. Wer möchte, kann MP3-Stücke oder 
Quicktime-M ovies direkt in der Spaltenansicht 
abspielen - ohne zusätzliche Software. In die- 
ser Form ist das unter Windows XP nicht mög- 
lich. Zwar liefert auch hier der Arbeitsplatz die 
Option, ein Musikstück abzuspielen, allerdings 
öffnet sich dazu der Windows Media Player als 
eigene Applikation. Außerdem beinhaltet Mac- 
OS X bereits den MP3-Codec. Musikstücke las- 
sen sich ohne zusätzliche Software in das kom- 
primierte Format kodieren. Unter Windows XP 
ist dazu zusätzliche Software nötig. Noch ein- 
facher lassen sich über den Quartz-Layer PDFs 
von jedem beliebigen Dokument heraus erstel- 
len, indem man den Druckendialog aufruft, un- 
ter dem Pop-up-Menü „Kopien & Seiten“ den 
Punkt „Ausgabeoptionen“ anwählt, die Check- 
box „Als Datei sichern“ anklickt und so ein PDF 
im Acrobat 1.3 Standard abspeichert. Bild- 
schirmfotos schießt man 
unter Mac-OS X noch im- 
mer mit der Tastenkombi- 
nation Befehl-Umschalt-3 
und -4 und muss nicht wie 
unter Windows die Druck- 
taste bemühen, um über 
die Zwischenablage das 
Bildschirmfoto manuell zu 
speichern. 


Ausführlich Die Online-Hilfe in Win- 
dows XP ist wesentlich umfangreicher 
als unter Mac-OS X. Hier lässt sich fast 

wie in einem Handbuch lesen, wäh- 

rend Mac-OS X immer wieder nach 
Online-Dokumenten fragt. 


Mac-OS X bietet außerdem Vorschauen aus 
jedem Programm heraus an, die sich als PDF 
sichern lassen. Die Ordnerstruktur des User-Ver- 
zeichnisses ist auch auf andere Dienste und 
Anwendungen vollkommen abgestimmt und 
standardmäßig für den angemeldeten Benutzer 
geschützt. Damit sorgt Mac-OS X von Hause aus 
für Sicherheit auf einem Rechner, der von meh- 
reren Anwendern genutzt wird und bietet weit 
mehr Komfort als Windows XP. 

Dafür lassen sich unter XP Bilder, die im 
Ordner „Eigene Bilder“ gespeichert sind, in ei- 
ner Diaschau anzeigen und um 90 Grad drehen. 
Unter Mac-OS X ist zu diesem Zweck wieder 
Photo nötig (siehe M acwait 8/2002, S. 104). Im 
Arbeitsplatz lassen sich verschiedene Doku- 
mententypen für einen besseren Überblick in 
Gruppen und Kategorien zusammenfassen. 

Beide Systeme können ohne Probleme mit 
CD- und DVD-Medien umgehen und sie durch 
integrierte Techniken beschreiben, ohne dass 
zusätzliche Brennsoftware nötig wäre. Die Aus- 
stattung mit hauseigener Software fällt bei Mac- 
OS X üppiger aus. Windows XP bietet dafür 
mehr Hilfswerkzeuge für den Notfall. Was un- 
ter Windows XP fehlt, ist beispielsweise eine ei- 
gene DVD-Wiedergabe-Software wie der DVD 
Player unter Mac-OS. 


Daten tauschen und konvertieren 


Mittlerweile lassen sich alle Office-Dokumente, 
Textdateien, zahlreiche Bild- und Videoforma- 
te zwischen Mac- und Window s-Plattform aus- 
tauschen (siehe Macwelt 6/2002, S. 110). Wer 
möchte, kann sogar auf die Suite aus Redmond 
vollkommen verzichten. Selbst proprietäre For- 
mate wie Doc-Dateien oder Cwk-Dokumente 
lassen sich durch integrierte Konverter wie et- 
wa Mac Link Plus öffnen. Umgekehrt überset- 
zen PC-Konverter auch Apple-Works-Doku- 
mente. Der durchschnittliche Anwender ist weit 
unabhängiger vom Betriebssystem und seiner 
Textverarbeitung oder Tabellenkalkulation als 
es Vorurteile Glauben machen. Die Schwierig- 
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Mac-OS X wurde vollkommen neu entwickelt und kann deshalb auch nicht als Update auf eine bestehende 
Mac-0S-9-Installation aufgesetzt werden. Als Vorfahren gelten Next-0S und Unix. Zwar war auch Next-0S 
bereits mehrere Jahre alt, als es von Apple aufgekauft wurde, doch gilt es heute noch als modernes Betriebs- 


system. Für die Stabilität von Mac-OS X sorgt das Open-Source-Projekt Darwin. Es inte- 
griert eine Reihe von Technologien, unter anderem Mach 3.0 Kernel, Dienste für Betriebs- 
systeme, die auf BSD Unix (Berkeley Software Distribution) basieren, Netzwerkfunktionali- 
tät sowie Unterstützung für mehrfach integrierte Dateisysteme. Aufgrund seiner Architek- 
tur kann Darwin Gerätetreiber, Erweiterungen und neue Dateisysteme dynamisch laden. 

Das Grafiksystem besteht aus Quartz für 2D-, Open GL für 3D- und Quicktime für Video- 
Darstellungen. Darauf setzen direkt die vier Laufzeitumgebungen Classic, Carbon, Cocoa 
und Java auf. Darin laufen Applikationen und nutzen - je nach Laufzeitumgebung - die 


Aqua-Oberfläche aus. Mac-OS X kostet 160 Euro. 


keiten wachsen, je spezieller und professionel- 
ler eine Anwendung ist - dann jedoch in beide 
Richtungen, so dass man schwer sagen kann, 
welches Betriebssystem hier punktet. Mac-OS X 
setzt von Haus aus auf plattformunabhängige 
Formate: RTF bei Texten, TIFF bei Bildern und 
AIFF bei Audio-Daten. Windows XP ist stärker 
auf eigene Formate fixiert. Hier dominieren 
Word-Dokumente oder Movie-Player-Dateien. 
Einen Bonus erhält Apple für seine zahlrei- 
chen kostenlosen Dreingaben. Vor allem iM ovie 
und IDVD 2 stechen Microsofts Moviemaker 
aus. Media Player lässt sich als Zwitter zwischen 
iTunes 2 und Quicktime Player verstehen, er- 
reicht den Leistungsumfang der beiden Appli- 
kationen aber nicht. So punktet der Mac beim 
MP3-Rippen, der intuitiveren Archivierung von 
Musikstücken oder dem Abgleich mit MP3-Spie- 
lern wie etwa iPod. Zieht man noch iPhoto, DVD 
Player und Sherlock 2 hinzu, geht ein weiterer 
Punkt für nützliche und einfach zu bedienende 
Programme an Mac-OS X. iChat, iCal, Quick- 
time 6 und diverse Audio-Funktionen in J aguar 
noch nicht mit eingerechnet. Windows XP über- 
lässt dagegen ein relativ weites Feld Drittanbie- 
tern, von denen zahlreiche zum Teil auch kos- 
tenlose Lösungen stammen. Windows kommt 
mit Messenger, Internet Explorer, Outlook Ex- 
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press, mit MSN Explorer, Brennsoftware und an- 
deren nützlichen Werkzeugen. Die Anwendun- 
gen sind ebenfalls gut ins System integriert und 
können deren Services nutzen, nur kassiert Mi- 
crosoft seine Anwender zum Teil weiter ab. Zum 
Beispiel lässt sich der Media Player nur gegen 
einen Aufpreis mit MP3 Support erweitern, um 
MP3s zu encodieren und MP3-CDs zu brennen. 

Andererseits gibt es auch etliche nützliche 
Tools und Systemservices unter Windows XP 
umsonst, die ihresgleichen auf Mac-Seite su- 
chen. Mit wenigen Mausklicks lässt sich nach ei- 
nem desaströsen Update ein System-Rollback 
durchführen, der den Originalzustand des Sys- 
tems wiederherstellt. Oder man stellt den Zu- 
stand des Systems wieder her, in dem man ein- 
fach ein vorher angefertigtes Backup-M edium 
mit sauberem System einlegt. Windows XP kann 
temporäre Sicherungskopien des Arbeitsspei- 
chers auf die Festplatte schreiben, um das Sys- 
tem nach einem Neustart wieder in den glei- 
chen Zustand zu versetzen. Diese temporären 
Dateien verschwinden danach vollständig. Es 
gibt die Möglichkeit, den eigenen Speicherbe- 
reich von überflüssigen Aliassen und Ordnern 
zu befreien, die Festplatte zu defragmentieren 
und ähnliches. Mac-OS X bietet im Notfall nur 
Erste Hilfe und den File System Check (fsck) im 
Single-User-M ode. Um allerdings die Festplatte 
zu putzen oder zu optimieren müssen Lösungen 
von Drittanbietern her. 


Netzwerk und Internet 


Im Vergleich zu früher unterstützt Mac-OS X 
dank Unix-Kern wesentlich mehr Netzprotokol- 
le: AFP, SLP, SMB/CIFS, Web DAV und NFS. So 
integriert sich Mac-OS X problemlos in ge- 
mischte Netze. Durch den integrierten FTP- und 
Apache-Server zusammen mit My SQL lässt sich 
ein brauchbarer Webserver aufsetzen, ohne wei- 
tere kostenpflichtige Software bemühen zu müs- 
sen (siehe Test Seite 74). Auch der Windows- 
NT-Erbe zeigt in diesem Bereich Stärken und 
trumpft mit einer grafisch zu bedienenden Fire- 
wall und der guten Rendering-Engine von Inter- 


net Explorer auf. Wer sieht, wie gut und wie 
schnell Internet Explorer in Windows XP arbei- 
tet, merkt, weshalb Microsoft in Netscapes N avi- 
gator einen ernst zu nehmenden Konkurrenten 
gesehen hat. Der Browser spielt in der Win- 
dows-Welt eine zentrale Rolle. 

Zu den Standardprotokollen zählt bei bei- 
den Systemen die native Unterstützung von 
PPPoE zum Nutzen von Breitbandzugängen. 
Doch bietet Windows XP mit dem TCP/IP over 
IEEE 1394 von Haus aus eine weitere schnelle 
Schnittstelle zu Netzwerkdiensten. Mac-OS X 
beherrscht diese Fähigkeit erst über zusätzliche 
Software wie Firenet von Unibrain. Der Zugriff 
auf Web DAV läuft unter Windows erheblich 
schneller, wenngleich sich Mac-OS X mit zu- 
sätzlicher Software Beine machen lässt. Bleibt 
festzuhalten, dass der Seitenaufbau im Internet 
wesentlich langsamer vonstatten geht, als das 
ein Windows-Benutzer gewohnt ist. 

In Sachen Netz bietet Windows XP sehr 
viele Möglichkeiten, die zum Teil rudimentär 
verfügbar und von verschiedenen Stellen aus 
zugänglich sind. Mac-OS X setzt dagegen auf 
klare Strukturen, einfache und trotzdem um- 
fangreiche Bedienbarkeit mit einer einzigen 
Schaltzentrale. Beide Ansätze orientieren sich 
an ihren Benutzern, der Unterschied liegt im 
Anwenderkomfort. Unser Test-Mac ist in 20 Mi- 
nuten im Netz, der PC aber erst nach einem hal- 
ben Tag Konfigurierarbeit. 


Fazit 


Aus der Sicht eines Switchers hat Mac-OS X in 
vielen Bereichen die Nase vorn. Trotzdem hat 
Microsoft mit Windows XP gute Arbeit geleistet. 
Beide Systeme bergen noch zahlreiche Bugs und 
bremsen dadurch die Arbeit. Wir konnten zei- 
gen, dass Multitasking unter Windows XP alles 
andere als präemptiv abläuft und Mac-OS X ein 
Problem beim Aufbau des Bildschirms und von 
Internet-Seiten hat. Auch wenn Mac-OS X schon 
vieles erfüllt, was sich Mac-Anwender seit] ah- 
ren wünschen, kann Apple an manchen Stellen 
noch von der Konkurrenz lernen. mbi %* 
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Günstig online 


Schnell und günstig online 


Online über DSL Aktuell setzen die meisten Anwender für eine schnelle Datenübertragung auf ISDN. Die Zukunft gehört 


jedoch der DSL-Technologie, da sie bis zu 12mal höheren Durchsatz bietet. Mit unserem Ratgeber richten Sie Ihren Mac 
von Sönke] ahn und Matthias Kremp 


Schon jetzt zukunftssicher ein und umgehen Geldfallen 


Ei EINSTIEG 


Der deutsche Normal-Surfer 
nutzt das Internet angeblich 


durc 
im M 


hschnittlich 495 Minuten 
onat, also 8,25 Stunden, 


umgerechnet 15 Minuten am 


Tag 


(Quelle: Nielsen/Netra- 


tings, Januar 2002). Für die- 
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ägliche Viertelstündchen 


reichen das iMac-Modem 
sowie die TAE-Telefonsteckdo- 
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völlig aus. Bei Minuten- 
sen von unter zwei Cent 


ist das zudem ein preiswer- 
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% WER ALS GRAFIKER oder Programmierer 
oft große Dateien empfangen und verschicken 
muss, ist beruflich auf eine freie Datenautobahn 
angewiesen. Hier galt lange ein ISDN-Anschluss 
als Pflicht, nicht nur wegen der zweiten Tele- 
fonleitung. Lange Zeit bewarb die Telekom Inte- 
grated Services Digital Network (ISDN) mit ei- 
ner stabilen Übertragungsrate von 64 Kbit pro 
Sekunde (Kbit/s) gegenüber oft nur theoretisch 
erzielten 56 Kbit/s mit einem herkömmlichen 
Modem sogar als Breitbandanschluss. ] enach 
Bedarf können ISDN-Nutzer beide Telefonlei- 
tungen zum beschleunigten Datentransfer kop- 
peln und erreichen so einen Durchsatz von 128 
Kbit/ s, zahlen aber auch die doppelte Einwahl- 
gebühr. Wer per ISDN direkt Daten von Mac zu 
Mac sendet, zahlt gegebenenfalls sogar Fernge- 
sprächgebühren. Dennoch nimmt Deutschland 
bei der Verbreitung von ISDN seit J ahren inter- 
national einen Spitzenplatz ein, zumindest nach 
Zahlen des Provider-Verbands Bitkom. Bis Ende 
2002 werden 27,5 Millionen ISDN-Kanäle in 
Deutschland verfügbar sein. ] eder fünfte ISDN- 
Anschluss der Welt liegt in einem deutschen 
Haushalt oder Unternehmen. Ab 2003 soll sich 
die Wachstumsdynamik von ISDN jedoch zu 
Gunsten der noch leistungsfähigeren DSL-Tech- 
nologie verschieben. Schätzungen gehen in die- 
sem J ahr etwa von einer Verdopplung der An- 
schlüsse aus und bis 2004 rechnet man mit 6,8 
Millionen DSL-Anschlüssen in Deutschland. 


Schneller Download 


Hinter dem sich abzeichnenden Breitband- 
Boom vermutet der Marktforscher J] ohn Bosnell 
(Point Topic) aber vor allem einen Schneeball- 
effekt: „]e mehr Personen über DSL verfügen, 
desto größer wird die Nachfrage bei den bishe- 


rigen Nicht-Nutzern.“ Anfang dieses] ahres gin- 
gen laut Emnid-Institut noch mehr als die Hälf- 
te der deutschen Internet-Kundschaft mit ihrem 
Modem online, immerhin ein weiteres Drittel 
per ISDN-Anschluss, und gerade einmal zwölf 
Prozent nutzte den T-DSL-Zugang der Telekom 
- dreimal mehr als noch ein J ahr zuvor. 

Dieser „Ich auch“-Effekt bei DSL-Zugängen 
lässt sich vor allem durch die schnellen Down- 
loads mit bis zu zwölffacher ISDN-Geschwin- 
digkeit erklären. Streaming-Angebote wie On- 
line-Radio oder Webvideoübertragungen wie 
etwa Steve ] obs halbjährliche Keynote zur Er- 
öffnung der Macworld-Expo in San Francisco 
und New York machen erst mit dieser Über- 
tragungsrate Spaß. Bereits zur diesjährigen Ce- 
bit präsentierte DSL-Ausrüster Alcatel Aussagen 
zufriedener Online-Kunden, nach denen die 
meisten DSL-Nutzer lieber auf ihre Tageszeitung 
(78 Prozent) oder ihren Kaffee (63 Prozent) ver- 
zichten, als auf ihren schnellen Netzanschluss. 

DSL wird hier zu Lande meist asynchron an- 
geboten, die Uploadgeschwindigkeit ist also 
geringer als die Downloadgeschwindigkeit, bei 
T-DSL sind es 128 Kbit/s gegenüber 768 Kbit/s. 
Und nicht nur im hohen Norden oder im Osten 
der Republik gilt: Wer zu weit von einer Tele- 
komvermittlungsstelle entfernt wohnt oder vor 
dessen Haustür die Telekom ihr Opal-Glasfa- 
sernetz betreibt, für den ist statt T-DSL mit 768 
Kbit/s mit ISDN eine Rate von 64 Kbit/s das 
höchste der Gefühle. 

Denn auch die wenigen überregional täti- 
gen alternativen DSL-Anbieter müssen meist die 
berühmte „letzte Meile“ von der Telekom mie- 
ten oder zur Untermiete in so genannte Kolo- 
kationsräume in den Ortsvermittlungsstellen 
ziehen. Das lohnt sich nur in Ballungszentren. 


In dünn besiedelten Gebieten ist der magenta- 
rote Riese oft der einzige DSL-Anbieter. 

Ausnahmen sind einige wenige regionale 
Telefongesellschaften oder sogar Energiever- 
sorger, die als Internet-Provider fungieren und 
interessante und teils auch leistungsfähigere 
Breitband-Internet-Zugänge als die Telekom mit 
T-DSL anbieten. 


Wer braucht was? 


Dabei ist es gar nicht sicher, ob man überhaupt 
einen Breitband-DSL-Anschluss braucht. Nicht 
jeder wird eine DSL-Flatrate wirklich ausnut- 
zen. Denn wer nicht als Poweruser online geht, 
spart mit einem schmalbandigen ISDN-Internet- 
Zugang einige Euro. Ein Rechenbeispiel: Für 
den T-DSL-Anschluss wird monatlich die Grund- 
gebühr von 12,99 Euro fällig, zusätzlich zur 
ISDN-Grundgebühr (zum Beispiel T-ISDN Stan- 
dard für monatlich 22,95 Euro). So zahlt man 
monatlich 35,94 Euro nur für die Möglichkeit, 
T-DSL zu nutzen. Dazu kommt die Einrich- 
tungsgebühr von 74,99 Euro sowie der Kauf ei- 
nes DSL-Modems. Wer also monatlich bislang 
weniger als die T-DSL-Grundgebühr an Online- 
Nutzungskosten hatte, für den lohnt sich T- oder 
irgendein anderes DSL schlicht nicht. Er kann 
getrost weiter per ISDN online gehen. Zu den 


Günstig online 


Anschlusskosten kommen noch die Verbin- 
dungsgebühren hinzu. Die DSL-Flatrate von T- 
Online etwa kostet monatlich derzeit 25 Euro - 
damit ist (inklusive Grundgebühr) die komplet- 
te Internet-Nutzung eines Monats mit knapp 60 
Euro abgegolten. Wer monatlich höchstens 30 
Stunden online ist, kommt mit ISDN billiger da- 
von - wenn man einen Minutenpreis für Inter- 
net-by-call von zwei Cent zugrunde legt. 

Wer unbedingt einen Breitbandanschluss 
braucht, für den haben Provider wie etwa Tiscali 
volumenabhängige oder zeitbeschränkte DSL- 
Tarife im Angebot: zirka 14,97 Euro monatlich 
für 100 Stunden Online-Zeit ohne Volumenbe- 
grenzung. J ede weitere Minute kostet dann ent- 
weder 0,46 Cent oder monatlich zwischen 4,99 
und 14,99 Euro ohne Zeitlimit. Dafür gilt eine 
Obergrenze beim Datentransfer, entweder 500 
MB, 1 oder 2 Gigabyte. Darüber hinaus über- 
tragene MB kosten dann je 2,55 Cent. Wer hier 
kein Geld verschenken will, sollte sein Online- 
Verhalten selbst genau überprüfen 


Kaum Alternativen zu T-DSL 


Ein schneller Internet-Zugang ist noch lange 
nicht für alle und überall zu haben. Auf der An- 
bieterseite herrscht entweder Kleinstaaterei oder 


aber die Diktatur der Allgemeinen Geschäftsbe- - 


ONLINE .... 
Die Angebote von 
Internet Service Provi- 
dern und Call-by-Call- 
Anbietern ändern sich 
ständig. Eine gute 
Übersicht geben bei- 
spielsweise http://tel 
tarif.de oder www. 
verivox.de 


Tipp | ISDN und DSL einrichten 


In Mac-OS X ist das Protokoll PPPoE (Point to Point over Ethernet) schon enthalten, so dass sich der Zugang zu ISDN und DSL ein- 
fach einrichten lässt. Doch auch Mac-OS 9 stellt den Anwender nicht vor große Probleme. 
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« Mac-0S X PPP Um einen Macintosh 
unter Mac-OS X via PPPoE-Protokoll 
in ein DSL-Netz einzuwählen sind 
nur wenige Mausklicks, ein Benut- 
zername und ein Passwort nötig. 
Auf Dritthersteller-Software kann 
man gänzlich verzichten. 


Schritt 1 Für den T-DSL-Zugang be- 
nötigt man unter Mac-0S 9.x nur 
Open Transport - und einen Mo- 
demtreiber für das T-DSL-Modem. 
Den installiert man mit dem Mac- 
Programm „T-DSL Mac Install“, das 
man sich aus dem Web bei der Te- 
lekom besorgen kann. 


Schritt 2 Für den Fall, dass jemand 
mehrere Netzwerkkarten in seinem 


Mac stecken hat, kann man mit dem T-DSL-Kontrollfeld „T-DSL Treiber 
Konfiguration” bestimmen, an welcher Karte das DSL-Modem hängt. 


Schritt 5 Das Kontrollfeld „TCP/IP“ wird wie bei einer herkömmlichen 
Wählverbindung konfiguriert, der einzige Unterschied ist die Geschwin- 
digkeit, ansonsten bleibt es beim „PPP - Point-to-Point-Protocoll”. 


Schritt 6 Der Einwahl per „Remote Acces” steht nun nichts mehr im We- 
ge - und siehe da: man benötigt wirklich keine Telefonnummer. 


DSL-Router Wer mehrere Macs stehen hat, kann das Modem statt an den 
Ethernet-Anschluss des Mac auch an den „Uplink”-Anschluss seines Net- 
zwerkhubs stöpseln. Dann allerdings kann nur ein Mac zur Zeit online 
sein. Eleganter ist es, einen DSL-Hardwarerouter anzuschließen. Dieser 
wird unter Mac-0S 9 mit den DSL-Zugangsdaten konfiguriert und muss 
dann auf dem Mac nur via TCP/IP-Kontrollfeld als DHCP-Server ange- 
sprochen werden - nun können mehrere Macs zugleich online sein. 
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Schritt 3 In das Kontrollfeld „Remote Access” werden wie gewohnt die 
Nutzerkennung und das Kennwort zur Einwahl eingetragen. Eine Tele- - H i - 

fonnummer ist hier komplett überflüssig, da die DSL-Einwahl einen di- ae 
rekt mit dem persönlichen DSLAM in der Vermittlungsstelle verbindet. 


Schritt 4 Für die T-DSL-Einwahl definiert man natürlich auch den richti- 
gen Modemtreiber - hier den für das T-DSL-Modem. 
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dingungen und nur sesshafte Surfer können - 
wenn überhaupt - ohne versteckte oder stetig 
wiederkehrende Kosten unbesorgt breitbandig 
online gehen. Wer das Glück hat, an seinem 
Wohnort einen T-DSL-Anschluss zu besitzen, 
kann sich nicht darauf verlassen, diesen nach 
einem etwaigen Umzug wiederzubekommen. 
Und wenn doch, werden bei der Telekom erneut 
74,99 Euro Anschlussgebühr fällig. 

Derzeit sind über 6000 von 7900 der Tele- 
kom-Anschlussbereiche T-DSL-fähig - eine gute 
Nachricht für rund 90 Prozent der bundesdeut- 
schen Haushalte. Und eine schlechte Nachricht 
für die restlichen zehn Prozent: Sie wohnen wei- 
ter als vier, manchmal fünf Kilometer von ihrer 
Vermittlungsstelle entfernt und müssen wie die 
Bewohner „abgelegener“ Regionen, die über 
Glasfaserleitungen telefonieren, auf den Breit- 
bandanschluss verzichten. Dies gilt für weite 
Flächen der ehemaligen DDR genauso wie für 
Kaiserslautern. Die DSL-Übertragungstechnik 
nutzt zum Datentransfer einen fürs Telefonie- 
ren nicht genutzten und deshalb bislang brach- 
liegenden Frequenzbereich im Kupferkabel. Den 


gibt esim Glaskabel nicht, Sprache und Daten 
werden hier per Lichttransportiert. Noch ist es 
der Telekom einfach zu teuer, auch diese Haus- 
halte mit T-DSL zu versorgen. Das diese Lücke 
angeblich schließende Angebot, T-DSL via Sa- 
tellit zu nutzen, erübrigt sich für Mac-Besitzer 
ebenfalls, da es für die einschlägige Empfangs- 
hardware noch keine Mac-Treiber gibt. 

Schnellsurfer in spe müssen über ein Kup- 
ferkabel mit ihrer Telekom-Vermittlungsstelle 
verbunden sein. Dort wird für jeden T-DSL-Kun- 
den eine eigene Gegenstelle installiert, ein so 
genannter DSLAM, also ein DSL-Anschluss-M ul- 
tiplexer. ] edoch selbst in bereits versorgten Ge- 
bieten kann es zu Engpässen kommen, wenn 
sämtliche vorhandenen DSLAM -Anschlüsse be- 
reits besetzt sind. Dann heißt es wieder: Warten 
auf den Ausbau. 


Alternativen zur Telekom 


Alternative DSL-Anschlüsse von Telekom-Kon- 
kurrenten gibt es meist nur in Ballungszentren. 
Wo die Telekom nicht liefert, können es viel- 
leicht die Telefonanbieter Mobilcom oder Arcor, 


die auch DSL-Angebote haben, oder Internet- 
Provider wie NGI oder QSC, die DSL-Zugänge 
mit teils höherer Datengeschwindigkeit als Te- 
lekom und Co. zu vergleichbaren Pauschaltari- 
fen anbieten. 

Daneben gibt es bezahlbare, lokale Breit- 
bandanbieter wie die Hamburger Hansenet 
oder die Kölner Netcologne. Eine weitere Al- 
ternative sind Glasfaser-Komplett-Provider wie 
Wilhelm.tel von den Norderstedter Stadtwer- 
ken, die ihr vormals firmeninternes Glasfaser- 
Kommunikationsnetz aufgebohrt haben und 
darüber Telefonie, Breitband-Internet-Zugänge 
und Video-on-demand anbieten. Dazu kommen 
noch Kabelnetzbetreiber wie dieMünchner Ca- 
belsurf oder Ish in Nordrhein-Westfalen und ei- 
nige andere mehr. In Baden-Württemberg exis- 
tiert auch immer noch Powerline, die Internet 
übers Stromkabel ermöglichen. 

Die meisten Anbieter haben in erster Linie 
Windows-Anwender im Visier. Das Internet ist 
glücklicherweise noch immer plattformunab- 
hängig, die von den Anbietern mitgelieferte Zu- 
gangshardware leider oft nicht. Was also tun, 


Tipp | ISDN-Internet-Einwahl unter Mac-0S 9 
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Schritt 1 Vor allem anderen 
muss festgelegt werden, über 
welchen ISDN-Adapter der 
Netzzugang erfolgen soll. Da- 
zu stellt man im Kontrollfeld 
„Modem“ den zum ange- 
schlossenen Adapter passen- 
den Treiber und Anschluss her 
- selbstverständlich nachdem 
man die mitgelieferte Treiber- 
software installiert hat. 
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Schritt 2 Im Kontrollfeld „Remote Access” wer- 
den nun Benutzername, Kennwort und Einwahl- 
nummer eingegeben. Diese Daten sollte man 
von seinem Provider per Post bekommen ha- 
ben. Eine typische T-Online-Kennung besteht 
aus einer 12-stelligen Benutzernummer, gefolgt 
von der Telefonummer des Teilnehmers und der 
so genannten Mitbenutzernummer (üblicher- 
weise 0001), die von einem # abgetrennt wird. 


Schritt 3 Im TCP/IP-Kontrollfeld ist bei den 
meisten Providern ebenfalls kaum etwas ein- 
zugeben. Als Verbindung „PPP“ (Point-to-Po- 

int Protocol) und als Konfigurationsmethode 

„PPP Server” genügen fast immer. Einzig ei- 
ne oder mehrere Name Server Adressen sind 
bei manchen Providern noch einzutragen. 
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Schritt 4 Eifrig wacht bei 
Hermstedts ISDN-Adaptern 
die Software Leo-Status 
über jede Aktivität auf der 
ISDN-Leitung. So entgeht 
einem kein Anruf und kein 
Datentransfer. 
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Schritt 5 Für Statistiker kann die Soft- 
ware des ISDN-Adapters Webshuttle 
USB die Geschwindigkeit der einge- 
henden und ausgehenden Datenströ- 
me auf verschiedene Weise anzeigen. 
So ist eine Kontrolle der tatsächlichen 
Performance einfach möglich. 


wenn es für sie keine Mac-Treiber gibt? So lan- 
ge das vom Provider gelieferte Modem an der 
Ethernet-Schnittstelle läuft, sollte es kein Pro- 
blem sein, einen Mac nicht nur über einen da- 
zwischen geschalteten Hardware-Router online 
zu bringen - unter Mac-OS X sorgt der inte- 
grierte PPPoE-Treiber auch ohne neu dazu ge- 
kaufte Hardware für Verbindung. 


Lösungen ohne Draht 


Wer seinen Surf-Platz nicht neben dem ISDN- 
oder DSL-Anschluss aufbauen oder mit dem Po- 
werbook auch zu Hause mobil sein möchte, der 
sollte ein drahtloses Netzwerk einrichten. Das 
ist mit Macs besonders einfach, weil Apple alle 
Rechner für drahtlose Netzwerke vorbereitet. 
Die einzige Voraussetzung am Rechner ist eine 
Airport-Karte, die mit knapp 140 Euro zu Buche 
schlägt. Im Powerbook G4/ 800 ist sie bereits ab 
Werk eingebaut. 

Nun fehlt nur noch die Basisstation, dieden 
drahtlos vernetzten Macs Zugang zum Internet 
und zum Heim- oder Firmennetz verschafft. Mit 
der aktuellen Version 2 der Airport-Station hat 


man die Wahl, entweder via Modem oder 
schneller per Ethernet online zu gehen. Für 
Letzteres stehen zwei Ethernet-Anschlüsse be- 
reit. Der eine zur Kommunikation mit einem 
DSL-Modem, der andere, um einen stationären 
Rechner oder gar ein ganzes Netzwerk anzu- 
schließen. Dabei bedient Airport Macs wie PCs. 
Bis zu 50 Computer können sich den Internet- 
Zugang via Airport teilen. Einzig das in den USA 
wenig beliebte ISDN wird von der Apple-Basis 
nicht unterstützt, kann aber mit einem Nach- 
rüstsatz von Hermstedt ergänzt werden. 
Natürlich lässt sich auch ein Mac im Netz- 
werk zur Basisstation umfunktionieren, indem 
man ihn mit einer Airport-Karte aufrüstet. Das 
spart Geld, da die Airport-Karte rund ein Drit- 
tel der etwa 400 Euro teuren Basisstation kos- 
tet. Nachteil dieser Konstruktion ist, dass der 
umfunktionierte Mac immer laufen muss, so- 
bald man über ihn drahtlos ins Netz will. Das 
kostet Strom und erhöht den Geräuschpegel. 
Wem Design egal ist, der kann sich auch ei- 
nen Wireless-Router eines Drittherstellers zule- 
gen. Da das Airport-System kompatibel zum In- 
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dustriestandard IEEE 802.11b (auch Wi-Fi ge- 
nannt) ist, lässt sich nahezu jedes Gerät aus den 
Regalen der PC-Händler auch mit einem Mac 
einsetzen. Beim Kauf sollte man jedoch darauf 
achten, einen Router zu wählen, der entweder 
mit Mac-Software geliefert wird, oder, system- 
unabhängig, über ein Web-Interface konfigu- 
riert werden kann. Besonders positiv hervorge- 
tan haben sich auf diesem Gebiet die Router der 
taiwanischen Firma Draytek. Die Modelle Vigor 
2200We und Vigor 2000Wplus bringen neben 
der Airport-Fähigkeit noch einen 4-Port-Switch 
für kabelgebundene Rechner mit. Da die Dray- 
tek-Router zudem über zwei externe Antennen 
verfügen, ist ihre Reichweite meist größer als 
die der Airport-Basisstation. 


Überschaubares Angebot 


Wer einen T-DSL-Anschluss mietet, darf gleich 
zweimal tief in die Tasche greifen: Um den T- 
DSL-Zugang mit Ex-Telekom-Tochter T-Online 
nutzen zu können, muss man sich ein DSL-Mo- 
dem kaufen. Zwar stellen T-DSL-Reseller wie 


die bundesweiten Alternativanbieter Arcor oder — 


Tipp | ISDN-Internet-Einwahl unter Mac-OS X 
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= Schritt 1 Bei Hermstedts USB-Adaptern nimmt ein Assistent dem An- 
wender die meiste Einstellungsarbeit ab. Lediglich Adaptertyp und Pro- 
vider müssen ausgewählt werden. Das funktioniert allerdings nur mit 
einigen großen Internet-Anbietern. Ist der gewünschte Netzzugang 
nicht von Hermstedt vorkonfiguriert, muss man doch selbst Hand anle- 
gen und zunächst im Kontrollfeld „Netzwerk“ unter „Zeigen/Aktive 
Netzwerkanschlüsse” den gewünschten Adapter auswählen. 
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PPP zur Verfügung, wählt 
man dieses Protokoll im 
Reiter „TCP/IP“ aus. 
Mehr ist dann nicht zu 
bu) machen. Auch hier ver- 
langen aber einige An- 
bieter die Eingabe eines 
oder mehrerer Domain- 
Name-Server. Meist 
werden diese Daten 
aber vom PPP-Server 
gestellt. 
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Schritt 4 Unter Mac-0S X 
kann man Proxy-Server, 
die wie ein großer Zwi- 
schenspeicher für Daten 
aus dem Internet funk- 
tionieren, einstellen. Ob 
und welche Daten hier 
eingegeben werden 
müssen, erfahren Sie von 
Ihrem Provider. 


Schritt 5 Im Modem- 
Reiter muss der ange- 
schlossene ISDN-Adap- 
ter ausgewählt sein. Als 
Wahlverfahren kann 
man deutschlandweit 
auf die schnellere Ton- 
wahl vertrauen, da das 
gesamte Netz der Tele- 
kom digital arbeitet. 


Schritt 3 In den Verbindungsoptio- 
nen muss man für gewöhnlich 
keine vom Standard abweichenden 
Eintragungen vornehmen. 
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Info | ISDN-Hardware 


106 


EXTERN 
Name Leonardo USB 4/1 Leonardo USB 2/1 Leonardo USB 4/4 Webshuttle I Marco Marco SL Minivigor 128 _Twister2 
Hersteller Hermstedt Hermstedt Hermstedt Hermstedt Hermstedt Hermstedt Draytek TKR 
Preis € 1.042,84 € 882,76 € 1.476,68 € 99,00 € 259,00 € 591,60 € 64,90 € 124,90 
Kurzinfo 4-Kanal USB-Adap- 2-Kanal USB-Adap- 4-Kanal USB-Adap- 2-Kanal USB- 2-Kanal PC-Card (in- 2-Kanal PC-Card 2-Kanal USB- Serieller 2-Kanal- 
ter mit Daten-/ ter mit Daten-/ ter mit 4 Daten-/ Adapter kompatibel mit Mac- Adapter Adapter für ältere 
Fax-Modem Fax-Modem Fax-Modems 05 X und den aktu- Macs 
ellen Ti-Powerbooks) 
INTERN WLAN 
Name Leonardo XL Leonardo SL Leonardo SP Angelo Airshuttle ISDN Airshuttle ISDN 
Hersteller Hermstedt Hermstedt Hermstedt Hermstedt Hermstedt Hermstedt 
Preis € 1.042,84 € 1.019,64 € 882,76 € 3.065,88 € 655,40 € 254,04 
Kurzinfo 4-Kanal PCI-Karte 2-Kanal PCI-Karte mit 2-Kanal PCI-Karte 30-Kanal Primär- Fertig für ISDN ISDN-Umbauset 


Daten-/Fax-Modem 


multiplex PCI-Karte umgebaute Airport- 


Basisstation II 


für die Airport- 
Basisstation Il 


Info: Draytek TEL (D) 03 67 38/6 64 34 WEB www.draytek.de Hermstedt TEL (D) 06 21/7 65 00 WEB www.hermstedt.de 


QSC wie auch die meisten regionalen DSL-Pro- 
vider nach dem Modell von 1&1 und Tiscali sol- 
che Zugangshardware zumindest leihweise zur 
Verfügung, aber wer Pech hat, darf sich zwi- 
schen einem USB-DSL-Modem und einer PCI- 
DSL-Steckkarte entscheiden, für die es beide 
Male keine Mac-Treiber gibt. 


Webshuttle oder Teledat 300 LAN 


Wer Mac-Hardware zukauft, hat im Augenblick 
nur die Wahl zwischen dem quasi halboffiziel- 
len Telekom-Gerät Teledat 300 LAN von Sie- 
mens und Hermstedts Webshuttle DSL. Das 
Teledat wird am Ethernet-Anschluss am Mac an- 
geschlossen und ist nicht nur das günstigere, 
sondern auch das zukunftssicherere Gerät. Denn 
wer irgendwann ein Mac-Netz anlegt, kann das 
Teledat-DSL-Modem auch am Uplink-Anschluss 
des Netz-Hubs betreiben und so mit jedem ver- 
netzten Rechner online gehen - wenn auch 
nicht mit mehreren gleichzeitig. Dafür lässt sich 
das Teledat-Ethernet-M odem an nahezu jedem 
DSL-Router betreiben, um mit jedem Rechner 
im Netz jederzeit via DSL surfen zu können. 
Wer so eine Lösung bevorzugt, der sollte statt 
auf DSL-Modem und Router gleich auf eine 


integrierte Lösung setzen. Drayteks Vigor 2600 
oder Hermstedts Netshuttle DSL sind DSL-Rou- 
ter mit eingebautem DSL-Modem oder umge- 
kehrt. In die Netshuttles ist darüber hinaus noch 
ein ISDN-Adapter eingebaut. Solch eine Rou- 
terlösung ist allerdings für alle, die nur einen 
Mac am Breitbandanschluss hängen haben, he- 
rausgeworfenes Geld. 

Das DSL-Modem Webshuttle DSL kommt 
an den USB-Anschluss des Mac. Wer noch einen 
Apple-Rechner ohne Ethernet-Anschluss besitzt, 
bringt ihn mit diesem DSL-Verbinder sicher on- 
line. Eine Spezialität des DSL-Anschlusses ist es, 
dass man seine persönliche Gegenstelle in der 
Telekom-Vermittlungsstelle hat, den so genann- 
ten DSLAM. J edes DSL-Modem muss sich mit 
diesem DSLAM „synchronisieren“, mit einem 
Pfeifen, das an die Modemeinwahl erinnert. 

Das Teledat-Ethernet-Modem synchronisiert 
sich, rund um die Uhr eingeschaltet, nur einmal 
und hält im Anschluss daran die Verbindung. 
Das sorgt jederzeit für eine sekundenschnelle 
Einwahl beim DSL-Provider. Ein USB-Modem 
wie das Webshuttle, das über den USB-An- 
schluss mit Strom versorgt wird, muss sich da- 
gegen bei jedem Neustart erneut mit der Gegen- 


TKR TEL (D) 04 31/30 17-500 WEB www.tkr.de 


stelle verständigen - was durchaus ein oder 
zwei Minuten dauern kann. Dafür hateseinen 
niedrigeren Stromverbrauch. 


Von Kosten und Nutzen - DSL oder ISDN 
zum Dateiversand 


Die angestammte Domäne der hochpreisigen 
ISDN-Karten und -Adapter ist der Versand und 
der Empfang großer Datenmengen. Fotografen 
schicken Bilder per ISDN in die Redaktionen, 
Grafiker tauschen via ISDN Layouts und Grafi- 
ken aus und Verlage senden Druckvorlagen über 
das digitale Netzwerk an die Druckereien. Die 
Gründe dafür sind zum einen die hohe und si- 
chere Übertragungsgeschwindigkeit, die analo- 
gen Übertragungen via Modem bei Weitem 
überlegen ist und Hermstedts einfach zu bedie- 
nende Übertragungs-Software Leonardo Ex- 
press, mit der auch technische Laien ihre Daten 
ans Ziel bringen können. 

So absurd es klingen mag, selbst verglichen 
mit aktuellen Hochgeschwindigkeits-Netzzu- 
gängen wie T-DSL kann ISDN Geschwindig- 
keitsvorteile verbuchen. T-DSL und artverwand- 
te Zugänge basieren auf ADSL, bei dem das „A“ 
für Asynchron steht. Asynchron bedeutet, dass 


Info | Hardware zum DSL-Anschluss 
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Produkt Teledat 300 LAN Webshuttle DSL Netshuttle DSL Vigor 2600 

Hersteller Siemens Hermstedt Hermstedt Draytek 

Preis € 119,99 € 199 ab € 369 € 299 

Urteil Das Modem Tele- ADSL-Modem für USB ADSI-Router mit eingebautem DSL-Modem mit eingebau- 
dat 300 LAN gibtes Schnittstelle für Mac- ADSL-Modem, der ab Ende Juli tem DSL-Router, das zu- 
im T-Punkt. Mit 0S X oder 9.x. Dadas verfügbar sein soll und auch eine nächst nur mit ISDN-basier- 
Ethernet-Schnitt- Modem über USB mit integrierte ISDN-Schnittstelle ten DSL-Leitungen funktio- 
stelle zum Rechner Strom versorgt wird, für schmalbandige Einwahlverbin- nieren soll. Die Benutzer- 
oder Netzwerk ist sollte es direkt am dungen bieten wird. Hermstedt führung ist deutschsprachig 
es ausgezeichnet Mac und nicht etwa hat auch eine schnurlose Variante und bietet eine Menge 
auch am Mac zu an der Tastatur an- angekündigt, die in einem Wire- zusätzlicher Einstellmöglich- 
nutzen geschlossen werden less-LAN als Access Point auch keiten zu Fernwartung, 

drahtlos funktionieren soll Firewall, DynDNS und VPN 
Info www.t-dsl.de www.hermstedt.de www.hermstedt.de wwwu.draytek.info 


der Datentransfer mit unterschiedlichen Ge- 
schwindigkeiten, je nach Sende- und Emp- 
fangsrichtung, stattfindet. Bei T-DSL sind daher 
maximal 128 Kbit/s möglich, was zwei ISDN- 
Kanälen entspricht. Mit einem Vier-Kanal-ISDN- 
Adapter lassen sich immerhin bis zu 256 Kbit/ s 
übertragen. Bei zeitkritischen Anwendungen 
oder bei großen Datenmengen kann das ein 
nicht zu unterschätzender Vorteil sein. Mit ei- 
nem sehr teuren Primärmultiplex ISDN-An- 
schluss sind sogar bis zu 30 ISDN-Kanäle bün- 
delbar, was Übertragunsraten von fast zwei 
Megabit ermöglicht. 

Das Preis-Leistungs-Verhältnis spricht aller- 
dings eine ganz andere Sprache. Für jeden Ka- 
nal fallen nämlich Telefonkosten an. Eine Vier- 
Kanal-ISDN-Datenübertragung kostet also so 
viel, wie vier gleich lange Telefonate. Die Nut- 
zung einer DSL-Leitung wird dagegen meist 
durch eine pauschale Flatrate abgegolten, un- 
abhängig vom übertragenen Datenvolumen und 
der benötigten Zeit. Wer also nicht darauf an- 
gewiesen ist, seine Daten so schnell wie nur 
möglich zum Empfänger zu schicken, für den ist 
die Übertragung via DSL und Internet die 
schlauere Alternative. Und dabei muss man 


noch nicht einmal auf den Komfort und die 
Standardisierung von Hermstedts Leonardo- 
Software verzichten. Die Umbenennung der Da- 
teitransfersoftware Leonardo Express in Leo- 
nardo Internet Express zeigt, wohin die Reise 
geht. Ab der Version 3.0 versendet Leonardo 
Dateien auch via Internet. Das dazu notwendi- 
ge Protokoll heißt Leonardo Over IP und funk- 
tioniert für den Anwender ebenso einfach wie 
eine ISDN-Verbindung, er gibt nur statt einer Te- 
lefonnummer eine IP-Nummer ein, um mit dem 
Empfänger Kontakt aufzunehmen. Das funktio- 
niert auch mit dynamischen, also bei jeder In- 
ternet-Einwahl neu vergebenen, IP-Nummern. 
Hermstedt hat zu diesem Zweck das Leonardo 
Service Directory eingerichtet, in dem sich jeder 
Leonardo-Over-IP-Benutzer mit Namen eintra- 
gen kann. Jedes Mal, wenn man eine neue IP- 
Adresse zugewiesen bekommt, wird diese im 
Service Directory aktualisiert und dem eingege- 
benen Namen zugeordnet. Wählt man nun 
einen solchen Namen an, holt sich die Leonar- 
do-Software vor der Datenübertragung die ge- 
rade aktuelle IP-Adresse vom Server. 

Wem das alles noch nicht reicht, dem steht 
mit Grand Central Pro eine Software zur Verfü- 
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gung, die zusätzlich noch diverse Automatiken 
und Gruppen-Funktionen bietet. Dazu gehört 
ganz nebenbei ein FTP-Server, über den An- 
wender, die keine Leonardo-Software und auch 
kein ISDN besitzen, Daten auf dem jeweiligen 
Rechner ablegen können. Fast schon selbstver- 
ständlich ist, dass die beiden Leonardo-Produk- 
te sämtliche Standard-ISDN-Übertragungspro- 
tokolle unterstützen. Somit ist gesichert, dass 
die Kommunikation auch mit Windows-Syste- 
men klappt, die Daten per Eurofile-Protokoll 
austauschen wollen. 


Fazit 


Gewiss versucht die Telekom noch immer, ihr 
Monopol zu halten, doch stößt der interessier- 
te Surfer auf eine Vielfalt von Angeboten. Auch 
wenn es sicherlich das ideale Paket für jeden 
Online-Konsumenten gibt, ist es oft schwierig, 
dieses Angebot herauszufinden. Eine genaue 
Analyse des eigenen Surf-Verhaltens sollte da- 
her der erste Schritt zu jeder Kaufentscheidung 
sein. Den Rest sollten Sie mit unseren Tipps 
dann auch bewältigen. Eine Übersichtstabelle 
aktueller Internet-Service-Provider finden Sie 
auf der nächsten Seite. mbi 


Tipp | Surfen zum Pauschalpreis oder Internet-by-call 


Noch gibt es sie: Schmalband-Flatrates für Surfer, die 
an ihrem Wohnort keine DSL-Flatrate nutzen können. 
Vor allem regionale Telefonanbieter haben sie im An- 
gebot, wohl auch, um Kunden zu ködern, die der Tele- 
kom den Rücken kehren wollen. Doch überregional tä- 
tige Anbieter wie etwa Arcor, die auch ISDN-Surfern 
Pauschaltarife anbieten, verlangen 
vom Kunden, mit dem Telefonan- 
schluss komplett zur Flatrate-Firma 
zu wechseln. Eine gute und bislang 
immer recht aktuelle Übersicht vor 
allem über regionale Anbieter bietet 
das Tarifportal Teltarif (http://telta 
rif.de/i/flatrate.html), hier sollte 
man aber vor allem die versteckten 
Kosten im Auge behalten, also An- 
schlussgebühren und anderweitig 
anfallende Kosten etwa für Fernge- 
spräche und ins Telekomnetz. 
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det sich im Betatest. Oleco ist selbst Internet-by-call- 
Anbieter und verdient sich mit dieser Software wohl 
ein werbefinanziertes Zubrot. Mac LCR übergibt die 
Nummer des per Doppelklick ausgewählten Anbieters 
an das Kontrollfeld „Remote Access”, das die weitere 
Einwahl übernimmt. Mit einem Klick auf den Mac-LCR- 
Button „Kaffekasse”“ wählt man sich übrigens für ein 
paar Cent mehr als Spende generös beim Softwareher- 
steller ein. 


Call-by-call Wer viel, aber nicht allzu 
viel Zeit im Internet verbringt, für 
den empfiehlt sich die Einwahl bei 
Internet-by-call-Providern. Der Haken 
daran sind über den Tag hinweg 
wechselnden Einwahlgebühren. Die 
Anbieter rechnen mal mehr, mal we- 
niger Cent pro Minute ab. Um hier nicht den Überblick 
zu verlieren, bietet sich der Einsatz der Least-cost-Ein- 
wahlsoftware Mac LCR von Oleco an. Das Programm 
vergleicht automatisch die bundesweit gültigen Tarife 
zum Surfen ohne Voranmeldung und zeigt den zur Ta- 
geszeit günstigsten Internet-by-call-Zugang zwecks 
Einwahl. Eine Version der Freeware für Mac-OS X befin- 


Genaue Abrechnung Leider ist der günstigste ange- 
zeigte Anbieter oft nicht zu erreichen, dann wählt man 
eben den zweitgünstigsten und so weiter. Je nach- 
dem, ob man im Web surfen will oder nur Mails 
abruft, empfiehlt es sich, darauf zu achten, ob der An- 
bieter sekundengenau abrechnet oder auch eine an- 
gebrochene Minute komplett bezahlt haben will. 
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Info | Ausgesuchte Internet Service Provider im Überblick (T-DSL 768) 


Anbieter T-Online 181 Internet. 181 Internet. 181 Internet. 181 Internet. Tiscali Tiscali Tiscali Tiscali 
DSL 20 DSL 100 DSL Flat DSL Business DSL 500 DSL 1000 DSL 2000 DSL time100 
Webadresse http://servic. http://adsl. http: //adsl. http: //adsl. http://adsl. http://www. http://www. http://www.t http://www. 
t-online.de einsundeins.com einsundeins.com einsundeins.com einsundeins.com tiscali.de tiscali.de iscali.de tiscali.de 


Infotelefon 


08 00 - 33 05 500 


0 18 05 - 60 54.05 


0 18 05 - 60 54 05 


0 18.05 - 60 54 05 


0 18.05 - 60 54 05 


0 18.05 - 08 01 51 


0 18.05 - 08 0151 


0 18.05 - 08 01 51 


018 05 - 08 01 51 


Verfügbarkeit fast bundesweit fastbundesweit fast bundesweit fast bundesweit fast bundesweit fast bundesweit fast bundesweit fast bundesweit fast bundesweit 
Tempo in Kbit/s 768 Kbit/ 768 Kbit/ 768 Kbit/ 768 Kbit/ 768 Kbit/ 768 Kbit/ 768 Kbit/ 768 Kbit/ 768 Kbit/ 
Download/Upload 128 Kbit 128 Kbit 128 Kbit 128 Kbit 128 Kbit 128 Kbit 128 Kbit 128 Kbit 128 Kbit 
Anmeldegebühr! € 74,95 € 74,95 € 74,95 € 74,95 € 74,95 € 74,95 € 74,95 € 74,95 € 74,95 
Anschlusskosten monatl.2 € 36,59 € 36,59 € 36,59 € 36,59 € 36,59 € 36,59 € 36,59 € 36,59 € 36,59 
Zusätzliche Hardware Modem Modem Modem Modem Modem Modem Modem Modem Modem 
Online-Zugang monat. € 25,00 € 9,90 € 14,90 € 29,90 € 39,90 € 4,99 € 9,99 € 14,99 € 14,97 
Freistunden/ Volumen unbegrenzt 20 Stunden 100 Stunden unbegrenzt unbegrenzt 500 MB 1GB 2GB 100 Stunden 
Zusätzliche Gebühren keine 0,5 Cent/Min 0,5 Cent/Min keine 3 keine 2,55 Cent/MB 2,55 Cent/MB 2,55 Cent/MB 0,46 Cent/Min 
Netzwerk erlaubt nein nein nein nein ja ja ja ja ja 
Extras 10MB Webspace 50 E-Mail Adres- 50 E-Mail Adres- 50 E-Mail 50 E-Mail 5 Mail- 20 MB Postfach; 20 MB Postfach; 20 MB Post 
sen, 100 MB sen, 100 MB Adressen, 100 Adressen, 100 adressen; 20 MB Web- 20 MB Web- fach; 20 MB 
Webspace, Web- Webspace, MB Webspace, MB Webspace, 20 MB Postfach; space space; Webspace; 
domain-Einrich- Webdomain- Webdomain- Webdomain- 20 MB Web- geschützter geschützter 
tung Einrichtung Einrichtung Einrichtung space SSL-Bereich SSL-Bereich 
Zwangstrennung ja ja ja ja ja ja ja ja ja 
Info | Ausgesuchte Internet Service Provider im Überblick (T-DSL 1500 und Alternativen zu DSL) 
Anbieter T-Online dsl Q-DSL 0-DSL Q-DSL Tiscali DSL Arcor-DSL NGI-DSL NGI-DSL NGI-DSL NGI-DSL MobilCom Mobilcom 
1500 home office business FlatPlus flatrate Flat Pro Net Student Highspeed- Turbo-DSI- 
768 DSL-Flatrate Flatrate 
Webadresse http:// http: // http: // http:// http: // http: // http:// http: // http:// http:// http://www. http://www. 
service. www.q www.q www.gq www. www.pfivat. WWW. www. www. www. mobilcom- mobilcom- 
t-online.de -dsi.de -dsi.de -dsi.de tiscali.de arcor.net ngi.de ngi.de ngi.de ngi.de direkt.de direkt.de 
Infotelefon 08 00 - 33 0800-22 0800-22 08.00 - 22 01805-08 0800-10 01805 - 01805 - 01805 - 01805 - 0800-010 0800-010 
0 9000 55 772 55772 530772. 0151 70 800 00 13 44 00 13 44 00 13 44 00 13 44 19 09 19 09 
Verfügbarkeit Berlin, Ham- 46 Städte 46 Städte 46 Städte 46 Städte Ballungs- 120 Städte 120 Städte 120 Städte 120 Städte 8 Großstädte 8 Großstädte 
burg, München zentren 
und Stuttgart 
Tempo in Kbit/s 1,5 Mbit/ 1024 Kbit/ 1,5 Mbit/ Wahlweise 1024 Kbit/ 768 Kbit/ 1024 kbit/ 1024 Kkbit/ 1024 Kbit/ 1024 Kbit/ 768 Kbit/ 1024 Kbit/ 
Download/Upload 192 Kbit 256 kbit 256 Kbit von 144 Kbit/ 256 Kbit 128 Kbit 256 Kbit 256 Kbit 256 Kbit 256 Kbit 128 Kbit 128 Kbit 
144 Kbit bis 2,3 
Mbit/2,3 Mbit 
Anmeldegebühr' € 74,95 € 159,00 € 169,00 € 299 bis € 599 € 159,00 € 25,56 € 155,00 € 155,00 € 155,00 € 155,00 € 50,62 € 50,62 
Anschlusskosten monatl.?2 € 46,58 nach Wahl nach Wahl nach Wahl nach Wahl € 27,90 nach Wahl nach Wahl nach Wahl nach Wahl € 30,17 € 30,17 
Zusätzliche Hardware Modem keine keine, DSI- keine, DSL- keine keine keine keine keine keine keine keine 
Router wird Router wird 
gestellt gestellt 
Online-Zugang monatl. € 25,00 € 59,00 € 49,00 € 99 bis € 399 € 59,00 € 24,95 € 56,00 € 75,00 € 130,00 5 Nutzer: € 30,17 € 101,75 
€ 26,44 
4 Nutzer: 
€ 33,00 
3 Nutzer: 
€ 44,00 
pro Person 
Freistunden/ Volumen 5GB unbegrenzt 1 Gigabyte 1 Gigabyte unbegrenzt unbegrenzt unbegrenzt unbegrenzt unbegrenzt unbegrenzt unbegrenzt unbegrenzt 
Zusätzliche Gebühren 1,49 Cent/MB keine 2,9 Cent/MB 2,9 Cent/MB. keine keine keine keine keine keine keine keine 
(max. (max. € 99 
€ 249) bis € 849) 
Netzwerk erlaubt ja nein ja ja nein ja nein nein ja, bis fünf ja,bisfünf nein nein 
Rechner Rechner 
Extras Mitbenutzer 100 MB 20 E-Mail 20 bis 100 20 MB 50 MB 25 MB 25 MB 25 MB 25 MB 15 MB 15 MB 
mit eigener Postfach Adressen, E-Mail- Postfach, Webspace, Webspace, Webspace, Webspace, Webspace, Webspace Webspace 
E-Mail-Adresse 10 MB Adressen, 20 MB Zugangs- Weboffice Weboffire, Weboffie, Weboffice 
surfen für 2,55 Webspace 10 bis 50 Web- software Vorfahrt Vorfahrt 
Cent ohne MB Web- space für Mac auf dem auf dem 
weitere Kosten space Backbone Backbone 
Zwangstrennung ja nein nein, Stand- nein, Stand- nein ja ja nein nein nein nein nein 
leitung leitung 


Anmerkungen: Anbieterangaben Stand Juli 2002 


weniger als 100 Stunden online ist, bezahlt nur den 15 Euro günstigeren DSL-100-Tarif 
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! Bereitstellungsentgelt ab 1.1.2003: 99,95 Euro 2 T-ISDN Standard: 23,60 Euro plus T-DSL-Anschluss 12,99 Euro ? So genannte Fair-Preis-Garantie: Wer hier monatlich 


A EINSTIEG 


Mac-0S X gilt zwar als 
sicherer als seine Vor- 
gänger, konfrontiert den 

Anwender jedoch mit 
bislang nicht bekannten 


Problemen etwa beim 


Umgang mit Zugriffs- 
rechten und Wartungs- 
routinen. 


Lei erıraı 


Zugriffsrechte Die 
Freeware Batchmod 
hilft, Zugriffsrechte 
wieder in Form zu 
bringen - vorausge- 
setzt, man ist als 
Administrator ange- 
meldet. 


Serie Umstieg auf Mac-0S X 


Troubleshooting 


Serie Umstieg auf Mac-OS X, Folge 5 Kleinen Macken zum Trotz erweist 
sich Mac-OS X in der Praxis als relativ stabil. Wenn es jedoch zu Problemen 
kommt, verlangt das neue System nach neuen Hilfsmaßnahmen und 


Rettungsprozeduren 


+ ALS UNIX-SYSTEM verhält sich Mac-OS 
X solide. Trotzdem - nichts auf der Welt ist per- 
fekt. Manchmal stürzen immer wieder diesel- 
ben Programme ab, in ganz seltenen Fällen so- 
gar das komplette System. Und selbst kleine 
Probleme können im Alltag zu unkalkulierba- 
ren Zeitfallen werden. 


Zugriffsrechte im Griff 


Wie jedes Unix-System kann auch Mac-OS X 
vielen Herren dienen. Diese Multiuser-Fähigkeit 
lässt sich nicht abschalten. Verschiedene Be- 
nutzer bedeuten verschiedene Rechte, und ge- 
rade hier kommt es immer wieder zu Proble- 
men. Manchmal legen Installationsprogramme 
oder System-Updates Dateien an, die anschlie- 
ßend vom Anwender nicht mehr gelöscht oder 
verschoben werden können, wobei die Verwei- 
gerung von Meldungen begleitet wird wie „Die 
Datei XY konnte nicht verschoben werden, weil 
Sie nicht über die nötigen Zugriffsrechte verfü- 
gen“. Da helfen auch keine Administratoren- 
rechte, doch zum Glück gibt es andere Mög- 
lichkeiten, die Daten zu bewegen. 

— Starten mit Mac-OS 9 Sobald man den 
Rechner unter Mac-OS 9 startet, zum Beispiel 
mit der System-CD, hebelt man alle Schutzvor- 
kehrungen aus. ] etzt lässt sich jede Datei ver- 
schieben oder löschen. 

— Einloggen als Root Wer sich als Super- 
User oder „Root“ anmeldet, kann praktisch alle 
Dateien verschieben oder löschen. Dieses Vor- 
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von Klaus Zellweger 


gehen birgt jedoch einige Risiken, weshalb der 
Root-Account standardmäßig gesperrt ist (sie- 
he Kasten gegenüberliegende Seite). 

— Hilfsprogramme Unter Umständen er- 
weist sich die Freeware Batchmod als wahrer 
Lebensretter. Sie ändert die Zugriffsrechte be- 
liebig und löscht auch die Dateien in einem fest- 
gefahrenen Papierkorb - immer vorausgesetzt 
natürlich, der Anwender verfügt über Adminis- 
tratoren-Rechte. Dabei agiert die Software le- 
diglich als Oberfläche für das mächtige, aber äu- 
ßerst komplizierte Unix-Kommando „chmod“ 
(CHange MODes), das man ansonsten über das 
Terminal steuern müsste. 


Instabile Programme ausfindig machen 


Das System mag ja weitgehend absturzsicher 
sein, die Anwendungen sind es jedoch nicht im- 
mer. Zwar verabschieden sie sich allein mit ei- 
ner Fehlermeldung, während das restliche Sys- 
tem unberührt bleibt - häufige Abstürze sind 
aber lästig. Um die Ursache aufzuspüren, gilt es, 
mehrere Prozeduren zu durchlaufen: 

— Abstürze analysieren Die erste Frage, 
die zu klären ist, lautet, sind die Abstürze re- 
produzierbar? Wenn sich die Software immer 
bei einem Dokument verabschiedet, ist wahr- 
scheinlich diese Datei die Fehlerquelle. Hier hilft 
das Absichern der Daten unter einem neuen Na- 
men, oder die Übernahme des Inhalts mit Ko- 
pieren und Einsetzen in eine neue Datei. Sonst 
liegt die Ursache entweder an einer defekten 
Voreinstellungsdatei, am Programm oder am 
System. Das klingt nach einer kniffligen Dia- 
gnose, doch ein Trick verschafft schnell Klarheit. 

— Test-User anlegen In der Systemeinstel- 
lung „Benutzer“ legt man einen neuen Benut- 
zer an, beispielsweise mit dem Namen „test“. 


ONLINE UND 

AUF CD.... 
finden Sie die beiden 
Programme Batch- 
mod und Mac ani- 
tor. Auf der CD im 
Ordner „Praxis“, im 
Internet im Down- 
load-Bereich von 
www.macwelt.de 


Serie | Umstieg auf Mac-OS X 


1 Installieren und Einrichten 
2 Wo liegen welche Daten 
3 Hardware und Classic 

4 Software und Updates 


Heft 05/2002 
Heft 06/2002 
Heft 07/2002 
Heft 08/2002 


5 Systempflege/Troubleshooting Heft 09/2002 


Serie Umstieg auf Mac-0S X 


Tipp | Im System einwählen über den Account „Root“ 


Der „Super-User”, oder „Root“ sitzt auf dem Thron eines jeden Unix-Systems. Ihm stehen alle Möglichkeiten of- 
fen, bis hin zur Einsicht in die Datenbestände der anderen. Gerade wegen seiner Berechtigungen (und der damit 
verbundenen Gefahren bei Fehlmanipulationen) deaktiviert Apple diesen Account standardmäßig. Trotzdem 
stößt man immer wieder auf Prozeduren, für die der Root-Status unabdingbar ist. Und so wird Root aktiviert: 


Schritt 1] 


Starten Sie das Programm aus dem Verzeichnis „/Applica- 


tions/Utilities/Netinfo Manager“. 


Schritt 


Wer den Root-Benutzer zum ersten Mal an seinem Rechner 
aktiviert, muss ihm ein Passwort zuteilen. 


® 


Schritt 


Wählen Sie im Menü „Domain“ unter dem Menüpunkt „Si- 


cherheit” den Befehl „Identifizieren”. 
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ea HILFSPROGRAMME 


Herrschte zu Jahresbe- 
ginn noch Notstand bei 
Hilfsprogrammen für 
Mac-0S X, sind jetzt die 
wichtigsten Programme 
von den Herstellern por- 
tiert. Welche Utilities die 
beste Leistung bringen, 
lesen Sie in unserem 
Test auf Seite 56. 


Schritt 


Geben Sie Ihren Namen als Administrator und das zugehörige 
Passwort ein. Das ist auch dann nötig, wenn Sie sich bereits 
als Administrator beim Systemstart angemeldet haben. Der 
Dialog verschwindet ohne weiteren Hinweis. 


Schritt 6 


Es erscheint die Aufforderung, sich für weitere Modifikati- 
onen noch einmal zu identifizieren. Diese Meldung kann 
man ignorieren, da der Benutzer „Root” schon aktiviert ist 
und so lange verwendet werden kann, bis man ihn mit Hilfe 
des Netinfo Manager deaktiviert. 
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Nach dieser Prozedur ist man im System als Root angemel- 
det, taucht jedoch nicht in der Liste der Anwender auf - 
selbst dann nicht, wenn in der Systemeinstellung „Anmel- 
dung” die Option „Die Liste der Benutzer für diesen Com- 
puter” aktiviert ist. Die Root-Anmeldung funktioniert nur 
über die Texteingabe „root“, gefolgt vom Passwort. Aus 
diesem Grund muss in der Systemeinstellung „Anmeldung“ 
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Schritt 4 


Wählen Sie im Menü „Domain“ unter „Sicherheit“ den Be- 


unter Anmeldefenster die Option „Eingabefelder für Name 


fehl „Root-Benutzer aktivieren”. 


und Kennwort” aktiviert sein. 


Anschließend meldet man sich ab und als Be- 
nutzer „test“ wieder an. Wenn sich das Pro- 
gramm nun einwandfrei starten und verwenden 
lässt, scheiden System und Software als Fehler- 
quelle aus. Treten die Probleme weiter auf, soll- 
te die Software neu installiert werden. Falls das 
auch nichts hilft, muss das System oder eine 
nachträglich hinzugefügte Komponente wie et- 
wa ein schlecht programmierter Gerätetreiber 
der Störenfried sein. Wenn die Deinstallation 
des zuletzt aktualisierten Treibers ebenfalls kei- 
ne Wirkung zeigt, muss tatsächlich das System 
neu installiert werden. Zu dieser Maßnahme 
sollte man jedoch nur greifen, wenn alle ande- 
ren Ursachen ausgeschlossen werden können. 
Läuft die Software in der Testumgebung 
hingegen einwandfrei, ist mit großer Wahr- 
scheinlichkeit eine defekte Voreinstellungsdatei 
(Preferences) an den Fehlern schuld. Diese legt 
Mac-OS X für jeden Benutzer neu an, also auch 
für unsere Testumgebung, so dass die Original- 
Voreinstellungsdatei keinen Schaden mehr an- 
richten kann. Nach dem Wechsel vom Anwen- 


der „test“ in die ursprüngliche Umgebung löscht 
man die Voreinstellungsdatei zum Programm 
aus dem Verzeichnis „- / Library/ Preferences“, 


Kernel Panic - nichts geht mehr 


Die Kernel Panic stellt sozusagen den GAU auf 
einem Unix-System dar, die Wirkung ist mit der 
Bombe unter älteren Mac-OS-Versionen ver- 
gleichbar. Eine Kernel Panic erkennt man da- 
ran, dass alle Prozesse einfrieren und der Moni- 
tor sich mit Unix-Fehlermeldungen überzieht. 
Mit ein wenig Glück kann das System die Fest- 
plattenoch ordnungsgemäß abmelden und aus 
eigener Kraft neu starten, wenn der Benutzer 
jetzt die Taste „R“ drückt. In vielen Fällen hilft 
nur ein Neustart mit der Reset-Taste. 

Wenn Kernel Panic mehr alseinmal pro Mo- 
nat auftritt, deutet sie auf schwere Probleme 
hin. Manchmal legen sich die Probleme nach ei- 
ner Neuinstallation des Systems. Oft liegt die 
Ursache aber auch in der Hardware. Defekte 
Speicherriegel, eine Kombination von Speicher- 
bausteinen verschiedener Hersteller oder Gerö- 


te und Erweiterungskarten von Drittanbietern 
können dem System schaden. Hier hilft nur, al- 
le Geräte zu entfernen und die mit dem Rech- 
ner mitgelieferte Diagnose-CD zur Prüfung zu 
verwenden. Häufige unbeabsichtigte Neustarts 
oder Stromausfälle ziehen eine Festplatte in Mit- 
leidenschaft, wobei die Beschädigungen zum 
Glück meistens nicht mechanischer Natur sind, 
sondern das Inhaltsverzeichnis und die Katalo- 
ge der Festplatte betreffen. Trotzdem sollte man 
nach Abstürzen die Festplatte untersuchen. 


Festplattenfehler 


Unter Mac-OS 9 untersucht das System die Fest- 
platte nach jedem Absturz durch das Programm 
Erste Hilfe automatisch auf mögliche Fehler, so- 
lange diese Prüfung nicht im Kontrollfeld „All- 
gemeine Einstellungen“ abgeschaltet ist. Mac- 
OS X bietet keine systemeigene Prüfung, diese 
Aufgabe leisten spezielle Hilfsprogramme 

— Reparatur mit Erste Hilfe Die kosten- 
günstigste Möglichkeit, eine lädierte Festplatte 
wieder in Schwung zu bringen, besteht in der — 


MACWELT 9 |2002 


111 


= 112 


Serie Umstieg auf Mac-OS X 


Tipp | Reparatur mit fsck 


Sollte sich keine Start-CD auftreiben lassen 
oder aus irgendwelchen Gründen das CD- 
Laufwerk nicht ansprechbar sein, eignet 
sich auch das Unix-Kommando „fsck” (für 
„File System Check”) für erste Reparatur- 
versuche. Dazu muss der Macintosh im 
„Single-User-Modus” gestartet werden: 


Schritt [1] 


Beim Start des Macintosh halten Sie die Tasten Be- 
fehl-S so lange gedrückt, bis statt eines blauen 
Balkens jede Menge Hinweiszeilen auftauchen. 


Schritt 


Sobald der Prompt „#“ auftaucht, müsste jetzt ei- 
gentlich das Kommando 


fsck -y 


eingegeben werden. Da jedoch in diesem Modus 
nur die amerikanische Tastaturbelegung aktiv ist, 
muss auf einer deutschen Tastaturbelegung der 
Befehl „fsck Rz” eingegeben werden. Auf der 
schweizerdeutschen Tastatur lautet die Eingabe 
beispielsweise „fsck ‘z”. Der Parameter „-y“ führt 
dazu, dass sämtliche Rückmeldungen des Systems 


automatisch mit „Yes“ beantwortet werden. 


Schritt 


Falls die Meldung „File system was modified” er- 
scheint, wiederholen Sie die Eingabe von Schritt 2. 


Schritt 4 


Sobald die Meldung „The volume [xyz] appears to 
be OK” erscheint, sind alle Reparaturen abge- 
schlossen. Der Rechner kann nun durch Eingabe 
des Befehls „reboot” neu gestartet werden. 


Anpassen Bei der manuellen Reinstalla- 
tion des Systems lassen sich die überflüssi- 
gen Sprachpakete deaktivieren - das spart 
Platz und Installationszeit. 
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Verwendung des mitgelieferten Hilfsprogramms 
Disk Utility, zu finden im Verzeichnis „/Appli- 
cations/ Utilities“. Nach dem Start erscheinen in 
der Auflistung links die verfügbaren Volumes. 
Dort wählt man eines aus und setzt die Über- 
prüfung mit einem Klick auf den gleichnamigen 
Button unter dem Reiter „Erste Hilfe“ in Gang. 
Falls Erste Hilfe Fehler findet, kann man sie mit 
dem zweiten Knopf „Reparieren“ beheben las- 
sen. Der größte Nachteil von Disk Utility besteht 
darin, dass es nicht in der Lage ist, das Start- 
laufwerk zu reparieren. Dazu muss man die Sys- 
tem-CD verwenden (siehe Kasten „Reparieren 
über die System-CD“). 


Systempflege und Neuinstallation 


Die regelmäßige Wartung ist der beste Schutz 
vor Problemen. Mac-OS X bietet dazu eigene 
Routinen. Die verschiedenen Aufräumarbeiten 
innerhalb des Systems finden je nach Aufgabe 
täglich, wöchentlich oder monatlich statt, sind 
jedoch auf den frühen Morgen programmiert. 
Weil aber M acintosh-Anwender im Allgemeinen 
und Laptop-Besitzer im Speziellen ihren Rech- 
ner über Nacht abschalten, starten die nützli- 
chen Scripts auf den meisten Rechnern nie. Das 
Hilfsprogramm Mac J anitor bietet eine über- 
sichtliche Oberfläche, um die drei Routinen ma- 
nuell auszulösen. Dabei reicht es, die Software 
einmal pro Woche zu verwenden. 

Wenn es wirklich zum Äußersten kommt 
und das System neu installiert werden muss, 
empfehlen sich folgende Schritte: 

— Backup Am einfachsten fährt man, wenn 
man alle „Privat“-Verzeichnisse aller Anwender 
sichert. So bewahrt man nicht nur wichtige An- 
wendungsdaten sondern auch das Verzeichnis 
„-/ Library“. Es enthält wichtige Unterverzeich- 
nisse und Daten wie zum Beispiel alle Mails, die 
Einträge des systemeigenen Adressbuches, die 
Voreinstellungen zu den Programmen oder die 
Favoriten des Internet Explorers. Weitere Einstel- 
lungen, Registrierungsdaten und mehr befinden 
sich im Verzeichnis „/ Application Support“. 

Und nicht zu vergessen: Auch wenn die 
Classic-Umgebung bei vielen Mac-Anwendern 
in den Hintergrund tritt, sollte man auch die 
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Tipp | Reparieren über die System-CD 


Wer kein kommerzielles Hilfsprogramm zur 
Verfügung hat, kann versuchen, Fehler auf 
dem Startlaufwerk mit Hilfe der System-CD 
von Mac-OS X zu beheben: 


Schritt [1] 


Nach dem Einlegen der System-CD starten Sie den 
Rechner neu und drücken dabei so lange die Taste 
„C”, bis der lächelnde Macintosh erscheint. Das Sys- 


tem wird jetzt von der CD geladen. 


Schritt 


Im ersten Dialogfenster wählen Sie Deutsch als Stan- 
dardsprache und anschließend im Menü „Installer“ 
den Befehl „Festplatten-Dienstprogramm öffnen”. 


Schritt 


Nach der Reparatur beenden Sie das Hilfsprogramm. 
Dann starten Sie den Rechner neu, indem Sie im 
„Installer“ den Befehl „Aktualisierer beenden” 
anwählen. 


Preferences des alten Systemordners sichern. 

— Festplatte initialisieren Nach dem Back- 
up wird der Rechner mit der Mac-OS-X-System- 
CD gestartet und die Festplatte initialisiert. 

— System installieren Bei der Installation 
des Systems empfiehlt sich die manuelle Instal- 
lation, da man hier nicht verwendete Sprach- 
pakete gleich deaktivieren kann. Das spart nicht 
nur Zeit bei der Installation, sondern pro Spra- 
che auch etwa 20 MB Platz auf der Festplatte. 


Fazit 


Die hier beschriebenen Techniken werden 
schnell Routine, so dass auch die Systempflege 
unter Mac-OS X nicht mehr Aufwand erfordert 
als bei Vorgängerversionen. Zu Beginn sind vor 
allem die Zugriffsrechte gewöhnungsbedürftig, 
sieführen auch dazu, dass man den Rechner bei 
Problemen eher von der CD starten muss, als 
das unter Mac-OS 9 der Fall war. mbi % 


Kernel Panic Unter Mac- 
05 9 tickt eine Bombe, 
unter Mac-OS X ist die 
Kernel Panic das Ende al- 
ler Bemühungen. Hier 
hilft tatsächlich nur noch 
ein Neustart. 
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PD & SHAREWARE 


SYSTEM 


Korrigieren: Cocoaspell 1.3 


X Im Gegensatz zu seinem klassischen Vor- 
4% | gänger verfügt Mac-OS X zwar über eine 
integrierte Rechtschreibprüfung, diese ist jedoch 
aufgrund des englischsprachigen Wörterbuchs 
und der eingeschränkten Möglichkeiten von ge- 
ringem Nutzen. Praktischer ist da schon Coco- 
aspell, das auf dem Open-Source-Projekt Aspell 
aufbaut und neben deutsch zahlreiche weitere 
Sprachen und sogar diverse Dialekte unter- 
stützt. Dabei setzt sich die Lösung aus einem 
Dienst, der sich ähnlich wie Apples Lösung in 
das System integriert und für alle Cocoa-An- 
wendungen bereitsteht, und einem Modul für 
die Systemeinstellungen zusammen. In letzte- 
rem lassen sich einzelne Wörterbücher sowie 
weitergehende Möglichkeiten wie Filter für 
HTML, E-Mails oder TeX aktivieren und die Be- 
handlung von Akzentzeichen setzen. 


ınro Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.0, Autor: Anton Leuski, Preis: Freeware 


Air] Spiel des Monats 


Gameranger 3.0: Nächte um die Ohren schlagen 


Wer kämpft schon gerne ganz alleine gegen fiese Aliens, überholt im 
einsamen Arbeitszimmer computergesteuerte Rennautos oder spielt 
eine Partie Schach gegen eine beschränkte künstliche Intelligenz? Inter- 
essanter wird es mit Gameranger, der elegantesten Weise, weltweit im 
Internet Mitspieler für ein Netzwerkspiel zu finden. Über die Online- 
Plattform verabredet man sich für Spiele aller Art, zum Beispiel Alien vs. 
Predator, Chessworks, Elite Force, Myth oder Quake. Dabei kann man 
unter anderem Chat-Räume nutzen, sich mit anderen Spielern irgendwo 
am anderen Ende der Welt unterhalten, an bereits laufenden Spielen 
teilnehmen oder sogar eigene Spieleräume eröffnen. Gameranger ist 
unentbehrlich für alle, die nicht gern alleine daddeln, sondern lieber 
zusammen mit oder auch gegen echte menschliche Gegner spielen. 
Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, Mac-05 8.6 oder Mac- 
05 X 10.1, ab Carbonlib 1.5, Autor: Scott Kevill, Preis: Freeware 
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Trakizi 


Überblicken: Perfboard 2.0 


X Zwar bietet Mac-OS X in Form von CPU 
d Monitor, Process Viewer, Apple System 
Profiler und Network Utility diverse Werkzeu- 
ge, um sich Informationen über das System ein- 
zuholen, allerdings ist diese Programmvielfalt 
weder praktisch noch übersichtlich. Perfboard 
als Alternative bietet hingegen die am häufigs- 
ten benötigten Daten über die Auslastung von 
Prozessor, Speicher, Netzwerk und Festplatten 
kompakt in einem kleinen Fenster an. Dabei ste- 
hen sowohl grafische als auch detaillierte sta- 
tistische Anzeigen bereit, etwa die Anzahl der 
laufenden Prozesse oder Threads sowie die Aus- 
lastung des virtuellen Speichers. Insbesondere 
die letzte Angabe ist hilfreich bei der Frage, ob 
man den eigenen Rechner nicht vielleicht doch 
einmal mit mehr Speicher bestücken und somit 
beschleunigen sollte. 


Inro Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-0S X 
10.0, Hersteller: Pepsan Associates, Preis: Freeware 


DESKTOP 


Mehr Platz: Virtual Desktop 1.0 


x Wer öfter unter einer mangelnden Bild- 
4%! schirmauflösung unter Mac-OS X leidet, 
vor dem Erwerb eines zweiten Monitors jedoch 
zurückschreckt, sollte einen Blick auf diese 
Shareware-Lösung werfen. Sie richtet mehrere 
virtuelle Arbeitsflächen ein, sichtbar in trans- 
parenten, im Vordergrund schwebenden Fen- 
stern, zwischen denen man per Mausklick oder 
Tastaturkürzel wechselt. So ist es dann bei- 
spielsweise möglich, offene Fenster einzelner 
Anwendungen in separate Arbeitsbereiche ab- 
zulegen, um über maximalen Platz zu verfügen. 
Praktisch ist auch, dass auf Wunsch Anwen- 
dungen wie Finder oder Dock in allen Arbeits- 
umgebungen sichtbar sind. 


ınro Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.1, Hersteller: Codetek, Preis: Shareware US$ 20 


Cocoaspell Das Paket 
aus Dienst und Kon- 
trollfeld erweitert die 
doch eher bescheide- 
ne Rechtschreibprü- 
fung von Mac-OS X um 
weitere Sprachen und 
vielfältige Optionen. 


PD & Shareware 


Shareware des Monats 
Launchbar 3.2.2: Programme starten ohne Maus 

7] Die österreichische Shareware Launchbar erlaubt es, unter Mac- 
Ä 0S X Programme, Dokumente, Internet-Lesezeichen, Watson- 
Werkzeuge oder E-Mail-Adressen mit ein paar Tastendrucken zu öffnen. 
Dazu tippt man zuerst Befehls-Leertaste, worauf unter der Menüleiste 
eine Eingabezeile erscheint, eben die „Launchbar”. Hier gibt man die 


Abkürzung für ein zu öffnen- 
des Objekt ein. Zuerst zeigt 


Vorhersage: Weather Pop Advance 1.3 

“ Wem der Blick aus dem Fenster zu auf- 
4%! wendig ist oder in einem dunklen Beton- 
bunker arbeiten muss, kann sich mit Hilfe dieser 
Lösung, die auch in einer eingeschränkten Free- 
ware-Version erhältlich ist, über die aktuelle 
Wetterlage informieren. Dabei klinkt das Pro- 


gramm ein zusätzliches Menü in die Menüleis- 
te des Systems ein, in dem zahlreiche Informa- 


: be 
EI Wehe Eben: ge para Ah u mn = 


EI. ## =“ o 0." tionen wie zum Beispiel Temperatur oder Launchbar dabei alle Objek- an Une Tünkächir in‘ a8 
ee Bewölkung enthalten sind. Voraussetzung ist te, deren Namen die einge- mm re 
m allerdings, dass eine aktive Internet-Anbindung gebenen Zeichen enthalten, ee 
= vorhanden ist und man vorher den eigenen Auf- merkt sich aber mit der Zeit, nn 
are enthaltsort korrekt eingestellt hat. welche Abkürzung man für welches Programm | Femkmmmeärm m 
ee ınro Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS oder welche Adresse verwendet. Praktisch ist ms 
ra ü X 10.0, Hersteller: Glucose Development, Preis: die Möglichkeit, Dokumente mit der Maus auf 
m Shareware US$ 8 die geöffnete Launchbar zu ziehen, um sie so mit einer ganz bestimm- 
kenn im * ten Applikation zu öffnen. Das Verhalten der Launchbar bestimmen 
A NegE umfangreiche Voreinstellungen, in denen man unter anderem festlegt, 
pre kr KOMMUNIKATION auf welche Tastenkombination das Programm reagiert, welche Ordner 
lo und Objekte es anbieten soll und wie es auf Drag-and-drop reagiert. 


ınro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab Mac-OS X 10.1, 


Schreiben: Namera 1.0 Autor: Norbert Heger, Preis: Shareware US$ 19,95 


Von Hause aus kommt Mac-OS X mit ei- 
nem integrierten E-Mail-Client, doch 
Mail ist aufgrund einiger Eigenheiten nicht 


Weather Pop Advance Über die lo- 
kalen Wetterdaten informiert diese 
Lösung ausführlich, sofern einem der 
Blick aus dem Fenster nicht genügt 
oder man detaillierte und offizielle 


jedermanns Geschmack. Namera, unter dem 
Namen Sweet Mail bereits seit ] ahren in einer 
klassischen Variante erhältlich, wäre eine Alter- 
native. Die Shareware unterstützt unter ande- 
rem POP-, IMAP- oder Unix-Zugänge, aber auch 
die bei Apples Mail eher schlecht zugänglichen 
„SMTP after POP“-Konten. Flexible Filter, be- 
nutzerdefinierbare Etiketten, variable Kopfin- 
formationen oder Umbrechen von Nachrichten 
sind weitere Vorzüge, allein das Verfassen von 
HTML-E-Mails ist noch nicht möglich. 

ınro Systemanforderungen: Power Mac, ab System 
7.1 oder Mac-OS X 10.0, Autor: S. Ichise, Preis: 
Shareware US$ 28 


Angaben bevorzugt. 


Aktuelle Classic-Programme 


9 


Alpha8 8.0b3 ist ein leistungsfähiger Texteditor, der sich flexibel durch die in- 
tegrierte Makrosprache TCL erweitern lässt. Zahlreiche Zusatzmodule für ver- 
schiedene Programmiersprachen machen ihn ideal für Programmierer und HTML- 
Designer. Kostenlose Betaversion 


Doublet Scan 4.0.1 durchsucht beliebige Volumes oder Ordner nach doppelt 
vorhandenen Dateien. Unnötige Dubletten löscht man dann einfach per Maus- 
klick oder Tastendruck. Shareware US$ 25 


iCab Preview 2.8.1 ist ein alternativer Webbrowser. Er ist extrem klein und 
schnell, auch auf älteren Systemen mit begrenztem Arbeitsspeicher. Kosten- 
lose Betaversion 

Techtool Lite 3.0.3 ist ein kostenloses „Schweizer Taschenmesser”, mit dem 
sich einige wichtige Systempflegearbeiten ausführen lassen. Unter anderem 
baut man mit ihm die Schreibtischdatei neu auf, löscht das Parameter-RAM, re- 


Enthüllen: Image Caster 1.0.1 


% In Kombination mit einer digitalen Video- 
4%] kamera oder einer Webcam stellt Image 
Caster in regelmäßigen Intervallen aufgenom- 
mene Bilder in das Internet. Das ist nicht nur für 
Anhänger der weltweiten Selbstdarstellung von 
Interesse, sondern kann durchaus auch für an- 
dere Dinge sinnvoll sein. Zum Beispiel lässt sich 
auf diesem Wege das Kinderzimmer überwa- 
chen oder aus dem Urlaub ein Blick auf das 
eigene Heim werfen. Um dabei die Übertra- 
gungsraten zu minimieren und auch den Zugriff 
per einfacher Modem-Verbindung zu ermög- 
lichen, lassen sich Aktualisierungsintervalle so- = 


Speziell für ältere Betriebssysteme stellen wir an dieser Stelle von nun an neue oder aktualisierte Classic-Programme vor. 


pariert Dateiattribute, überprüft die Systemdateien auf Fehlerfreiheit und lässt 
sich interne Informationen über das laufende System anzeigen. Freeware 


Mini Font Viewer 1.3.2 erlaubt es, in einer kleinen Palette jede installierte 
Schrift an einem frei definierbaren Schriftzug auszuprobieren. Nützlich für Gra- 
fiker und Designer, die auf der Suche nach der richtigen Schrift für einen Job 
sind. Shareware US$ 5 


Smoothtype 2.3.1 glättet unter Classic alle Schriften auf dem Bildschirm und 
erhöht damit visuell die Auflösung bei der Textdarstellung. Damit werden auch 
kleine Schriften deutlich besser lesbar und das Schriftbild angenehmer. Share- 
ware US$ 10 

Quickvoice 1.5.2 ist ein komfortables elektronisches Diktiergerät, das Sprach- 
notizen aufnimmt, sie verwaltet, per E-Mail verschickt oder sie als Notizzettel 
auf dem Schreibtisch anzeigt. Shareware US$ 14,95 
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PD & Shareware 


Image Caster Für 
Freunde der Selbst- 
darstellung bietet die 
Shareware alle Mög- 
lichkeiten, um in 
Kombination mit ei- 
ner Videokamera ei- 
ne Webcam zu be- 


= 116 


treiben. 


wie Format, Größe und Kompression der Bilder 
sehr flexibel festlegen, ja sogar ein genauer Wo- 
chenplan ist möglich. 


ınro Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-0S 
X 10.0, Hersteller: Econ Technologies, Preis: Share- 
ware US$ 20 


ANWENDUNGEN 


Bilanzieren: Accounts 1.3 


X Angesichts zahlreicher Geldbewegungen 
4% | auf vielen Konten den Überblick über die 
eigenen Finanzen zu behalten, ist keine triviale 
Aufgabe. Hier kommt Accounts ins Spiel, das so- 
wohl für persönliche als auch für berufliche 
Anwendung, etwa bei Selbständigen, in Frage 
kommt. Nach Erfassung aller Transaktionen er- 
stellt das Programm automatisch Berichte über 
Gewinne und Verluste in bestimmten Zeiträu- 
men, Geschäftsbereichen oder Konten. Zwischen 


br 


T 


Diablotin 1.2.2 ist eine Art „Erweiterungen Ein/Aus” für Mac-OS X. Mit ihm 
aktiviert und deaktiviert man installierte Schriften, Internet-Plug-ins, zusätzli- 
che Systemvoreinstellungen, Bildschirmschoner, Sounds sowie Startobjekte. 
Dabei berücksichtigt Diablotin sowohl den eigenen als auch den systemwei- 
ten Library-Ordner. Freeware 


Dockdisks 1.0b4 legt vollautomatisch die montierten Volumes, Festplatten, 
Wechselmedien oder CD-ROMs ins Dock. Allerdings muss Dockdisks dazu das 
Dock regelmäßig neu starten, um die neuen Symbole anzeigen zu lassen. Free- 
ware 

Fruitmenu 2.0 ersetzt das Apple-Menü von Mac-0S X durch ein freikonfigu- 
rierbares im Stil von Classic. So hat man zum Beispiel jederzeit Zugriff auf al- 
le wichtigen Applikationen und Dateien, und ordnet die vom System angebo- 
tenen Befehle nach Belieben um. Shareware US$ 7 


GPG Preferences 1.1 bietet Zugriff auf zahlreiche sonst schwer erreichbare Ein- 
stellungen des Verschlüsselungswerkzeugs GPG, vom Heimatverzeichnis über 
den Keyserver und die voreingestellte Signatur bis hin zu echten Expertenop- 
tionen. GNU General Public License 

Impasse 1.2.4 konfiguriert die eingebaute Firewall von Mac-OS X, um so uner- 
wünschte „Besucher“ vom eigenen Rechner fernzuhalten. Dabei versucht Im- 
passe, automatisch die optimalen Einstellungen zu finden. Shareware US$ 10 


Nützliche Funktionserweiterungen 
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verschiedenen Konten kann man wie in einem 
Aktenordner über Reiter rasch umschalten. Ab- 
gerundet wird das Programm durch integrierte 
Notizzettel und ein einfaches Adressbuch. 


ınro Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-0S 
X 10.1, Hersteller: Nano Software, Preis: Shareware 
US$ 35 


HILFSPROGRAMME 


Verbrennen: CD Session Burner 1.0 


X Zwar bietet Apple gute kostenlose Soft- 
{%| ware zum Brennen von eigenen CDs, 
doch sind die in Mac-OS 9 und Mac-OS X inte- 
grierten Lösungen nur für einfache Anwendun- 
gen ausreichend. So brennen die Systeme etwa 
einen CD-Rohling immer vollständig, egal ob 
wenig oder viel Platz belegt ist. CD Session 
Burner dagegen erlaubt es, kleinere Datenpa- 
kete, so genannte Sessions, als eigene Volumes 
auf eine CD zu brennen. Ein Rohling kann so- 
mit mehrmals verwendet werden. Die Bedie- 
nung ist dabei denkbar einfach, man zieht die 
gewünschten Dateien und Ordner auf das Fens- 
ter, vergibt einen Namen für das neue Volume 
und startet den Brennvorgang. 


ınro Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.1.4, BSD-Subsystem, Autor: James Sentman, 
Preis: Shareware US$ 17 


Christian Grunenberg/ sw 


Diese zehn Module für die Systemeinstellung bringen Ihren Mac auf Trab 


ONLINE UND > 


AUF CD.... 


die vorgestellte Share- 
ware finden Sie unter 
www.macwelt.de/_ 
magazin und auf un- 
serer Heft-CD. Täglich 
präsentieren wir eine 
aktuelle „Shareware 
des Tages“, nach The- 
men zusammenge- 
stellte Specials, eine 
Treibersammlung, die 
Links aller bisher vor- 
gestellten Programme 
sowie weitere Free- 
und Shareware. Da 
alle Programme kom- 
primiert sind, benöti- 
gen Sie zum Entpa- 
cken ein Programm 
wie Stuffit Expander 


Sharepoints 2.0.5 erlaubt es, beliebige Ordner auf dem eigenen Rechner an- 
deren Benutzern im Netzwerk als separate Server-Volumes zur Verfügung zu 
stellen. Shareware 


Silk 1.1 aktiviert für alle Carbon-Programme die mit Mac-0S X 10.1.5 nun auch 
für Carbon eingeführte Quartz-Schriftglättung. Eigentlich müssen die Applika- 
tionen dies selbst aktivieren, Silk erledigt diese Aufgabe auch für ältere 
Carbon-Anwendungen. Freeware 


Tinkertool 2.2b bietet Zugriff auf eine ganze Reihe interner Systemeinstellun- 
gen, zum Beispiel die Darstellung von Finder und Dock, verschiedene Fens- 
teroptionen, Systemschriften und Schriftglättung sowie die Transparenz des Ter- 
minal-Fensters. Freeware 


Visage 1.0.1 verändert das Login-Fenster, den Bildschirmhintergrund beim Sys- 
temstart, die Transparenz des Docks sowie die kleine Wolke, die erscheint, 
wenn man ein Objekt aus dem Dock zieht. Alle Änderungen lassen sich in ei- 
ner Vorschau begutachten, bevor man das System tatsächlich modifiziert. 
Shareware US$ 10 

Windowshade X 2.0 ersetzt das Verkleinern von Fenstern ins Dock durch das 
von Classic bekannte Zusammenrollen eines Fensters auf die Titelzeile. Alter- 
nativ lassen sich „minimierte“ Fenster auch halbdurchsichtig machen. Share 
ware US$ 7 
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TIPPS & TRICKS 


SYSTEM 


Schnellstarter 


ü) Das Fenster „Über diesen Computer“ lässt 

sich nicht nur zum Überprüfen gerade of- 
fener Applikationen und deren Speicherver- 
brauch nutzen. Es lässt sich auch vortrefflich als 
Dateiöffner einsetzen - allerdings nur für gera- 
de aktive Software. Sobald man eine Datei auf 
das Programmicon im Fenster „Über diesen 
Computer“ zieht, öffnet der Mac dieselbe. mbi 


ATI-Treiber richtig installieren 


"1 Wenn man den ATI-Treiber nach einem 
A Update von Mac-OS X installiert, stehen 
nicht alle Funktionen der Grafikkarten zur Ver- 
fügung. So kann es beispielsweise zu Problemen 
bei der Ausgabe auf einen Fernseher kommen, 
auch die 3D-Funktionen sind in diesen Fall ge- 
stört. Der Rechner spuckt beim Starten von 3D- 
Spielen immer wieder Open-GL-Fehlermeldun- 
gen aus oder stellt 3D-Anwendungen nur im 
Render-Mode dar. Auch Apples DVD-Player 


Tastenkürzel für Typografen 


Anführungszeichen deutsch 


-"®@ 
, &:8 
'@@ 
Anführungszeichen französisch 
«mE ® 
>»: 8:8 
‘@@:8 
:8:® 
Satzzeichen 
2) 
- @8 
- 88:8 
. &® 
ı&:® 
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Welches Tastenkürzel für das Zeichen @ steht, hat mittlerwei- 
- le jeder Mac-Anwender gelernt. Hier finden Sie noch ein paar 
weniger geläufige Kombinationen: 


Akzente 

3: 
Sonderzeichen 
e&:® 
c@:@ 
ce: 
:«2:@:3 


(nur bei Systemschriften) 


<@:@ 


(nur bei Systemschriften) 


FORUM 


E Bker een De ler 


EU MacOS 9 


en Fa 
Dee ee a 
Wirlmallen Mgminlkemi 587 FIR Email mat Prien BE 
Ernie rear Be 


|| am demnach 11 


Fi EEE 


er 3] is 

DB ie Liner ER, u m | 

E rmn a m | 
wi ira 

DB eier ra re DI 

1 pe Ars EI 


ui, Meg umge iu HB 


sg Doppelter Nutzen 
Als Starticon fungie- 
ren die Icons geöff- 
neter Programme im 
Fenster „Über die- 
sen Computer”. 


unterbricht häufig mit der Fehlermeldung, dass 
diese Konfiguration nicht unterstützt wird. Zu 
guter Letzt muss man auch mit Einschränkun- 
gen beim Abspielen von Quicktime-Filmen rech- 
nen. All diese Probleme lassen sich vermeiden, 
wenn man den ATI-Treiber vor dem Update von 
Mac-OS X installiert. mas 


Dateien entschlüsseln 


) Wer verschlüsselte Dateien auf seinem 

Rechner zweimal anklickt, löst nicht nur 
die Codierung, sondern Öffnet auch das Ur- 
sprungsprogramm, in dem die Datei erstellt wur- 
de. Wer dies vermeiden will, zieht das Icon der 
verschlüsselten Datei auf das Programmicon des 
Utilities Dateien verschlüsseln, das im Ordner 
„sicherheit“ auf der Festplatte zu finden ist. mbi 


Dock beschleunigen 


X Mit einem langen Klick in den Hinter- 
4% | grund lässt sich die Größe des Docks 
interaktiv verändern. Da die Icons nicht in jeder 
Größe gespeichert sind, muss das System Zwi- 
schengrößen erst berechnen. Das aber kostet 
Rechenleistung im Dock. Um nur native, also 
tatsächlich vorhandene Icon-Größen im Dock 
darstellen zu lassen, hält man die Wahltaste ge- 
drückt und kann dann mit einem langen Klick 
in den Dock-Hintergrund zwischen nativen 
Icon-Größen wechseln. Das spart Rechenzeit 
und sorgt für ein schnelleres Dock. chr 


Dock schützen 


x Gerade bei Rechnern, die Mehrere nut- 
4% zen, kann esärgerlich sein, das wohlsor- 
tierte Dock immer wieder neu anzupassen, weil 
jemand aus Versehen Icons aus dem Dock ge- 
löscht oder zugefügt hat. Ein kleiner Trick ver- 
hindert das: Wählen Sie in Ihrem Ordner „User“ 
den Ordner „Library > Preferences“. In diesem 
Ordner befindet sich die Datei „com.apple. 


XPRESS 


g) Der Soft-Return sorgt 

für vernünftige Tren- 
nungen bei einem Neu- 
umbruch von Text. Wer aber 
will, dass ein Wort nicht 
getrennt wird, platziert den 
Cursor genau vor dem Wort 
und drückt die Tasten Befehl- 
Bindestrich. mbi 


Geschützte Auswahl 

Wer seinen Rechner mit anderen An- 
wendern teilt, aber nicht ständig das 
Dock neu konfigurieren möchte, kann 
seine Einstellungen schützen. 


KEVBRITPRARFENDG “ 


ONLINE.... 
Ob Tastenkürzel oder 
versteckte Funktion - 
wenn Sieeinen Tipp 
kennen, den Siemit 
unseren Lesern teilen 
möchten, senden Sie 
ihn an redaktion@ 
macwelt.de 


ia ara wen 


Marker Ein grüner Punkt 
markiert aktuell aktive 
Schriftsätze, die gelben lädt 
Suitcase auch nach einem 
Systemstart automatisch. 


dock.plist“, die die Objekte des Dock speichert. 
Rufen Sie das Infofenster dieser Datei auf und 
markieren Sie das Feld „Geschützt“. Nun kann 
man zwar noch nach Belieben das Dock verän- 
dern, aber nach erneutem Anmelden erscheint 
das Dock in dem Zustand, der in den Preferen- 
ces festgelegt ist. mas 


SUITCASE 


Schriften permanent aktivieren 


X Wer Suitcase 10.1 unter Mac-OS X ein- 
4% | setzt, vermisst sicherlich gegenüber der 
Vorgängerversion unter Mac-OS 9 den Button 
„Permanent aktivieren“. Mit einem grünen statt 
einem gelben Punkt ließen sich Zeichensätze 
markieren, die Suitcase nach einem Systemstart 
automatisch aktivieren sollte. Diese Funktion 
bietet auch Suitcase 10.1 unter Mac-OS X - nur 
ist sie etwas versteckt. Hält man aber beim Ak- 
tivieren der Zeichensätze die Wahltaste ge- 
drückt und nähert man sich dem Fenster „Grup- 
pen“ links oben, ist bereits der Mauszeiger mit 


Imerı a um um 


einem grünen Punkt markiert. Klickt man nun 
auf eine Schrift, erscheint auch vor dieser statt 
eines gelben ein grüner Punkt. Damit bleibt die 
Schrift aktiv, selbst wenn man sich vom Mac ab- 
und anmeldet oder diesen neu startet. chr 


QUARK XPRESS 


USB-Dongle überlisten 


X Wer Quark Xpress 4.1 zusammen mit 
B Griffins ADB-zu-USB-Adapter iMate ein- 
setzt, sollte sich überlegen, den M ac-OS-X-Trei- 
ber in der Version 1.5.1 aufzuspielen (Down- 
load unter www.griffintechnology.com/ imate_ 
driver.html#0SX). Offensichtlich stellt der Clas- 


DVDs ohne Rauschen 


TIPPS & TRICKS 


® Hört man sich auf einem iMac eine DVD an, stören die Geräusche 
des DVD-Laufwerks und der Festplatte. Unter Mac-OS 9 kann der 


DVD-Player ab Version 2.5 die Geschwindigkeit des DVD-Laufwerks so 
abbremsen, dass es kaum noch zu hören ist. Unter Mac-OS X ist dies 
leider nicht möglich. Als letzte Geräuschquelle bleibt jetzt noch die Fest- 
platte. Aber auch sie lässt sich beruhigen. Im Kontrollfeld „Energie Spa- 
ren“ stellt man bei der Option „Ruhezustand der Festplatte“ einen nied- 
rigen Wert ein. So fällt die Festplatte während des Filmabspielens in den 


Ruhezustand und ist nicht mehr zu hören. sw 


sic-Teil der Software die Tastaturbelegung auf 
US-amerikanisch um, man kann also beispiels- 
weise kein „ß“ mehr schreiben. Eine Lösung 
bringt zur Zeit nur ein Update auf Xpress 5.0. 
Steffen Berchtold 


EPS-Daten drucken 


) Wer kennt sie nicht, die Fehlermeldung 

„Diese Seite enthält EPS-Daten, soll sie 
trotzdem gedruckt werden?“. Meistens kann 
man einfach auf „OK“ klicken und der Drucker 
gibt die Seite anstandslos aus. Wen die Meldung 
irritiert, der muss alle auf der Druckseite einge- 
bundenen EPS-Daten kontrollieren, in welchem 
Modus sie gesichert sind. Meist sind solche Da- 
ten als „binary“ gesichert, da sie sich so in der 
Regel schneller drucken lassen. Genau hier liegt 
aber auch das Problem, da bestimmte Kombi- 
nationen des Codes in gemischten Netzen oder 
beim Drucken auf Windows-Geräten zu Fehler- 
meldungen und dem Abbruch des Druckbefehls 
führen können. Da Xpress die eingebundenen 
EPS-Dateien nicht analysieren kann, gibt die 
Software sicherheitshalber eine Fehlermeldung 
aus, auch wenn sie am Mac meist ignoriert wer- 
den kann. Für Abhilfe sorgt das Sichern von 
EPS-Daten im Format ASCII. mbi 


Schriften sammeln 


1) Das Programm Flightcheck Classic 4.01 
eignet sich gut dazu, Schriften zu sam- 
meln. Man sollte die Dokumente nur vorher ge- 
nau prüfen, ob überall die korrekten Schriften 
verwendet sind und die Schriften nicht nur über 
das Schriftenmenü ausgezeichnet sind. Sonst 
sammelt Flightcheck nur den verwendeten 
Schriftschnitt (etwa plain oder regular). ala 


FONTOGRAPHER 


Schriften modifizieren 


Mi) Wenn man Schriften modifiziert, sollte 
man beim Generieren der Schriftdaten ei- 


ne ID-Nummer vergeben, damit esspäter keine - 


SCHRIFTEN KOPIEREN 


oder dupliziert, s 
darauf achten, dass sie 
weder in Suitcase noch i 


g Wer Schriften kopiert 


ollte 


n 


ATM Deluxe geladen sind, 
sonst werden die Schriften 
beim Kopieren zerstört. ala 
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Font-Konflikte Wer 
Schriften modifiziert, 
muss darauf achten, 
der neuen Fassung 
dieselbe ID wie der al- 


Fiarg 
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bensalat [1 TER ie 
2 Inland hama [ 


Bat Fat a ige 


Tas A" If be 
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a 
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Bag font ia ig 
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[ Eu | 
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VIGOR 2200W 


Um Schwierigkeiten 
bei der Konfigura- 
tion eines Vigor 2200W mit 

einer Airport-Karte zu vermei- 
den, sollte man dem Router 
zunächst ein Kennwort über 
den Browser zuteilen. Dann 
verlangt die Basisstation die 

IP-Adresse 10.0.1.1, auf 
andere im Dialogfenster ein- 
gegebene Adressen reagiert 

Vigor später nicht. Ältere Air- 

port-Karten verstehen sich 
nur auf eine 64-Bit-Verschlüs- 
selung, erst neue Karten 
funktionieren problemlos mit 
128 Bit. Das Kennwort muss 
man später auf dem Mac mit 

Anführungszeichen eingeben. 

Für diesen Tipp bedanken 

wir uns bei Holger Bezold 


Konflikte zwischen der modifizierten und der 
Originalschrift gibt. Dazu wählt man in Fonto- 
grapher den Befehl „New Font“ und dann „Ge- 
nerate Font Files“. Wenn man dort auf den 
Knopf „Advanced“ klickt, kann man aus dem 
Feld „Bitmap font to output“ die ID-Nummer 
der Schrift kopieren und bei der neuen Schrift 
an derselben Stelle wieder einsetzen. Dann er- 
scheint immer die modifizierte Version. ala 


ENTOURAGE 


Tastenzauber 


X E-Mails abrufen, sie beantworten oder 
4% | weiterleiten sind die häufigsten Aufga- 
ben eines E-Mail-Programms. Auch in Entoura- 
ge lassen sich diese Aufgaben schneller über 
Tastenkürzel erledigen. Will man beispielsweise 
E-Mails abrufen, drückt man die Tastenkom- 
bination Befehl-K, für das Antworten auf eine 
E-Mail drückt man Befehl-R. Will man die Nach- 
richt weiterleiten, geht das mit der Tastenkom- 
bination Befehl-). mas 


PHOTOSHOP 


Browser so nicht neu laden. Bei Nutzung einer 
sehr schnellen Internet-Verbindung lädt sich ei- 
ne Seite oft jedoch schneller, wenn man in den 
Voreinstellungen unter „Advanced > Cache“ die 
Größe auf Null stellt. Dann verzichtet der Brow- 
ser auf den Abgleich, was die Aufrufzeit be- 
schleunigt. sw 


Mozilla spricht deutsch 


Die Menüs von Mozilla 
und Netscape lassen sich 
einfach „eindeutschen“, wenn 
man im Internet bereitstehende Dateien nutzt. 
Geht man unter „Preferences > Appearance“ auf 
„Language Content“, findet man dort die Schalt- 
fläche „Download More“. Beim Anklicken ge- 
langt man automatisch auf die Webseite mit den 
Sprachdateien, aus denen man nur noch die 
passende auszuwählen braucht. sw 


APPLE WORKS 


PDFs mit Apple Works bearbeiten 


N Unter Mac-OS X kann man mit Apple 
4% Works auch PDFs bearbeiten - die Er- 
gebnisse werden zwar nicht vor den Augen ei- 
nes Publishers bestehen, reichen aber für den 
Alltagsgebrauch. Per Drag-and-drop fügt man 
die erste Seite eines PDFsin ein Textdokument 
ein, hier kann man auch prozentual skalieren. 
Öffnet man das PDF in der Apple-Works-Mal- 
umgebung kann man es wie jedes andere von 
Quicktime unterstützte Bildformat weiter bear- 
beiten, beispielsweise aufhellen, invertieren 
oder färben. Über den Druckdialog kann man 
das Ergebnis erneut als PDF speichern, eine bes- 
sere Bildqualität erhält man jedoch, wenn man 
die Datei als TIFF sichert. sw 


Bilder ins Web 


Wer in Photoshop 6 häufig Dateien vor- 
4) bereitet, um sie ins Web zu stellen, muss 
die Dialogbox „für Web sichern“ nicht über die 
Menüzeile aufrufen. Schneller geht es mit der 
Tastenkombination Befehl-Wahl-Hochstell-S. dc 


Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi 


Photoshop-Tastenkürzel 


Wer in Photoshop 5.x oder 6.x in der Ansicht „Ganzes Bild” 
arbeitet, kann über die Tab-Taste alle möglichen Paletten 


VERSTECKTE GOODIES 


Tr} Vor allem in älteren 
Versionen von 

Adventure-Spielen wie etwa 
Myst lohnt es sich, die Sze- 
nen genau zu betrachten. 
An Bildausschnitten, die 
nicht genau aneinander 
passen, verbirgt sich oft ein 
Hinweis oder Goodie. mbi 


(Werkzeuge, Farbregler, Werkzeugspitzen etc.) auf den Bildschirm 
holen und wieder ausblenden. Wer gleichzeitig die Hochstelltaste 
und den Buchstaben „F” drückt, kann zwischen einer Ganzseiten- 
ansicht plus Schreibtischhintergrund und einer Ganzseitenansicht 
mit ausgeblendetem Schreibtisch wechseln. Ein dritter Klick mit der 
Tastenkombination lässt auch die Menüleiste verschwinden. Klick 
vier führt zurück in den Ausgangszustand. 

Dass sich mit der Tastenkombination Shift-T beispielsweise das Text- 
werkzeug anwählen lässt, weiß man. Dass ein wiederholtes Drü- 
cken dieses Kürzels zwischen allen verfügbaren Textwerkzeugen 
wechselt, ist weniger bekannt. mbi 


INTERNET 


Beschleunigung für DSL-Anwender 


Ein alter Trick, der besonders Mozillas 
% Vorläufer Netscape 4.7 stark beschleu- 
nigt, gilt auch für Mozilla. Besuchte Internet- 
Seiten speichert das Programm in einer Cache- 
Datei, die es bei dem erneuten Besuch mit der 
aktuellen Seite abgleicht. Große Bilder muss der 
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TIPPS & TRICKS TROUBLESHOOTING 


SYSTEM 


Rechtlos 


z PROBLEM: Selbst als Administrator 
kann man keine Programme mehr in den 
Ordner „Applications“ kopieren oder ausihm 
entfernen und manche Dateien lassen sich nicht 
mehr löschen, da sie geschützt sind und sich der 
Schutz nicht aufheben lässt. 
LÖSUNG: Dies ist ein typisches Zeichen dafür, 
dass etwas bei den Benutzerrechten durchein- 
ander geraten ist. Auch wenn man die Classic- 
Umgebung nur noch als „root“ starten kann, das 
Print-Center anstatt Ausdrucke die Fehlermel- 
dung „-108“ liefert und Disk Copy das Aktivie- 
ren eines Disk Images mit dem Fehler „-192“ 
quittiert, lässt sich das häufig auf falsche oder 
fehlende Rechte zurückführen. Das Programm 
Repair Privileges von Apple (Knowledge-Base 
Dokument 106900) beseitigt diese Probleme 
und setzt den Anwender wieder in seine ange- 
stammten Rechte ein. th 


Fehlerhafte Partitionierung 


g PROBLEM: Nach der Partitionierung der 

Festplatte von der System-CD aus und ei- 
ner Neuinstallation des Betriebssystems meldet 
Norton Disk Doctor schwerwiegende Fehler im 
‚Volume Header“. Erste Hilfe meldet, dass das 
Laufwerk in Ordnung ist. 


Sicherheit erhöhen 


Mac-OS 9 starten kann. 


X PROBLEM: Trotz Benutzerrechten mit Passwort bleibt der 
Mac zugänglich, da man den Rechner einfach von einer CD mit 


LÖSUNG: Wer verhindern möchte, dass der Rechner von einer CD 
gestartet wird, muss ein Passwort für Open Firmware installieren. Das 
geht mit dem Programm Open Firmware Password von Apple (Know- 
ledge-Base Dokument 106482), Voraussetzung ist ein Rechner mit 
Open Firmware Version 4.1.7 oder höher. Wenn der Mac so geschützt 
ist, lässt er sich weder per Taste C von einer CD starten noch per Tas- 
te T im Target Disk Mode als externe Festplatte an einen anderen Mac 
anschließen. Man kann auch nicht mehr im Einzelbenutzermodus star- 
ten (Befehl-S drücken) oder das Parameter-RAM zurücksetzen (Befehl- 
Wahl-P-R beim Starten drücken). Um durch die gedrückte Wahltaste 
beim Neustart zu einem anderen Startlaufwerk zu gelangen, ist eben- 


falls das Open Firmware 
Passwort erforderlich. Der 
Start funktioniert dann 
auch nicht von einer CD, 
zum Beispiel derjenigen 
eines Hilfsprogramms zur 
Datenrettung. Um das 
Passwort wieder aufzuhe- 
ben, benutzt man eben- 
falls das Programm Open 
Firmware Password. th 


122  MACWELT 9 12002 


| mr m nr pin na tg ernennen 
| rer ed a re ne Pe nn rg te mer 


Tar kehbegt ent Bere er 
Tre wllnake Eeri wba in arten lu Peru. 


LÖSUNG: Direkt nach der Partitionierung mit 
Laufwerke konfigurieren startet man den Disk 
Doctor von einem Wechselmedium oder über 
das Netzwerk und behebt den Fehler vor der 
Systeminstallation. Fortan ist der Disk Doctor 
mit der Festplatte zufrieden. thk 


Kein Start von draußen 


PROBLEM: Der Mac weigert sich, unter 
Mac-OS X, von einem startfähigen exter- 
nen Firewire-Laufwerk zu starten. 

LÖSUNG: In manchen Fällen kann es helfen, 
in Open Firmware dasNVRAM desRechners zu- 
rückzusetzen. In diesem von der Pufferbatterie 
am Leben gehaltenen Speicher merkt sich der 
Mac einige grundlegende Rechnereinstellungen 
wie etwa die Startlaufwerke. Zum Rücksetzen 
startet man den Rechner mit gedrückter Tas- 
tenkombination Befehl-Wahl-O-F. In der Kom- 
mandozeile von Open Firmware gibt man nun 
die folgenden Befehle nacheinander ein, jeweils 
gefolgt von einer Zeilenschaltung. Den Binde- 
strich muss man mit der Taste „ß“ eingeben: 


reset-nvram 
set-defaults 
reset-all 


Nach der letzten Zeilenschaltung startet der 
Rechner neu, und man prüft nun, ob der Rech- 
ner von der externen Platte startet. Wenn das 
immer noch nicht funktioniert, sollte man die 
Stromversorgung des externen Laufwerks kon- 
trollieren. Wenn das Laufwerk über den Fire- 
wire-Anschluss mit Strom versorgt wird, lässt es 
sich unter Umständen nicht als Startlaufwerk 
einsetzen. Deshalb sollteman das Laufwerk an 
eine eigene Stromversorgung hängen und den 
Rechner neu starten. th 


Anonym bleiben 


X PROBLEM: Wenn man sich unter Mac- 

OS X abgemeldet hat, sieht der nächste 
Anwender, der versucht, auf den Rechner zu- 
zugreifen, den Benutzernamen des Vorgängers 
im Anmeldedialog und muss nur noch das Pass- 
wort eingeben. Das erleichtert den Zugriff Frem- 
der auf die eigenen Daten, da diese nur das 
Passwort, aber nicht auch noch den Benutzer- 
namen erraten müssen. 


Berechtigung Ist 
man seiner Rechte 
verlustig gegangen, 
stellt Repair Privile- 
ges den alten Zu- 
stand wieder her. 


FENSTER AUSBLENDEN 
EN PROBLEM: Wech- 
selt man von einem 
Programm in den Finder, 
bleiben die Programmfenster 
geöffnet. 
LÖSUNG: Wie unter Mac- 
05 9 kann man durch gleich- 
zeitiges Halten der Wahl- 
taste die Programmfenster 
schließen, wenn man zum 
Finder durch einen Klick auf 
das Finder-Symbol im Dock 
wechselt. Nimmt man zusätz- 
lich noch die Befehlstaste 
hinzu, blendet das System 
die Fenster aller anderen Pro- 
gramme aus. Den gleichen 
Effekt haben diese Tasten- 
kombinationen, wenn man 
von einer Anwendung zur 
anderen wechselt. th 


Troubleshooting 


TIPPS & TRICKS 


SCHNEEGESTÖBER 
PROBLEM: Nach 


A dem Update auf 
Mac-0S X 10.1.5 ist auf 
einem blau-weißen Power 
Mac 63 mit einer Grafikkarte 
ATI Radeon 7000 nach dem 
Aufwachen aus dem Ruhezu- 
stand nur noch Bildschirmrau- 
schen zu sehen. 

LÖSUNG: ATl hat im Inter- 
net unter www.ati.com/sup 
port/driver.html neue Treiber 
mit der Bezeichnung „June 
2002 AT Retail Update” für 
die Grafikkarten des Herstel- 
lers veröffentlicht. Sie besei- 
tigen das Problem. th 


LÖSUNG: Mit dem Programm Hide or Show 
Previous Login von Apple (Knowledge-Base Do- 
kument 106691) lässt sich der Anmeldedialog 
so konfigurieren, dass der Name des letzten Be- 
nutzers nicht erscheint. Dazu stellt man zuerst 
in der Systemeinstellung „Anmeldung“ in der 
Karteikarte „Anmeldefenster“ die Option „Ein- 
gabefelder für Name und Kennwort“ ein und 
deaktiviert die automatische Anmeldung. Dann 
startet man das Programm und kann nach An- 
gabe des Administratorkennworts „Hide User 
Name“ anklicken. Nach einem Neustart ist die 
Umstellung vollzogen. Natürlich lässt sich die 
Umstellung mit dem Programm auch wieder 
rückgängig machen. th 


Keine Airport-Einstellungen 


ER PROBLEM: \er eine der neuen Airport- 
“| Basisstationen mit doppeltem Ethernet- 
Anschluss unter Mac-OS X auf die Version 2.0.4 
aktualisiert hat, erhält unter Mac-OS 9 beim 
Versuch, Einstellungen der Station zu ändern ei- 
ne Meldung, dass dies nicht möglich sei. 
LÖSUNG: Da die Airport-Version 2.0.4 unter 
Mac-OS X mehr Funktionen bietet als unter 
Mac-OS 9, hat Apple die Möglichkeit, nach dem 
Update unter Mac-OS X die Station mit Mac-OS 
9 einzustellen, deaktiviert. Man muss also die 
Konfiguration zukünftig immer unter Mac-OS 
X vornehmen. th 


HARDWARE 


Falsche Bildschirmeinstellungen 


& PROBLEM: Nach dem Anschließen eines 
Kopfhörers an ein weißes iBook (Dual 
USB) flackert der Bildschirm und in der Sys- 
temeinstellung „Monitore“ beziehungsweise im 
gleichnamigen Kontrollfeld unter Mac-OS 9 er- 
scheinen Auflösungen für die Videoformate 
NTSC und PAL. 
LÖSUNG: Bei der ersten Generation des wei- 
ßen iBook fungiert der Tonausgang gleichzeitig 
auch als Videoausgang für Composite-Video. 
Wenn der Stecker des Kopfhörers defekt ist 
oder nicht der Norm entspricht, dann kann dies 
dazu führen, dass das Betriebssystem daraus 
den Schluss zieht, ein Videostecker 
sei angeschlossen und deshalb die 
Monitorauflösungen umstellt. Bei 
der aktuellen Version des iBook mit 
dem Grafikchip Radeon Mobility 
mit 16 MB VRAM tritt das Problem 
nicht mehr auf, da nun der VGA- 
Ausgang auch als Ausgang für die 
Videosignale fungiert und der Ton- 
ausgang ausschließlich für Audio 
zuständig ist. th 


Funktionstasten umstellen 


& PROBLEM: Apple hat auf die Funktionstasten F1 bis F6 der Mo- 
u bilrechner Systemfunktionen wie die Einstellung von Lautstärke und 
Helligkeit gelegt. Unter Mac-OS X gibt es aber nicht wie unter Mac-OS 9 
die Möglichkeit, diese Belegung zu deaktivieren und man muss in Pro- 
grammen immer zusätzlich die Taste „fn” drücken, um die Funktionstas- 
ten für Programmbefehle nutzen zu können, was sehr lästig ist. 

LÖSUNG: Man startet den Rechner unter Mac-OS 9 und begibt sich in 
das Kontrollfeld Tastatureinstellungen. Dort klickt man auf „Funktionstas- 


ten...” und deaktiviert unter „Einstellungen“ 
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iBook-Deckel nicht schließen 
RX PROBLEM: Hat man einen externen 
Bildschirm sowie Tastatur und Maus an 
ein weißes iBook angeschlossen und möchte 
den Rechner in geschlossenem Zustand nutzen, 
geht der Rechner beim Schließen des Deckels 
sofort in den Ruhezustand. 
LÖSUNG: Das iBook ist im Gegensatz zum Po- 
werbook nicht dazu eingerichtet, im geschlos- 
senen Zustand betrieben zu werden, sondern 
geht beim Schließen des Deckels automatisch 
in den Ruhezustand. Apple weist außerdem da- 
raufhin, dass es in seltenen Fällen sogar dazu 
kommen könnte, dass der Ruhezustand nicht 
eintritt und warnt davor, das iBook dann mit ge- 
schlossenem Deckel zu benutzen. th 


Falsche Bildschirmauflösung 


RX PROBLEM: Ein iBook SE (366 MHz und 
466 MHz) wechselt beim Systemstart in 
die niedrigste Monitorauflösung von 640 x 480 
Pixel. Erst nach mehreren Neustarts zeigt das 
Display die Standardauflösung von 800 x 600 
Bildpunkten wieder richtig an. 

LÖSUNG: Man hält beim Starten des Rechners 
die Wahltaste gedrückt, bis das oder die Start- 
laufwerke auf dem Bildschirm zu sehen sind. 
Hier wählt man das Startlaufwerk aus und setzt 
den Systemstart fort. Dieser Vorgang setzt den 
Grafikspeicher zurück und startet das System 
mit der ursprünglichen Auflösung. Laut Apple 
handelt es sich um einen Bug in der Firmware — 


oben im Fenster erst das 
untere, dann das obere 
Ankreuzfeld. Es ist wich- 
tig, dass beide Felder 
deaktiviert sind. Startet 
man nun wieder unter 
Mac-0S X, merkt sich der 
Rechner die Einstellung, 
und die Systembelegung 
der Funktionstasten ist 
nur mit gleichzeitig ge- 
drückter Taste „fn” er- 
reichbar. Ansonsten funk- 
tionieren die Tasten pro- 
grammspezifisch. th 
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Troubleshooting 


KEIN NEUES ALBUM 


PROBLEM: Zieht 
man einen Ordner 
mit Bildern in die Album- 
liste von iPhoto, so legt das 
Programm ein neues Album 
an. Ist die Liste jedoch 
gefüllt, funktioniert dies 
nicht mehr und die Bilder 
werden einem bestehenden 
Album hinzugefügt. 
LÖSUNG: Bei einer vol- 
len Liste muss man zuerst 
über „Ablage > Neues 
Album” ein Album anlegen 
und diesem dann die Bilder 


ne 


hinzufügen. th 
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Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 

Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von Mo- 
bilrechnern und alten Desktopmodellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der 
erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlen- 
block. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


14 15 17 18 


| 
u 


4.1.7, der sowohl unter Mac-OS 9 als auch Mac- 
OS X auftritt, wenn das System zuvor nicht ord- 
nungsgemäß heruntergefahren wurde. 

Wir bedanken uns für diesen Tipp bei unserem 
Leser Christian Meysing. 


iPod lädt nicht 


& PROBLEM: Ein iPod lädt die Batterie 
“ nicht auf, wenn er über das Firewire-Ka- 
bel an einen Rechner angeschlossen ist. 
LÖSUNG: Sind mehrere Firewire-Geräte ohne 
eigene Stromversorgung am Mac angeschlos- 
sen, kann es sein, dass der für den iPod verfüg- 
bare Strom nicht ausreicht, um die Batterie auf- 
zuladen. Daher sollte man alle anderen Geräte 
bis auf den iPod abstöpseln und es erneut ver- 
suchen. Wenn das nicht hilft, kann der iPod ein- 
gefroren sein und man muss ihn neu starten, in- 
dem man die Tasten „Menü“ und „Play/ Pause“ 
einige Sekunden lang gleichzeitig gedrückt hält. 
Die gespeicherten Musikstücke gehen bei dieser 
Prozedur nicht verloren. th 


TOAST TITANIUM 


Nur eine Session 


RX PROBLEM: Beim Versuch, eine CD mit 
“| mehreren Sessions über die Funktion 
„Kopieren“ von Toast auf eine zweite CD zu 
brennen, landet dort nur die erste Session. 

LÖSUNG: Toast weist bei einer CD mit mehre- 
ren Sessions unten im Programmfenster schon 
darauf hin, dass nur die erste Session kopiert 
wird, denn das Programm kann beim Kopieren 
nur ein Volume verarbeiten. Da jede Sesssion 
aber als eigenes Volume auf dem Schreibtisch 
erscheint, wird nur die erste Session (das erste 


Volume auf der CD) von Toast verarbeitet. Es 
bleibt deshalb nur der Umweg, die Daten zuerst 
auf die Festplatte oder auf eine mit Toast er- 
stellte temporäre Partition zu kopieren und 
dann die Daten auf eine CD zu brennen. th 


MAIL 


Postfach voll 


PROBLEM: Ein mit Apples Programm 
Mail eingerichtetes E-Mail-Konto vom 
Typ POP ist dauernd voll, obwohl bei diesem 
Konten-Typ die Nachrichten auf den eigenen 
Rechner übertragen und nicht auf dem Server 
verwaltet werden. 

LÖSUNG: In den Einstellungen für ein POP- 
Konto muss unter „Account-Optionen“ die Ein- 
stellung „E-Mailsnach Empfang vom Server lö- 
schen“ aktiviert sein. Sonst bleiben die Nach- 
richten auf dem Server gespeichert. Diese Op- 
tion ist standardmäßig ausgeschaltet, man muss 
sie erst aktivieren. th 
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Escape-Taste 
Tabulatortaste 
Feststelltaste 
Umschalttaste 
Control-Taste 
Wahltaste 

15 Funktionstasten 
Eurotaste 
Leertaste 

@-Taste 


Befehlstaste, auch Apfel-, Propeller- 
oder Blumenkohltaste genannt 


Rückschritttaste 
Zeilenschalter 
Pfeiltasten 
Sondertasten 
Separater Zahlenblock 
Lautstärkeregelung 
CD-Auswurf 
Eingabetaste 


Ausleeren Die Op- 
tion „E-Mails nach 
dem Empfang vom 
Server löschen“ hilft 
gegen einen ver- 
stopften Briefkasten. 


UNVOLLSTÄNDIGE SEITE 


INTERNET EXPLORER 


Startseitenwechsel 


RX PROBLEM: Man hat in Internet Explo- 
rer 5.1 in den Vorgaben die Startseite ge- 
wechselt, nach dem nächsten Start ist jedoch 
die frühere Einstellung wieder aktiv. 

LÖSUNG: Wechselt man die Vorgaben in Inter- 
net Explorer, während gleichzeitig Entourage 
geöffnet ist, so überschreibt Entourage die Vor- 
gaben von Internet Explorer, wenn man das E- 
Mail-Programm nach dem Browser beendet. Da 
beide Programme auf dieselben Einstellungen 
im Kontrollfeld beziehungsweise der System- 
einstellung „Internet“ zurückgreifen, bestimmt 
das Programm, das man zuletzt beendet, die 
Voreinstellungen. Die aktuelle Version 5.2 des 
Internet Explorers für Mac-OS X greift nicht 
mehr auf die Systemvorgaben für die Startseite 
zurück, so dass mit dieser Ausgabe des Brow- 
sers das Problem nicht mehr auftreten sollte. th 
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TIPPS & TRICKS 


Keine Direktverbindung über Ethernet 


PROBLEM: Normalerweise lassen sich Daten zwischen zwei Macs 
übertragen, die mit einem Crossover-Ethernet-Kabel direkt verbun- 
den sind. Bei einem weißen iBook funktioniert dies aber nicht. 
LÖSUNG: Sofern nicht das Kabel defekt ist und alle Einstellungen kor- 
rekt sind, sollte man noch einen zweiten Versuch mit einem normalen 
Ethernet-Kabel starten. Die neuen Rechner von Apple benötigen kein Cross- 
over-Kabel mehr, da sie automatisch die Belegung eines normalen Kabels 
erkennen und dies bei der direkten Datenübertragung berücksichtigen. th 


1 HE 3 
2 ME 6 
3 1 
6 EEE 2 


Crossover-RJ45-Kabel (Ethernet Unshielded Twisted Pa 
man 1 und 2 sowie 3 und 6. 


1 Eu 1 
2 En 2 
3 En 3 
4 4 
5 5 


& PROBLEM: Inter- 
net Explorer 5.1 
oder 5.2 lädt manche Web- 
seiten zwar komplett, zeigt 
aber trotzdem nicht den ge- 
samten Text der Seite an. 
LÖSUNG: Anstatt die kom- 
plette Seite zu aktualisieren 
genügt es meistens, mit dem 
Befehl „Bearbeiten - Alles 
markieren“ den Inhalt der 
Webseite zu aktivieren und 
dann die Aktivierung wieder 
aufzuheben. Das geht in der 
Regel schneller als die Aktua- 


EUDORA5.1 . a 


Normales-RJ45-Kabel (Ethernet Unshielded Twisted Pair). Verdrillen muss 
man 1 und 2 sowie 3 und 6. 
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Keine Verknüpfung 


® PROBLEM: Klickt man in Eudora einen 
Link in einer E-Mail zweimal an, startet 
nicht wie erwartet der Browser und öffnet die 
dazugehörige Webseite. 

LÖSUNG: Anscheinend hat Eudora die Ver- 
knüpfung zum Browser verloren. Ein Doppel- 
klick auf den Link mit gedrückter Wahltaste öff- 
net einen Auswahldialog. In diesem Dialogfens- 
ter wählt man den Browser aus, den Eudora 


dem Bild zu platzieren und die Papiergröße ge- 
nau einzustellen. Außerdem gibt es hier die Op- 
tion „Auf Mediengröße skalieren“. Aktiviert man 
sie, passt Photoshop das M otiv bei der Ausgabe 
so an, dass nichts vom Motiv abgeschnitten 
wird. Bei Photoshop 7 findet man diese Einstel- 
lungen unter „Drucken mit Vorschau“. dc 


lisierung einer Seite. th 


automatisch starten soll, wenn man einen Link 
per Doppelklick öffnet. Bei einem Link für das 
FTP-Protokoll geht der Trick mit der Wahltaste 
ebenso. Dann wählt man im Dialogfenster das 
Programm für die FTP-Übertragung aus. th 


PHOTOSHOP 


Zu großer Druckbereich 


RX PROBLEM: Wenn man einen Kontakt- 
abzug drucken will, meldet Photoshop 6, 
dass das Bild größer ist als der bedruckbare Be- 
reich und deshalb beschnitten wird. Die einzige 
Lösung scheint zu sein, das Bild im Druckdialog 
auf einen Wert zwischen 90 und 95 Prozent zu 
verkleinern. Diese Möglichkeit ist allerdings um- 
ständlich, weil man verschiedene Prozentzah- 
len ausprobieren muss, bis die Fehlermeldung 
nicht mehr erscheint. 

LÖSUNG: Es geht auch einfacher. Photoshop 6 
bietet unter dem Menüpunkt „Druckoptionen“ 
im Dateimenü die Möglichkeit, das Motiv auf 


EXCEL 


Speichermangel 


& PROBLEM: Eine auf einem Server abge- 
ı legte Excel-Datei lässt sich von manchen 
Arbeitsplätzen aus nicht Öffnen. Statt dessen er- 
scheint die Meldung: „Ungenügend Speicher- 
platz“. Das Programm hat jedoch ausreichend 
viel Speicherplatz zugeteilt bekommen. 
LÖSUNG: Kurioserweise quittiert Excel mit die- 
ser Fehlermeldung den Versuch, eine Datei zu 
öffnen, die mit einer höheren Programmversion 
gesichert wurde. So erscheint die Meldung bei- 
spielsweise, wenn man mit Excel 98 auf eine in 
Office 2001 gesicherte Datei zugreift. Wenn die 
Datei auf einem Server liegt, sollten alle Mitar- 
beiter die Dateien in einer niedrigen Pro- 
grammversion sichern sofern man nicht sicher 
gehen kann, dass auf allen Rechnern die ak- 
tuellste Programmversion installiert ist. mbi 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


ONLINE.... 


Sämtliche hier er- 
wähnten Updates ste- 
hen auf unserer Web- 
site unter www.mac 
welt.de/_magazin 
zum Download bereit. 
Außerdem finden sich 
die Programme, so- 
fern es sich nicht um 
Apple-Software han- 
delt, auf der aktud- 
len Heft-CD 
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RES-EDIT FÜR 
MAC-0S X 

X FRAGE: Gibt 
F es ein Pro- 
gramm wie Res-Edit 
auch für Mac-0S X? 
ANTWORT: Res- 
Edit gibt es nicht für 
Mac-0S X, aber eine 
Reihe von Program- 
men leistet ähnliches. 
Zum Beispiel Resorce- 
rer, das Sie unter 
www.macwelt. de/ 
_download oder von 
unserer aktuellen 
Heft-CD laden können. 


SYSTEM 


Kontrollleiste verschieben 


g FRAGE: Nachdem ich die Bildschirmauf- 
lösung meines Powerbook G4 geändert 
habe, ist die Kontrollleiste in der Mitte am lin- 
ken Bildschirmrand. Wie bekomme ich die Kon- 
trollleiste wieder an den unteren Bildschirm- 
rand. Gibt es dafür einen Trick? 
ANTWORT: Den gibt es. Halten Sie die Wahl- 
taste gedrückt und klicken auf den abgerunde- 
ten „Anfasser“ der Kontrollleiste. So können Sie 
diese am Bildschirm beliebig verschieben - auch 
auf die andere Seite des Monitors. cm 


Bilder zeitgesteuert speichern 


[ft FRAGE: Gibt es ein Programm für den 

Mac, mit dem ich in definierbaren Zeit- 
intervallen Bilder von einer HTML-Seite (mit 
Webcam) auf die Festplatte abspeichern kann? 
ANTWORT: Ja, die gibt es. Mit der Shareware 
Snapz Pro für Mac-OS 9 und Snapz Pro X für 
Mac-OS X von Ambrosia (www.ambrosiasw. 
com) lässt sich das erledigen. cm 


CarbonLib zu alt 


9 FRAGE: Ich habe Photoalbum Pro auf 

meinem Power Mac 7600 unter Mac-OS 
9.0 installiert, nur funktioniert die Software 
nicht. Die Ursache liegt sicher bei der Carbon- 
Lib, die ich nur in Version 1.2.5 auf meinem 


Zu kurzes Festplattenkabel 


FRAGE: Ich habe in meinen Power Mac G4/400 eine 
zweite Festplatte neben der Originalplatte eingebaut, kann 


die beiden Platten aber nicht mit einem normalen IDE-ATA-100- 
Kabel verbinden, weil es mit einer Länge von 40 Zentimetern ein- 
fach zu kurz ist. Ich habe zwar ein 60 cm langes IDE-Kabel bestellt, 
habe aber gehört, dass IDE-Kabel in Macs nicht länger als 40 bis 
45 cm sein dürfen. Muss ich mit Problemen rechnen, wenn ich das 
längere Kabel verwende? 
ANTWORT: Eigentlich dürfte das 60 cm lange Kabel keine Proble- 
me verursachen, da das Kabel zum CD-Laufwerk ja genauso lang 


Kabel im Eigenbau Wem das gängige 
IDE-Kabel mit einer Länge von 40 Zen- 
timetern zu kurz ist, der kann sich 
selbst ein längeres Kabel anfertigen. 
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ist. Sie können sich ein spezielles Kabel auch selbst 


bauen. Die nötigen Einzelteile, ein 80poli- 
ges Flachbandkabel als Meter- 
ware und drei 40polige Pfosten- 
feld-Stecker, bekommt man im 
gut sortierten Elektronikhandel 
wie beispielsweise Völkner oder 
Conrad. Dann benötigt man nur 
noch einen kräftigen Schraubstock, 
mit dem man den Stecker gleichmä- 
Rig auf das Kabel presst. cm 


Rechner habe. Photoalbum Pro setzt nämlich 
Version 1.5 voraus. Kann ich diese aktualisieren, 
oder muss ich ein neues System aufspielen? 
ANTWORT: Die CarbonLib lässt sich ganz ein- 
fach aktualisieren. Sie können die aktuelle Ver- 
sion 1.6 direkt von der Apple Website herunter- 
ziehen und brauchen nicht das ganze System 
einem Update zu unterziehen. chr 


Installation mit Sonnet-Karte 


X FRAGE: Ich habe einen beigen G3 Mac 
4 aufgerüstet mit einem 500 MHz schnel- 
len G4-Prozessor und einer Grafikkarte ATI Ra- 
deon und verwende zwei Monitore am Rechner. 
Wenn ich Mac-OS X mit dem Sonnet-PCI-X-In- 
staller aufspielen will, erscheint nach einer Wei- 
le das zerbrochene Ordnersymbol und ich kann 
die Installation nicht durchführen. 
ANTWORT: Eshilft nur, den Monitor am inter- 
nen Video des Rechners vor der Installation ab- 
zuklemmen, eventuelle Adapterstecker eben- 
falls. Dann kann der Installer die Radeonkarte 
aktivieren und die Installation läuft ab. Später 
kann man das interne Video wieder verwenden, 
so dass Mac-OS X mit zwei Bildschirmen arbei- 
tet. In der Systemeinstellung „Monitore“ lässt 
sich einstellen, welcher Monitor der Hauptbild- 
schirm sein soll. thk 


RECHNER/ PERIPHERIE 


RAM nachrüsten 


") FRAGE: Ich möchte mei- 
nen Power Mac 8600/ 250 
mit zwei zusätzlichen RAM-Bau- 
steinen zu je 32 MB aufrüsten. 
Können Sie mir eine Hilfestel- 
lung geben, wie ich die Haupt- 
platine ausbauen kann? 
ANTWORT: Das ist beim Power 
Mac 8600 ganz einfach: Zuerst 
öffnet man die Seitenklappe mit 
dem transparent-grünen Kunststoff- 
öffner. Dann legt man den Rechner auf den Rü- 
cken, so dass die Öffnung nach oben zeigt. 
Rechts und links gibt es zwei transparent-grüne 
Verriegelungen, die sich mit dem ebenfalls grü- 
nen Handgriff öffnen lassen. J etzt klappt man 
das Netzteil und den Laufwerksschacht nach 
oben weg, so dass der Weg zur Hauptplatine frei 
wird. Für welche freien Steckplätze man sich 
entscheidet, ist vollkommen egal. cm 


USB-PCI-Karte nicht erkannt 


X FRAGE: Beim Versuch, Mac-OS X auf ei- 
- nem beigen Power Mac 63 zu installie- 
ren, erkennt der Rechner die eingebaute USB- 


RAM-Einbau Der Power Mac 
8600 lässt sich mit einigen 
Handgriffen einfach aufrüsten. 


WAS IST OHCI? 


DD, | OHCI (Open Host 

Controller Inter- 
face) ist eine einheitliche 
Schnittstelle zwischen 
Hard- und Software, die 
eine universelle Treiber- 
software für unterschied- 
liche Produkte erlaubt. 
Der Standard wurde von 
Intel, Microsoft, National 
Semiconductors und Sun 
ins Leben gerufen. 


PCI-Karte von Gravis (No Name) nicht richtig. 
System Profiler unter Mac-OS X liefert keine In- 
formation über das Kartenmodell, Apple System 
Profiler unter Mac-OS 9 jedoch schon. Bis auf 
meinen Epson-Drucker lassen sich keine weite- 
ren Geräte über die USB-Karte ansteuern. Alle 
übrigen PCI-Karten erkennt das neue System 
aber ohne Probleme. 

ANTWORT: Mac-OS X unterstützt alle USB- 
Steckkarten, die dem OHCI-Standard entspre- 
chen und benötigt deshalb auch nicht die Soft- 
ware USB Adapter Card Support, wie Mac-OS 
9. Ihre USB-PCI-Karte ist offensichtlich nicht 
nach diesem Standard gebaut. Da essich bei Ih- 
rer Karte, wie Sie ja selbst schreiben, um ein No- 
Name-Produkt handelt, ist auch nicht damit zu 
rechnen, dass der Hersteller eigene Treiber da- 
für entwickelt oder künftige System-U pdates 
Abhilfe versprechen. Wenn Sie Ihre USB-Peri- 
pherie weiter verwenden möchten, kommen Sie 
nicht umhin, eine aktuellere USB-Karte zu kau- 
fen, die dem OHCI-Standard entspricht und da- 
mit zu Mac-OS X kompatibel ist. chr 


MONITORE 


Auflösungen frei schalten 


FRAGE: Nachdem ich meinen alten 14- 
Zoll-Monitor gegen einen blau-weißen 
21-Zoll-Monitor von Apple ausgetauscht habe, 
startet mein Power Mac G3 immer mit der Auf- 
lösung von 640 x 480 Pixel unter Mac-OS 9.2.1 
und Mac-OS X und lässt sich auch nicht mit ei- 
ner anderen Auflösung einstellen. Gibt es eine 
Tastenkombination, die die Grafikkarte zwingt, 
den Monitor beim Starten neu zu erkennen? 
Oder gibt es eine andere Möglichkeit, die rich- 
tige Monitorauflösung frei zu schalten? 

ANTWORT: Um alle Auflösungen für den Mo- 


Festplatte falsch formatiert 


FRAGE: Nachdem ich eine Festplatte mit Laufwerke konfigu- 

rieren unter Mac-OS 9.0.4 initialisiert habe, hat der Rechner 
nur noch knapp 32 GB der weit größeren Platte erkannt. Gibt es eine 
Möglichkeit, die volle Kapazität zu nutzen? 
ANTWORT: Ja, Sie müssen die Jumper der Festplatte anders setzen. Es 
gibt eine Jumperstellung, bei der die Kapazität auf 32 GB begrenzt ist (so 
genanntes 32 GB Clipping). Die exakte Jumperstellung für die volle Ka- 
pazität entnehmen Sie der Beschreibung. Oftmals ist diese auf der Fest- 
platte selbst aufgedruckt. cm 


Anwenderhotline 


TIPPS & TRICKS 


Stummer Monitor Damit die Laut- 


1710 AV auch unter Mac-0S X Sound 
geben, muss man ihn über „System- 


. . U = steuerung“ entsprechend einstellen. 


nitor frei zu schalten, müssen Sie vom Apple- 
Monitor zum Mac eine USB-Verbindung her- 
stellen und die Apple Studio-Display Software 
installieren, die dem Monitor beiliegt. Damit 
sind dann im System alle Auflösungen frei ge- 
schaltet und lassen sich über das Kontrollfeld 
„Monitore“ beziehungsweise die Systemeinstel- 
lung „Monitore“ auswählen. cm 


Apple Vision stumm 


X FRAGE: Mein Monitor Apple Vision 
B 1710 AV hat unter Mac-OS X keinen Ton 
und auch das Drücken auf die Frontregler bringt 
keine Änderung. 

ANTWORT: Zuerst konfiguriert man den Mo- 
nitor unter Mac-OS 9, startet danach Mac-OS X. 
Vorausgesetzt der ADB-Stecker des Monitors 
steckt im Rechner, kann man in „Systemsteue- 
rung > Monitore“ auch den 1710 AV konfigu- 
rieren. Bedauerlicherweise funktionieren die 
Steuerungsknöpfe am Monitor nicht unter Mac- 
OS X, daApple diesen Monitor unter Mac-OS X 
nicht voll unterstützt. thk 


MASSENSPEICHER 


Kontroller zum Beschleunigen 


FRAGE: Ich möchte in einem Power Mac 
| 9500, der mit einer Sonnet-G3/ 500-Be- 
schleunigerkarte aufgerüstet ist, eine neue Fest- 
platte nachrüsten. Ich tendiere entweder zu ei- 
ner UDMA-133- oder einer ATA-100-Festplatte 
mit je 7200 Umdrehungen. Um die Geschwin- 
digkeit der Festplatten vollständig ausnutzen zu 
können, überlege ich nun, einen entsprechen- 
den zusätzlichen Kontroller zu kaufen. Bringt 
das etwas? 

ANTWORT: Nein. Ein neuer Kontroller bringt 
nichts. Zum einen reichen die Platten von den 
Datenraten derzeit nicht einmal an die 66-MB- 


& 


1! sprecher des Apple-Monitors Vision 
| 


IMAC ALS ZWEIT- 
MONITOR 


ff FRAGE: Ist es 
möglich, den neu- 
en iMac als Zweitmonitor 
an der Geforce2-Grafikkar- 
te eines Power Mac G4 zu 
betreiben? 
ANTWORT: Nein, der 
Monitor des iMac ist nicht 
von einer separaten Gra- 
fikkarte aus ansteu- 
erbar. cm 


Jumper setzen Wenn die a — | 


Jumper der Festplatte | 


Grenze heran, zum anderen ist die gesamte 
Rechner-Architektur viel stärker an der Perfor- 
mance beteiligt. Ein schneller Mac würde hier 
viel mehr Geschwindigkeitszuwachs bringen als 
lediglich den Controller zu wechseln. cm > 


falsch gesetzt sind, er- 
kennt der Rechner nicht 
die volle Kapazität. 
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VIDEO-OUT AM Modellwechsel Bei den 
. bunten iBooks hat Apple 
IBOOK einen runden Video-Out- 
FRAGE: Ich Anschluss eingebaut, 
= Er bei dem neuen 
möchte mir / weißen iBook einen 
ein neues iBook rechteckigen. 
700 Combo 
kaufen. Da 
sich gegenü- nn 
ber dem Vor-  Wä-E—E—-E LLLLIELEIT | 
gängermodell 
der Video- 


Out-Anschluss 
geändert hat, 
möchte ich wissen, 
welcher Adapter nötig ist, 
um eine DVD am Fern- 
sehgerät anschauen zu 
können? Im Apple Store 
gibt es mehrere Adapter 
zur Auswahl. 
ANTWORT: Sie benöti- 
gen den Adapter „Video- 
adapter - iBook”. Der 
andere Adapter mit der 
Bezeichnung „AV-Label - 
iBook” ist für das Vorgän- 
germodell bestimmt und 
funktioniert am neuen 
iBook nicht mehr. cm 
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DVD-RW mit Superdrive schreiben 


[ER FRAGE: In Macwelt 7/2002 steht, dass 
man mit dem Superdrive eines Power 
Mac G4 auch DVD-RW-Medien beschreiben 
kann. Im Mediamarkt hat man mir allerdings 
gesagt, dass das nicht ginge. Können Sie mir sa- 
gen, was nun zutrifft? 
ANTWORT: Das Laufwerk im Power Mac G4 
kann auch DVD-RW-M edien beschreiben. Aller- 
dings nicht mit der Software von Apple (Disc 
Burner, iTunes, iDVD), sondern nur mit Roxios 
Toast 5 Titanium. 
Um Video-DVD-RWs zu erzeugen, benötigen Sie 
zusätzlich noch eine DVD-Authoring-Software, 
die in der Lage ist, DVD-Images zu erzeugen, 
wie zum Beispiel DVD Studio Pro. iDVD kann 
leider keine DVD-RWs beschreiben und erzeugt 
auch keine Images. Die Images brennt Toast 
dann auf DVD-RW. cm 


KOMMUNIKATION 


kann. Dazu muss man eine feste TCP/IP-Kon- 
figuration auf dem Routingrechner anlegen 
(192.168.0.1/ 255.255.255.0/ leer/213.148.130. 
10), die die aktive Konfiguration sein muss. 
Man fügt eine weitere hinzu, die nicht aktiviert 
wird, sondern mit „IPNetRouter“ benannt und 
auf PPP-Server ohne weitere Einträge stehen 
muss. Dann klappt auch das Routing. Zu emp- 
fehlen ist darüber hinaus, auf den Clients die 
DNS-Adresse fest einzutragen und die Option 
„Better PPPoE Routing“ in den Gateway-Ein- 
stellungen zu aktivieren. thk 


ANWENDUNGEN 


Virtual PC zeigt Blue-Screen 


g) FRAGE: Ich habe das Update auf Virtu- 
al PC 5.0.4 installiert, Windows 98 neu 
aufgespielt und die Virtual-PC-Additions instal- 
liert. Nun lässt sich Windows nicht mehr star- 
ten, sondern bleibt beim Hochfahren mit einem 
Blue-Screen hängen. 
ANTWORT: Drücken Sie am Blue-Screen die 
Tastenkombination Control-Wahl-Entfernen. 
Dadurch gelangen Sie in ein Auswahlmenü. 
Dort wählen Sie „Nur Eingabeaufforderung“ 
und geben dann „edit CONFIG.SYS“ ein. Am 
Ende steht ein Eintrag wie „D://IDE0001“, den 
löscht man, ruft das Dateimenü mit der Wahl- 
und danach der D-Taste auf und drückt dann die 
B-Taste zum Beenden. Die Frage nach dem Si- 
chern der Änderungen bestätigt man mit „) a“. 
Nach der Eingabe von „win“ sollte Windows 98 
korrekt starten. thk 


IP Net Router konfigurieren 


g) FRAGE: Ich bin DSL-Kunde bei QSC und 
verwende für die Einwahl einen eigenen 
Rechner, auf dem IP Net Router installiert ist, 
als Firewall. Die PPPoE-Software ist die mitge- 
lieferte QSC EnterNet 1.2.1. Leider klappt das 
Routing nicht mit der empfohlenen Konfigura- 
tion über Remote Access sondern nur über QSC 
EnterNet selbst. Es kann auf keine Website zu- 
gegriffen werden und die Verbindung bricht öf- 
ter von selbst ab. 
ANTWORT: Um das Problem zu beheben, lädt 
man das Update von EnterNet auf Version 1.2.5 
von der Webseite www.efficient.com/ products/ 
purchase.html und installiert dieses über die 
vorhandene 1.2.1 Version. Die Seite verspricht 
zwar nur Version 1.2.3, hält aber sogar ein 
Update auf Version 1.2.5 im Download-Archiv. 
Das Update läuft dann nicht mehr als Demo-, 
sondern als Vollversion. Danach kann man pro- 
blemlos mit der Einwahl per Remote Access ar- 
beiten, was dem IP Net Router sehr entgegen 
kommt, da er dann selbst die Einwahl steuern 


Redaktion: Christian Rüb 


ONLINE.... 
Die private Home- 
page www.mac 
fixit.com dokumen- 
tiert zahlreiche Bugs 
und Programmfehler. 
Falls Probleme mit 
neuen System- und 
Programm-Updates 
auftreten, finden sich 
dort zahlreiche Be- 
richte und Reports 
mit möglichen Lö- 
sungen 


iDVD 2 nachträglich installieren 


7) FRAGE: Während ich meinen neuen Power Mac 64/933 MHz 
A über das Installationsprogramm der vier Software-Restore-CDs 


mit dem Mac-0S und der Standard-Software bestücken wollte, wurde 
die vierte CD nicht als solche erkannt. Deshalb musste ich die Installa- 
tion abbrechen und beide Systeme manuell von den beiliegenden 
separaten System-CDs installieren. Das hat zwar funktioniert, nur fehlt 
jetzt iDVD 2. Wie kann ich die Software nachträglich installieren? 
ANTWORT: iDVD 2 lässt sich offiziell nur mit den Software-Restore- 
CDs installieren. Um die Software dennoch auf den Rechner zu bekom- 
men, kopieren Sie von allen vier CDs die Image-Dateien aus dem je- 
weiligen Ordner „Konfigurationen“ auf Ihre Festplatte. Jetzt können 
Sie alle Images mit einem Doppelklick auf das erste Image automa- 
tisch mounten und kopieren den Inhalt des Ordners „iDVD 2” inner- 
halb des gemounteten Installationsvolume in Ihren „Applications”- 
Ordner auf der Festplatte. Allerdings sollten Sie zuvor einen Ordner mit 
dem Namen „iDVD 2” im „Applications“-Ordner manuell anlegen, da 
sonst Schwierigkeiten bei der automatischen Software-Aktualisierung 
auftreten können. chr 
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Kolumne | Heute im Internet 


Das Internet ist groß, das Internet ist mäch- 
tig und hat einen Hintern von drei Meter 
sechzig. Wir geben ja zu, dass auch dieOn- 
line-Redaktion der Macwelt musste schon 
zähneknirschend einsehen, 
dass ein Tag 86 400 Sekun- 
den hat. Denn so lange dau- 
ert esnormalerweise, bis das 
Adressregister des Internet 
Veränderungen wahrnimmt. 
Blöd nur, wenn man - wie 
Apple Deutschland - die ein- 
gängige Internet-Adresse 
www.apple.dean einem 
Samstag verliert, weil man die) ahresge- 
bühren für den Registereintrag nicht be- 
zahlt hat. Wenn man dann am Montag den 
Fehler bemerkt, hilft es wenig, schnell zum 
Bankschalter zu spurten. Denn selbst wenn 
sich dieSache schnell und unbürokratisch 
aus der Welt schaffen lässt, heißt es danach 
warten und warten und warten. In diesem 
Fall rund vier Tage. Aus den wie gewöhn- 
lich gut informierten Kreisen war zu erfah- 
ren, dass man weder bei Apple Deutschland 
noch bei Apple Europa noch im Hauptsitz 
in Cupertino über den Zwischenfall be- 
sonders amüsiert war. Wenn wir Trost zu- 
sprechen dürfen: Microsoft ist das bei 
www.passport.com auch schon passiert... 


Walter Mehl, 
Redakteur 


! Bmraicd, Praall Prabellankaeng 
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Lob für die Tester 


Großes Lob für den Autor, der in Heft 7/2002 
die neuen Apple-Powerbooks vorgestellt hat. Ich 
hatte mir ein paar Tage zuvor ein neues 667 
MHz-Powerbook angeschafft und Fehler beim 
Combo-Drive festgestellt. Ein Satz in Ihrer Re- 
zension, in der Sie auf diesen Mangel hinwei- 
sen, hat mir Mut gemacht, das Gerät zu rekla- 
mieren. Zum Glück waren erst 12 Tage seit dem 
Kauf vergangen, so dass ich ein neues Gerät be- 
kam. Ohne Ihren echten Test (ich wiederhole: 
„echter Test“ und keine Nacherzählung eines 
Apple-Datenblattes) wäre ich nicht auf dieldee 
gekommen und hätte mich wahrscheinlich wo- 
chenlang mit der Panne abgemüht. Ein Kom- 
pliment für die fundierte journalistische Arbeit. 

Jürgen Siebert, Berlin 


Nette Fehlermeldung 


Einen lustigen Fehler-Screenshot habe ich Euch 
geschickt. Entstanden auf einem G3 Desktop 
mit Systemprofiler unter Mac-OS 8.6. 

Stephan Wudy, Straubing 


Korte fi Trade ern. De 
of a pogram error, 


Vollversion Open Office 


Auf dem Titelbild der Macwelt 8/2002 werben 
Sie mit der Vollversion Open Office Mac. Ich ha- 
be mir wegen dieser Vollversion die Zeitschrift 
gekauft. Auf Seite 8 erfahre ich dann, dass die 
Software nur als Alphaversion existiert. Liebe 
Leute: Eine Alphaversion ist keine Vollversion! 
Ich fühle mich von Ihnen arglistig getäuscht und 
werde daher die Macwelt nicht mehr kaufen. 
Sören Jungjohann, via Mail 


Macwelt: Viele Anwender sind sehr zufrieden mit 
der von Ihnen bemäkditen Alphaversion, wie un- 
ter anderem ein Blick auf die Internet-Adresse 
www.openoffice.org/ news/ 1.Onews. html beweist. 
Die Bezeichnung ‚Vollversion“ bedeutet, dass sie 
zeitlich oder funktional nicht eingeschränkt ist. 


Xpress versus Indesign 


Im Vergleich von Xpress 5 mit Indesign 2 in 
Macwelt 6/2002, Seite 84 ff. sind einige Un- 
richtigkeiten und unvollständige Absätze: 

- Quark Xpress verfügt seit Version 3.3 über die 
Möglichkeit, automatische Sicherungskopien 


(zusätzlich auch in bestimmten vom Benutzer 
festzulegenden Intervallen) abzulegen. 
- Die korrekte Fehlermeldung beim Kopier- 
schutz lautet „Der Hardwareschlüssel läuft in 30 
Sekunden ab“. 
- Das Hexachrom-Farbmodell unterscheidet 
sechs verschiedene Grundfarben. 
- Xpress 5 öffnet Dokumente von Xpress 2.1 und 
höher (inklusive 3.3 und 4.x). 
- Xpress 5 Passport wird mit Trennhilfen für die 
Sprachen Dänisch, Deutsch, Französisch, Hol- 
ländisch, Italienisch, Norwegisch, Schwedisch, 
Schweizerdeutsch, Spanisch sowie US-Ameri- 
kanisch ausgeliefert. 
- Inhaltsverzeichnisse erstellt man über die 
Funktion „Bearbeiten > Listen“. 
- Tabellen lassen sich mit Xpress 5 in einem be- 
liebigen Fließtext verankern. 
- Abhängig vom Druckertreiber erzeugt Xpress 
Postscript Level 1 oder Postscript Level 2. 
- Nicht der gesamte Text, sondern lediglich der 
Text in der Zeile, die den Bildrahmen überlappt, 
wird automatisch überfüllt. 
- Xpress 5 bettet keine Schriften in die Post- 
script-Datei ein, wenn man den Befehl „Ablage 
> Seite als EPS sichern“ aufruft. 

Thomas Neumaier, Quark Deutschland 


Macwelt: Herr Neumaier hat Recht. Trotz der 
genannten Punkte sehen wir insgesamt keinen 
Grund, unsere Bewertung der getesteten Pro- 
dukte zu ändern. Im direkten Vergleich der bei- 
den Produkte schneidet Indesign in den hier 
erwähnten Punkten besser ab als Xpress. 


Kleinanzeigen gegen Geld 


Ihre Kleinanzeigenannahme funktioniert nach 
dem Prinzip „Friss oder stirb“. Besser wäre eine 
kleine Gebühr und dafür volle Kontrolle von 
Seiten des Inserenten. 

Uwe Stender, Hamburg 


Macwelt: Den Umfang der Klainanzeigen im Heft 
können wir leider nicht beliebig ausweiten. Alter- 
nativ dazu empfehlen wir deshalb den ebenfalls 
kostenlosen OnlineServicefür Kleinanzeigen. Un- 
ter der Adresse www. macwelt.de/ kleinanzeigen/ 
können Sie Hard- und Software anbieten. DieAn- 
zeigen bleiben 30 Tage lang in unserem System. 
Unsere Statistiken zeigen, dass das Interesse der 
Besucher unserer Websitefür dieOnline-Kleinan- 
zeigen sehr hoch ist. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder Fax 0 89/3 60 86- 
304. Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. 
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DIE FRAGE: 


Wann verlor der Frei- 
beuter Klaus Störte- 
beker in Hamburg 
seinen Kopf? 


1. IM OKTOBER 1401? 
2. IM NOVEMBER 1403? 
3. IM DEZEMBER 1405? 
4. IM FEBRUAR 1408? 
5. IM APRIL 1410? 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreu- 
zen Sie sie auf der Karte von Seite 99 an und 
schicken Sie die vollständig ausgefüllte Kar- 
te an die Redaktion. Mitmachen dürfen alle 
Leser mit Ausnahme der Verlagsangestellten 
und ihrer Angehörigen. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. Einsendeschluss für unser 
Preisrätsel ist Freitag, der 30. August 2002 
(Datum des Poststempels). 
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ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


EIN 2,5-ZOLL-FESTPLATTENGEHÄUSE 


Sacrotech Cutie FHD-253 UF2 


KLEIN ABER FEIN ist das Festplattengehäuse des ko- 
reanischen Herstellers mit Firewire- und USB-An- 
schluss. Die hohe Datentransferrate, Liefer- 
umfang und Handhabung haben dem 

robusten Cutie im Macwelt-Test in 
Ausgabe 7/2002 die Höchstnote 
„sehr gut“ eingebracht. 


ZWEI DATENBANKUMGEBUNGEN 


Filemaker Mobile 2 


FILEMAKER-DATENBANKEN finden dank Filema- 
ker Mobile 2 den Weg auf Palm-kompatible Hand- 
helds. Feldinhalte lassen sich unterwegs bearbei- 
ten, mit einem Klick synchronisiert man sie mit 
dem Mac zu Hause. 


EINE BRENN- UND MASTERINGSOFTWARE 


Toast with J am 5 


WER AUDIO-CDS PROFESSIONELL mastern will, 
bekommt mit dem Programmpaket von Roxio ein 
einfach bedienbares Werkzeug, mit dem man die 
Pausen, Fades und Crossfades zwischen den Tracks 
grafisch bearbeitet. Getestet in Macwelt 8/2002. 


Auflösung des Gewinnspiels 7/2002: 
Offiziell firmiert Maine zwar als Pine Tree State, bis vor einigen Jahren war der nordöstlichste 
US-Bundesstaat noch als Lobster State bekannt. Richtig war deshalb Ratepunkt 4. 


GEWINNER 


>» Ein A4-Tintenstrahldrucker Lexmark 2755, 
gestiftet von Lexmark (www.lexmark.de) geht an Elvira Mujkic, Hamburg 


>» Eine externe 120-GB-Firewire-Festplatte Western Digital 1394, 
gestiftet von Western Digital (www.westerndigital.de) gewinnt Michael Simon, Witten 


> Je einmal Skat 5.0 oder Doppelkopf 3.0, 
gestiftet von Rasche Spiele (www.raschespiele.de), erhalten 
Karsten Kupka, Coburg, Michael Zerwell, Wuppertal, Ronald Behrens, Sonthofen, 
Stefan Muck, Nürnberg und Michael Drexler, Rodgau 


9/2002 VORSCHAU 


IM TESTCENTER 


2,5-Zoll- 
Festplatten 


BIS ZU 60 GIGABYTE Daten fasst nominell die aktuelle Generation von 2,5-Zoll- 
Festplatten, die in Notebooks verbaut werden. Wir stellen sie auf den Prüfstand 
und untersuchen dazu passende externe Firewire-Gehäuse, die zusätzlich mit 
Schnittstellen für USB 2.0 ausgerüstet sind. 


PRAXIS 


Sicherheit 


MIT DIVERSEN SECURITY-UPDATES schließen verschiedene Hersteller immer 
wieder nachträglich Sicherheitslücken in ihrer Software. Was genau diese Updates 
verändern, erfährt man jedoch selten. Wie Sie Ihren Mac vor ungebetenen Gästen 
schützen und wie die Software- und Systemupdates vorgehen, erfahren Sie iin der 
nächsten Macwelt. 
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PRAXIS 


Serie Mac Hacks 


DIE UNIX-GRUNDLAGE von Mac-OS X bietet reichlich Gelegenheit, 
das Betriebssystem mit eigenen Hacks zu optimieren. Wer sich im 
Terminal auskennt, kann einiges drehen, um seinen Rechner effi- 
zienter arbeiten zu lassen. Die neue Serie Mac Hacks zeigt solche 
Tricks für Dateien, Texte und System, jedoch auch für den Umgang 
mit Netz und Internet. 


Jeden Monat neu in der 


= Die Updates des Monats 
Unsere Empfehlungen, welche Updates 
von System und Software sich lohnen 


PUBLISH = Die Macwelt-Bestenliste 
ü Aktuelle News und Updates zu den mo- 
Serie Sonderfarben drucken natlich auf den neuesten Stand gebrach- 
ten Produktempfehlungen aus unserem 
IM ZWEITEN TEIL der Publish-Serie zum Drucken von Sonderfarben Testcenter 


befassen wir uns mit dem partiellen Einfärben von Bildern und zeigen 
überdies, wie man sich eine Arbeit gleich farbrichtig als Softproof auf 
dem Bildschirm darstellen lässt. 


= Tipps & Tricks 
In jedem Heft drei feste Rubriken mit 
über 50 Tipps für Mac-OS 9 und Mac-OS X. 
FORUM: Die besten Kniffe für System und 
Software. TROUBLESHOOTING: Kein Ärger 
mit Programmen und Rechner. HOTLINE: 
Unsere Hilfe bei Leserfragen 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen 
kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


